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km ganzer 6au stand Svalier

In srankfurl: lubel umbrandele den südrer
die alte kalserstadt Hatte iHren großen rag / feierstunde auf dem IMWjSlirigen
Nömerberg/ wertvolle Seschenke für den heroischen Schöpfer Sroßdeutfchlands

(Ligsllsr Orsbtbericbt cker „Lrsmer 2sitvvg"
i Franksur t/M ain , 1. April.

Die Triumphfahrt des Führers durch Deutschland erreichte am Donnerstag einen neuen
Höhepunkt . Aus der deutschen Westmark brachte ein Sonderzug den Einiger des Reiches
in die alte Kaiserstadt Frankfurt am Main » die ein prächtiges Festkleid angelegt hatte.
Standen schon von Bingen ab Formationen der Bewegung durch den ganzen Gau Hessey-
Nassau zu beiden Seilen der Eisenbahnstränge Spalier und begleiteten mit Begeisterung
die Fahrt des Führers , so bereitete die Gauhauptstadt dem größten Deutschen aller Zeiten
einen kaum mehr zu überbietenden Empfang. Unter dem Jubel von Hunderttausenden be¬
grüßte Oberbürgermeister Dr. Krebs auf dem Römerberg den hohen Gast und überreichte
ihm wertvolle Geschenke. Am Abend bildete dann die überfüllte Frankfurter Messehalle
den festlichen Hintergrund für eine überwältigende Kundgebung , die zu einer einzigen
Vertrauenskundgebung des Gaues für den Führer des geeinten Reiches wurde.

Das Rheinland hat Donmerstag einen der größten
Tage. seiner zweitansendjährtgen deutschen Geschichte er¬
lebt. Die Fährt des Führers den Rhein entlang war
ein eiiAigartiger Begeisterungsjubel  der rheini¬
schen Bevölkerung um den Führer . Er bMnn in dem
Augenblick, als der Führer wenige M'muten vor
14 Uhr das Rheinhotel Dressen in Eodesberg  ver¬
ließ, um dann nicht mehr aufzuhören, bis nach einer
triumphalen Fahrt auf der alten germanischen Völker-
ftraße die große deutscheStadt Frankfurt am-Main er¬
reicht war.

Don den Frachtschiffen auf dem Rhein ertönen die
grellen Klänge der Sirenen und die Arbeiter auf den
Schiffen winken mit großen Tüchern zum Zug des
Führers . Vor den Betrieben und großen Werken sind
auf der ganzen Fahrt die Gefolgschaftenin ihrer blauen
oder weißen Berufskleidung angetreten und jubeln
Adolf Hitler zu. Auch in dem kleinsten Ort ist die Be¬
völkerung auf die Bahnsteige geeilt , um freudestrahlend
den Führer zu grüßen . 2n den größeren Orten emp¬
fangen Mustkzüge mit klingendem Spiel den Führer,
und hinter ihnen drängen stch auf den Bahnsteigen
dicht zusammengeballt die Männer und Frauen . Jun¬
gen und Mädel vom Rhchn. Sie haben nur einen
Wunsch: Den Führer am Fenster seines Wagens zu
sehen und ihm aus übervollen, dankbaren Herzen zuzu¬
jubeln.

Jubels  erfüllt die Bahnhofshalle und immer wieder
grüßt der Führer vom Fenster seines Wagens aus die
Massen. In Rüsselsheim  wieder ein anderes Bild.
Die nach Taufendem zählende Belegschaft der Opel-
Werke -steht vor ihren Fabriken und Werkstätten,
schlössen in blauem Werkkleid an der Bahnstrecke,̂ ^
grüßt den Führer . In rascher Fahrt geht es weiter dem
groß-deutschen Frankfurt entgegen. Frankfurt , das Ge¬
schichte gewordene Symbol für die Sehnsucht aller Deut¬
schen nach einem einigen, großen, deutschenReich.
Sie flnkunst in sronksiirt

16.55 llhr traf der Sonderzug des Führers auf dem
Frankfurter Hauptbahnhof ein. Nachdem der Führer den
Zug verlassen hatte , begrüßte er den auf dem Bahnsteig
wartenden Gauleiter Sprenger,  die Kommandieren¬
den Generäle Dollman -n und Schroth,  den Ober¬
präsidenten Prinz Philipp von Hessen  und die
übrigen zum Empfang erschienenen Persönlichkeiten.

Dann richtete Gauleiter Sprenger kurze Worte der Be¬
grüßung an den Führer.

Anschließendschritt der Führer , in dessen Begleitung
sich Reiseführer F Himmler  Reichspressechef Dr.
Dietrich,  F -Obe rgruppensührer Sepp Dietrich
und Staatssekretär Backe befanden, durch die Vor¬
halle zum Bahnhofsvorplatz Kaum war der Führer un¬
ter dem Portal sichtbar, als die unübersehbare Men¬
schenmengein einen unbeschreiblichen Jubel¬
sturm  ausbrach . der sich immer und immer wiederholte,
besonders als die Tochter des Gauleiters dem Führer
einen prächtigen Blumenstrauß überreichte. Nachdemder
Führer die Fronten der Ehrenformationen der Glie¬
derungen der Partei , dor Wehrmacht der -Ver¬
fügungstruppe und der Schutzpolizei in Begleitung des
Gauleiters und des Kommandierenden Generals Doll -
mann  abgeschritten hatt« bestieg er seinen Wagen und
hielt nun seinen triumphalen Einzug  i n̂ die
alte Reichsstadt.

Hunderttausend«, fast alle mit Fähnchen in den Hän¬
den, umsäumen den Weg des Führers . Nur ganz lang-

ai kann sich der Wagen durch die freigelassene Fahr¬
st« seinen Weg bahnen, und die Absperrmannschaste»

üben alle Muhe, um ei« Durchbreche» der Kett« durch
die begeisterte Menge z« verhindern. Das Glück der
vielen Zehntausende, dem Führer nahe sein zu können,
kennt keine Grenzen und macht stch Lnst in immer fort¬
gesetzten Freudenkundgebüngen. Als der Wagen des
Führers am Schiller-Platz eintraf , setzt das Geläut der
Glocken, das ihn bis zum Römerberg begleitet, ein und
gibt der denkwürdigen Stunde die richtige Weihe.
vegeisterungsstiirme auf Sem Nömerberg

Der Römerberg bietet ein fantastisch schönes Bild.
Rings um Deutschlands herrlichsten Platz wehen im
Halbkreis von zahlreichen Masten in langen Bahnen

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Hundert vom Hundert „Ja
Nie erste wastlabstimmimg für das wiedervereinigte Neich

Sroster lubel empköngl den süiirer in Noblen;
als der Sonderzug durch die Halle fährt . Wir fahren
vorbei an Ehrenbreitstein , von wo vor vier Fahren der
Führer zu den Volksgenossenvon der Saar sprach, als
es darum ging, das Saargebiet zu befreien.. Inzwischen
ist nun auch das Rheinland wieder frei gemacht und
Oesterreich dem deutschen Volk zurückgegebenworden.
Rüde ' sheim und Atzmannshausen . Bacha¬
rach , St . Goar und Vingen — überall dieselbe
Freude um den Führer , überall lachende und frohe,
glückliche deutsche Menschen am herrlichen deutschen
Rhein. In Mainz,  wo der Sonderzug des Führers
kurzen Aufenthalt hat . sind alle Bahnsteige dicht besetzt.-
Ein einziges Tosen der Begeisterung unddes

Bilbao.  1 . April.
Die erste Wahlabstimmung für das wiederver-

einigte Reich fand Donnerstag an Bord des Schul-
kreuzers „Emden" im Hasen von Bilbao statt. An
der Abstimmung nahmen die in Bilbao und der
näheren und weiteren Umgebung wohnenden
Deutschen und Deutschösterreicher sowie die Be¬
satzungen der zur Zeit in Mlbao liegenden deut¬
schen Handelsschiffe teil . Es wurden weit über
4VÜ Stimmen abgegeben , die zu Hundert vom
Hundert auf „Ja " lauteten . Die Wahlbeteiligung
betrug auf Grund der Abstimmungslisten ebenfalls
1VV vom Hundert.

Auch die Kranken, darunter eine 76jähvi-ge Greisin
aus Oesterreich, waren erschienen. Mehrere Volksge¬
nossen haben den 250 Kilometer weiten Weg
von Burgos nach Bilbao zurückgelegt. Andere kamen
aus Vitoria  und noch entfernteren Orten.

Der Abstimmungserfolg ist um so denkwürdiger, als
der Abstimmungstermin erst am Mittwoch angekündigt
worden war : Die Tatsache, daß alle Stimmberech¬
tigten zur rechten Zeit verständigt  werden
konnten, stellt einen beachtlichenorganisatorischen Erfolg
der Ortsgruppe der NSDAP . in Bilbao und ihres Or¬
ganisationsleiters dar . Der Schulkrouzer „Emden" lief
um 17 Uhr unter den Klängen der Nationalhymnen
und unter den brausenden Siegheil -Rufen von meh¬
reren hundert Deutschen wieder aus.

Schneller Wiederaufbau vsterreicho
6roß;iigige stilfe des Neiches/ Zunächst werden S4?0st00>I Schilling;ur Verfügung gestellt

Berlin,  1 : April.
Auf Beranlassung des Reichsministers für Ernährung

und Landwirtschaft, R. Walther Darre , und auf Grund
eines umfassenden, sich aus mehrere Jahre erstreckenden
Programms , das der österreichischeMinister für Land-
und Forstwirtschaft, Landesbauernsührer Reinthaler.
vorgelegt hat, hat die Reichsregierung eine Reihe
großzügiger Hilfsmaßnahmen für den Wiederaufbau
der österreichischenLandwirtschaft ergriffen.

1. Die für das alte Reichsgebiet im Jahre 1937
durchgeführte Preissenkungs - Aktion für
Stickstoff - und Kali - Düngemittel  ist auf
das Land Oesterreich ausgedehnt worden. Da diese
Preissenkung durch eine gleichzeitig von der Deutschen
Reichsbahn tm alten Reichsgebiet durchgeführte Fracht-
verbilligumg für nach Oesterreich gehende Düngemittel
unterstützt wird, ergibt sich insgesamt gegenüber den
bisherigen Preisen für Kali -Düngemittel in Oesterreich
eine Ermäßigung um durchschnittlich  rd.
4 5 o. H. Diese Preissenkung wird sich auf 55 o. H.
erhöhen, sobald die im alten Reichsgebiet durchgeführte
Frachtensenkungerwartungsgemäß auch aufdie österreichi¬
schen Bahnen ausgedehnt worden ist. Die Preissenkung
für deutsche Stickstoff-Düngemittel selbst beträgt , nach¬
dem die österreichischeLandesregierung den bisherigen
zum Teil recht hohen Einfuhrzoll aufgehoben hat, durch¬
schnittlich etwa 32 v. H.

2. Zur Sicherung der Düngemittelversorguna notlei¬
dender landwirtschaftlicher Betriebe , die sonst keinen
Kredit  zum Ankauf von Düngemitteln erhalten
würden, werden I 200 000 Schilling Reichskreditê über
die österreichischen Genossenschaften zur Verfügung
gestellt.

3 Für den Bau von Futtereinsäuerungsbehältern
werden Reichsbeihilien  in Höhe von rund

75 v. H. der Baukosten bei einem Beihilfehöchstsatzvon
12 Reichsmark je Kubikmeter gewährt.

4. Zur Förderung des Flachs - und Hanf¬
anbaues  werden nach denselben Grundsätzen wie im
alten Reich Anbauprämien  für Flachs- und
Hanfstroh in Höhe von vier Reichsmark je Doppelzentner
gewährt.

5 Kür das Jahr 1938 stellt das Reich erstmalig einen
Betrag von 9 500 000 Schilling zur Verfügung, um die
Errichtung von Ställen für Rinder und von
Senn - und Hirtenhütten  auf etwa 1000 bedeu¬
tenderen Almen zu erleichtern. Mit Hilfe dieser Mittel
sollen auch Auffahrt - und Auftrieb wege
sowie Wasserversorgungsanlagen  auf den
Almen hergestellt werden. Die Durchführung des
gesamten Programmes soll in etwa fünf Jahren erfolgen.
Das Reich gewährt die Hälfte der Kosten als
Beihilfe.  Die andere Hälfte der Kosten soll von den
Interessenten durch Gemeinschaftsarbeit aufgebracht
werden.

6. Für die Befitzbefestigung landwirtschaftlicher Be¬
triebe hat das Reich einen Betrag bis zu >6 Millionen
Schilling für das Jahr 1938 als Beihilfe -ur Verfügung
gestellt, die zusammenmit den im Haushalt des Landes
Oesterreich vorgesehenen Mitteln zum Einsatz gelangen
sollen. Es handelt stch hier um Maßnahmen -ui In¬
standsetzung  bzw . Neuerrichtung von Ge-
bänden,  zur Ergänzung des lebenden und toten In¬
ventars . die Förderung des Baues von Anschlußwegen
der Höfe das Verkehrsnetz, die Bereinigung von
Verpflichtungen bei Wald und Weiden usw.

7. Um tüchtigen Erwerbern von heruntergewirtschaf¬
teten Höfen die schleunigeWiederinstandsetzungder Be¬
triebe zu ermöglichen, hat das Reich einen Betrag bis
zu 7 Millionen Schilling für das Jahr 1938 zur Ver¬
fügung gestellt, die zusammen mit den im österreichi¬

schen Haushalt vorgesehenen Mitteln auch solche Per¬
sonen in die Lage versetzen sollen, landwirtschaftliche
Betriebe zu erwerben, die über das erforderliche Eigen¬
kapital nicht verfügen.

8. 21 Millionen Schilling hat das Reich für Maß¬
nahmen auf dem Gebiet der Landeskultur , und zwar
für landwirtschaftlich« Fluß- und Bachregulierungen,
für Wildbachverbauungen, Be- und Entwässerungs¬
anlagen sowie landwirtschaftliche Wasserversorg-ungs-
anlagen im Lande Oesterreich bereitgestellt.

9. Das Reich hat sich ferner bereit erklärt , unver¬
züglich Maßnahmen zur Entschuldung der
österreichischen Landwirtschaft  vorzuberei¬
ten. Die Einzelbesprechuugenwerden unverzüglich durch¬
geführt. Das Verfahren soll möglichst einfach und schnell
wirkend sein. Für die Zwischenzeitbat die österreichische
Regierung mit Zustimmung dos Reiches alle
Zwangsversteigerungen  landwirtschaftlicher
Grundstückebis zum 39. 2um 1938 aufgeschoben.

10. Um die Abjatznoi  der österreichischenLand¬
wirtschaft zu beheben  hat ferner das Reich vorerst
200 Waggon Aepfel und 60 000 Hektoliter Wein sowie
gewisse, im Rahmen der gesamtdeutschenErnähruugs-
wirtschaft allerdings nicht ins Gewicht fallende Mengen
an Schlachtrindern. Nutzochsen. Käse. Butter und Pfer¬den erworben.

Insgesamt stellt demnach das Reich für den Wieder¬
aufbau der österreichischenWirtschaft zunächst54 700 000
Schilling größtenteils in Form von Beihilfen zur Ver¬
fügung. Dabei sind die Beihilfen für den Ban von
Gärfutterbehältern , dir Mittel für die Förderung des
Flachs- und Hanfanbaues sowie vor allem die landwirt¬
schaftlicheEntlastung nicht gerechnet, die die Preisien-
kungsaktion für Düngemittel und die Verbesserung der
Absatzverhältnissefür landwirtschaftliche Erzeugnisse mit
stch bringen.

Sieg über die fremdraise
Von Dr. Walter c-ross

I.sitsi ckss Ks88epolitisctiell ^ mtS8 cksr dlLO/t?.
Zu den gewaltigsten Großtaten des National¬

sozialismus wird für alle Zeiten die Durchsetzung
seiner Rassenpolitik gezählt werden. Sind doch auf
diesem Gebiet Einsichten und Forderungen in kür¬
zester Zeit und mit bewundernswürdigemErfolg
verwirklichtworden, vor denen alle anderen poli¬
tischen und weltanschaulichen Gruppen in Feigheit
und Hilflosigkeitkapituliert haben.

Das Wissen um die Bedeutung von Blut und
Rasse war in einsichtigenKreisen freilich schon
lange vorhanden: Aber es fehlte an dem politischen
Willen und der politischen Kraft, um Folgerungen
zu ziehen. Eine rücksichtslose jüdische Fremdherr¬
schaft hat bis zur Machtübernahmeauch in Deutsch¬
land genau wie in den anderen Ländern jeden
Versuch zur rassenpotitischen Aufklärung oder gar
zu Maßnahmen im Keime erstickt: und Millionen
guter Deutscher haben die jüdische Ueberfremdung
als unvermeidlichesSchicksal angesehen, das sich
schon im Hinblick auf das Ausland niemals
ändern ließe.

Welche blitzschnelleWandlung hat hier der
Nationalsozialismus gebracht! Unbekümmertum
das Geschrei der Betroffenen, um die Sorgen der
Ueberängstlichen, um die Drohungen der Emigran¬
ten und ihrer demokratischen Steigbügelhalter
ging er gleich nach der Machtübernahmedaran»
Deutschland den Deutschen  wiederzu¬
geben. Der politische Einfluß oes Judentums
wurde gebrochen, Presse, Theater und Kunst aus
ihren Händen befreit, die ungeheuerlicheAusbeu¬
tung der Wirtschaft durch jüdisches Kapital Zug

öesandrfchast wurde ösneralkonsulat
Berlin , 1. April.

Die jugoslawische Gesandtschaft in Berlin hat dem
Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß ihre Regierung be¬
schlossen habe. die jugoslawischeGesandtschaft in Wien
aufzuheben und beabsichtige, dort ein Generalkonsulat
zu errichten.

um Zug beseitigt, der Bastardierung und
Rassenschändung durch die Nürnber¬
ger Gesetze ein Ende gemacht.  Und das
alles auf dem klaren Wege der Gesetzgebung, in
voller Rechtmäßigkeitund Ordnung, ohne Aus¬
schreitung, Willkür oder Pogrom. Wo ist das
Land oder die Regierung, die die Abschüttelung
einer so tief eingreifenden Fremdherrschaftin so
völliger Gesetzmäßigkeitund Ordnung bewerk¬
stelligen konnte?

Ja noch mehr: Die ungeheure Macht des Welt¬
judentums hat bisher noch fast stets die Versuche
der Völker, die jüdische Bevormundungzu brechen,
durch Druck von außen her zu verhindern ver¬
mocht. Die jüngste VergangenheitEuropas kennt
Beispiele für die Brutalität , mit der auch der beste
völkischeund. nationale Wille der Regierungen
durch äußeren Druck in die Knie gezwungen
wurde. Wenn Deutschlandinmitten einer feind¬
lichen Welt mit dem Iudenproblem ohne Gewalt,
aber auch ohne Kompromiß fertig geworden ist.
wenn es uns gelang, unter voller Wahrung der
politischen und wirtschaftlichen Selbständigkeit
zäh und erfolgreichden eingeschlagenen Weg biszum Ende zu gehen, dann ist dieses Wunder nur
möglich gewesendurch die Kraft der natio¬
nalsozialistischen Bewegung,  die aas
ganze Volk zu einem Block von unerhörter Ge¬
schlossenheit und Disziplin zusammenschmiedete,
ihm die Geduld gab, unter Verzicht auf Rache-
gefühle streng im Rahmen der Gesetze zu bleiben,
aber auch die leidenschaftlicheKraft spendete,
Lücken der Gesetze in Selbstbesinnung auf sein

Unser soyesspieysl
In Rumänien wurden sämtliche Parteien aufgelöst.
Der Führer sprach in Frankfurt a. M.
Das Reich beschleunigtden Ausbau Oesterreich».
Die devisenrechtlichenBeschränkungensür den Reise¬
verkehr nach Oesterreichsind weitgehend aufgehoben.
Dr. Goebbels hat Wien verlassen.
Die österreichischeLegion ist in ihre Heimat zurück¬
gekehrt.
Reichsleiter Dr. Leq gab seiner Freude oud Zu»
sriedenheit über die Erlebnisse in Bremen Ausdruck.
Die fliegende Redaktion unseres Gaues berichtet
über das Ausbauwert von Weser-Ems.
Die DAF. im Gau Weser-Ems führt im neue»
Schuljahr die Einfachstschulungdurch.
Der bekannte italienische Rekordsliegee Stoppaut
stellte mehrere neue Weltrekorde auf.
Die Führung des deutschenRadsports hat ^ -Stan¬
dartenführer Brack übernommen.

I
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Blut und in einheitlicher Abwehr des Fremden zu
schließen und zu ergänzen.

Heute kann das nationalsozialistische Deutsch

nierten Art fertig werden wird . Wenn nach vier
Jahren die alte Kaiserstadt an der Donau end¬
gültig wieder gänzlich zu einer deutschen Stadt
geworden sein wird , dann wird auch diese gewal¬
tige geschichtliche Revolution ausschließlich dem
Geist und der Kraft der nationalsozialistischen
Idee zu danken sein.

Ebenso gewaltig wie sein Sieg über die Fremd«
rosse ist aber der nationalsozialistische Sieg über
die Gefährdung des eigenen Volkstums durch
Degeneration und Geburtenschwund . Während die
Welt Unsere „negativen Maßnahmen " kritisierte
und angriff , hat Deutschland dem Sterben
seines eigenen Volk 'es Einhalt ge¬
boten.  Es wurden wieder Ehen geschossen und
Kindeq geboren , an die Stelle der Müdigkeit und
VerznHislung trat Freude und Vertrauen zum
Leben , und der Geburtenanstieg seit der Macht¬
übernahme im Reich ist der eindrucksvollste Be¬
weis für die tiefe Wandlung in Geist und Schicksal
der Nation.

Auch auf diesem Gebiet wird Deutschösterreich
von nun an an Fortschritt und Gesundung teil¬
haben . Auch dort geht das Zeitalter der Ver¬
seuchung und der Abtreibung , des Aussterbens der
Städte und der Menschenarmut auf dem Lande
seinem Ende entgegen . In wiedererwachtem
Lebenswillen werden von nun an die Stämme
des nationalsozialistischen österreichischen Volkes
mit den Millionen im alten Reichsgebiet zusammen
in ihren Kindern und Familien die unerschütterliche
Grundlage einer großen Zukunft sehen , in der eine
reiche Vergangenheit zu immer schönerer Erfül¬
lung wächst und nicht nur für das Volk der
75 Millionen Deutschen , sondern für die ganze
Kulturwelt ein Hort der Leistung und des Frie¬
dens sein wird.

Dieser Zukunft der Größe und der Erfüllung
ilt am 10. April das Ja des geeinten deutschen
olkes.

Me Nede des Vuce
— ein reinigendes Sewlttee

Die Senatsrede des Duce, dieser eindrucksvolle
Rechenschaftsbericht über 8ie Kriegskraft Italiens , hat
in der Welt ein außerordentlich starkes Eche gefunden.
Mussolinis Bericht, den er in seiner Eigenschaft als
Minister aller drei italienischen Waffengattungen gab,
war eine Rede aus echtem faschistischenGeist, kraftvoll,
scharf formuliert , selbstbewußt, trotzdem aber gekenn¬
zeichnet durch eine wirklichkeitsnahe illusionslose Grund¬
haltung . Die unmißverständlichen Ausführungen des
italienischen Regierungschefs verdienen eine besondere
Beachtung, da sie in einem Augenblick erfolgten , wo in
Frankreich und auch anderswo gewissenlose und leicht¬
fertige Elemente zu einer offenen militärischen Inter¬
vention zugunsten der spanischen Bolschewiften hetzen.
Vielleicht wird diesen Volksfrontkreisen nach der Rede
Mussolinis klar. daß Italien keineswegs ,durch hje Gr?,
eignisse der letzten Jahre geschwächt, sondern sogar
gestärkt und durchaus in der Lage ist, seine friedlichen
Interessen im Mittelmeer , die durch den roten Angriff
auf Spanien unmittelbar gefährdet sind, im Notfalle
durchaus erfolgversprechend zu, verteidigen . Der Duce
hat keinen Zweifel darüber gelassen, daß Italien zu
jeder Sekunde bereit ist. Angriffe auf seinen Lebens¬
raum mit bester Aussicht auf Erfolg abzuwehren. Diese
Aussicht auf Erfolg ist um so mehr vorhanden , als
Italien die einzige europäische Macht ist, die über
jüngste Kriegserfahrungen verfügt . Mehrere Kolonial¬
kriege und der Einsatz italienischer Freiwilliger in
Spanien haben dem Offiziers - und Unterführerkorps
der italienischen Armee eine außergewöhnliche Front,
erfahrung gegeben.

Das Echo der Auslandspreise zeigt, daß die von
Mussolini aufgeführten Ziffern ihren Eindruck nicht
verfehlt haben ! insbesondere in England , das infolge
seines Söldnersystems nur über wenige Zehntausend
Mann Reserven verfügt , ist die Ankündigung des Duce,
daß binnen weniger Stunden 8 Millionen Italiener
zum Schutze der Heimat mobilisiert sind, stark beachtet
worden . Die Pariser Volksfrontpresse ist natürlich durch
die Rede Mussolinis sehr betroffen, da die Aus¬
führungen des Duce allzu deutlich gezeigt haben,
welches Spiel mit dem Feuer die spanischeIntervention
darstellt . Die Wutausbrüche der marxistischen Blätter
sind der beste Beweis dafür , daß die Rede des Duce
wie ein reinigendes Gewitter gewirkt hat , das zweifel¬
los die kleinen Interventionsgeister auf den Boden der
gegebenen und sehr realen Tatsachen zurückführen wird.

Vor sülirer an den Vuce
Telegraphische Grüße an den Marschall des Imperiums

Berlin,  1 . April.
Der Führer und Reichskanzler hat an den italieni¬

schen Regierungschef Benito Mussolini nachstehendes
Telegramm gerichtet : „Ich sende Ihnen , Benito Musso¬
lini , als dem Marschall des Imperiums meine herz¬
lichen Grüße. Ich verbinde sie mit meinen Wünschen für
die Größe Ihres faschistischenItaliens.

lgez-1: Adolf Hitler ."

tin ganzer 6au stand Spalier

80. Geburtstag deS Kommerzienrats Springorum. Der
Führer urid Reichskanzler hat dem Kammer,ienrat Dr.-Zng.
FriedrichSpringorum anläßlich seines 8l>, Geburtstages seine
herzlichen Glückwünsche übermittelt.
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(Fortsetzung von Seit « 1)
die Hakenkreuzfahnen und die Fahnen der Stadt Frank¬
furt a. M. Besonders prächtig nimmt sich die Fassade
des Römers aus , dessen überaus reicher Flaggenschmuck
durch lange goldene Fahnenbänder noch verschönt wird.
Vom Turm der uralten Nikolaikirche wehen Fahnen
herab , und die malerischen Dächer überragt der fahnen-
geschmückte Dom. Kopf an Kopf bis dicht an die ein¬
mündenden Gasten hinein stehen die Menschen zu Zehn-
tausenden und schwingen freudig bewegt ihre Fähnchen.
Wie Trauben hängen sie an den Fenstern der Giebel¬
häuser.

Als brausende Heilrufe das Nahen des Führers an¬
kündigen, bemächtigt sich der unübersehbaren Menschen¬
menge auf dem Römerberg eine unbeschreibliche
Begeisterung,  wie sie dieser historische Platz wohl
noch nicht erlebt hat . Der Führer grüßt mit erhobenem
Arm die ihm zujubelnde Menge und betritt dann den
ehrwürdigen Römer.
festlicher kmp 'ans im Kaifecsaal des Kömer

Am Eingang der Römerhalle wird der Führer vom
Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt a. M ., Staats¬
rat Dr. Krebs , mit kurzen Worten begrüßt und durch
die herrlich geschmückte Halle über die von prächtigem
Blumenschmuckflankierte Kaisertreppe zum Kaisersaal
geleitet.

In diesem von der Geschichtedes ersten deutschen
Reiches umwobenen Saal . dessen Wände die Bilder
deutscher Kaiser längst vergangener Jahrhunderte
schmücken, haben sich die Eauamtsleiter des Gaues , die
Generäle und die höchstenOffiziere, die Kreisleiter der
Partei , die Spitzenvertreter der Behörden und die
Stadträte und Ratsherren de" Stadt Frankfurt a. M
eingefunden. Der Führer begrüßt jeden Einzelnen mit
Handschlag, und dann richtet Oberbürgermeister Dr.
Krebs,  eine Begrüßungsansprache an den Führer.

Nachdem der Oberbürgermeister dem Führer für seinen
Besuch in der Stadt des deutschen Handwerks gedankt
hatte , sagte er u. a. : In diesen Räumen des Römers
stehen wir auf einem durch die große Vergangenheit
unseres Volkes geweihten Boden.  Durch die Jahr¬
hunderte hindurch sind in Frankfurt a. M. die deutschen
Kaiser gewählt worden uiä haben hier ihre Krönungs¬
festlichkeitenbegangen. Bereits im Jahre 1356 ist Frank¬
furt durch die Goldene Bulle Karls IV. zur gesetz¬
lichen Wahlstadt  erhoben worden. War das Reich
auch 18V6 zugrundegegangen , so lebten doch im Volke
selbst unversiegbar der Glaube und die Hoffnung auf
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ein Reich der Deutschen weiter und fand seinen stürmi¬
schen Ausdruck in der großdeutschenErhebung von 184«,
wo die Bannerträger dieser Idee in der Paulskirch«
zusammentraten , um eine neueReichsversaisung
zu schaffen. Aber auch dieses Einigungswerk scheiterte
an der Eigensucht und Eifersüchtelei der Fürsten , die
um ihre Rechte und ihre dynastischen Belange bangten.

Und wiederum verklang unerfüllt die Sehnsucht aller
Deutschen nach der Einheit des Reiches, wie sie insbe¬
sondere in den Reden des Freiheitssängers Arndt , des
Turnvaters Iahn und des Dichters Ludwig llhland
um Ausdruck kamen. Statt dieser Einheit kam die

rennung und der Bruderstreit.  Ihnen , mein
ührer , blieb es durch die Vorsehung vorbehalten und
hrer tzenialen Schöpferkraft ist es gelungen , dieses

neue Reich, das wahre Reich der Deutschen
zu schaffen, das sich nicht stützt auf Bundesoerträge und
nicht gründet auf die Souveränität von Staaten und
Ländern , sondern einzig und allein wurzelt in der
Souveränität des deutschen Volkes  und in
der Liebe des ganzen Volkes zu seinem als Retter aus
dem Chaos erstandenen Führer , und besten staatliches
Leben sich vollzieht unter dem großen und ewigen Ge¬
danken! Ein Reich , ein Volk , ein Führer!

Tief bewegt gibt darauf der Führer der Bedeutung
der denkwürdigen Stunde Ausdruck: „Ich bin glücklich,
daß ich diese Stadt heute betreten kann als Vollender
einer Sehnsucht, die einst hier ihren tiefsten Ausdruck
fand, und ich bin vor allem glücklich, daß ich dabei
zum ersten Male in meinem Leben in diesem herrlichen
Saale weile. Das Werk, für das vor 96 Jahren unsere
Vorfahren kämpften und bluteten , kann nunmehr als
vollbracht angesehen werden. Ich bin dabei der Ueber¬
zeugung und der felsenfesten Zuversicht, daß dieses Werk,
das neue großdeutsche Reich, für alle Zukunft bestehen
wird , denn es ist getragen vom deutschen Volke selbst
und begründet aus die unvergängliche Sehnsucht des
deutschen Volkes nach einem Reich."

Die Zehn'tausende auf dem Römerberg , die den feier¬
lichen Begrüßungsakt , durch Lautsprecher übertragen,
miterlebt hatten , verlangten nun stürmisch nach dem
Führer . Ihr durch ununterbrochene Sprechchör« zum
Ausdruck gebrachter Wunsch wurde erfüllt . Die Tür
zum Balkon des Kaisersaales öffnete sich und der
Führer trat mit dem Gauleiter aus den Balkon hinaus.
Nun brauste der Jubel orkanartig über den Platz und
brach sich in vielfältigem Echo an den Wänden der
Fachwerkhäuser.

Immer wieder grüßte der sichrer die Menge
die nicht müde wurde in ihren begeisterten Treue¬
bezeugungen. Nachdem dann der Führer sich im Kur¬
fürstenzimmer in das Goldene Buch  der Stadt
Frankfurt am Main eingetragen und noch den Bürger-
saal mit seinen großen historischen Wandgemälden be¬
sichtigt hatte , verließ er den Römer . Seine Fahrt zum
Hotel Baseler Hof gestaltete sich zu einem neuen
Triumph . Sie zeigte wiederum , wie tief und unzer¬
trennlich die Verbundenheit zwischen Führer und Volk
Wurzel geschlagen hat.

Aus dem Wiesenhütten -Platz , vor dem Baseler Hof,
warten nun wiederum Zehntausend« auf die Abfahrt
des Führers zu der großen Kundgebung in der Fest-
hyll«. 2n den bekannten KllxxchchöreyruseM sie ununter¬
brochen nach dem Führer , der denn auch wiederholt,
umbrandet von leidenschaftlicher Begeisterung, sich auf
dem Balkon des Hotels zeigt.
kne halbe Million aus der rriumphstroße

Der gewaltige Menschenstrom hat sich auf die große
Festst ratze verlagert , die vom Hotel des Führers
über den Hindenburg -Platz , die Hohenzollernstraße und
die Hohenzollern-Anlage zum Festsaal  führt , wo der
Führer zum Gau Hessen-Nassau spricht. Aus diesem gan¬
zen langen Wege mit feinen breiten Straßen und wei¬
ten Plätzen stehen seit Stunden Hunderttausende von
Männern und Frauen , um noch einmal den Führer
sehen und ihm zujubeln zu dürfen . Mit jeder Minute
vermehrt sich die Zahl dieser Menschen, und um 18 Uhr
wird wohl annähernd eine halbe Million Volksgenossen
an den Straßen und Plätzen stehen.

In dem hellen Schein der großen Bogenlampen und
der Lichterkette, die die Straßen überspannt , und der
Menge der bunten Lämpchen, die in jedem Fenster
stehen, mischen sich' das satte Rot der von hohen Flag¬
genmasten und von allen Häusern hängenden Haken¬
kreuzfahnen, das Gold der langen Bänder , die diese
Fahnen umranden und das Grün des Tannenschmuckes,
das die Häuser ziert . Brausender Jubel kündet von
fern« die Anfahrt des Führers , und wie eine einzige
riesenhafte Welle  pflanzen sich die Freudenrufe
über den ganzen Weg bis zur Festhalle fort . -

Die große, etwa 26 600 Personen fassende Festhalle ist
schon seit Stunden bis auf den letzten Platz besetzt;
Freude und Zuversicht liegen auf den Gesichtern aller
dieser Menschen, die den Führer erwarten und aus
seinem Munde die Parole für den 10. April hören
wollen. Von der großen Kuppel hängen die Riesen-
^hnen des Dritten Reiches. Die Galerien sind mit rotem
Tuch ausgekleidet , über der Ehrenloge  ist auf rotem
Samt das silberne Hoheitszeichen angebracht ; große
Spruchbänder künden von den Taten des Führers und
von der Treue seines Volkes.

Unter dem Jubel der in der Festhalle versammelten
Massen erfolgte um 19.46 Uhr der Einmarsch der
Standarten und Fahne« der Bewegung und ihrer
Gliederungen sowie des Heeres und der Luftwaffe.
Während die Feldzeichen auf den hohen Treppen zu
beiden Seiten der Ehrentribüne Ausstellung nahmen,
rückten vier Kompanien des Heeres und eine Kompanie
der Luftwaffe sowie die Ehrenformationen der Partei-
gliederungen in die Gänge ein, die bisher im Parkett
der Halle zwischen de» Sitzreihen noch freigehalten
r -en.

. .. 20 Uhr betrat Reichsstatthalter Gauleiter
Sprenger  unter Beifallskundgebungen den Saal . Ihn
begleiteten zahlreiche führende Männer der Partei , des
Staates und der Wehrmacht. Der Gauleiter eröffnete
die Kundgebung und gedachte zunächst aller derjenigen,
die ihr Leben für Deutschland hingegeben haben, der
Millionen Opfer des Weltkrieges in Deutschland und
im ehemaligen Deutsch-Oesterreich, der Nationalsozia¬
listen die in Treue zu Volk Führer und Reich ermordet
sind. und auch all derer , die im Lebenskampf an ihren
Arbeitsstätten ihr Leben für ihr Volk gelassen haben. In
einer Minute tiefen Schweigens ehrten die Zehntausend«
diese Helden.

In seiner Ansprache gedachte der Gauleiter weiter
all der Männer die sich seit Jahrhunderten für den Ge¬
danken der deutschen Einheit eingesetzt haben. Er er¬
wähnte dabei besonders den Versuch der deutschen
Einigung 1848. als von Friesland bis Steiermark der
Ruf erscholl: Ein Volk ein Reich! Als 20 österreichische
Abgeordnete im Parlament in der Paulskirche saßen
und als vom Süden her der Aufruf erging : Oester¬
reich muß mit uns sein und bleiben.  Zwie¬
tracht im Innern und Feindschaft von außen haben das
deutsche Volk zerrissen bis ein Mann aufstand, der
Deutschlands Wiedergeburt und Aufstieg herbeiführte
und das gesamte deutsche Volk endlich wieder zu¬
sammenschloß.

In dem Augenblick, als der Gauleiter in der Fest¬
halle seine Rede beendete, betritt der Führer die Halle.
Die 20 000 Menschen springen von ihren Sitzen hoch
und stimmen ein in die Jubelrufe , die noch von draußen
her zu hören sind. Sie grüßen den Führer , der mit
seiner Begleitung aus der Ehrentribüne Platz nimmt,
in einer überwältigenden , leidenschaftlichen Weise, die
sich minutenlang in Siegheil -Rufen Lust machte. Der
Beifallssturm der Masten will fast kein Ende nehmen.
Er übertönt alle Anstrengungen der Musikkapelle, und
er lebt noch einmal lang auf, als der Gauleiter den
Führer als den Einiger Deutschlands begrüßt.

Sann steht der füstrer am Nednerpult
Wieder setzt der gewaltige himmelanstrebende Jabel ein,

der grenzenlose Begeisterungssturm , der mitreißende un¬
widerlegbare Ausdruck des tiefsten Vertrauens , der
herzlichsten Zuneigung , der innigsten Liebe, wie er den
Führer umbrauste, als er vor drei Wochen als Be¬
freier in Wien einzog und als er zwei Tage später
als Einiger des Reiches durch ein nach Millionen
zählendes Spalier nach Berlin zurückkehrte, der ihn
umtobte, als er in der Nordostmark in Königsberg vor
wenigen Tagen seine Reise durch das Reich antrat,
der ihn in Leipzig umgab, am Dienstag in Hamburg
und Mittwoch in Köln.

Dieser höchst« Ausdruck der Freude und Begeisterung
brach sich auch hier spontan Bahn in der alten Kaiser-
und Krönunasstadt Frankfurt/Main , die in der tausend¬
jährigen Geschichtedes Deutschen Reiches eine so große
Rolle gespielt hat.

Ewig lebt in der Erinnerung der Deutschen die Tat¬
sache, daß in Frankfurt vor 90 Jahren der Gedanke der
Zusammengehörigkeit des ganzen deutschen Volkes tiefe
Wurzeln geschlagen hatte , daß damals mutige Männer
Leben und Existenz daran setzten, aus Norden und
Süden , aus Preußen und Oesterreich das einige deutsche
Vaterland zu schaffen. Stolz sind die Frankfurter aus
ihre historische Mission,  die ihnen jahrhunderte¬
lang in der Verbindung zwischendem Norden und dem
Süden Deutschlands oblag, auf die Tatsache, daß die
großdeutsche Idee hier immer  fest ver¬
ankert  war . die jetzt Wahrheit wurde. Nun spricht
in dieser Stadt der Mann , der die uralten deutschen
Hoffnungen verwirklichte, der das große heilige Eini¬
gungswerk der deutschenNation endlich vollendete.
Es ist die höchste Feierstunde für die alte . ehemalige
deutsche Reichsstadt Frankfurt a. M ., es ist die Ver¬
wirklichung der uralten Sehnsucht, der Triumph des
niemals erloschenen großdeutschenGedankens Die Hoff¬
nung des deutschen Volkes ist nun erfüllt . Der ewige
Glaube an die Erringung der deutschen Einheit ist von
dem Mann zum Sieg  geführt worden, der hier in¬

mitten einer von fanatischem Vertrauen und unendlicher
Dankbarkeit erfüllten Menge spricht.

Der Führer spricht in dieser weihevollen Stunde von
der großen Geschichteder alten Reichsstadt. Ergriffen
lauschen die Massen den Worten Adols Hitlers , des
Mannes , der wie kein anderer in der Geschichteder
Jahrtausende Großes und Bleibendes für lein Volk
geleistet hat, als er der Verdienste anderer Staats¬
männer , wie Bismarck, gedenkt. Mit stürmischer Zu¬
stimmung folgen sie den Ausführungen über Kamps und
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung und über die
Erziehungsausgaven im nationalsozialistischen Reich.
Fs ist bei allen Führetreden das größte Erlebnis , die
Gesichter der Männer und Frauen zu sehen, die mit
größter Spannung und tiefster Hingabe die Worte in
sich aufnehmen, deren Blicke unverwandt stundenlang
aus den Führer gerichtet sind. dessen große geschichtliche
Taten stets ihren eigenen Gefühlen, ihren eigenen Wün¬
schen vorauseilen und Erfüllung bringen , bevor die
Menschen selbst noch zu hoffen wagen.

Neue Zustimmungskundgebungen  begleiten
den Führer , als er davon spricht, welche glücklichen
Auswirkungen  die nationalsozialistiich« Erhebung
unseres Volkes gebracht hat . als er mit Stolz und
Genugtuung feststellt, daß der Nationalsozialismus
Deutschland wieder politisch zu Ansehen in der Welt
»erhoffen hat . daß er Deutschland einen neuen wirt¬
schaftlichenAufstieg brachte daß aber höchstes wirtschaft¬
liches Glück nur Völkern zuteil werde, die sich dieses
Glück durch ihre Gesamthaltung verdienen. .

Ein neuer Sturm des Jubels bricht los , und die
Menschen springen wieder von ihren Plätzen hoch, als
der Führer dann mit leidenschaftlich bewegter Stimme
erklärt , daß er, wenn er das Bersailler Friedensdiktat
Seite für Seite zerrissen habe, sich nicht als Rechts¬
brecher, sondern als Rechtswiederhersteller, nicht als
Vertragsbrecher , sondern als ein Mann fühle, v-r es
ablehnt , ein Diktat als heilig anzulesen

Mit bewegten Worrc - 'Hilpert der Fül-rcr dann die
Not des Sst«rkei» i!chcn Volkes unter dem Fr ^ ens.
dikrat imd unter dem 'ogenannten demokraristhen Re¬
gime. Als er dann wcüer aus ' lltrt wie er 'eilst von ei.
ner Jugend ab nichts anderes gekannt habe als lcin
deutlichesVolk, als die Wtecerauierstedung des veui 'ckicn
Volkes, unterbrechen Sie erregten Manen den Fübrer
minutenlangdurchBei ' aklsstürmc.  e nie¬
der Führer mit einem n e n e n B e ke n n kn i s e : n e:
Liebe und «eines Vertrauens zum deut¬
schen Volke  lein « Rede lchlicßr kennt die Be¬
geisterung dieler Manen überhaupt kein Ende mcbr

Aus diesem Beifallssturm erheben sich schließlichdie
Klänge der Natiooalhamnen . die mitgesungen wer, ra
als ein Treueschwur für den Führer , als einif Ver¬
pflichtung des ganzen deutschenVolkes für de» 16. April.

.wir saston strbeit, strbeit, flrbett"
Jubelnder Empfang der heimkehrenden Arbeiter

in Wien
Wien , 1. April.

Donnerstag abend sind die 2006 Wiener Arbeiter , die
als erste die Fahrt in das DeutscheReich Adolf Hitlers
machen durften , in die Heimat zurückgekehrt. Es war
ein ungemein eindrucksvolles Bild , als der Zug in die
Halle des Wiener Bahnhofs einfuhr , und dichtgedrängt
an den Fenstern die vom Leid der vergangenen Jahre
sorgendurchfurchten Gesichter der älteren und die fri¬
schen zukunftssrohen Mienen der jungen Fabrtteil-
nehmer sichtbar wurden strahlend vor Freude , setz! bald
von den Erlebnißen erzählen zu können.

Mit markigen Worten grüßte Gauobmann Schnee»
berger  die Heimgekehrten. und dann sprach Gauleiter
Richter  herzliche Worte des Willkomms. Als das
Deutschland-Lied mkd das Horst-Wessel-Lied verklungen
waren , trat ein Metallarbeiter vor das Mikrophon. Er
dankte zunächst dafür , daß so vielen Arbeitern so große
Eindrücke ermöglicht wurden und fuhr fort : ..Wir sahen
die Schlote rauchen, wir sprachen mit den deutschen
Arbeitern . Wir sahen Arbeit , Arbeit , Ar¬
beit!

Me NechrsoertiällMe
der jüdischen kullurvereinigunsen

Berlin , 1. April.
Das in der letzten Nummer des Reichsgesetzblattes

veröffentlichte Gesetz über die Rechtsverhältnisse der jü¬
dischen Kulturnereinigungen ordnet in weiterer Durch¬
führung der Nürnberger Gesetze die Rechtsverhältnisse
der jüdischen Kulturoereinigungen , die bisher noch auf
Grund verschiedenerlandesrechtlicher Bestimmungen die
Rechte von Körperschaften des öffentlichen Rechts be¬
saßen, was der Stellung der Juden im Dritten Reich
in keiner Weise entsprach. Sie verlieren nunmehr die
Stellung für das ganze Reichsgebiet und haben nur die
Möglichkeit, wie andere Vereine durch Eintragung in
das Vereinsregister private Rechtsfähigkeit zu erlangen.

fllle Parteien Numiiniens verboten
Regierung verspricht Reform des Staatswescns

Bukarest,  1 . April.
Durch ein Sondergefetz sind in Rumänien alle

bestehenden Parteien , politischen Gruppen und sonstigen
Bereinigungen ausgelöst worden. Eine Errichtung
von neuen politischen Organisationen und ihre
Betätigung ist nur auf Gründ eines Sondcrgesctzes
möglich, das noch erlassen werden soll.

In den neugeschaffenen Krön rat  sind außer dem
Patriarchen Miron Cristea und den sieben ehemaligen
Ministerpräsidenten , die bisher Staatsminister ohne
Geschäftsbereich waren , noch der Marschall Prezan,
der bisherige Handelsminister Argetoianu  und der
Verwalter der Krongüter General Valif  berufen
worden.

Die Regierung hat einen Aufruf an das Volk erlassen,
in dem sie sich als „Regierung der aufbauen¬
den Arbeit"  bezeichnet und eine Reform des
Staatswesens  verspricht . Zur Außenpolitik
bemerkt der Aufruf , daß Rumänien unter Wahrung des
Friedens sein Erbe in den jetzigen endgültigen Grenzen
aufrechtzuerhalten wünsche.

Pos Mittelmeer in Sicht
Bilbao,  1 . April.

Auch am Donnerstag setzten die nationalen Truppen
aus der rund 366 Kilometer breiten Front , die sich von
den aragonesischen Purenäen östlich von Jaca bis in
den Norden der Provinz Castellon Hinzieht, ihren Vor¬
marsch fort.

Während die Kolonnen in Südaragon eine Stellung
nach der anderen erobern , drangen die Navarra -Briga-
ben nördlich von Caspe nach Säuberung des Ronaspe-
Eebirges bis Vatea vor usid erreichten an der Straße
Caspe- Eandesa Stellungen «, die noch 50 Kilometer
vom Mittelmeer  bzw l5 Kilometer von Gandesa
entfernt liegen. Die Legionärsformarionen im Ab¬
schnitt von Alcani  z stießen bis zur Grenze der Pro¬
vinz Tarragona vor. Nordöstlich von Teruel wurde der
Vormarsch in das Innere der Provinz Castellon fort¬
gesetzt und Monroyo eingenommen. Nach heftigen
Kämpfen im Marcos -Eebirge und im Menadella-
Eebirge wurden zehn Kilometer vor Morella Stellun¬
gen bezogen, von denen aus in etwa 45 Kilometer
Entfernung das Mittelmeer bereits zu sehen ist. Im
mittleren Abschnitt konnte durch Säuberung der Haupt¬
straße Huesca-Lerida bis Binefar und des Pennarroya-
Gebirges bis südlich von Binaced die Nordsüdverbin¬
dung Monzon-Frage völlig frei gemacht  werden.

Die nationalen Flieger , dre fortgesetzt die Bewegun¬
gen der Volschewisten in ihrem Hinterland beobachten,
warfen über Barcelona Millionen von Flugzetteln ab,
in denen unter Hinweis auf das sozialpolitische Pro¬
gramm und die Ausdaupläne General Fräncos die bol¬
schewistischenMachthaber erneut aufgefordert wurden,
den sinnlosen Widerstand endlich aufzugeben.
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6l »aarnt -H.ukIar7s: 108 706
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ElS UM W Nk MttMle!
Modisch oder Persönlichgeschmackvoll?

Da stand ich nun inmitten einer großen Auswahl
duftiger. Frühlingskleider, ganz unbeachtet von den
vielen, vielen Frauen und jungen Mädchen, die
mit Kennermienedie Ständerreihen prüften, aus¬
wählten und dann Problem Ich flüästete zur ein¬
ladenden Stuhlreihe, nahm verwirrt Platz, um eine
Gruppe Frauen, die gerade gegenseitig die aus.
gewähltenKleider betrachteten, zu belauschen. Was
schwirrten da für Fremdwvrteund modische Bezeich-
nungen durcheinander, die mir rätselhaft erschienen.
Hier spürte ich so recht, wie reichhaltigdie neue
Kleidermode ist. Ich sah die herrlichsten Stosse,
von den zartestenPastelltönen bis zum gepunkten
getupften und gestreiften Muster. Mu, gefaßt und
schon rief ich aus: „Fräulein, ich habe einige Fragen'"
Eine nette Verkäuferin, freundlich und aufmerksanr,
gab mir erschöpfend Auskunft über all die Dinge
die eine Frau verschönen helfen. VDas, was mir
bei diesem kleinen Interview haften blieb, habe ich
festgehalten rrnd gebe der , reizenden Verkäuferin,
selbst das Wort. „Sie fragen mich. was modern
l? und was die Arau heut' trägt, das ist ganzindividuell. Eine Frau liebt gestreifte Kleider in den
NLULN, apQNkn Terarhestungen . dagegen trägi emö
andere wieder gern geblümt oder getupft und wieder
andere Frauen bevorzugengrundsätzlich Uni-Stoff.

Astes, was wir in unseremgroßen Kleiderlager
aber führen, ist modern. Besonders interessant ist,
daß ein früheres Stiefkind der Mode beute wieder
triumphiert: die Stickerei. Alle Arten findet man
hier in allen Farbstellungen und Anwendungen.
Alle Möglichkeiten der Stickerei sind aufmarschiert,
um Frauen zu schmücken. Dabei ist besonders er-
freulich, .-daß hier ein Gewerbezweig, der jahrelang
vernachlässigtwurde, nunmehr .wieder beweisen
kann, wie kleidsam Stickereien sein können. Ich zeige
Ihnen hier ein ganz besonders geschmackvolles
Bolerokleid, das reich durch Stickerei belebt ist.
Achten Sie einmal auf den jugendlich flotten Falten-
rock. Das Kleid.ist aus prima Flamisol und in vielen
modernen Farben für — wir sind ja bei L L A —
RM 23,75 am Lager vorrätig. Es ist eine besondere
Leistung unseres Hauses und wird sicher bei vielen
Frauen ungeteilten Beifall finden." (Damit aber
jede Frau sieht, wie gut dieses Bvlerokleidaussieht,
ist es in der nebenstehenden Zeichnung abgebildet.)

Immer, neue Kundinnen kamen. Ich ' wollte die
Geduld der mich so. liebenswürdig belehrenden Der»
käuferin nicht länger in Anspruchnehmen. Mit
herzlichem Dank verabschiedete ich mich und schien-'
derte durch die Mantel-Etage, sah den Blumenkorso
der Hutabteilung, die frohbewegteKinderschar in
der Kinderabteilungund verweilte kurz dort. wo
Blusen und Röcke zürn Kauf «inluden. Was mir
Hier besonders auffiel? Ich gebe die sachliche Infor-
mation wieder, die mir zuteil wurde: „Die Blusenmvde
des Frühjahrs ist diesmal besonders vielseitig durch
die schönen neuen Stoffe. Aus der großen Auswahl
ist besondersdie sportliche Bluse aus leinenartiger
Kunstseide mit Perlmutterknöpfen zu empfehlen. Denn
diese schöne Bluse ist in vielen modischen Farben für
RM 9,75 zu haben. — Ja . und' das-Rocklager ist
sehr reichhaltig. Denn hier findet ja die Bluse erst
ihre Ergänzung."

Wo ich war? An her Einkaufstätte unserer Frauen
und Mädchen. Es ist eine bunte Schau schöner
Frühjahrskleidung, denn alles was CLA in seinem
Haus zur Schau stellt, gleicht einer großzügigen
Modenschau. Das Wichtigste aber, alles ist so preis¬
wert gehalten, daß man staunt — und das ist ja
mit ausschlaggebend, wenn Frauen und Mädchen
dem Ruf der Firma folgen:

Gehen Sie zu C L A!

- lolsyrantm

anbieten allen frauen — stop — in große 38—46
— stop — für 5,75 — stop — leichten wollrock aus
haltbarem diagonal-rips —stop— mit seitlicher Falte

cLa brenninkmeyer

SeMUMIi- Mk WMW ...!
CLA kennt nicht den Kaufzwang für seine Besucher,

der von so vielen als unangenehm, als lästig
empfunden wird. Jeder kann sich in den C L A-
Eeschäften nach Herzenslustseinen Wunschträumen.
überlastenund sich sattsehen an der reichen Wahl
moderner und preiswerterKleidung. Wenn er aber
eine Auskunft wünscht, dann ist immer geschultes
Personal zur Stelle, um dem Besucher höflich Rede
und Antwort zu stehen, die wohl einen Unterschied
zu machen weiß zwischen einem wohlgemeinten Rat
und einer Überredung zum Kauf. Im Bewußtsein
seiner Stärke hat T L A diese Zwanglosigkeit als
Motto unsichtbar über seine Geschäftshäuser ge¬
schrieben und damit die denkbar besten Erfahrungen
gemacht. Das Wort „Gehen Sie zu C L A" enthält
auch die Aufforderung: lasten Sie olle Hemmungen
draußen: sehen Sie sich alles ungeniertan. C L A
versucht nicht, Sie zu überreden. C ü A-Kleidung
spricht für sich selbst.

M ille„s>»Mtleii"'km!>eli.
Wir wandten uns an alle „formtreu"-Kieidungs-

Träger und -Trägerinnen und baten um Berichte
über„sprmtreu" Wir suchten den treffendsten
Bericht,

Wir bitten, von weiteren Zuschriften Abstand zu
nehmen, da wir die Vielzahl der uns zugegangenen
Bcrichte,erst nach und nach aufarbeiten können. Wir
wußten, daß „formtreu" hunderttausepdevon be¬
geisterten Anhängern hat, tonnten aber nicht
erwarten, so zahlreiche. Zuschriften zu erhallen, die
wir in normalem Tagespensum gar nicht alle prüfen
können. Eins aber steht heute schon fest: die Ve-
geisterung, die aus allen Zuschriften spricht, zeigt,
wie beliebt„formtreu" ist. Ja . „formtreu" ist eben
etwas Besonderes. kfliü 6 -12
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Sie kennen die C L A-Kurzfiime. die in knappen
Scenen mit wenigen Worten die Vorzüge der „form-
treu""Kleidungvvr Augen führen. Mindestens so
wie das Wort „formtreu" selbst, wird Ihnen der
bekannte Filmdarsteller im Gedächtnis geblieben sein,
der diese Kleidungsstücke vorführte. In — man
möchte sagen — geradezu unnachahmlicher Weise
sprach er das Wort „formtreu" zu seinem Mitspieler
oder auch zu Ihnen. Haben Sie daraus geachtet,
wir er es aussprach? Haben Sie gesehen, wie er
den Mund spitzte, als wolle er ein Flötensolo zum
Besten geben? Aber immer wieder kam nur das
eine Wort von seinen Lippen: „formtreu " !

Was dieser bekannte Filmdarsteller kann. das kann
ich auch. werden nun die Leute gedacht haben, meinen
Sie! Nein, sie dachten  ja gar nicht daran, so etwas
zu denken! Aber unbewußt—beobachten Sie mal
daraufhin Ihre Mitmenschen(beobachten Sie sich
selbst einmal daraufhin!) — unbewußt spitzen seitdem
acht von zehn den Mund, wenn sie das Wort
„formtreu" aussprechen. Sicherlich eine ganz unge¬
wollte Propaganda des bekannten Filmschauspielers
für sich und seine Art! Der Volkstümlichkeit des
Wortes „formtreu" und der nach ihm genannten
C L A-Kleidung hat das bestimmt keinen Abbruch
getan. Im Gegenteil!

.Was „formtreu" ist, das misten Sie doch!? Run
sagen Sie, bitte, nicht„so 'n Bart ", wenn an dieser
Stelle nochmals etwas über „formtreu" geschrieben
wird. Man kann nie wissen: vielleichtist doch
noch einer da, der „formtreu" . nicht kennt! Die
„formtreu" -Einlage — ein wesentlicher Bestandteil
der C L A-„formlreu"-Kleidung— ist nämlich im
Gegensatz zur früher üblichen Wattierungs-Leinen-
einlage elastisch.  Und daraus kommt es an!
Sie sind freundlichst eingeladen, die „formtreu"-
Einlage im C L A-Haus einmal zu. prüfen. Das
verpflichtetSie zu nichts, wie Sie das ja von
T L A auch nicht anders erwarten. Eins aber
werden Sie feststellen: „formtreu" ist schon etwas
Besonderes!

VMMMl»kk SSM Mllil.
Tausende hat die Preisfrage ..Warum bleibt

E L A beim Barkauf" in Atem gehalten. Aus
der Fülle der prämiierten Einsendungen greifen wir
heute wiederum eine heraus. So sagt Marlis Hof¬
mann, Duisburg, Hindenburgstr. 123:

Das Borgen ist des Preises Feind , . ^
Und stumpft der Wirtschaft Spitze ab. —
Wenn es Dir auch als Vorteil scheint.
So ist's doch Deiner Börse Grab!
Drum fei nicht Borger, — fällt's auch schwer
Und spare vor- nicht hinterher!
Merkst Du, warum wir nichts verborgen?
Weif wir ein Feind sind Deiner Sorgen!

WWW der Mel vor»U.Z.MA.Z.
C L A-Schleifeurätselr

1—4. Ofen. 5—11. Prozent. 11—17. Theodor.
17—20. Rest. 20—25. Torero. 26—32. Ameisen.
33—41 Amiranten. 41—47 Negativ 47—53.
Vorrang. 54—64. Rohrsänger. 64—72. Regen¬
wurm. 72—78. Malheur. 79—83. Stufe.
Die Kreuzungsbuchstaben ergeben: „formtreu ".

C KA-Kaste«rätselr
1. Futter. 2. Bohrer. 3. Barren. 4. Schmaus.
Die beiden Gitter ergeben: „formtreu"

MakMkilWMklslllW...
baß für kleine und große Freunde vvn"E 8r A die

Hauszeitschrift„Canlerbumm erzähftAüchwas"
kostenfrei bereitliegt

daß die Hutabteilungvon C L E ' ganz besonders
reizvolle Angebotezu den bekannM' C L A-
Preisen zur Schau stellt . /

daß die große Auswahl' in der L L Ä-Pastage
immer nur ein kleiner Vorgeschmack' von dem
ist, was C L A in seinen AbterluNtftn bietet

„ . . . . neuer Fotoapparat?"
„Nee, neues Kleid von C L' A!!'
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^lieÄerÄeulseke Kun ^ sekau
veoölkerungsbewegung im LanL Oldenburg

Die Bewegung der Bevölkerung im 4. Vierteljahr
1937 im Land Oldenburg ist durchaus erfreulich . So
wurden im letzten Vierteljahr des vergangenen Jahres
1887 Ehen geschlossen . An Neugeborenen erblickten 8237
das Licht der Welt . während 1168 Menschen starben.
Es beträgt somit der Geburtenüberschuß für das Land
Oldenburg 176g . Die beiden Städte Oldenburg unb
Wilhelmshaven haben die meisten Eheschließungen und
zwar Oldenburg mit 222 und Wilhelmshaven mit 266
zu verzeichnen . Hier sind auch die meisten Mehrge-
borcnen — in Oldenburg mit 307 und in Wilhelms¬
haven mit 213 — vorhanden . Von den Aemtern ist es
lediglich das Amt Cloppenbug , das bei 128 Eheschlie¬
ßungen sowie 171 Neugeborenen und 161 Sterbesällen
ebenfalls 307 Mehrgeboren « im letzten Vierteljahr
des vergangenen Jahres auszuweisen hat . Nach einem
vorläufigen Ergebnis für das Kalenderjahr 1937
wurden im Land Oldenburg insgesamt 6186 Ehen ge¬
schlossen . 13138 Neugeborene kamen zur Welt . 6092
Sterbefälle einschließlich der Totgeborenen traten ein
und 7016 Mehrgeboren « war das Ergebnis im Jahr
1937 . Auch im vergangenen Jahre standen die Städte
Oldenburg mit 792 Eheschließungen und 2100 Neuge¬
borenen sowie Wilhelmshaven mit 920 Eheschließungen
und 1981 Neugeborenen an der Spitze.

richtung für die kommenden Tage.
' ung in Hoyke

leiter E n g e l b a r^ - Oldenburg zur Volksabstimmung
suchten Versammlun

Vor einer gut
in Hoykenkamp sprach Kreis-

am 10 . April . — In der Straß « der SA . wurde ein
aus der Marktstraße kommender Radfahrer von einem
Auto angefahren . Er kam glücklicherweise ohne ernstere
Verletzungen davon . — Ecke Tulpen - und Bremerstraße
stießen zwei Personenkraftwagen zusammen , wobei ein¬
mal erheblicher ' Sachschaden entstand und außerdem
mehrere Personen verletzt wurden . s52

v - lnio Iiartt

Kleine Stadtchronik . Im Rahmen der Woche des
Jungvolks und der Junnmädel gestalteten die Del-
menhorster Jungen und Mädel im Schützenhof eme er¬
hebende Feierstunde , in der von über 600 Jungen und
Mädel im Verein mit dem Bann -Musikzug 382
Wolfram Brockmeiers Kantate „Ewiges Deutschland"
zu Vehöhr gebracht wurde . — Anstelle des nach Wem-
heim an der Bergstraße versetzten Postamtmanns
Euse  übernimmt Postamtmann Kaiser  aus Wal-
dcnburg die Leitung des hiesigen Postamtes mit dein
1 . April . — An dem am Sonntag von 8 bis 13 Uhr in
der oberen Ochtum stattfindenden Wettangeln  des
Fischereivereins Delmenhorst -Ochtum nehmen u . a . auch
die Vereine Bremen . Stuhr , Oldenburg . Hemelingen und
Achim teil . — Am Sonntag , dem 3. April , findet hier
ein großer Propagandamarsch  der Partei und
ihrer Gliederungen statt . Anschließend findet nach dem
Vorbeimarsch auf dem Adolf -Hitler -Platz eine Groß¬
kundgebung mit einer Feierstunde statt , auf der der
Kreisleiter svrechen wird . — Der Gauleiter des Gaues
Halle -Merieburg . Staatsrat Pg . Eg geling,  wird
am 7. April hier auf einer Großkundgebung im Schützen¬
hof sprechen — Im Sitzungssaal des Rathauses fand
eine Führertaauna  des Kreises Delmenhorst/OI-
denbura -Land der NSDAV . statt , auf der Kreisoropa-
nandaleiter Frerichs  die Termine für die Veran-
staltuno - n ' m Nahmen der Wablpropagända bekannt
aab . Krei <-schnlunasl «iter Richter,  Ortsoruppen-
leiier Müller  und Sturmbauptsllhrer Roß sprachen
über den Einsatz und die Aufgaben der Organisation
im Wablkamvs . Zum Schluß gab der Kreisleiter dann
seinen politischen Soldaten noch einmal die Marsch-

SA .-Eruppensiihrer Böhmcker spricht am kommenden
Sonntag morgens 10 Uhr , in einer Großkundgebung auf
dom Seoanplatz Wer die bevorstehende Volksabstim¬
mung und Rerchstagswwhl . Ein Vorbeimarsch der
Formationen an dem Gruppenführer Böhmcker und ein
Ummavsch durch Vegesack wird diese zweite Großkund¬
gebung beschließen.

Ein Platzkonzert veranstaltet am Sonntag ab 9 Uhr
das Musikkorps der ersten Abteilung des Flakregiments
27 Erohn -Vegssack auf dem Sedanplatz.

Rascher Tod . Auf dem Bremer Vulkan ereilte am
Mittwoch der Tod einen 67jährigen Arbeiter aus Au-
mund . vDerselbe war mit Kohlenfahre -n beschäftigt . Er
äußerte Arbeitskameraden gegenüber , daß er sich nicht
wohl fühle . Wenige Augenblicks später war er schon
tot . Ein Schlaganfall hatte seinem Leben «in Ende
gemacht . ,

Feierstunde fand am Mittwochoormittag in den „Cen-
tralhallen " die gemeinsame Entlastung der Hemelir_ _ _ . _ Hemeliyger
Schulkinder statt . Der Vertreter des Bürgermeisters,
Mitglieder des Schulbeirates und der Jugendwalter,
zahlreiche Eltern und sämtliche Lehrer und Lehrerinnen
der vier Schulen wohnten der Feier bei . Eedichtsvor-
träge , kleine Sprechchöre , Lieder und ein chorisches
Spiel führten die 222 jungen Menschen in den Sinn
der Entlastungsfeier und in die Bedeutung ihres Schrit¬
tes ins Leben ein . Schulleiter Pg . Schomaker  ging
in seiner Ansprache von dem großen Erleben der letzten
Wochen aus . In diesem Volke sollen die jungen Men¬
schen jetzt Mitkämpfer , Mitstreiter und Mithelfer wer-

Sein 25jiihriges Dienstjubiläum bei der Gemeinde
Aumund kam am 1. April der Verwaltungsoberinspektor
Wilhelm Langbein begehen . Langbein trat als Lehrling
bei der Kreisverwaltung in Blumenthal ein . Im
Jahre 1913 wurde er in den Kommunaldienst der
Gemeinde Hammersbeck berufen , von wo er dann bald
zum Verwaltungsbeamten hinüberwechselte.

Dienstjubiläum . Am heutigen Tage blickt Schulvor-
steher E . Sickseld  Habenhausen , aus eine 25jährige
Tätigkeit als Lehrer zurück . Die Gemeinde , der er seit
1913 treu geblieben ist . begeht diesen Tag mit ihm . Sie
wünscht ihrer in den letzten Jahren mächtig gewachsenen
Schule noch recht lange seine umsichtige und tatkräftige
Leitung.

Ottvrkolr -Solisrriildeck

Versetzt wird am 1. April der Lehrer Meyer aus
Steven nach Erahn . Die Stelle in Steven wird von
Lehrer Andresen wieder besetzt . s80

Versetzt wird am 1. April der Leiter des Staatlichen
Gesundheitsamtes , Medizinalrat Dr . Schneider.  Die
amtsärztlichen Geschäfte übernimmt Medizinalrat Dr.
Müller,  bisher Amtsarzt in Bremeroörde . Die
amtsärztlichen und die Lungenberatungsbesprechungen
im Staatlichen Gesundheitsamt in Osterholz -Scharmbeck
und in der Beratungsstelle zu Vlumenthal bleiben
einstweilen unverändert , ebenso die Sprechzeit der
Büros . s50

Nomellnk « »

Gute Leistung im Reichsberufswettkampf . 2n der
Liste der Hemelinger Eausteger und Eaubesten aus dem
Eauentscheid im Reichsberufswettkampf des Gaues Ost-
Hannover in Wesermünde ist jetzt der Eausteger der
Wettkampfgruppe Stein und Erde nachzutragen . Das
Eefolgschaftsmitglied der Hemelinger Torfitwerke , 2o-

Wahlversammlung . Im Schützenhof fand eine große
Wahlversammlung statt , auf der der Kreisleiter Schwie-
ring -Verden sprach . Er gab eine Uebersicht über die
großen Leistungen der letzten fünf Jahre und hob be¬
sonders die Erfolge der nationalsozialistischen Auf¬
bauarbeit im Kreise Verden hervor . Aus unmittel¬
barem Erleben schöpfend , wußte er die Anwesenden
zu packen , als er vom Führer sprach , und jedem wurde
voll bewußt , wie notwendig es ist am 10. April der
Welt zu zeigen , daß Eroßdeutschland seinem Führer
in unbeirrbarer Treue folgt . Das Orchester der Orts¬
gruppe Achim bot unter der Leitung seines unermüd¬
lichen Leiters Pg . Hausen die musikalische Umrahmung
des Abends . Es muß an dieser Stelle einmal ausge¬
sprochen werden , daß das Orchester durch seine stete
Einsatzbereitschaft sich den herzlichen Dank aller Volks¬
genossen ehrlich verdient hat . ' s57

Die Nieyettcie

Lin Dauer erzählt vom Lührer
Unter srikdrich dem 6roßen wurde der Zanssen- Hof in Zriedrlchs groben erbaut , unter fldols Hitler für immer gesichert

Ueber dem tiefen Küsten-
grlln des Harlingerlandes
wuchten die Scharen der
Kiebitze , und es will so
scheinen , als wäre ihre
schwenkende Unruhe vom
fernen Grollen der Küsten¬
batterien hinter dem Jever-
lanüdeich noch beflügelt
worden . Mit Härte weht
es im ewigen Nordwest
über die Heller und Eroden.

Bauer Jausten tut ein
paar Schritte über die-
Deichkrone vor seinem Erb-
hof . und dort drüben " ,
sagt er und zeigt auf das
nahe Watt , über dessen
Feuchte sich die Silhouetten
von Wangerooge Spie-
keroog und Langeoog er¬
heben —" dort drüben hat
es nicht ausgereicht mit der
Macht des Menschen im
Kampf gegen die Sturm¬
gewalten . 1826 brach es
wie das Donnerwetter über
das Land herein , daß keine
Scholle über der anderen
blieb Sehen Sie , wie sich
noch die letzten Spuren des
einen der Gehöfte abzeich¬
nen . die die Flut über den
Haufen rannhtz ! Aber dieser
Deich , auf dem wir stehen,
der hielt ! Er hat sein
Erodenland , einstmals
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„llolantlie " sebnuppert , äie „ lienliili -, eins" sebielt neiilerküllt , vvns es beute

>vokl 8ebnnv » gibt. ^uknrbmeu : 8ebmi (It (2 ).

unter Friedrich :dem . Eroßön mühiam der Horle-
bucht abgeruchßdtt ^ wuKe .s geschützt . Und es ist wie ein
Symbol , dikß ^dW ^ Wscheinbare Bollwerk — von deut¬
schen MenfHii '/eisi 'er ' g r oß en Zeit -n harten An¬
strengungen "Mrheftet . das Land bester schützte , als die
späteren Menschest cister feigen Zeit selbst es weder
wollten noch kisttiitens'

Gewiß . Bauer Johannes Jausten in Friedcichsgioden
bei Larolinensiel hat das viel einfacher gesagt : Im
Jahre 1766 - wurde Friedrichsgroden eingedeicht und
fünf Jahre später stand dieser Hof auf jungem Neu¬
land . Ich habe ihn von meinen Vätern geerbt -und bin
auf ihm groß geworden , so wie ich vor euch kieke.

Es hat in meinem Leben aber keine Zeit gegeben , in
der ich schaffenssroher und stolzer über meine Äecker und
Weiden gegangen bin als heute!

Ehe wir auf den Deich gestiegen waren , hatte er uns
durch die Ställe zu den mächtigen Silos geführt , die
er zwei Jahre nach der Machtübernahme errichten
konnte . Hier lagerten die Reste des mit Zucker ver¬
mischten Klees , der — im Zwischenfruchtbau auf den ab¬
geernteten Eerstenfeldern noch auf den Herbst zu in
vorbildlichem Einsatz für die Erzeugungsich !acht ge¬
wonnen — als einweißreiches Futter dem Vieh in den
Wintermonaten zugute gekommen war.

. . Und in diesem Sommer werde ich bauen können.
Meine Arbeiter sollen zwei neue Häuser bekommen . Sie
sind mit meinem Hos verwachsen , als wäre es ihr
eigener !"

Ja — Fleiß der ist icho-n vonnöten aber wann könnte
er sich freudige , steigern als nun da auf weite Sicht
grwirt -chaflet werden kann da die Marklo ' dnung die
sorge sprunghafter , unsicherer Geschäfte verscheucht hat
and die Mögl chkeir wsitqrei ' ew er risikolosei
Dispositionen schuf!

Wir sind nun ganz den Deich entlanggeqangen 331
Hektar groß ist ganz Friedrichsgroden und acht Bauern
sind auf leinen fruchtbaren Feldern ansässig . Sechs unter
diesen sind Janssens . Aber es gibt nur einen  Janssen
aus dem ganzen Harlingerland . dem eas Glück wu - de,
dem Führer die Hand zu drücken.

Leuchtenden Auges erzählt er es . und man merkt es
ihm an . er hat es schon oft erzählen müssen und mit
Stolz getan.

„Im letzten Sommer war es . daß eine Kommission
auf meinen Hof kam und sagte , daß ich mit noch einem
Bauern und einem Hsuerling zusammen aus dem Gau
Weser -Eins auserwäblt worden sei , am Erntedanktag
zur „Ehrenabordnung des deutschen Bauerntums " zu
gehören . Am . Abend nach dem Bückeberg -Erlebnis , da
stand ich mit 72 Kameraden aus dem ganzen Reich in
der Eoslarer Kaiserpfalz dem Fübrer Auge in Auge
gegenüber . Und als die Reihe an mich kam daß Adois
Hitler mir die Hand entgegenstreckte , da iagte ich:
..Mein Führer ich soll auch E -üße bestellen von Vater
Tiarks  aus Hvrumcrsiel !" Da lachte er . überlegte
kurz , und ' es wußte ihm wohl die Erinnerung an ein
schönes Erlebnis aus der Oldenburger Wahlkampfzeit

LLneburger Heide " zu den Kundgebungen der Ju¬
gend in Oesterreich als Fahnenträger auser,eben und

hannes Elbing  aus Hemelingen erreichte 118 Punkte
und wurde damit Eausteger . Als solcher nimmt er mit

wird eine Woche in Oesterreich verleben , den deutschen
Okiaau und seine Bewohner kennenlernen und Zeuge per
Begeisterung und des Jubels der österreichischen Bruder
über ihre Befreiung sein . Zu diesem großen Erlebnis,
das unserem Hitlcrjungen zuteil wird , freut sich mit
ihm die ganze Gefolgschaft 48 Mahndorf . 71j

den schon vor einigen Tagen genannten Gausiegern und
Eaubesten am Reichswettkampf im April in Ham¬
burg teil . j93

Ergebnis der letzten Reichsstratzeusammluog . Auch
die letzte Straßensammlung , die von der DAF . durch¬
geführt wurde , war in Hemelingen recht erfolgreich . Es
konnte sogar eine erhöhte Opferfreudigkeit festgestellt
werden . Die Sammlung erbrachte für das WHW die
stattliche Summe von 1140,68 RM . s93

Schulentlastungsseier . 2m Rahmen einer würdigen

risetierdu «! «

Das Heimathaus „Jrmintraut " begann in dielen
Tagen mit dem Bau eines alten Speichers , in der Art,
wie sie in früheren Jahren charakteristisch für unserenwie Iie in sruucrr » >- 7 - " '
Ort waren . Er stand nachweislich >e,t Anfang des
17. Jahrhunderts in Bredenau . Da keine Bauart bekannt
ist sowie zahlreiches altersgochwarztes Balkenmaterial
mit lateinischen Inschriften und Jahreszahlen , denen der
Zimmermann ein Alter von 100 bis 500 Jahren zubilligt,
erhalten blieb , kann das Gebäude naturgetreu >m Galten
-es HeimaLhauses aufqestellt werden Das sur das L âch
bestimmte Reitst ist bereits angefahren , der Boden aus-
gehoben und die Findling « zum Fundament gelegt . So
steht man bereits die Grundform oes Bauwerks , das
eine Ausdehnung von 7X11 Meter erhält . SUs Neuerung
wir - ein Kamin eingebaut , damit das Wagenschauer
sowie die ehemaliqen Vorratsräum « im Winter al,
Versammlungsräume benutzt werden können . Zu
Pfingsten soll dieies Wertstück unserer Vorfahren im
Rahmen einer Singwoche die von Frankfurter Kreisen
zur Pflege der Hausmusik durchgeführt wird . eingeweiht
werden . "

den . Stehend gaben die Schulentlassenen dann ihr Ge¬
löbnis für Volk und Führer ab . In Vertretung des er-

Verük n

krankten Ortsgruppenleiters sprach Pg . Schomaker dre
Schüler von der Schule frei . f93

Massenkundgebung zur Wahl . Trotzdem manch«
Betriebe mit ihren Gefolgschaftsmitgliedern nach Bremen
gefahren waren , um die Gelegenheit wahrzunehmen , den
Schöpfer der DAF .. Dr . Robert Ley , einmal von

Angesicht zu Angesicht zu sehen und reden zu hören , wies
die erste Großkundgebung im Hötjeschen -Saale größten
Besuch auf . SÄ .-Brigadeführer Pg . Herwig verstand es.
in humorvoller , sinniger Weise allen die große
Bedeutung des 10 . Aprils nahezubringen . — Strahlen¬
förmig . aus Hemelingen , Ottersberg und Verden werden
am Sonntag die Sturmbanne I , II und III der SA .-
Standarte 14 durch den Kreis einen Wahl -Propaganda¬
marsch nach Achim machen , um dort in einer Eroß-
Kundgebung die stete Einsatzbereitschaft der SA . sinn¬
voll vor Augen zu führen . Die Verpflegung erfolgt
mittels 6 Gulaschkanonen . — Nachdem in einer Ver¬
sammlung der Schmiede -Innung Obermeister Karl
Franz  sieben neue Junggesellen , welche jetzt ihre
Prüfung bestanden , in die Innung aufnahm , rief er
alle Jnnungsmitglieder auf . am 10. April restlos ihre
Pflicht zu erfüllen . Dasselbe erwartet auch der Ober¬
meister der Bäcker -Innung Riecke,  der auf der letzten
Jahresversammlung 15 Junggesellen feierlich den Ge¬
sellenbrief überreichte . — SA .-Obertruppführer Fr.
K r u se - Dauelsen erhielt vom Führer des Deutschen
Schützenverbandes in Anerkennung seiner Verdienste
um den Neuaufbau der Schlltzensache die Goldene Ehren¬
nadel verliehen . — Der Mussolini - Kaffee  konnte
nun auch hier . zur Freude vieler von der NSV . zur
Verteilung kommen . j 66

Otter derx

Eine besondere Auszeichnung wurde dem Hitlerjungen
Claus Runne  von hier zuteil . Er ist von dem Bann

Rege Bautätigkeit herrscht in unserem Flecken . Neben
den bereits fertigen Siedlungshäujern werden sieben
neu * in Angriff genommen . — Der von KdF und der
gesamten HJ . veranstaltete Dorsgemeinschaftsabend
nahm einen guten Verlauf . Die beiden plattdeutschen
Theaterstücke „De Roßdeef " und „Vadder und Sann"
wurden mit Beifall aufgenommen , viel Spaß bereitete
die zusammengestellte „Dorskapelle " . Alle Teilnehmer
verlebten einige frohe Stunden . f95

Heute abend

durch den Sinn gehen . Er klopfte mir auf die Schulter
und sagte nur : „Zur schönen Aussicht " — nicht wahr ? !
Grüßen Sie herzlich wieder ! — " Und als Adolf Hitler
schon bei meinem Nebenmann war , kam er noch einmal
zurück und fragte ernst : „Wer ist denn jetzt Vormann ? "

Der Bruder von Vater Tiarks . -Maler von Beruf und
darum immer scherzhaft „ Heini Pinsel " von allen ge¬
nannt . war Vormann lange lange Zeit gewesen . Er war
gerade ein Jahr nun tot . und der Führer hatte ihm.
Zeinem " Vormann auf so mancher unbekannten Fahrt
in See , einen mächtigen Kranz zum letzten Gruß
gesandt

Ja — Bauer Janssen schweigt und sagt dann weiter.
„Eine Urkunde haben wir auch bekommen danach , und
über dem Zeichen des Reichsnährstandes auf diesem
Pergament , da steht : „Die Losung bleibt mehr leisten
als bisher ' — Das ist es !"

Und in der Bewegung seiner arbeitsreichen Hand
mit der er vom Deich herab über seine Wiesen und
Aecker . weist lag es unmißverständlich gesprochen : Das
alles ist in Jahrhunderten Schweiß um Schweiß
Besitz meiner Vorderen aemorden dont Adolf «title-
wird es tausend weitere Jahre ein heiliges  Feld
meiner Nachfahren bleiben!

Oldenburg

SA .-Gruppenfllhrer Böhmcker spricht,
wird in einer öffentlichen Wahlkundgebung der SA .»

Erupoenführer Pg . Böhmcker  zu der Oldenburger
Bevölkerung sprechen.

Propagandajahrt der SA .-Standarte 91 . Die SA .»
Standarte 91 , Oldenburg , wird am kommenden Sonn¬
tag innerhalb des Wahlkampfes eine große Propaganda¬
fahrt durchführen , die aus Lastwagen mit fliegenden
Sturmfahnen von Oldenburg nach Hude , Delmenhorst,
Ganderkesee , Dötlingen . Ahlhorn , Sage und Warden-
burg und von dort wieder zurück nach Oldenburg und
Hude führt , 2n den größeren Ortschaften werden außer¬
dem Propagandamärfche stattfinden.

«Nrslinslis v ei.

Wilhelmshavener HJ . fährt ins Ausland . Die Hitler¬
jugend trifft jetzt schon umfangreiche Vorbereitungen
für ihre Sommerlager , die den Jungen Gelegenheit
geben einmal über ihre Heimat , ja sogar über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus a '' ere Gegenden und ihre Men¬
schen kennenzulernen . So hat der Bann - 59 . Wilhelms¬
haven die Absicht , neben Fahrten in die Grenzgebiete
auch eine Anzahl Fahrten -ns Ausland zu veranstalten.
Zwei Fakrlengruppen mit je 20 Jungen werden nach
Finnland fahren und im Land der tausend Seen , das
auch ichon im vergangenen Jahr von Wilhelmshavener
Hitlerjungen besucht wurde , drei Wochen des Sommers
verleben.
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1. Beilage zu Nr. 90 Freitag, den 1. April 1938

Neichszuschüsse für Kleinrentner
Bremen , 1. April.

einen

demÄchsInLW mit
Bestimmungen̂ ^

- erhalten,
e das Reich bisher jährlich

Mcinrentnerhilfc bereis 'aeitelltgn/ " -!-" ^ ^ ^ '' ^ - undL̂^ ^ W-r!L-!7LL!:
1. April an
Die 28 Millionen Matt ^dft da^ N̂ 'n " ^
,ur Beteiligung an ^ d'er

Msse;7die°'̂ °LL7S ^ chs>-
Den Reichszuschuh erhalten alle Kleinrentv -i-

LLLW 'SEL
L?"S 'x.;L §' «"I7

rentners zur Verbesserung seiner Lebenshältuna reckit-
sertigeii. Juden erhalten keinen Reickisri,,̂ » ^ ;? ^
Reich-zuschuß führt das Reich efne Lo L maßnalE
ur Kleinrentner ein. nachdem es den Krieg"beschäd?g-
ten und Kmegerhrnterbliebeneu sowie den Sozialreüt-

^ /-̂ Eer Zeit durch den weiteren Ausbau H
Reichsversicherung und Reichsversorgunq weitgehende'
Hilfe geleistet hat . Der Reichszuschuß ist daher aus¬
schließlichfür den Kreis der Kleinrentner bestimmt
Der Reichszuschußbeträgt für Kleinrentner ohne n!it-
unterstutzte Angehörige in städtischen Vezirksfursorqe-

über 100 000 Einwohnern monatlich
11 ^0 000 bis 100 000 Einwohnern monatlich
in ^ als 20 000 Einwohnern monatlich

Bezirksfursorgeverbänden eben¬
falls 10 RM . Lebt der Kleinrentner mit einem oder
mehreren Empfängern öffentlicher Fürsorge oder Ar-
beitslosenunterstutzung in Familiengemeinschaft zusam-

monatlich 16 RM .,
11,o0 RM , und 13 RM . Leben mehrere Kleinrentner in
Familiengemeinschaft zusammen, so wird der Reichs¬
zuschuß nur einmal gezahlt. Kleinrentner , die bei In¬
krafttreten der Sondermaßnahme laufend unterstützt
werden, erhalten den Reichszuschußmit Wirkung vom
1. April an. Er wird in der Regel gleichzeitig mit dem
llnterstützungsbetraa des Bezirksfürsorgeverbandes ge¬
zahlt. Der Reichszuschußgehört nicht zu den Leistungen
der öffentlichen Fürsorge , sondern wird neben ihnen
gewährt.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegebenam 31, März 1938, enthält eine Bekanntmachung
über das Außerkrafttreten des Grundsteuergesetzes, des
Gesetzes, betreffend die Grund- und Gebäudesteuer, und
der Kreissteuerverordnung.

Oie ^liegsncls  Nscistction benekiet:

Der„Vlaue Peter" wellt. . .
Fünfhundert 6zeanriesen tragen den Hamen Vremens in die Welt— Beispiellos Wirtschaftsbelebung in der Hansestadt
Es hat eine Zeit in Deutschlandgegeben, da rauchten die Schlote nicht mehr. In den Fabrikhallen standen

die Maichmen still, aus den Schifsssriedhöfen lag die deutscheHandelsflotte , zahllose Bauernhöfe gerieten unter
. " Banken krachten zusammen, Notverordnungen und Steuern drückten die Gehälter bis ins Uner¬
trägliche, die Kunst starb unter der Verarmung des Volkes, ein Heer von Arbeitslosen lag aus der Straße.

Hast du den Seemann vergessen, der die Hafenkneipen bevölkerte, den Bauern , der seinen Hof verlor , den
Vankmann, der inmitten wertloser Papiergeldfetzen seinen Zusammenbruch erlebte, den Beamten, dessen Gehalt
bis zur Lächerlichkeitgekürzt war , den Künstler, der in Hinterhösen sein Brot suchte, den deutschen Arbeiter,
dem man Paläste versprach, und den die Kommune hohnlachend zum Menschen letzter Klasse, zum Proleten
stempelte, die Jugend , die vor den Arbeitsämtern untätig herumlungerte?

Nein — wir wollen nicht jene trostlose Zeit ins Gedächtnis zurückrufen. Wir wollen vielmehr zeigen, was
geleistet  wurde durch den Führer Adolf Hitler und seine Bewegung seit den Tagen des großen Umbruchs.
Blitzlichtartig soll beleuchtet werden, was ein Volk vermochte, als es, befreit von alten Fesseln, die Aufbauarbeit
im Dritten Reich begann.

Nichts ist selbstverständlich. Alles, was geschossenwurde an Bedeutendem, kostete Schweiß und Arbeit.
Aber wie könnten wir , die wir in solcher Zeit des Wachsens stehen, die Leistungsfähigkeit des Volkes unter
Adolf Hitler , die Macht der Partei , den Aufstieg eines verarmten , zerschlagenen Volkes besser kennzeichnenals
durch die Schilderung seiner Leistungen?

Es gibt auch im Gau Weser-Ems kein« Stadt , kein Dorf, wo solche Leistungen nicht anfzuweisen wären.
Es ist daher eine „Fliegende Redaktion" ausgestellt worden, die sechs Tage lang über Tausende von Kilometern
im Gau unterwegs ist, um allen Lesern aus dem eigenen Erlebnis heraus an Hand von kurzen, bebilderten Re¬
portagen den gigantischen Aufstieg allein im Gau Weser-Ems auszuzeigen.

Sind das nicht überzeugende Zahlen ? Der bremische
Kaufmann hat sich umgestellt. Er erkannte: Ausfuhr ist
wichtiger als Einfuhr.

Fast dreihundert Kilometer neue Hafenschienen
Erreichte der gesamte Güterumschlag mit über 8 Mill.

Tonnen einen bisher noch nie erlebten Rekord, so
mußten gleichzeitig mit den neuen Hasenanlagen und
den verbesserten Umschlagsvorrichtungen auch die Ver¬
kehrsadern, die zum „Schlüssel zur Welt
führen,  ausgebaut werden Unmittelbar vom Waggon
zum Schiff und ohne Zwischenlagerung kann heute der
Umschlagvor sich gehen. Durch ein Schienennetzvon fast
300 Kilometer Länge, das den Hafen durchzieht — eine
Strecke, die ein O-Zug in etwa drei Stunden durch¬
führen müßte, wird es erreicht, daß die Güterzüae schon
wenige Stunden nach ihrem Eintreffen auf dem Bremer
Hauptbahnhof an der Hafenkaie zur Güteraufnahme
bereit stehen. Neben dem Gütertransport auf Lastkraft¬
wagen kommt den Wasserstraßen größte Bedeutung zu.
„Vom Roten Sand bis zum Schwarzen
Meer"  heißt die Devise, die Bremen ausgegeben hat,
und deren Ziel die Schaffung eines Wasserstraßennetzes
ist. an dem nicht nur Deutschland, sondern vor allem
auch die Südoststaaten wirtschaftlich interessiert sind.
Durch diesen Binnenschiffahrtsweg ist vor allem für
Oesterreichs Erzeugnisse, dessen Export schon jetzt über
Bremen geht, ein billiger Anfahrtsweg gesichert.

Arbeitermangel statt Arbeitslosigkeit
Wenn im Hafen die Kräne ihre Lasten in unermüd¬

lichem Rhythmus schwingen, dann beleben sich auch die
übrigen Wirtschaftszweige der Stadt . Heute liegen in
Bremen wieder Schiffe auf den Helgen: rie Werften
des ganzen Wesergebietes sind bis 1910 ooll beschäftigt.
Neue Werke wurden errichtet. Reedereien gegründet,
eine interne Oelraffinerieanlage geschaffen 62 000 Ar¬
beiter sind, obwohl die Einwohnerzahl noch um 30 000

.1

. . . unä an den Kafon liexon wieder die Sebikks diebt an dickt.

Schiffskoloß an Schiffskoloß, eine endlose Kette von
Eisenbahnwagen mit Kohl« und Erzen, gefüllte Lager¬
häuser, tätige Menschen, unaufhörliches Laden und Lö¬
schen der Güter , einkommende und ausführende Schiffe,
die dem Ausland deutsche Qualitätsarbeit bringen —
das ist das Bild , das man heute vom Bremer Freihafen
empfängt.

Heute ist in Bremen ein Drittel der gesamten deut¬
schen Handelsflotte beheimatet. Heute zeigen wieder
fünfhundert moderne Frachtschiffeaus allen Meeren die
Hauszeichen der Bremer Reedereien. — Die Zeit hat
sich gewandelt. Wir haben es überall gespürt aus unserer
Fahrt durch den Gau. Ausbau,  wohin du siehst. Aus-
stieg,  wohin du kommst. Aufwärtsentwicklung
überall . Seit sllns Jahren arbeitet die Partei sür
Deutschland, und die Partei hat es geschasst, ein neues
Reich zu bauen.

Kraftfahrzeuge im „Geschirr"
Bremens Aufstieg spiegelt sich in der Betriebsamkeit

seines Hafens. Um den seit der Machtübernahme immer
mehr zunehmenden Verkehr bewältigen zu können, muß¬
ten in kürzester Frist neue Anlagen geschaffenwerden,
Vorrichtungen, die zchnelles und gleichzeitig sorgsames
Verladen der Güter gewährleisteten. Kräne mit beson¬
deren „Geschirren" für Autos und andere Stückgüter,
sogar für ganze Schiffe und Triebwagen , wurden in
Dienst gestellt. Man modernisierte die Getreidevsrkehrs-
anlage, die größte des Kontients , man baute ungeheure
anla 'ge, die größte des Kontinents , man baute ungeheure
gleichzeitig sechs Schiffe aus einmal beladen können.

Die modernste Anlage
_ dieser Art , die nach zwei

Jahren Bauzeit 1935 bei
der Firma Röchling in Bre¬
men in Betrieb genommen
wurde, ist ein Waggon-
kohlenkipper. der in einem
Tage 150 Waggons ent¬
laden kann. Binnen zwei
Minuten ist ein ganzer Gü¬
terwagen entleert . Auf
Fließbändern , die durch
einen Rüssel laufen , wird
die Kohle sorgsam in den
Lagerraum des Schiffes ge¬
legt. Weder Bruch noch
Erusentwicklung gibt es
dabei.

Neben dieser Ausfuhr
steht die Einfuhr mit 700 000
Tonnen , und den Löwen¬
anteil hat das Erz. Seit
1933 sind zwei neue Ver¬
ladebrücken in Betrieb ge¬
stellt. die in vierundzwanzig
Stunden 4000 Tonnen
löschen.

1937: Rekordjahr
des Scegüterverkehrs

Die Entwicklung des See-
güterverkehrs der letzten
Jahre zeigt einen Um¬
schwung zugunsten der Aus¬
fuhr. 1929 gut 4 Millionen
Tonnen Einfuhr , dagegen
nur 2,8 Millionen Tonnen
Ausfuhr — 1937 fast 5 Mill.
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Seit 1983 erklingt in den llivmvr Häken wieder das
Ilobvlivd der Arbeit . tVuknabinsii : Heilstem (2 ) .

auf 340 000 anwuchs, in Arbeit und Brot gebracht. Lei¬
stungszahlen. die für sich sprechen.

So hat auch die Hafenstadt Bremen großen Anteil am
allgemeinen Aufstieg des Reiches. Auch sie wird dem
Führer geschlossen am 10. April ihr „Ja " geben aus
übervollem, dankbarem Herzen.

Längst vergessen ist das trostlose Bild der Schiffs--
friedhöfe. Hast und Lärm. Arbeit und rauchende Schlote
künden die neue Zeit. Von allen Toppen webt wieder
der ..Blaue Peter ". (Weitere Berichte der Fliegenden
Redaktion siehe in der „NiederdeutschenRundschau" der
vorliegenden Ausgabe.)

Faljrplanänderung MM1. flpril
Im Sonntagsverkehr sind folgende Aenderungen zu

verzeichnen: 1. Die Sonntagsspätzüge zwischen Osterholz
und Worpswede, die ab 3. April verkehren sollten
(Osterholz Klb -Bf. ab 22.45, Worpswede an 23.04, undt
Worpswede ab 23.10, Osterholz Klb.-Vf. an 23.30) , wer¬
den vorläufig nicht verkehren. — 2. Auf der Vegesacker
Strecke verkehrt an Sonntagen neu der Zug : Bremen
ab 12.56 (mit guten Anschlüssen), Vegesack an 13.27.

Jugendlierbergswerk wird gefördert
vesuch des Negierendenvürgermeisters Sfl.-6ruppenfü>irer völfmcker in der neuen Jugendherberge

Wie wir bereits vor einiger Zeit berichteten, Hai der
Ortsverband Bremen im Reichsverband für deutsche Ju¬
gendherbergen ein in unmittelbarer Näh« der neuge¬
stalteten Pipe gelegenes neues Heim gefunden. Die
früheren Arbeitswerkstätten wurden zu Beginn dieses
Jahres grundlegend umgebaut und heute präsentiert sich
der Öffentlichkeit eine schmucke Jugendherberge , die mit
fließendem Wasser, Zentralheizung und allen sanitären
Anlagen versehen ist. Der wandernden deutschenJugend
stehen insgesamt zehn Schlafräume und drei Lager¬
räume zur Beringung.

Gestern nachmittag nun besuchte der Regierende Bür¬
germeister, SA .-Eruppenfiihrer Böhmcker.  die neue
Jugendherberge »m sie unter der Führung des Orts¬
verbandsleiters H. D. Meier,  stelln . Kreisfllhrer des
DRL., zu besichtigen. Als Vertreter der bremischen Be¬
hörden hatten sichu. a. Senator Haltermann.  Prä¬
sident Kayser  und Baudirektor Osfenberg  neben
dem Landesverbandsleiter eingefunden. Abgesehen von
den Massenquartieren können in den zehn Schlaf-
räumen insgesamt 320 Wanderer (220 männliche und
100 weibliche) eine mustergültige Unterkunft finden.
Zweifellos stellt ein sorgfältig angelegter Garten eine

wertvolle Bereicherung des Heims dar . Der Regierende
Bürgermeister sprach sich anerkennend über die
Einrichtung  aus und betonte in einer anschließen¬
den Besprechungu. a„ dem Jugendherbergswerk
leine Unterstützung zuteil  werden zu lassen.

Es darf schon jetzt mit Bestimmtheit damit gerechnet
werden, daß unserer Jugend in absehbarer Zeit noth
weitaus bessereUebernachtungsmöglichkeitenzur Verfü¬
gung stehen werden.

Die Zuwegung zu der wegen ihrer zentralen Lage
außerordentlich günstig gelegenen Jugendherberge erfolgt
für Fußwanderer am Deich der Pipe entlang , während
die Radwanderer die Leinestraße benutzen müssen, um
vom gegenüberliegenden Ufer zum Heim zu gelangen. 8

tislvl vor rlsm klnssUsn.
> ttivss -crsme gib! gs -ekmsl-
« cvgs, gut rssIsrISMgo ttsul , ctis
, ^ ws -tsr -r-snnl nock - ukprlngl.

Struensee / °̂ LL 7°
Zur Erstaufführung des Schauspiels „Der Sturz

des Ministers " von Eberhard Wolsgang Möller
im Schauspielhaus . ,

„Um Romane zu finden, braucht man sich nur in dre
Geschichte zu versenken" — wenn dieser Ausspruch des
französischenGeschichtsschreibersEuizot je eines Bewei¬
ses bedürfen sollte, so findet er seine volle Bestätigung
im Lebensschicksaldes dänischen Staatsmannes Struen-
see. Die reichste Phantasie , die ein Dichter, ein Drama¬
tiker, haben könnte, wird hier durch die historischeWirk¬
lichkeit noch weit übertroffen . - -

Struensee, einem deutschenPastorensochn, durch Geburt
zu nichts Außergewöhnlichem bestimmt — er wurde
Stadtphysikus in Altona , mit kargem Einkommen zu¬
nächst, — gelingt dank der Gunst eines geistesschwachen
Königs und der Liebe einer ihm blind ergebenen jungen
Königin der unwahrscheinliche Aufstieg von einem klei¬
nen bürgerlichen Mediziner zum königlichen Premier¬
minister und unumschränkten Herrscher Dänemarks.

Struensee wird der Beherrscher Dänemarks, das er vor
knapp einem Jahrzehnt noch als Fremdling betreten hat.
Um ihn buhlt die Welt des höfischenRokoko in Kopen¬
hagen; um ihn wühlt sie aber auch. Eine Welt der glän¬
zenden Lüge, der Leidenschaft, der Jntrige , der Herrsch¬
sucht und des Genusses. Struensee greift rücksichtslos
durch, eine kühne Reform jagt die andere. Zu kühn und
zu revolutionierend für seinen Staat und für die politi¬
sche Atmosphäre seiner Zeit : Struensee wird im Jahre
1772 hingerichtet . . . - ^

Die Chroniken aus den Tagen der Herrschaft des kö¬
niglichenFavoriten und aus den Tagen der Katastrophe
zeigen auf, daß die öffentliche Meinung damals in zwei
feindlicheLager gespalten war : das „Hosianna, und
„Kreuzige!" begegneten sich zu schriller Dissonanz. „Er-
.euchtetsterBannerträger des Fortschritts ! jubelten die
einen, „Pillendreher , den der Himmel rn seinem Zorn
jum Minister erhoben!" fluchten die anderen.

Nachstehendein Vers eines Dankchorals, den em un¬
bekannt gebliebener Dichter auf die Hinrichtung des un¬
glücklichen Struensee anstimmte:

„Der dänischeSejan ist tot,
Struensee liegt aus dem Rade,
Der Königen den Fall gedroht,
Fällt durch des Königs Ungenade.
Er, der des Hochmuths Fahne schwang,
Und zu der höchsten Ehre drang
Ist ohne Leben, Gut und Ehre:
Die Rache folgt ihm auf dem Fuß
Nun liegt der stolze Jcarus
In seines Blutes rothem Meere.

Noch war Struensees Haupt nicht gefallen, als Fried¬
rich der Große eines seiner „Totengespräche" nieder¬
schrieb, in dem er den „kopflos gewordenen Favoriten"
beschuldigte, daß er sich als kläglicher Stümper erfreche,
gleich ihm im Sinne des aufgeklärten Despotismus re¬
gieren zu wollen.

Viel milder hingegen fällt ein Urteil aus , das mehrere
Wochennach der Hinrichtung in den Frankfurter Eelehr-
ten-Anzeigen zu lesen ist. Hier wird von dem „unglück¬
lichen Grafen" gesprochen, der „Gang seiner Seele" zu
verstehen gesucht, dem „armen Mann " Mitleid entgegen¬
gebracht, der „lange an einer Kette auf einem mühseli¬
gen Wege herumgezogen wurde, sich losreißt und, unbe¬
kümmert ob er auf Weg oder Wüstenei gerät , so lange
herumschlendert, bis er in einen Abgrund sinkt." Der
Berfasser dieses Artikels war ein junger Dr. juris na¬
mens — Johann Wolfgang Goethe!

Die wahre Stimmung des Volkes aber, das damals
ganz systematisch gegen Struensee aufgehetzt wurde,
dürfte nachstehendeAnekdote zeigen:

„Bischof Johannes Eqede fuhr ein paar Jahre nach
Struensees Tod durch Jlltland . Er sah einen zerlump¬
ten Mann , nackte Kinder an der Seite , auf dem Felde
mähen. Er stieg aus . Der Mann fragte, ob die Extra¬
steuer nicht bald abgeschafft werde. Egede erwiderte , er
wisse es nicht. „Ja ", sagte der Bauer , „an dergleichen
Dinge denken- sie in Kopenhagen nicht mehr. Das war
ein braver Mann , der uns die Verordnung wegen dem
Frondienst gab, und daher mögen sie ihn wohl auch in
Kopenhagen geköpft haben."

Gewaltig war das Aufsehen, das das Struensee-Schick-
sal bei den Zeitgenossen erregte, und unvermindert ist
das Interesse, das der Struensee-Stoff in der gestalten¬
den Kunst bis auf den heutigen Tag findet ; schon Friedrich
Hebbel hatte den Plan , in Struensee den an der Maß¬
losigkeit seiner politischen Pläne scheiternden (illegiti¬
men) Regenten aufzuzeigen, und Otto Erler  nimmt
in seinem Schauspiel „Der Engel aus Engelland " die
menschlicheSeite der Tragödie den Kampf zwischen
Struensee und dem geistesschwachenKönig um die junge
Königin zum dramatischen Vorwurf.

Der Staatspreisträger Eberhard Wolfgang Möller
bringt nun in einem Werk jüngster Dramatik eine neue
Deutung des historischenStruenfee -Stoffes . Möller geht
in seinem Schauspiel „Der Sturz des Ministers " über
seine Vorgänger hinaus . Er steht ein größeres Problem:
hier Machtanspruch des politischen Genies — dort Er¬
erbtes . „legitimes " Herrschertum. Diesen Gegensatzstellt
er heraus und diesen Kampf gestaltet er bis zum (histo¬
rischen) Ende. Aber für Möller ist Struensees Ende nicht
.Abgrund", sondern Rechtfertigung und. . . Triumph.

/ unter Walter Leck/ im Staatstsieater Lremen
Von welcher Seite man auch an den „Fidelio" her¬

antritt — das einzige musikdramatischeWerk Ludwig
van Beethovens wird in allem und jedem Sinne immer
wieder zu gelten haben als die kraftvollste, eindeutigste
und aeläutertste Gestaltwerdung des Begriftes „Deutsche
Oper . dem zum erstenmal Mozart in seinen Meister¬
werken Sinn und Leben gegeben hatte . Mit seiner
überwältigenden , in der Verherrlichung der Eatten-
liebe sich darbietenden sittlichen Ausstrahlungskraft ist
der „Fidelio ", vielleicht der wuchtigste, bisher jedenfalls
kaum überbotene Beitrag unserer Musikgeschichtezu
dem kämpferischen deutschen Idealismus Kants.
Schillers und Fichtes. Darüber hinaus erlaubt und er¬
reicht die symphonischeSteigerung des Orchesterpartes
eine Menschen- und Ausdrucksgestaltung, die fast dio¬
nysisch-ungebunden ist und manchmal beinahe expressio¬
nistisch-naturalistisch anmutet . Sie rechtfertigt sich aber
auch dadurch, daß sie von einer Eindringlichkeit im
Formen und lleberzeugen ist, vor der keine Gefühls¬
regung unerreichbar bleibt und deren musikalische
Durchdringung der Charaktere. Leidenschaftenund Situ¬
ationen immer wieder wirklich bis an die Grenzen
künstlerischenDarstellungsvermögens zu führen scheint.
Und nicht zuletzt: Wenn die lange Reihe der Frauen-
bilder , die die deutsche Oper in Mozarts Gräfin und
Susanne , Pamina , in Webers Agathe und Wagners
Frauengestalten etwa bis zur Agnes des „Armen Hein¬
rich" Hans Pfitzners hat , nicht nur ein kostbarer Besitz
ist, sondern irgendwie mit das innerste Wesen gerade
der deutschenOper bildet , dann Hai auch von hier aus
gesehen in diesem Umkreis Beethovens „Fidelio " seine
überragende Stellung . Denn diese Weiblichkeit ist in
seiner Leonore schier ins Uebermenschlichegesteigert.

Käte Teuwen  ist die Künstlerin , die das hoheits-
volle Frauentum der Leonore bis in feine letzten Fasern
mit Spannring , edler Beseelung und schließlich mit auf¬
schreiender Leidenschaft zu erfüllen weiß. Der reife, zu
den hohen Anforderungen dieser Rolle ungemein emsatz-
freudige Sopran führt in den großen Arien und En¬
sembles zu Wirkungen, die durch ihr« kultivierte Aus-
drucksgebung ebenso bezwingen wie sie klanglich
erfreuen. Ihren dramatischen Widerpart stellt Ernst
Hölzlin.  Sein Pizarro ist wundervoll gestrafft in
seiner schwarzen Energiegeladenheit und in der hem¬
mungslosen Raserei feiner Arien findet Ernst Hölz-
lins temperamentstarker, metallisch strahlender Ban-
ton schönste Bewährung . Leopold Fuchs weiß als
Florestan im Spiel recht ansprechend zu gewinnen.
Sein guter Tenor findet sehr gut zu der lyrischen

Ergebenheit des Gefangenen, zu wirklich ergreifender
Bitte und Klage und ist neben Käte Teuwens strah¬
lendem Sopran eine schöne Bereicherung des Be¬
freiungsjubels.

Was sich von diesen drei Exponenten des Dramas,
ihren Charakteren und ihrem Gegenspiel in der
Fidelio "-Partitur zur musikalischen Stützung, Auf¬

hellung und Vertiefung verdichtet hat, findet in
Generalmusikdirektor Walter Beck den Betreuer , dessen
Aufgabe in dieser Aufführung um so reicher und ver¬
antwortungsvoller ist, als die Spielführung Philipp
Kraus'  sich sehr vorteilhaft darauf beschriinrt! in Be¬
wegung und Geste mehr anzudeuten als durchzuführen.
Ergibt das gelegentlich (wie ftn den Ehorszenen) Wir¬
kungen von fast oratorienhäfter Plastik, .föistst diese
szenische Zurückhaltung um so wirklaMr .iglS ., Walter
Beck das Staatsorchester zu hervoxxagenDr Atsmmungs-
gebung zu führen weiß. Die Fxeuche. än,cher,.sßhr sorg-
iamen. manchmal zu fast kgmmermsisikMch- aufgelich¬
teten Durcharbeitung des 'Örchesterparres " (der dre
schweren, wohlklingenden dramatischen Akzente um so
wirksamer gegenüberstehen) muß bald zurstcktreten hin¬
ter die Ausdrucksgewalt, niit der Waktü 'Beck die
selbständigen und die begleitenden . Jifstrümental-
partien zu sättigen weiß. Was nach-der Ouvertüre , dem
herückenden Vorspiel zu dem unvergleichlichen Kanon
und vielfach darüber hinaus nnisiftekt' wlirde . über¬
steigert die Darbietung der II Leonorep.-Ouvertur « zu
spannungs- und glanzvoller Wirkung.

Mit sehr reizsamer Hand führt "Beck' das musikalische
Geschehen aus der Sphäre des beschaulich Singspielhaften
zur dramatischen Verdunkelung. Jenes leichtere unbe¬
schwerte Element des Werkes war mit Mari « Ver-
tazzoni (Marzelline ) und Otto Roland (Zaguino)
>ehr spielfreudig und vornehmlich in Maria Tertazzonis
graziösem Sopran yuch stimmlich sehr glücklich beseht.
Einen vortrefflichen Rocco brachte Alexander S ' ch oed »
ler.  sein in der Darstellung, beherzt im Einsatz seines
schön ergiebigen Basses. Gerhard Mißke  als Minister
Don Fernando sehr sicher, überlegen und klangvoll.
Durch besonders schönes Singen erfreuten die Ehöre
Rudolf Essers.

Die „Fidelio"-Aufführung wurde von dem sehr gut
besetztenHause mit starkem Beifall aufgenommen. Nach
verschiedenen Applaus bei offener Szene mußten am
Schluß Darsteller. Dirigent und Regisseur wieder und
wieder danken. Dr. kritr kiersig

Eine Stiftung Hans Fr . Vluncks. Der Altpräsident
der Reichsschrifttumskammer Haus Friedrich Vlunck hat
für die Büchereien der österreichischenHJ . 200 Stück
seines Bandes „Schicksalsgedichte" zur Verfügung gestellt.

i
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Speck, große Bohnen , Kartoffeln
Gestreifter geräucherter Speck wird in Wasser weichgekocht.
Eine helle Mehlschwitze wird mit halb Bohnenwasser halb
Speckbrühe auigerührt , etwas saure Sahne darangegeben
und die großen Bohnen darin erhitzt. Mit Salz und ge¬
hackter Petersilie abschmecken.

Gebraten « Stinte , Kartoffelsalat
Die Stinte werden gereinigt , gewaschen, mit Salz be¬
streut, in grobem Roggenmehl gewendet , sternförmig in
eine Pienn « in heiße? Fett gelegt und von beiden Seiten

^ knusprig gebacken. Frischer Spinat wird verlesen , ge-
^ waschen, in ganz feine Streifen geschnitten und unter den

fertigen Kartoffelsalat gemischt.

Kremtorte
4 ganz« Eier werden mit 1)4 Tasten Zucker, etwas Salz
und Vanille schaumig geschlagen, dann gibt man 2 Tasten
Mehl , 2 Teelössel Backpulver und knapp )4 Taste Milch
dazu . In einer Springform abbacken. Erkaltet zweimal
durchschneiden, mit Marmelade 'und Krem füllen . Zum
Krem gibt man 15 Gramm Mehl , 15 Gramm Kartoffel¬
mehl, 50 Gramm Zucker, 2 Eier , Liter Milch und
Vanille in einen Kochtops, schlägt es mit einem Schnee¬
besen aus dem Feuer ab, 2 Ehlössel Butter werden schau¬
mig gerührt und der erkaltete Krem dazugegeben . Mit
Zucker abschmecken: der Rest des Krems kann dünn über
die Torte gestrichen und mit Marmeladetupsen verziert
werden.
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Schaujenster und Volksabstimmung
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Dr.

Franz Hayler,  erläßt zum 10. April an die Verufs-
kameraden und deutschen Einzelhandelslaufleute fol¬
genden Aufruf:

Der Führer hat in Wien die größte Vollzugsmeldung
seines Lehens erstattet : Oesterreich kehrte heim ins
Deutsche Reich! Wir Kaufleute des Einzelhandels
wollen uns im Bekenntnis für den Führer und das
von ihm geschaffene große und einige Deutschland von
niemandem übertreffen lassen. Wir wollen Werber für
das Dritte Reich im täglichen Umgang mit unseren
Kunden sein. Wir wollen durch unsere Schaufenster
jeden Volksgenossen aufrufen , sich durch sein Ja am
10. Apris zum Führer ,zu bekennen. Unsere Arbeit im
Alltag , unsere Worte im Geschäft sollen ein leiden¬
schaftlicherEinsatz für unser Volk, für Adolf Hitler sein!
Kaufleute , Ihr seid aufgerufen in historischer Stunde.
Zeigt , daß ihr sie erkennt, zeigt, daß ihr eure Pflicht tut!

Stimmlisten einsehen
Die Stimmlisten für die Wahl am 10. April liegen

am 2. und 3. April im Polizeihaus » Zimmer 113, in der
Zeit von 8 bis 18 Uhr aus.
IMNMMN MI MU NI IMI MII IMM IIIMM IIIMMI IIMMMMMMUlMMIMM IINM

„Wollen Sie nicht ein Stück Seife kaufen?"
„Nein, danke, ich brauche, keine!"
„Ach — nicht mal Sonntags ?"

chor - und Orchester-Konzert
im großen Saal der „Union"

Zum Besten der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger veranstaltete die „Union" . K. V., ein
großes Chor- und Orchester-Konzert , das die Neue
Liedertafel und der Znstrumentalverein
unter ihrem gemeinsamen Dirigenten Burchard Ani¬
lin  g bestritten . Das Konzert trug nicht nur dank der
künstlerischen Höhe des Gebotenen festliches Gepräge:
in seinem Mittelpunkt stand zugleich eine Ehrung des
Bremer Komponisten Pros Eduard Nößler  aus
Anlaß seines 75jährigen Geburtstages ; Kaufmann
Ronning  richtete namens der „Union" herzliche
Worte des Dankes an den Gefeierten , von dem zwei
Lieder im Rahmen des Konzerts ihre Erstaufführung
erlebten.

Den erhebenden Auftakt bildete Beethovens „Die
Himmel rühmen" für Chor und Orchester. Schon dieser
würdige Beginn ,wie später die „Heldenfeier" von Max
Bruch, wditet ".>Nolk aus dem Weg" und „Verpflichtung"
von Nößler sowie schließlich die „Hymne der Arbeit"
von Hermann Blume trugen den Stempel nicht einer
veralteten Männerchor -Romantik , sondern des großen
heldischen Aufbruchs unserer Tage. Die anspruchsvolle
Vortragsfolge war somit ein sichtbarer Meilenstein auf
dem Wege zu neuen Ufern Sie trug mit Recht das
Gepräge des großen Pathos als Ausdruck unseres Zeit¬
gefühls , dessen Erundelement das Gemeinschaftserlebnis
ist. Noch sind 'Veranstaltungen dieser Art im Konzert-
leben der großen Städte vergleichsweise selten. Der
Einsatz für sie verpflichtet zu besonderem Dank.

Mehrfach sind an dieser Stelle aus Anlaß früherer
Konzerte dieses Winters die ausgezeichneten Qualitäten
der Neuen Liedertafel und des Znstrumentalvereins
gewürdigt worden aus denen Burchard Bulling straff
disziplinierte Klangkörper geschaffen hat , die auch
diesmal namentlich im Hinblick auf kraftvolle Dynamik
und klare Akzentuierung Treffliches leisteten. Mit
sparsamen Gesten geleitet , verrät der Chor überall die
intensive Musikerziehung seiner Stimmen Es wäre
zwecklos, einzelne Stellen besonders loben zu wollen,
doch war insbesondere die ..Verpflichtung" von Nößler
von wahrhaft ergreifendem Eindruck, nicht zuletzt
deshalb , weil hier Wort und Klang ein ideales Bündnis
eingegangen sind. das die Sänger zu höchster Leistung
anspornte . Das Orchester tritt bs, Nößlers männlich-
kraftvollen Liedern nicht lediglich untermalend , sondern
als gleichberechtigte Stimme hervor , so daß Klang-
effekte im Sinne Wagnerscher Instrumentierung ent¬
stehen Der Eindruck war ungewöhnlich stark. Stür-

Umgekehrt wäre richtig gewesen. . .
Verkehrserziehung aus Orr Praxis — kr fuhr erst an und gab dann fein Zeichen

Im allgemeinen denkt man sich als VeriehrS -Jdealist , daß
ein Fahrer , der sich in den Vertehrsstrom eingliedern wM,
vorher ein Zeichen gibt , dann nachsieht, ob das Anfahren
möglich ist — und dann erst Gas gibt. Am Mittwoch um
tl .20 Uhr machte es ein Fahrer auf der Admiraistraße aber
anders und merkte dabei, daß derartige „liebe alte Gewohn¬
heiten ' heute zu Unfällen führen. Sein Wagen wurde von
einer Straßenbahn ersaßt und vier Meter weit mitgeschleist.
Tie Erklärung des Falles ist sehr einfach, der Fahrer gibt
sie selber: „Beim Einsteigen tin meinen am Saumstein aus¬
gestellten PKW .» habe ich mich noch umgesehen . Ais ich keine
Straßenbahn kommen sah, fuhr ich an , schaltete den
RichtungSzeiger ein und wollte  einen vor mir
stehenden anderen Kraftwagen überholen . . — Auch
auf ver Brill -Kreuzung erlebte eine Radfahrerin am Mitt¬
woch um 14.20 Uhr. daß man es nicht mehr (wie bisher)
wagen darf, ohne em Zeichen zu geben , abzubiegen ! Sie wurde
von einem überholenden KrastrÄ » angefahren , dessen Fahrer
natürlich nicht damit gerechnet hatte , daß die Radfahrerin
fo unvermutet seinen Weg kreuzen würde.

Schon ost haben Verkehrsteilnehmer geglaubt , die Straße
sei frei — und dann haben sie säst alle erfahren , daß es
mit dem Glauben allein nicht getan ist. Fast jedesmal noch
kam es dann zu Unfällen . Auch am Mittwoch glaubte wieder
einmal ein Fuhrwerkslenker . .die Straße sei frei ' , als er
au' der Hörner Heerstraße  um 12.05 Uhr plötzlich
nach der Fahrbahnmitte zu auswich , ohne ein Zeichen zu
geben. Im nächsten Augenblick prallte eine Straßenbahn
gegen das Fuhrwerk.

Aus der Fernverkehrsstraße Waller Heerstraße
näherte sich am Mittwoch um lb.50 Uhr ein PKW . mit
einiger Geschwindigkeit der Kreuzung mit dem Waller Ring.
Hier hatte aber von links kommend ein Lie'erkraftsahrzeug,
das die Waller Heerstraße überqueren wollte , schon beinahe
KreuzunqSmitte erreicht. Der PKW .-Fahrer versuchte nun
seinen Wagen noch rechtzeitig anzuhalten , doch konnte er

nicht mehr verhindern , daß er mit seinem Wagen noch gegen
den Lieferwagen fuhr.

Ein Treckerzug mit zwei Anhängern bog um Dienstag
um 16.30 Uhr aus der Ha st edier Heerstraße  beim
Ueberholrn eines am Saumstein stehenden PKW soweit
nach links aus die andere Fahrbahnhälite aus , daß dadurch
eine entgegenkommende Radfahrerin gefährdet wurde . Sie
sah plötzlich den Treckcrzug aus sich zukommen. Bei oem
Versuch, nach rechts auszuweichen , stürzte sie, dock wurde
glücklicherweise nur ihr Rad von dem Trecker erfaßt und
übersahren.

pie Polizei bittet um HlitlMe
Zeugen und sonstige Beteiligt « des folgenden Verkehrs¬

unfalls ' werden gebeten , sich un Polizcihaus «, Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

28. März . 14.25 Uhr Aus der Obernstraße kam plötzlich
ein in Richtung zum Brill fahrenden Lastkrastwaaen ins
Schleudern , geriet dabei ganz aus die linke Jahrbahnhälste
und blieb hier quer zur Fahrtrichtung stehen. Ein entgegen¬
kommender Radfahrer wurde dabei angefahren.

29. März . 6.05 Uhr. Gehweg der Gröpclinger becrstratze.
Hier wurde ein Fußgänger , der auf dem Gehweg dicht neben
dem Radweg ging . von einem Radfahrer angefahren , der
ihm entgegenkam und neben einem anderen Radfahrer luhr

29. März . 11.30 Uhr. Obernstraße . Ein zum Brill sah-
render Radfahrer kam beim Ueberhoien eines Pferdefuhr¬
werks mit dem Vorderrad in die Schienen der Straßenbahn
und stürzte unmittelbar neben den Pferden . Er wurde von
dem links eingespannten Pferde getreten und dabei ernsthaft
verletzt.

80. März . 16.10 Uhr. Radweg der Sanderstraße . Bei der
Einmündung der Sunderstraße in die Osterholzer Heerstraße
prallte ein Radfahrer mit einer Radfahrerin unmittelbar
an der Aufsahrtstello zu dem Radweg zusammen.

verkelirsprüfung durch das NSKK.
Für den Führerschein Klasse IV

Die Erteilung des Führerscheins Klasse IV, der zur
Führung von Kraftfahrzeugen mit 250 ccm Zylrnder-
inhalt und von Zugmaschinen Elektrokarren usw. bis
zu einer Höchstgeschwindigkeitvon 20 Stdkm. berechtigt,
wird von der Ablegung einer Verkehrsprüfung
abhängig gemacht. Diese Verkehrsprüfung wird nach
den gesetzlichenBestimmungen von den Polizeibehörden
abgenommen.

Der Reichsverkehrsminister hat jedoch gestattet , daß
alle Führer und Männer des NSKK . um» alle Ange¬
hörigen der HJ . die Prüfung bei den Motorstandarten
des NSKK ablegen können. Zur Durchführung dieses
Erlasses hat der Korpsführer des NSKK . soeben
angeordnet : Die Prüfung wird den Füh¬
rern der Motor st andarten übertragen.
Soweit diese wegen ihrer starken anderweitigen dienst¬
lichen Inanspruchnahme die Prüfung nicht persönlich
abnehmen können, beauftragen sie damit besonders
geeignete NSKK .-Führer

Der zu Prüfende hat nachzuweisen̂ daß «r über
genaue Kenntnis der Verkehrsvorschristen und ihre

praktische Anwendung verfügt . Durch eine kurze Fahr¬
prüfung . die sich nur aus einige Minuten ausdehnen
soll, ist festzustellen, daß der Antragsteller die für den
Führer eines Kraftfahrzeuges maßgebenden Verkehrs¬
vorschriften nicht nur theoretisch beherrscht, sondern
dieselben auch in der Praxis anzuwenden versteht. Als
Prüfungsort find in erster Linie die NSKK .-Sturm-
heime, die über einen geeigneten Verkehrsunterrichts¬
raum verfügen , zu wählen . Für jede Prüfung ist ein
Unkostensatzvon 0.50 RM zu erheben.

Dienstplan der technischen Nochilse
Sonntag , 8. April , 8 Uhr : Jnst .-Trupps 1—3 und Spreng¬

trupp Süd , Platz Süd , Ncuenlanderstraße . — 8,50 Uhr : „All¬
gemeiner Dienst ". Antreten lt . schristl. Anweisung.

Dienstag , S. AprU, 19,50 Uhr : F, - und B .-Trupps Rev . 8.
4. 9, Hascn-LS . Rev . 1 und 2 . Feuerwache V, Holzhafen . —

19.50 Uhr : F .- und B .-Trupps Rev . 14, 14 Zw . 17 Feuer¬

wache VII , Gröpelingen.
Mittwoch , 6. April , 20.30 Uhr : BZ . Roland , Concordia,

Große Krummenftraße.
Donerstag , 7. AprU , 20,15 Uhr : Jnstands .-Trupps 1—5 und

Sprengtr . Ost, Unterricht , Schule Schamnburger Straße.

NSDAP.
Ortsgruppe Habenhausen . Die Schulungen und Politischen-

Leiter -Sitzungcn fallen sür den Monat AprU aus . —
Im Rahmen des Wahlkampses veranstaltet die Ortsgruppe
Habenhausen am Sonnabend , dem 2. April 1938, 20.30 Uhr
in Schierlohs Sommcrgarten eine Wahlaroßkundgebung ES
spricht Pg . von Hagel.  Alle Volksgenossen und -genossinnen
werden gebeten , an der Versammlung unbedingt teilzunehmen.
Erscheinen aller Pg . und Parteianwarter »st Pflicht.

Ortsgruppe Hcrdentor . Heute abend große Wahlkundgebung
im kleinen Ccntralhallen -Saal . ES spricht der Rcichsstoß-
trupprsdncr Pg . Albert Kost MdR ., Münster/Wests . Beginn
pünktlich 20.30 Uhr . Für die Politischen Leiter und die
Männer der Gliederungen gelten die ergangensn Sonder-
besehle.

Ortsgruppe Gröpelingen . Heute Großkundgebung „Volk
steht zu Volk" in Sielers Ballhaus , Lindcnhosstraße . ES spricht
unser Kreisleiter Pg . Blanke . Musik vom Gaunrusikzug des
Reichsarbcitsdienstes unter Leitung des ObermufikzugsührerS
Bahrs . G

Ortsgruppe Obcrneuland . Heute , pünktlich um 20 Uhr
findet im Parteihaus eine Besprechung statt . Sämtliche Poli¬
tischen Leiter sowie Walter und Worte der DAF . und NSV.
haben hieran teilzunehmen.

Ortsgruppe Hastedt. Sonntag , 3. April , Propagandamarsch
der SA . unter Beteiligung sämtlicher Gliederungen . Antreten
aller Gliederungen und angeschlossenen Verbände 9.45 Uhr
vor dem Dietrich -Eckart-Haus . Der Abmarsch erfolgt um
10 Uhr.

Ortsgruppe Osten. Am Sonntag , dem 3. April , Antreten
sämtlicher Politischen Letter, Walter und Warte der Gliede¬

rungen pünktlich um 9,45 Uhr am Brommhplatz zum Propa¬
gandamarsch durch das Ortsgruppengebiet.

NSKOB.
Achtung!

Frontsoldaten und Kriegsopfer ! Wahlkundgcbung am Sonn¬
tag , dem 3. April , 10.30 Uhr vormittags in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses . Es spricht der Reichsstoßtrupp»
redner Pg . Otto Bohr.  Berlin.

NS .-Volkswohlsahrt
RSB .-Ortsgruppe Buntcntor . Vom 1. April ab findet die

Gasmaskenausgabe nur srcitags von 18—20 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle statt.

RSB .-Ortsgrupp « Woltmershausen . Alle Amtswalter der
NS .-Volkswohlsahrt treten am Sonntag , dem 3. April 1938,
9 Uhr , am Gaswerk mit der Politischen Leitung an zu einem
Propagandamarsch durch Woltmershausen.

Amt für Volkswohlfahrt
Sachbearbeiterinnen des Hilfswerks Mutter und Kind

Arbeitsbesprechung heute 16.30 Uhr im Sitzungssaal.

Hitler -Jugend
Jugendbühne im Staatstheater . Berichtigung.  Die

für den 3. April angesetzte 5. Vorstellung des 1. Ringes mutz
verschoben werden . Der genaue Termin wird rechtzeitig be¬
kanntgegeben.

Jungmädelbühne im Staatsthcater . Die Eintrittskarten sür
die 3. Vorstellung der Jungmädelbühne (Ring I) müssen s o -
fort  m der Geschäftsstelle der Jugendbühne , Dobben 60.
abgeholt werden . Die Vorstellung ist am 2. April , nachmit¬
tags 4 Uhr, („Minna von Barnhelm " von Lessing.)

Jugendblihnc im Schauspielhaus . Unsere letzte Vorstellung
im Schauspielhaus ist am Sonntag , dem 3. April , 10 Uhr.
„Der Sturz des Ministers ". Die letzten Marken müssen sofort
in der Geschäftsstelle der Jugendbühne , Dobben 60, gekauft
werden.

„reilag . 1. April : Sroß -Hambnrg . zu« » ruß ! 6 30 Ham.
bürg , mächtiger bebn du dein Haupt ! Hymne von Hermann
Claudius . 6.35 Weithalen IM Erwachen und Werk Mit
Musik zum lrSHOcken Beginn von Bord der Wangoni ' der
Woermonn -Linie '. In der Paule : 7 on W-cner Nachrichten
3 00 Wetter : Hau - Halt und Familie 5 20  Wünsche aus
der Nachbarschaft! Geburtstagsiländchen un'-rer Sender U a
von Bremen,  Minv : Bremer Stadlmiinkanten und Liedes
täte! Findorfs t0,00 Leben ist Arbeit - Arbeit Glück!
Eine Schulfeier zum Grass Hamburg -Tag . 10 30 Musik zur
Werkpaute , Aus den Harburgcr Oelwerkcn Brinckmän L
Mergel !. 11.45 Meldungen iür die Binnenlchiisgbrl : Binnen¬
land - - und Sscwetterderichl . tü .OO Musik zur Wertyauie van
der Siülcke » Werst , 13,00 Wetter 13 05 Musik zur Wertyaate
aus den Werkstätten der Hamburger Hochbahn RG 11.0g
Nachrichten !4.lö Musikalische Kurzweil , >5.00 Meldungen
der deutschen Seeschiffahrt I5.IL Marktbericht des Reichsnähr¬
standes , 15.25 Haustür -stiche Rats - und Dürgerlchastsmusiken.
t6.00 ES geht aui Feierabend . Motto : Der Elbe Schistakrt
mach! uns reicher die Alster lehrt geiellig sein." Ein Streif-
zug durch alte und neue Erholiinassialtc » des Hamburgers
Hannes als Häreniührer 18  00 Die Welt des Kindes . Mit
unseren Kleinsten bei Hagenbeck. 18,10  Hamburger Wort —
Hamburger Weise . Dichlungen von Hermann Bosidori Gorch
irock und Walrher Heuer , 18,40 Bauer und Ernährung , Wir
besuchen die Aierlande und eine Großobstplanlagc in Neucn-
lelde. >8.50 Wetter Hasendienst . >9.00 Erste Adendnochrich-
ten . >9.l0 Min Hambvtg an de Wolerkant . Besinnliches und
Heiteres in Lied und Wort . 20 00 Zeitspicgel . 20,10  Des
Reiches Tor zur Welt Klänge und Ruse aus dem Tagewerk
einer Hansestadt 22.00 Nachrichten. 22.15 Die Tportstadt
Homburg . Ein Streiszug durch Hamburgs Sporigeschichte und
Sportgeschehen 22.30 Op'n Swutsch , Ein Grass-Hamburger
Dergnügungsbummei mit Mari « Kioth und Heinz Rvggen-
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weiter unbeständig
Ein neu gebildeter Ausläufer des noch immer über Island

gelegenen und sich dort auffüllenden Tiefs zog im Laufe deS
Donnerstag über Südskandinavien zum Memelgebiet - Die
starken Druckgegensätze zwischen diesem Ausläufer und dem
seit dem Vortage weiter gekräftigt«« Hoch über dem westlichen
Kanalausgang liessen die Winde im grössten Teil « deS Reiches
stark auffrischen Die zurzeit wieder stärker ausgelebte WirÜel-
tätigkett über dem Nordatlantik schwächt die Wirksamkeit des
westeuropäischen Hochs.
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Voraussage sür den 1. April : Frische, später etwas abstauende
westliche bis nordwestliche Winde , anfangs bedeckt, nachher
abwechselnd bewölkt, zeitweise leichter Niederschlug, geringe
Abkühlung

Aussichten für den 2. April : Bei Winden aus Westt bis
Nordtvest , wollig örtlich leichte Schauer , Temperaturen am
Tage bis 10 Grad.

Mischer Beifall erzwäng ein« Wiederholung der „Ver¬
pflichtung".

Als Solist stand der Bariton der Dresdner Staats¬
oper Kammersänger Arno Schellenberg  mit
Liedern von Schubert und Volksliedern im Mittelpunkt
des Konzerts . Die Wahl dieses hervorragenden Gastes
bedeutete eine wertvolle Bereicherung. Aus der Eigen¬
art seines dunkel timbrierten Organs , der kultivierten
Tonbehandlung ergibt sich eine ganz persönlich zu
nennende Wirkung , die He Hörer rasch in ihren Bann
zog. Entscheidend sür ihn ist die natürliche , gewisser¬
maßen jugendlich optimistische Art . die aus Vortrag
und Empfindung strömt Er faßt den Inhalt eines
Liedes , einer Arie frisch und lebendig aus ihrer Grund-
stimmung heraus an . So führte sein Programm in
verschiedene Bereiche der Stimmung und des Gefühls,
die er sämtlich überlegen meisterte. Ungezählte Hervor¬
rufe dankten dem Künstler , der sich zu verschiedenen
Zugaben beguemen mußte Am Flügel war Julius
Schlotte  ein fein empfindender Begleiter.

Zum Schlüsse sei vermerkt, daß die gedruckteVortrags-
folge die Namen der Liederdichter unverständlicherweise
vermissen ließ. Diese können wohl bei Schubertliedern
als bekannt vorausgesetzt werden , nicht aber bei
modernen Kompositionen. vr , Küddsrckt

„Die Jahreszeiten"
wlzw .-konzert in der „lölocke"

Das letzte von der Kreisführung Bremen am Mittwoch
veranstaltete WHW.-Konzert dieses Winters konnte im
großen Saal der „Glockê' vielen vom Winterhrlfswerk
betreuten Volksgenossen eine wahre Feierstunde des
Herzens werden. Hier sollte sich in der Tat bewahrhei¬
ten, was Dr . Curt Zimmermann  eingangs des
Konzerts vorausgeschickthatte : hier wurde Joseph Haydn
- nähergerückt noch durch die geschichtlichenEreignisse
des 13. März , durch die Wiedervereinigung Oesterreich-
Deutschland — mit seinem Oratorium „Die Jahres¬
zeiten" Hunderten ein Spender des Glücks: hier erfüllte
sich in all seinen Weiten der hochherzige, edle Wunsch
des unsterblichen Schöpfers der klassischenSymphonie,
die Bitterkeiten , die Nöte des Lebens mit dem Geschenk
der Kunst vergessen machen zu können.

Es dürfte sich erübrigen , für das Oratorium selbst
erklärende Worte zu finden ; gesagt jedoch muß werden,
daß „Die Jahreszeiten " der im besten künstlerischenSinne
großzügigen Leitung von Kapellmeister Hans Stall
unterstanden , der aus dem Bremer Volkschor
(Mitgl . d, Rerchsvb. d. Gem. Chöre) , dem Symphonie-
Orchester „Bremer Stadtmusikanten " und den

Solisten Milly Leiberg (Sopran ) , Heinrich Jden
(Tenor ) und Arthur Vogeler (Baß ) eine lückenlose,
kristallklare Einheit zu schaffen vermochte, der Wilhelm
Evers  an der Orgel ein mitreißender Partner war.

Haydns „Jahreszeiten " sind in vollster Bedeutung
ein Tongemälde:  wenn es, dem Rechnung tragend,
nun dem Bremer Volkschor gelang , den Forderungen
dieses Oratoriums gerecht zu werden und >n geradezu
plastischerArt die Geschehenstimmlich zu gestalten, wie es
beispielsweise im Gewitter des Sommers der Fall war,
so mag dies der Beweis seiner Hohen Schule sein. Eben¬
falls war das Orchester allen tonalen Feinheiten ge¬
wachsen; so wie in der vorbereitenden , verhangenen
Stimmung der Morgendämmerung des zweiten Teils
zeigte es auch in den drei anderen Teilen des Orato¬
riums , im Frühling , Herbst und Winter , bedeutendes
Einfühlungsvermögen.

Betrachten wir die Soli,  so dürfen wir für Mrlly
Leiberg  des Lobes voll sein. Sie verlieh der „Hanne"
einen hochkultivierten Sopran , der vyn Anfang an auf¬
horchen ließ ; eine Stimme , die in allen Lagen in
ihrer bezaubernden Reinheit der Klassik von Ton und
Wort gerecht wird . Heinrich Jden  durfte als .Lukas"
mit seinem von tiefem Empfinden getragenen über¬
raschend weichen Tenor fraglos einen Teil des glän¬
zenden Erfolgs des Abends für sich buchen, ein Anrecht,
das gleichfalls Arthur Vogeler  als „Simon " für
sich in Anspruch nehmen darf , dessen sympathischer,
unaufdringlicher Baß vor allem in der Arie „Erblicke
hier , betörter Mensch" eine wundervolle heldisch-nibe-
lungenbafte Stimmung aufkommen ließ.

Wenn am Schluß des Konzerts immer und immer wie¬
der brausender Beifall gespendet wurde , so mag dies
allen Mitwirkenden ein schöner zugleich aber auch ein
in jeder Hinsicht verdienter Dank sein.

8isgkr !sck Qisbsl.

Beerdigte Shakespeare-Manuskripte ? Bei dem Dekan
der Westmmster-Abtei wurde der Antrag auf Oeffnung
des Grabes des hier im Jahre 1599 beigesetztenDichters
Edmund Spenser  gestellt . Man vermutet , daß sich
in diesem Grabe Manuskripte von Dichtungen befinden,
u. a. von der Hand Shakespeares. Da nicht ein einziges
Origiiralmanuskri 'pt Shakespeares bisher gefunden
wurde , wär« eine Bestätigung dieser Vermutungen von
unschätzbaremWert.

Deutsche Ausgrabungen in Nordpalästina . Zur Zeit
werden im Auftrage der Islamitischen Abteilung des
Berliner Staatsmuseums Ausgrabungen in Tabgba am
See Genezareth vorgenommen, die bereits wichtige Er¬
gebnisse g/zeitigt haben. Es wurden Teile eines
arabischen Palastes frei gelegt

Die Internisten tagen weiter
wichtige Entdeckung gegen Zuckerkrankheit

Mit ungemindertem Interesse .wurden in der zweiten
Sitzung der Jubiläumstagung der Deutschen Gesellschaft
für innere Medizin die Funktionen und Erkrankungen
der Nebenniere behandelt . Die grundlegenden Referate
des Themas hielten Pros . von Bergmann,  der be¬
kannte Berliner Internist , und Pros . Vaumann
lVasel ), In ihren fachwissenschaftlichenDarstellungen
gaben die beiden Gelehrten einen Ueberblick über neue
Erfolge der Forschungen. Selbst bei ernster Lebens¬
gefahr lassen sich fetzt gute Heilerfolge erzielen. Mit be-
srnderem Interesse folgte der Kongreß in den Dis¬
kussionen den Ausführungen von Pros . Dr . Volhard,
des weltberühmten „Nieren -Volhard " . der erklärte , es
komme alles darauf an, bei Nierenerkrankten den Blut¬
druck zu senken, auf ein normales Maß zu führen und
ihn in Ordnung zu halten.

Schon seit einigen Jahren ist man bemüht, das
schwere Los der Diabetiker zu erleichtern . Während bei
dem gewöhnlichen Insulin die stärkste Wirkung bereits
bei zweieinhalb bis drei Stunden erreicht ist, hat man,
wie Dr . Strick (Würzburg ) mitteilen konnte, durch
Zusätze zum Insulin Wirkungen bis zu zwölf Stunden
Dauer erreicht. Der Zuckerkranke kommt so statr vieler
Spritzen mit zwei Injektionen täglich aus , Zusätzevon
Oel und Metallen haben die Wirkung stark erhöht.
Dr . Striek bezeichnete diese neue Insulinbehandlung als
die wichtigste Entdeckung der letzten zehn Jahre.

Dr . Llausmann und Dr Stein.  Zwei Frank¬
furter Forscher, haben im Frankfurter Institut für
Erbbiologie und Rassenhygiene eine große Reihe von
Untersuchungen angestellt um die Frage zu klären, 'ob
Gelenkrheumatismus erblich ist und welche Bedeutung
die Konstitution für die Erkrankung hat . Die Frage
wurde mit Hilfe von Zwillingsforschung  be¬
arbeitet . Unter etwa 12 900 Gelenkrheumatikern . die in
einer größeren Anzahl von Heilstätten behandelt wur¬
den, wurden rund 10 Zwillingspaare ermittelt . Unter¬
sucht wurden rund 60 gleichgeschlechtlicheZwillings¬
paare , darunter etwa 25 erbgleiche Paare . Die Unter¬
suchungen ergaben , daß fast bei allen Fällen die erb¬
liche Konstitution die Vorbedingung für das Erkranken
gab. Man hat also festgestellt, daß es eine erbliche
Disposition  zur Erkrankung an Gelenkrheumatis¬
mus gibt , Sie ist feststellbar an einigen Stigmen des
Habitus . Die Zwillingsbefunde waren außerdem auch
für die klinische Beurteilung und Behandlung des Ge¬
lenkrheumatismus von Bedeutung.



Neichsleiter Vr.Lê verließ Vremen
M.t dem Ausdruck der Freude und velriedigung über die krlebnisse in vremen

Reichsleiter Dr . Ley traf
am Donnerstagmorgen , be¬
gleitet von Kreisleiter Pg.
Blanke,  dem Regieren¬
den Bürgermeister SA .-
Eruppsnfiihrer Böhmcker,
ff-Oberführer Ludwig.

Kreispropaganda-u.Organi-
sationsleiter Pg . Tretow
und anderen Vertretern der

' Partei , ihrer Gliederungen
und des Staates auf dem
Flughafengelände ein, um
die Weiterreise nach Köln
anzutreten. Der Reichsleiter
verabschiedetesich sehr herz¬
lich von seinen Begleitern,
wobei er vor allem seine
vollste Befriedigung über
die Eindrücke, die 'er hier
in Bremen gehabt habe,
zum Ausdruck brachte; auch
stand er noch ganz unter
dem Eindruck der Riesen¬
kundgebungdes Vortages,
über deren Verlauf er seine
Zufriedenheit ausfprach.
Pg. Dr. Robert Ley gab
wiederholt seiner Freude
Ausdruck über all das, was

er hier in Bremen erlebte.

vr . vei-absvbivckstsieb von ILreisIvitor vlanlro. ^.ukirabms: Lors.

Aus der Fahrt zum Flughafen hatten viele Bremer
den Reichsleiter erkannt, sie -Metteur ihm zu und
stimmten in begeisterte „Heil"-Rufe ein. Fuhrwerks-
lcnker und andere, an denen die Wagenkolonne des
Reichslerters vorbeifuhr . Arbeiter , die auf einer Sand¬
fuhre standen, sie alle hielten sofort mit der Arbeit inne
und brachten ihre Freude über die Begegnung zum
Ausdruck.

Beim Flugplatz hatte es sich sehr schnell herumge¬
sprochen. daß der Reichsleiter eingetroffen sei, es hatte
sich daher eine größere Menge freudig überraschter
Volksgenosseneingefunden, die alle Pg . Dr . Ley noch
einmal sehen wollten. Kurz nach 10 Uhr bestieg der
Reichsleiter die ' „Ju S2"-Flugmaschine „Major Dinck-
lage". die kurz darauf mit dem Ziel Köln startete.

Alle Bremer stehen noch im Bann der gewaltigen
Kundgebung in der Halle der Hansa-Lloyd und Goliath-
werke und jeden erfüllt es mit besonderer Freude, zu

wissen, daß der Besuch Dr. Ley's ein solcher Erfolg war,
dessen Niederschlag darin zum Andruck kommen wird,
daß sich ganz Bremen geschloffen hinter den Führer stellt
und daß ein jeder am 10. April dem Führer sein „2a"
gibt. — Alle Erwartungen weit übertreffend strömten
zu der Kundgebung am Mittwochnachmittag immer noch
Trupps und Kolonnen zu den Hansa-Werken, als dort
bereits die Menge die Ankunft Dr . Ley's erwartete . Um
auch diesen immer noch neu eintreffenden Mengen einen
sicheren Anmarsch und die Teilnahme zu ermöglichen,
mußte sogar eine Verzögerung des Beginns veranlaßt
werden. Der Reichsleiter konnte vom Stadtinnern erst
dann die Fahrt zu den Hansa-Werken antreten , nachdem
durch wiederholte Rückfragen bei den verschiedenen
Dienststellen und bei der Halle festgestelltworden war,
daß keine wetteren anmarschierendenKolonnen mehr ge¬
stört wurden. Dann erst konnte die Kundgebung ihren
Verlauf nehmen.

Wahlversammlungenvoml.flpril-Z. flpril
Ortsgruppe Hasenbüren , 28 .30 Uhr bei Hagens , Redner

Reichsstoßtruppredner Pg . Athen -Oldenburg
Ortsgruppe Vlockland , 28 .30 Uhr bei Siedenburg , Redner

Gauredner Pg . Riivekamp
Ortsgruppe Findorfs , 28 .30 Uhr im Lloydheim , Redner

Reichsstoßtruppredner Pg . Eramß
Ortsgruppe Altstadt , 20 .38 Uhr in der Union , Redner

Reichsstoßtruppredner Pg . Reher
Ortsgruppe Herdentor , 28 .30 Uhr im kl. Centralhallen-

saal . Redner Reichsstoßtruppredner Pg . Kost
Ortsgruppe Gröpelingen , 20.30 Uhr bei Sieler , Redner

Kreisleiter Blanke
2. April

Ortsgruppe Arstrn , 20 .30 Uhr bei Ruprecht , Redner
Reichsstoßtruppredner Pg . Reher

Ortsgruppe Strom , 20 .30 Uhr bei Ahrens , Redner Gau-
redner Pg . Stegie

Ortsgruppe Habeuhausen , 20 .30 Uhr bei Schierloh,
Redner Kreisamtsleiter Pg . von Hagel

3. April
Ortsgruppe , Begesack , 18 Uhr , Sedanplatz , Redner Reg.

Bürgermeister SA .-Grnppensührer Pg . Böhmcker
NSKOV ., 10.30 Uhr im Wilhelm -Decker-Hans , Redner

Reichsstoßtruppredner Pg . Bahr.

Speilesellbezug
Die Ausgabe von Verbilligungsscheinen  und.

von Borzngsscheinen ohne Verbill,gung
wird für die Monate April , Mai und Zuni 1038 fort¬
gesetzt. Die Bekanntmachung  des Fiirsorgeamts
über die Regelung des Speisesettbezngs sür das zweite
Vierteljahr 1938 ist im amt 1 ichen Teil  der vor¬
liegenden Ausgabe veröfsentlicht.

Jubiläen am / . > tpcil
100 Jahre Fa . Optiker Gebrüder Lange

Dis Fa . Optiker Gebrüder Lange kanU aus
brioojächrigesBestehen zurückblicken. Gegründet am
. April 1838 von Johann Gottlieb Friedrich Lange jr . k
mrl Christopher Lang «, kam nach dem Tode der « runder
nd Ausscheiden der Erben , die Firma am 1 Dezember 1902
a die Hände des Optikers Röhrich , dessen Sohn heute als
teilhabet in der Fa . tätig ist. Groß lst dre Werlfchahung,
essen sich die Fa ., als Augen -Optiker Handwerksbetrieb er-
:euen kann und ebenso groß ist die Wertschätzung bei den
lcrusskameraden.

Zvjährige Jubiläen
Der Teilhaber der Fa . Optt-

:r Gebr . Lange , Diplom -Op-
ker Ludwig Scharrel-
lann,  kann aus seine Slhäh-
ige Zugehörigkeit in diesem
»etriebe zurückblicken . Am

April 1888- als Lehrling
ingetreten , wurde er am
z. Januar 1902 Prokura»
nd am 1. Juli 1818 -riab
aber . - Der gute Ruf der
irma ist unlöslich mit dem
birken von Lndw . Scharrel
lann verbunden . Als der
Ücltkrieg zu Ende war , wa,
l Lndw . Scharrelmann , der

^Men ' da ^ - ^
Mutierte . Als Anerkennung hierfür »t - udw . -- charrcl-
,!inn an seinem Ehrentage vom Obermeister bt.r Optiker-
nd Fcinmechaniker -tznnung zum Ehrenobermeister crnann
ör-dcn Die Handwerkskammer , sowie Krelshandtmikcr,chaf!
»reinen haben ebenfalls in ehrender Wehe den Jubilar aus-

^David S chrödel.  Breme»
»raunschweiger Straße ,»
INN aus eine bOsährtge 2-ätiA*
-it bei den Wendt 's Cigarren-
cbriken Aktiengesellschaft . Bre-
ten. zurückblicken . Der Jubi-
lr dem an seinem Ehrentage
ih'lreicl)e Ehrungen zuteil
erden , erfreut sich einer kor-
erlichen und , geistigen rasche.

^ckukunachermeister Karl F ^ 116 ^
näOjährigcs Deru ' sjubiläum und sein lihahriges Ge-

ttma Paul ° Schubert,  Töferbohmstraße ll . Klcmp-
w Installation , kann aus sein oOjähriges ^ «liehen
cken.

Ivjähriges Jubiläum
rmeister Gustav D u ch o w , O«lmühlenstraße l kann
in 40jährigcZ GeschästsjubilSum feiern . — Der De-
üen -DorstI . Adol F r e e s e. Freibcrger Straße 29
-f eine Ichährige Tätigkeit bei d°r Bremer Ban
er Dresdner Bank . zurückblicken . - Der Reiseoer ^ eter
rimme.  Lüneburger Kratze 36 und die Buch-
Frl Lilly Haaelbcrg.  Lmienstratze 34, können
40jährige Tätigkeit im Betriebe ^ Eiscngroßhan -
Schmidt L Eo . zurückblicken . - Der Rcichsbahw

tär Wilhelm Heuer.  Dustcrnstraße 56, ist 40 Jahre

bei der Deutschen Reichsbahn tätig . — Aus ein 40jähriges Be¬
stehen seines Geschästes kann heute Fritz Meyer,  Inhaber
der Firma Gebr . Meyer , Kolonialwaren , Bantentorstein-
weg 565, zurückblicken. — Aus ein 4vjährig «s Geschästsjubi-
läum sieht heute die Firma Wilhelm Dreher,  Tabak - und
Zigarrenfabrik , Kornstraße 117, zurück. UnermAsticher Fleiß
und Arbeitseinsatz lassen heute noch den 66jährigen Senior
im Geschäft tätig sein.

ZSjährigcs Jubiläum
Der Eisenbahnladeschassner Fritz Oelkers,  Rundestr . 35,

seievt heute sein 35jähriges Dienstjubiläum.
Zvjährigcs Jubiläum

Die Fa . Lohnau  L Co ., Vertretungen sür Baubeschläge
und Innendekoration , Hohenlohestraß « 54, besteht heute
30 Jahre . — Sein 30jährig «s Postjubiläum begeht der Post¬
assistent E . Schmittdiel,  Roßbachstraße 23. — Das ge-
schästssührende Vorstandsmitglied Heinrich Krickhahn,  '
Regensburger Straße 27, ist 30 Jahre bei der Verbraucher-
Genossenschaft e. G . m. b. H., Holsteiner Straße tätig . — Die
Firma Fritz Scheling,  Schokoladen - und Zuckerwaren en
gros , kann auf ein Mjähriges Bestehen zurückblicken. —
Friedrich Struckmann,  Lebensmittelgeschäft , Buddestr . 48,
blickt aus ein 30jähriges Bestehen seines Geschäftes zurück. —
Wilhelm Juckenack  kann heute aus eine 30jährige Tätig¬
keit als Kellner im Ratskeller zurückblicken.

25jähriges Jubiläum
Am heutigen Tage können folgende Angehörige der AG.

„Weser " auf eine 25jährige Tätigkeit bei dem Werk zurück¬
blicken. Georg Ahrens,  Rangierer , Leuthsner Straße 9.
Bruno Bobe,  Werkführer , Haller Straße 11a. Curt Brün-
jes,  kaufm . Ang ., Grambke , Geestkamp 41. Arthur Engel¬
hard t.  Kranführer , Breslauer Straße 24. Wilhelm Hab-
ben,  Schisfbauing ., Ilibremer Straße 37. Fräulein Auguste
Hempe,  kaufm . Angestellte , Gröp . Heerstraße 109. Hinrich
Hüneke,  Schissbauing ., Thsdinghauser Straße 20. Heinrich
Metscher,  Hilssseuerwehrmann , Lesum , Halmstraße 357.
Heinrich Niemann,  Mafchinenbauing ., Mekerstraße 218. —
Weiter sind der Depositenkassen -Vorsteher Heinz Achter¬
mann,  Hansastraße 225, der Depositenkassen -Vorsteher Jo¬
hannes Ganten,  Rheinstraße 76. und der Bankangestellte
Alfred Element,  Doventorfteinweg 72, 25 Jahre bei der
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank tätig . — Küper-
meister Hinrich Alfke  ist ununterbrochen 25 Jahre bei
der Rohtabaksirma Andr . Hohermann L Sartmann tätig . —
Der Wirt Andreas Berninghausen,  Restaurant „Zum
Minister ", Findorssstraße , kann sein 25jähriges Geschästs-
jubiläum begehen . — Hinrich Bruns,  Äerwaltungs -Assi-
stent beim Fürsorgeamt - Drakenburger Straße 107. kann
auf eine 25jährige Tätigkeit im bremischen Staatsdienst
zurückblicken. — Das Mitglied des Vorstandes der Bremer
Kreditbank Wilhelm Bück ist heute 25 Jahre im Dienste
der Bank tätig . — Die Apotheker Heinrich Burmester,
Bremen , Werst -Apotheke , und Adam Flath,  Bremen,
Hirsch-Apotheke, begehen ihr 25jähriges Beruisjubiläum . —
Der Bezirksschornsteinsegermeister Pg . Friedrich Dem ina-
tus.  Regensburger Straße 20, begeht sein 25jähriges Mei¬
ster -Jubiläum . — Frau Angela En gelle  kann aus eine
25jährige Tätigkeit als Leiterin der Filiale der Firma Fritz
Beckmann , Färberei , Stefsensweg 72, zurückblicken. — Fried¬
rich Grads , Verwaltungsassistsnt , Friedrich -Karl -Straße 13,
ist heute 25 Jahre beim Städtischen Elektrizitäts -Werk,
Bremen — Hauptwachtmeistsr Richard Grupe.  Verdener
Straße 35. begeht heute sein 25jähriges Dienstjubiläum . —
Friedrich Hogrefe,  Zwinalistraße 53, kann aus eine 25jäh-
rige Tätigkeit bei der Deutschen Reichsbahn , Ausbesserungs¬
werk Sebaldsbrück , zurückblicken — Maschinen -Betriebs -Jn-
spektor des Stadt . Elektrizitäts -Werks Will ). Lüllia,  A d.
Sohwisch , geht heute in den wohlverdienten Ruhestand . —
Ingenieur Joh . Müller,  Lilienthaler Straße 57, kann am
heutigen Tage aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Fa . Sagen
L Rinau zurückblicken. - Eine 25jährige Dienstzeit bei der
Polizei in Bremen vollendet heute der Kriminalbezirks¬
sekretär Karl Pseng.  Bregenzer Straße 16. - Der Ver-
wau „ ngscnspektor Albin Pügner  ist 25 Jahre im Staats¬
dienst tätig . Nachdem P . von 1913 bis zu seiner Kriegs¬
dienstzelt beim Amtsgericht in Bremen tätig war und dort¬
hin auch nach Beendigung des Krieges zurückkehrte , trat er
im Jahre >922 zur Strafanstalt Oslebshausen über ; er war
hier hauptsächlich im Arbeitsbetrieb tätig und ist seit einiger
Zeit der Leiter dieser Abteilung . — Prokurist Otto Weiter
ist heute 25 Jahre bei der Baumwollspeditionssirma F . von
der Heyde tätig . - Johann Wiechmann.  Handlungs¬
bevollmächtigter der Fa . Uhlmann L Co., Bremen , kann
heute auf eine 25jährige Tätigkeit in der oben genannten
Firma zurückblicken. — Der Kassierer Anton Schmidt
kann heute aus eine 25jährige Tätigkeit als Kassierer im
Ratskeller zurückblicken. — Verwaltnngssekretär Heinrich
Reich . Tölzer Straße 41, begeht am heutigen Tage bei
der Berufsschule sür das Handwerk in Bremen sein 25jährigcs
Arbeitsjubiläum.

Ein seltenes Doppeljubiläum begehen heute , am l . April,
die beiden persönlich hastenden Gesellschafter in der Firma
Lildwig von Kapsf L Co-, Friedrich Rieke  und Walter
S , e m e r. Am I April l!)l3 sind beide gleichzeitig , Fr . Rieke
als Lagermeister und W Sicmer als Lehrling , in die Firma,
der . sie jetzt ovrsb 'l' -'n einaetreten . '

Ätz--.

Der Vertäuter um - i7,pe - er-,, e>ne ,,e , „ . .,>eii
dient Bernhard Dethlosf  bei der Bremer Straßenbahn
kann au ! eine 25jährige Be- A -G . kann der Baumeister
triebszuqehörigkeit bei der Anton Dohrmann,  Grat-
Firma H. Dyckhosf, Obern - Moltkc -Str . 56, zurückblicken,
straße . zurückblicken.

A

Iooicn»m
tt . VVokl

- gQn ? gi -oK ! "

5)c»nek c!oc!i vsk-gonZns V/oclis
odsn6s ein Lslconntsi ' an:

« Du . sog mal — ^isus
HVos msmsts c!cnu . liefst - —

gr -o6I " siPviclsrts ic !i künftig.

«Dos !icit mir ivirlrlicki imponiert —
Do wir«̂ c!oc!i sncüicii mol vernünftig
Wos 6utss . V/oiires propogisrt!

Dos Rostige , nervöse ? osken —
Du weiüt — 6os log mir immer fern;
k̂ sn ^ ou <4i!cotorrli mir onrusclioiksn.

l-Iolr' icli clocli meinen l-1o!s ru gern!
^icli ,-rouclit mon niclit TureclitTustouclisn

l,ongst lconnts icli clsr Wsislisit 5ciilu6:
Vsrstön ^ lg etwas Outss  rouclisn.
bringt erst clsn vollen Koucligsnu6!

lcli lronn Dir nur c!os eins sogen:
^6ig ' Dicli niclit länger clo immun.
l,o6 Dicii — wie es in clisssn ^ ogsn
bciion olle meine l' rsuncls tun —
2̂ um .Î ouciisn mit Vsrstonä ' tdelrsiil-sn.
l̂ oucli ' besser! — 5o . uncl nun sei still!

lcli Io6 micii jstrt niclit länger stören.
Weil icli in k̂ ulis — rouciisn will!"

Lkl.k5rvkkL7Attvl.ictt Ottttk ^ vttOLrOclc

"-« LID » -sz . H *.« .Piß -iZ



Freitag , den 1. April 19Z8 Bremer Zeitung
Nr . 9V Lahrgang 19ZY

kin einziger Lingerdruck genügt . . .
Wahlvorbereitungen , von denen die meisten nichts wissen — 162 Lände enthalten die Wählerlisten der 162 bremischen

Wahlbezirke — Hochbetrieb im Volizeihaus

Wenn wir am Sonntag,
dem 10. April , zur Abstim¬
mung gehen , dann ist es
uns selbstverständlich , daß
wir in der Wählerliste ein¬
getragen sind . Wir ver¬
lassen uns darauf , daß das
Wahlamt die Wählerlisten
fehlerfrei aufgestellt hat.
Unverzeihlich würde uns
ein Irrtum scheinen . Ist
ein Fehler aber so unwahr¬
scheinlich ? Ist es nicht mög¬
lich , datz trotz aller Sorg¬
falt der eine oder andere
Wahlberechtigte nicht in
der Liste steht ? Gewiß , Irr¬
tümer sind möglich und
werden auch nie ganz aus¬
zumerzen sein . Das ist ver¬
ständlich , wenn man sich
einmal vorhält , datz eine
Wählerliste kein Buch ist,
das , einmal aufgestellt,
nun immer unveränderlich
bleibt . Im Gegenteil , es
dürfte kaum ein Verzeich¬
nis geben , das Tag für
Tag so viel Aenderungen durchmachen muß , wie die
Kartei der Wahlberechtigten . Diese Kartei wird ge¬
führt im Zentralmeldeamt der bremischen Polizei . Sie
wird aufgestellt in Verbindung mit dem stetig wechseln¬
den Personenstandsverzeichnis des Meldeamtes.

Tag für Tag wird das Personenstandsverzeichnis , das
in Form von Adrema -Adretzplatten in langen Regalen
untergebracht ist , um rund 700 bis 800 ( im April und
Oktober um 1100 bis 1800 ) Weg - ugd Umzüge , Ehe¬
schließungen , Scheidungen , Geburten , Sterbefälle , Aende¬
rungen der Hausnummern , Zugang von Kindern , die
das steuerpflichtige Alter erreichen , Zugang von jungen
Volksgenossen , die wahlberechtigt werden usw . ver¬
ändert . Diese Berichtigungen des Personenstandsver¬
zeichnisses werden fortlaufend erledigt , so datz dieses
umfangreiche 280 000 Platten  umfassende Adreß¬
buch stets auf dem laufenden ist.

Als durch die Reichstagsrede des Führers die Auf¬
lösung des Reichstages , die Neuwahl der Volksvertre¬
tung und die Volksabstimmung bekannt wurden , machte
sich das Zentralmeldeamt auch gleich mit seiner Pflicht
vertraut , jetzt wieder gleichzeitig Wahlamt sein zu
müssen . Aus dem Adressenverzeichnis wurden die Namen
der Wahlberechtigten herausgesucht . Dank einer wohl¬
überlegten Organisation genügt nämlich heute buchstäb¬
lich nur ein Fingerdruck , um die Scheidung der Wahl¬
berechtigten von prn Nicht -Wahlberechtigten vorzu¬
nehmen . Auf den Adrema -Adretzplatten befinden sich
nämlich sogenannte „Signale " . Werden nun die Adretz-
druckmaschinen auf das Signal 1 eingestellt , dann drucken
diese Maschinen nur die Adretzplatten , die mit diesem
Zeichen versehen sind , alle übrigen Platten passieren
die Druckapparate ungedruckt.

Am 25 . März wurde mit der Zusammenstellung der
straßenweise geordneten Adretzplatten zu Wahlbezirken
begonnen , das bedeutet eine Aufteilung von 1500
Straßen und Plätze zu 162 Wahlbezirken . Gleichzeitig
nahm auch der Listendruck seinen Anfang . Von diesen
Listen werden zwei Durchschlüge gemacht , die der Kreis¬
leitung der NSDAP . zugestellt werden . An Hand dieser
Listendurchschriften stellt die Partei durch ihre Beauf¬
tragten während der Wahlzeit fest , wo ihr Kranken-
transportdienst einsetzen mutz.

Bis zum 2. April müssen die Wählerverzeichnisse , die
insgesamt einen Umfang von 182 dicke» Bänden haben,
fertiggestellt sein . Es erfolgt am Sonnabend und Sonn¬
tag nämlich die öffentliche Auslegung der Wählerlisten.
An diesen beiden Tagen sind die Schalter des Wahl¬
amtes von 8 bis 18 Uhr geöffnet , um Berichtigungen,
Streichungen und Aenderungen in der Wählerliste aus
Antrag vorzunehmen . Die Erfahrung hat gelehrt , datz
es für alle Volksgenossen , die in letzter Zeit zugezogen
oder von einem Stadtbezirk in einen anderen gezogen
oder die erst in letzter Zeit das Wahlalter erreicht
haben , zweckmäßig ist , die Wählerliste einzusehen.

In diesem Jahre ist es auch erstmalig Aufgabe des
Wahlamtes , die in Bremen ansässigen Wäh¬
ler des Landes Oesterreich  zu erfassen . Diese
Volksgenossen wählen in besonderen Wahllokalen , die

N

Diese Iloseliine prägt äie Druckplatten mit äen Dersonalieii . ^ uknaliine : Bors.

im Polizeihaus und im Bahnhof  errichtet
werden . Auch für die Seeleute,  für die jetzt schon
oom Wahlamt bei Vorlage des Seefahrtsbuches Stimm-
scheine ausgestellt werden , richtet das Wahlamt beson¬
dere Abstimmlokale im Hafen und im Polizeihaus ein.
Seeleute können mit diesen Stimmscheinen auch an Bord
wählen Eine weitere Aufgabe des Wahlamtes ist auch
die Ausstellung von Stimmscheinen für Deutsche aus
dem Ausland , die gegenwärtig in der Heimat anwesend
sind . Diese Polksgenossen erhalten ihre Stimmscheine
bei Vorlage ihres Reisepasses.

Das Wahlamt kann sich also nicht über Arbeitsmangel
beklagen . Die auf 12 Stunden erhöhte tägliche Arbeits¬
zeit muß restlos ausgenutzt werden , um die anstürmende
Arbeit zu bewältigen , denn alle Mitarbeiter dieser
Dienststelle sehen ihren Stolz darin , Wählerlisten auf¬
zustellen , die fehlerlos sind , die Volksgenossen , die An¬
fragen zu stellen haben , rasch und zuvorkommend zu be¬
dienen und die Stimmscheine möglichst schnell auszu¬
fertigen.

Wer braucht einen Stimmschein?
Wer ab 1. April innerhalb Bremens ver¬

zieht,  zieht damit möglicherweise auch in einen an¬
deren Stimmbezirk . In der Wählerliste , die mit dem
Stand vom 21 . März abgeschlossen ist , ist dieser Um¬
zug natürlich nicht mehr berücksichtigt worden . Es ist
nicht nötig , daß dieser Volksgenosse nun unbedingt zum
Wahlamt läuft , um sich dort einen Stimmschein zu
holen und in seinem neuen Wahllokal zu wählen ; er
geht vielmehr zu . seinem früher zuständig gewesenen
Abstimmlokal . Der kleine Spazierweg schadet bestimmt
nichts . Anders ist es schon , wenn der Wähler ganz
vom Osten nach dem Westen verzogen ist . Dann wird
ihm auf Wunsch gerne ein Stimmschein ausgefertigt.

Wer am 10 . April verreist  ist , muß sich vorher
einen Stimmschein besorgen . Wer aber die Absicht hat,
im Laufe des Sonntags eine Rcchpartie nach Kuhsiel
zu machen , dem dürfte es wohl nichts ausmachen , vor
Antritt dieser Reise in die „weite Welt " abzustimmen.
Man mutz sich nämlich folgendes überlegen:

Das Wahlamt rechnet damit , datz es außer all seiner
vorbereitenden Arbeit rund 16 - bis 20 000 Stimmscheine
ausstellen mutz für Volksgenossen , die aus irgendeinem
Grund nicht im zuständigen Wahllokal abstimmen
können . Die Ausstellung dieser Scheine erfordert gleich¬
falls eine Riesenarbeit . Wenn es nun möglich ist , wollen
wir dem Wahlamt diese Arbeit nicht noch dadurch er¬
schweren , datz wir wegen Nichtigkeiten einen Stimm¬
schein beantragen . Wie gesagt : Jeder Wahlberechtigte
hat das Recht , einen Stimmschein zu verlangen , von
diesem Recht wollen wir aber nur Gebrauch machen,
wenn es unbedingt nötig ist . T

Österreicher müssen
sich in die Stimmlisten eintragen

Das Bremische Wahlamt  teilt uns mit , datz
die Meldefrist für Oesterreicher zur Eintragung in be¬
sondere Abstimmungslisten nochmals bis zum 7 . April

Am Donnerstagabend
kam es beim Ansgdritor
zu einem folgenschweren
Verkehrsunfall . Vom Vrill
her fuhr ein Kraftrad durch
die General - Ludendorff-
Stratze . AIs der Fahrer die
Straße „Am Wall " über¬
quert hatte , sah er , daß von
links aus der Bornstraße
ein Personenkraftwagen
entgegenkommend in die
Eeneral -Ludendorff -Straße
einbog . Dieser wollte jedoch
die General - Ludendorff -
Straße kreuzen , um zur
Ansgaritorstratze zu gelan¬
gen . Der Kraftfahrer
kreuzte also den Weg des
Kraftrwdfahrers . Beide
Fahrzeuge stießen mit ziem¬
licher Wucht zusammen,
wobei ein Mitfahrer auf
dem Kraftrad gegen die
Windschutzscheibe des Wa¬
gens geschleudert wurde.
Dieser Mitfahrer mußte mit
«rnhaiten Verletzungen —
ernsthaften Verletzungen zur
Unfallstation gebracht wer¬
den . ^ .ukvakms : Lcbosksr.

«

1 8 3 8 verlängert worden ist Alle Oesterreicher , die sich
bislang noch nicht in die Listen eintragen »' etzen , wer¬
den aufgefordert , sich umgebend im Polizeihäus , Am
Wall 200 206 . Z . 113 , Schalter 15 . zu melden.

Zur Teilnahme an der österreichischen Volksabstim¬
mung sind befugt alle spätestens am 16 . April 1918 ge¬
borenen Männer und Frauen , die die österreichisch«
Bundesbürgerschaft besitzen , sowie diejenigen Oefter-
reicher . die aus politischen Gründen seit Mär ; 1933
aus Oesterreich ausgebürgert worden sind oder aus po¬
litischen Gründen Oesterreich verlassen mußten . Dabei
ist es unerheblich , ob die beiden letztgenannten Gruppen
inzwischen die deutsche Staatsangehörigkeit erworben
haben.

Die Anmeldestelle ist von 8 bis 18 Uhr geöffnet . Als
Ausweis für die Stimmberechtigung sind Ausweis¬
papiere vorzulegen , in erster Linie der polizeiliche
Meldeschein.

Frontsoldaten , kriegsstinterbliebene!
Die Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen . die in

der NSKOV zusammengeschlossen sind , wollen mit an
erster Stelle marschieren , wenn es heißt dem Führer
zu helfen . Am Sonntag , dem 3. April 10 .30 Uhr . findet
daher eine große Kundgebung der NSKOV . in der Won.
delhalle des Wilhelm -Decker -Hauses . Nordstraße , statt.
Es spricht Reichsstoßtruppredner Pg . Otto Bahr
Berlin . Die Musik wird ausgeführt von Mitgliedern des
Vereins ehem Militärmusiker ..Germania " .

Ich erwarte , daß alle Kameraden und Kameradeu-
frauen an dieser Großkundgebung teilnehmen.

Das deutsche Volk tritt an und dankt seinem Führer
für seine genialen Taten . Frontsoldaten und Krieger¬
hinterbliebene der NSKOV marschieren am 10 . April
1938 , wie immer , in vorderster Linie.

Kameraden und Kameradenfrauen , die Opfer , die ihr
im großen Kriege für Volk und Vaterland auf euch ge¬
nommen habt . haben erst durch die Taten des Führers
ihren wahren Sinn erhalten . Es gibt für uns von der
NSKOV . am 10 . April 1938 nur ein Ja !, denn wir
bekennen uns zu Deutschland und seinem Führer Adols
Hitler ! Kaqser

Kreisobmann

49 Jahre im Dienste der Nächstenliebe
Aus der Hauptverwaltung

der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger schei¬
det beute , am 1. April , der
bisherig « langjährige Gene¬
ralsekretär Syndikus Johan¬
nes Rösing.  der kett 1900
in steter sorgender Pslichr-
treu « und unermüdlichem
Arbeitseifer der Hauptver¬
waltung vorgestanden hat.

Der 1866 in Neroyork ge¬
boren « Sobn des hanseati¬
schen Gelandien . nachmaligen
ersten deutschen Generalkan - _ ^ „ ..
fuls in den Vereinigten Staaten , Dr . Johannes R o.
sing,  erhielt nach der Berufung des Vaters in das
Reichskrmzlercnnt reine Schulbildung aus dem franzög-
schon Gymnasium in Berlin . Nach dem Unioersitäts-
studium in Tübingen , Heidelberg und EEingen im
Juni 1888 zum Referendar ernannt , war Rösing zehn
Jahre im preußischen Staatsdienst , zuletzt als Regie,
rungsasiegor in Schleswig . Am 1. April 1898 , also vor
gerade 10 Jahren , trat er als Syndikus der Brmner
Handelskammer in den Dienst seiner Vaterstadt . 1900
übernahm er nebenamtlich als Nachfolger des in den
Senat gewählten Syndikus Dr . Friedrich Nebelthau
das Gencralsekretariat der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger , das nach seinem Ausscheiden
aus der Kammer am 1. Oktober 1933 sein Hauptamt
wurde uud thu mit dem Wiederausblühen der Gesell¬
schaft von den Erschütterungen des Krieges und seiner
Folgen voll in Anspruch nahm . Bei der 70 -2ahrfeier
der Gesellschaft im Jahr « 1935 wurde ihm in Anerken¬
nung seines Wirkens das Verdienstkreuz des Ehren-
Zeichens des Deutschen Roten Kreuzes verliehen.

Wenn Syndikus Röstng jetzt jüngeren Kräften Platz
macht so darf er die Befriedigung mitnehmen , einem
der edelsten Werke der Nächstenliebe durch fast vier
Jahrzehnte gcdi .,1 zu haben und auf neu gefestigtem
Grund einer zunehmenden Belebung der Anteilnahme
des deutschen Volkes an dem großen Gemeinschafts-
werk der Gesellschaft entgegenzusehen , über die unser
Führer und Reichskanzler die Schirmherrschaft hat.

25 Jahre Deutsche Hcringshandcls -Gcsellfchast . Die Deutfck^
Hcringshaudeks -Gesellschast m . b. H. in Bremen , die Vcrkauss-
gesellschaft sämtlicher deutschen Loggcr -Hcringssischcreien , kann
heute am 1. April au ! ein Löjähriges Bestehen zurückblicken.
Direktor Rud . Wendt  begeht gleichzeitig sein Söjährigcs
Jubiläum als Leiter der Gesellschaft.

I« Jahre im Dienst . Die Hausangestellte Fräulein Frieda
Frese  kann am heutigen Tage aus eine ivjährige Tätig¬
keit im Haushalt von Dr . Wietzke, Ccller Straße 18, zurück¬
blicken.

Msr spricht äie äeulscke Arbeitsfront

Durch klnfachstschulung;um richtigen Veruf
Der Dau wekr - kms beschreiiet einen neuen weg zur veruislenkung

Der Reichsberufswettkampf und auch andere Fest¬
stellungen und Beobachtungen haben ergeben , daß heute
trotz sorgfältigster Beratung noch viele Menschen einen
Beruf erlernen , für den sie nur wenig oder gar keine
Eignung besitzen . Menschen aber , die an einem falschen
Arbeitsplatz stehen , werden nie in der Arbeit eine Be¬
friedigung finden , sie werden die Arbeit stets als eine
Last ansehen . Hinzu kommt , daß wir uns in Deutschland
den Luxus von falschangefetzten Arbeitskräften nicht
erlauben können . Feder Mensch soll den Beruf erlernen,
in dem er sich voll und ganz auswirken kann.

Wie werden nun die Eianungen der Schüler , die vor
der Berufswahl stehen , festgestellt . Berussberatungs-
stellen verhindern durch Eignungsprüfungen die gröbsten
Verstöße gegen eine rechte Berufswahl . Ferner sorgt
eine Perufslenkung dafür , daß der Nachwuchs in die
Zweigs der Wirtschaft geleitet wird , der eine wirt¬
schaftliche Zukunft hat . Ganz können natürlich niemals
Fehler bei der Berufsberatung und Berufslenkung ver¬
hindert werden . Da sich aber die Eignungsprüfung nie¬
mals so eingehend mit dem einzelnen jungen Menschen
beschäftigen kann . wie es notwendig ist . um die Grund-
veranlagung festzustellen , die sich in allen Lebens-
Lutzerungen zeigt , im Fühlen wie im Denken , im Wollen
wie im Tun , hat man fetzt den Weg zu einer anderen
Lösung beschritten.

Durch die Einfachstschulung  soll unser
Nachwuchs ein Jahr lang beobachtet und geprüft werden.
Diese Einfachstschulung soll in das letzte Schuljahr ein¬
gebaut werden . Im Gau Weser -Ems wird die DAF .,
Abteilung für Berufserziehung und Betriebsführung
im kommenden Schuljahr den Anfang mit der Ein¬
führung der Einfachstschulung machen.

Was ist ' und was will die Einfachstschulung ? Der
Form nach ist die Einfachstschulung eine handwerkliche
Schulung bei einem bis an die äußerste Grenze ge¬
triebenen Mindestmaß an Aufwendungen bezüglich
Werkstoff . Werkzeug und Lehrkräften.

Ziel der Einfachstschule ist keineswegs eine Aus-
bilduna in den Handwerken selbst , also etwa als Tisch¬
ler , Schlosser . Buchbinder , sondern handwerkliche Schu¬
lung schlechthin an den hauptsächlichen typibben Werk¬
stoffen Papier und Pappe . Textilien . Holz , Eisen mit
den allereinfachsten Werkzeugen.

Die Einfachstschule verzichtet weitgehend auf beson¬
dere künstliche Hilfsmittel : sie greift bewußt auf natür¬
liche Hilfsmittel zurück . Der ursprüngliche und natür¬
liche Schraubstock z. B . ist die Hand . der rste Amboß
war ein Stein . Und was sonst immer an einfachen
Werkzeugen noch entwickelt sein mag : immer war die
Hantierung , d . h . die auf dem Wissen um die Eigen¬
arten des Werkstoffes beruhende Führung des W rk°
zeuges durch die dazu geschickt gemachte Hand das
Ausschlaggebende.

Die Einfachstschulung bezweckt die ganz allgemeine
Schulung der Handfertigkeit im Sinne einer Vor¬
bereitung zu einem späteren vollkommeneren handwerk¬
lichen Können.

Am rohen Eisen soll der Junge feine Kraft messen,
soll er seine natürlichen Fähigkeiten zeigen soll er Ge¬
duld üben lernen und Sorgfalt walten lassen . Am
Holz kann der Junge , gibt man ihm auch nur ein

einfaches Messer in die Hand . seinen Formenstnn be¬
weisen . kann er die Beherrschung dieses Stoffes lernen.

Ein Jahr lang soll diese Einfachstschulung verrieben
werden . In dieser Zeit können sich die Lehrer und
Kursusleiter auf Grund der von den Jungen gezeigten
Leistungen ein Bild davon machen , zu welchem Men¬
schentyp der Jugendliche gehört.

Der Wert der durch die Einfachstschulung in das We¬
sen und über die Veranlagung des Jugendlichen ge¬
wonnenen Einsichten ist für die Berufslenkung groß.
Die Grundveranlagung zeigt den Weg zu angleichen
Gruppen von Berufen . Selbstverständlich mutz daneben
der Entwicklungsstand der Anlagen , die durch die Er¬
ziehung ja gefördert oder gehemmt werden können,
wie körperliche Gesundheit und Kraft , sowie die be¬
sondere Begabung für technische Vorgänge , für Ein¬
teilung , für Forschungsarbeit oder auch künstlerische
Eestaltunq berücksichtigt werden . Auf diese Weise wird
die Bestimmung des richtigen Berufes aus der Gruppe
artgleicher Berufe mit großer Sicherheit möglich gemacht.
Hierbei kann der Berufswunsch des Jugendlichen be¬
rücksichtigt werden , ausschlaggebend bleibt jedoch die
Eignung . <3

velriebsappelle am lag vor der Wahl
Der Leiter des Fachamtes Druck und Papier richtet

einen Aufruf an alle Betriebsführer , in dem es heißt:
Um unserem einigen und mächtigen Bekenntnis zu den
Zielen des Führers Ausdruck zu verleihen , rufe ich alle
Betriebssichrer und Gefolgschaften auf . sich am Sonn¬
abend , dem 9. April 1938 , noch einmal zum Arbeits¬
beginn oder zuni Arbeitsschluß zu einem Appell zu¬
sammenzufinden . bei dem der Betriebsführer und der
Betriebsobmann auf den Sinn der heiligen Wohl hin¬
weisen . Ich hoffe zuversichtlich , datz mir gemeldet werden
kann , datz in jedem unserer 22 000 Betriebe die mehr als
500 000 Menschen an diesem Tage zum Appell angetreten
waren , und daß seder einzelne mit der innerlich :» Ver¬
pflichtung für Kroßdeiitfckland und seiner Zukunft zur
Wahlurne gegangen ist.

Neuer Leiter des Schulungsamkes der V9s
Für den am 1. März verstorbenen Reichsamisleiter

Pg . Dr . Adolf Wagner übernimmt auf Anordnung des
Reichsleiters Dr . Robert Ley der Leiter des Haupt-
schulungsamtes der NSDAP . und stellvertretend « Gau¬
leiter Pg . Schmidt die Leitung des Schulungsamtes der
Deutschen Arbeitsfront in Personalunion.

Nie Deutsche Arbeitsfront
. Freitag , 1. April

Kreiswaltung , Abt . Propaganda . Die im Rundschreiben
erwähnte Sitzung am heutigen Tage sinket nicht statt.

Ortswaltung Ostcrholz . Zusammenkunft aller Stabs - und
Zellenwalter bei Pape , Osterholzer Heerstraße.

Ortstvaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block¬
walter der . Zelle 08, Dienststelle , 20 Uhr.

Ortstvaltung H-rdcntor . Großkundgebung der NSDAP .-
Ortsgruppe Herdentor in den Centralhallen , kleiner Saal,
28.Z0 Uhr.
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Mir backen staferfkorkeriplütztlien:
125s grobe haforstocken
4 ksil. 01
75 K Zucker — 1 ki

5 - 5 kröpfen llr . Oeiker ' s kacköl öittermandel
56 g blleizenmoklUeizeim
1 gestc. leel . ( 5 g ) vr . lletker 's „ Oackin"

M ° lzaferflacken werden mit dem öl und einem Möffel des Zuckers unter ständigem stükren
goldgelb geröstet , llanack lässt man sie erkalten . Das Si wird mit dem restlicken Zucker und
den , öackol reckt schaumig geschlagen und dann das mit dem „Sackin " gemischte und gesiebte
Mekl und zuletzt ine haferstocken dazugecükrk . stuf ein gefettetes Slech seht man mit 2 keeläffeln

walnustgroste Häufchen , krgebnis : 20-25 Stück , kackzeil : 25 -56 Minuten bei Mitteikitze.
Sitte ausschnelven!
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Mt dem sülirer durch das Neich
Merallwirh herfülirerumsubelt und gefeiert
Misbtbsriokt unssrss an äsr Osutsckls ^ f-ik^ _ . .. .pr -Mbsrickt unseres an äer Oöutoaklanäkabrt äes k-Mrers ieilned-nen-Ien

Em stiller Vormittag in Godesberg im Hotel Dreesen
ist vorüber. Still war er allerdings nur für den Füh¬
rer, der zurückgezogenauf seinem Zimmer arbeitete In
-er Halle des Hotels und auf den Veranden und
Terrassen herrschte dafür um so regeres Leben' dort
drangen sich die Menschenmassenzusammen. Kein Tisch
kein Stuhl ist mehr frei . Auch nie große Halle ist seit
den frühen Morgenstunden angefüllt mit einer festlich
bewegtenMenge. Jeder trägt Blumen ; Veilchen, Oster-
blumen, Kirschblütenzweige leuchten und verwandeln
die Halle in ein ständig wechselndesBild . Stundenlang
warten sie alle, die aus Köln, aus Bonn. oom Rolands¬
eck herangekommen sind. Kinder tragen gleichfalls große
Sträuße in den Händen, um sie dem Führer zu schenken,
wenn er die Halle -verläßt , die Fahrt den deutschen
Rhein hinauf nach Koblenz und Mainz anzutreten.

Dann kommt der Führer . Er beugt sich nieder zu den
Kleinen, und obgleich er schon den ganzen Arm voll
Blumen hat , so nimmt er doch jedem Kind seinen Strauß
ab und gibt jedem die Hand. Hier fährt er einem Seite 1)

W.-L.-Lonstsrbsrickterstatters)
Blondkopf durchs Haar . dort streicht er einem BDM.
Mädel die vor Stolz und Freude geröteten Wangen

Als der Führer abfährt , ist sein Wagen mit Blumer
vollgeschüttet. Um 14 Uhr verläßt der Sonderzug Todes
berg. Die Fahrt den -deutschen Strom hinauf beginnt
sie ist ein einziger Triumphzug durch ein kaum abrei¬
ßendes Spalier winkender, rufender Menschen. 2r
Koblenz sind die Gliederungen der Bewegung angetre
ten. Das Deutschland-Lied klingt auf. Langsam fährt d«i
Führer , vom Jubel der Menschenmassenumbrandet , ir
den Bahnhof ein. Das gleiche Bild in Mainz , wo eben-
falls der Bahnhof gefüllt ist von rufenden, winkender
Menschen, von Musik und Fahnen und Lorbeerbäumen

Aber unsere Gedanken eilen schon voraus nach Frank
fürt , der Stadt , deren Name so eng verknüpft ist mit
dem Traum der deutschenEinheit, in deren Mauern dii
Besten der deutschen Nation um die Erfüllung diese«
Traumes sich bemühten in jener konstituierenden Nati¬
onalversammlung in der Paulskirche. (Ueber den Emp¬
fang des Führers in Frankfurt berichten wir aus

külkkehr In die befreite Heimat
ergreifender kmpfang der Sfl.-Mönner der österreichischen Legion in Sahburg

Salzburg , 1. April.
In Freilassing waren Donnerstagmorgen alle SA .-

Männer der österreichischenLegion aus dem ganzen
Reich zusammengezogen, um die Rückkehrin die Heimat
anzutreten . Punkt 7 Uhr rollt das erste Fahrzeug über
die alte Reichsgrenze. Der Führer der Legion, der erste
SA.-Führer Oesterreichs, Obergruppenführer Reschny,
sitzt in dem Wagen. Hinter ihm der Legionsstab; und
dann rollt Lastwagen auf Lastwagen mit den Männern
der Legion über die Brücke, hinein in das jubelnde und
ergriffene Salzburg.  Ueber viele Gesichter rinnen
Tränen . Aber diese harten Männer brauchen sich in
dieser Stunde der Tränen nicht zu schämen. Eine Heimat
in Schmach und Schande mußten sie verlassen und in
eine stolze und glücklicheHeimat kehren sie zurück.

Immer wieder brandet das „Heil Hitler !" der Oester-
reicher den Heimkehrenden entgegen. Es regnet Blumen¬
sträuße. In Sailzburg selbst kennt der Jubel keine
Grenzen. Wie Mauern stehen die Menschen und rufen,
winken und grüßen. Tviumphpforten haben sie errichtet.,
Wagen für Wagen rollt -langsam hindurch. „Wir grüßen
Euch in Eurer Heimat !", so lauten die Spruchbänder
über den Straßen . Immer dichter wird das Menschen-
spalier je näher es dem Domplatz  zugeht . Ein
Ehren stürm der Salzburger  SA . hat hier
Aufstellung genommen. Die nationalsozialistische Ju¬
gend säumt die Fronten des Platzes . Dahinter drängen
und schieben sich die Menschen. Zahlreiche Ehrengäste
der Partei , des Staats und der Wehrmacht und Ver¬
treter aller Behörden sind zur Stelle . Um 8 Uhr mar¬
schiert ein Ehren st urmbann  der Legion, der kurz
vor dem Weichbild der Stadt die Wagen verlassen hat,
im Paradeschritt  auf dem Domplatz auf. Die 15
alten Sturmfahnen der Standarte 59 Salzburg tragen
sie in ihren Reihen.

Dann steht Obergruppenführer Reschny  vor den
Kameraden. Er erinnert an die Zeit vor 15 Jahren , als
der damalige Oberste SA .-Führer Hermann Eöring der
Salzburger SA . die erste Sturmfahne übergeben hat,
zeigt dann in knappen Worten die Entwicklung der
nationalsozialistischen Bewegung aus und betont, daß
aus einem kleinen Häufchen ein ganzes Volk und aus
der einen Fahne der Bewegung die neue deutsche Reichs¬
sahne geworden ist.

Und jetzt folgt ein Augenblick, der ^ alle bis ins
innerste ergreift und packt, die hier auf dem Domplatz
stehen. Kurze Kommamdoworte: die Fahnenträger der
Legion nehmen Front zu den Kameraden der Salzburger
SÄ. Aug in Aug stehen sie sich gegenüber. Alle sind sie
Kämpfer, Streiter für Adolf Hitler , dem sie mir ganzer
Hingabe in der Zeit des Kampfes gedient haben, jeder
auf seinem Platz. Unter den Klängen des Prasentier-
marfches geben die Legionäre die alten Sturmfahnen,
die sie draußen im Reich verwahrt hatten , zurück in die
Hände ihrer Kameraden der Brigade salzburg.

Standartenführer Patzelt  der ^uhrer der Bri¬
gade 8 Salzburg dankt in knappenWorten für d-e ehren¬
volle Verwahrung der Sturmfahnen , die zu den ältesten
der Bewegung gehören und gelobt, sie so m Ehren zu
halten, wie sich das für alte SA. -Männer geziemt.

Der erste Gruß der Legionäre gilt den Toten der
Bewegung. Die heimgekehrten Fahnen senken sich, die
Hände recken sich zum stummen Gruß u»d d,e Kapelle
spielte das Lied „Vom guten Kameraden . Aus der
Dom-Kirche klingt dann leise und getragen das Lr-Ä
des unsterblichen Freiheitskämpfers Horst We,sel. Ein
Sprecher verliest die Namen der Männer , die lurEau
Salzburg ihr Leben für die Bewegung geopfert haben.
Alle empfinden es : Die Toten rechten lF '« dr-I-m
ernsten Augenblick ein in die protzt der Lebenden
Mahner und Vorbilder , als unsterbliche Kunder
nationalsozialistischen Opsergeistes. .

Die Gedenkstundeauf dem Domplatz ist zu Ende. Auf
dem Residenzplatz nimmt Obergruppenführer Reichn-,
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mit den Ehrengästen den Vorbeimarsch des
Ehren st urmbannes  der Legion ab. Danach begibt
sich Obergruppenführer Reschny auf den Friedhof in
Salzburg und legt einen Kranz nieder, dessen Haken¬
kreuzschleife die Aufschrift trägt : „Den toten öster¬
reichischen Kameraden — die österreichischeLegion. Der
Obergruppenführer ." Einen zweiten Kranz widmet er
den Eltern des Führers  auf dem Friedhof zu
Leonding.

In endloser Kolonne geht die Fahrt der Legion
weiter , hinein in die Heimat, in das deutsche Oesterreich,
von dem brausenden Jubel der Volksgenossenbegleitet,
60 Kilometer lang ist die Kolonne und zählt über
900 Fahrzeuge. Kraftwagen , Krafträder , Lastwagen,
Personenwagen — und auf allen Sitzen Männer mit
-lachendenAugen und pochendemHerzen, beglückt durch
das Bewußtsein, daß sie jetzt wieder in ihrer Heimat
sind, im deutschen Oesterreich, im großen deutschenVaterland.

In dem stolzen Augenblick, in dem die österreichische
Legion in die Heimat zurückkehren darf , richten sich die
Augen des ganzen deutschen Volkes und auch des Aus-
landes auf diese braunen Männer , die jahrelang für,
den Führer gekämpft, gelitten und gearbeitet haben.
Nur wenigen ist bekannt, daß der größte Teil der Last
des Kampfes um die Befreiung der Heimat aus den
S chultern dieser Männer  ruhte . Ihnen allen
ist der Führer der österreichischen Legion, Obergruppen¬
führer Reschny,  leuchtendes Vorbild gewesen. Das
Lpfed der Legionäre — fern der Heimat und ohne
Verbindung  mit ihr — bildet ein Ruhmes¬
blatt  mehr in der Geschichte der Sturmsoldaten des
Führers . Erst eine spätere Geschichtsschreibungwird
alle diese Dinge zu würdigen wissen, auch die frucht¬
bringende Arbeit , die die Legionäre im Reich geleistet
haben. Ihre , größte Arbeitsleistung stellt wohl de- Bau
der Autostraße auf dem Wallberg  dar . die,
zur Hälfte vollendet, als ewiges Denkmal der SA. im
Sommer vorigen Jahres durch Stabschef Lutze dem
Verkehr übergeben werden konnte. Auch .m Kata¬
stropheneinsatz  stellten die Legionäre ihren Mann,
bei Uebsrschwemmungendurch Molkenbrücheund Wild-
wasserverbeerungenund bei Bränden . Sie waren überall
dort zu sehen wo es galt . deutsches Gut und Nnlks-
vermögen zu schützen und zu mehren. Die rein SA -
mrMae Leistung der Legionäre gibt dasselbe großartige
Bild ihres Einsatzes. Groß waren ihre Leistungen auf
snortlichem Gebiet. Der Reichswettkampf der SA in
Berlin 1987. die NS -Kamvisniele 1987 in Nürnberg
aaben ibnen Gelegenbeit. ihr Können zu zeigen. 'Aus¬
gezeichnetwaren die Leistungen bei den Gepäckmärschen,
wo man sie überall unter den Besten fand.

Lutze am Vrabe der klrern des siitzrers
München, 1. April

Auf seiner Fahrt von München nach Wien, wo am
Sonnabend die österreichische Legion und die SA .-Stan¬
darte Feldherrnhalle einmarschieren, begab sich Stabschef
Lutze von Linz aus nach Leonding  Auf dem dortigen
Friedhof legte er am Grabe der Eltern des Führers
einen Kranz nieder, dessen Schleife die Worte trägt:
„In Dankbarkeit denen, die uns den größten Deutschen
schenkten. Für die SA . Eroßdeutschlands — der
Stabschef."

0r. öoebbe's in Wien
^Breslau , 1. April.

Als Dr. Goebbels Donnerstag nachmittag Wien ver¬
ließ, gestaltete sich die Fahrt vom Hotel zum Flugplatz
Aspern zu einer einzigartigen Ovation für den Minister,
der in diesen kurzen Tagen die Herzen der gesamten Be¬
völkerung im Sturm erobert hatte . Nach einem stürmi¬
schen Fluge landete Reichsminister Dr. Goebbels gegen
19.30 Uhr auf dem Flughafen Eandau in Breslau . Dort
hatten sich Vertreter des Fiiheerkorps der NSDAP . in
Schlesienund ihrer Formationen aller Gliederungen zur
Begrüßung eingesunden.

Die Einfahrt nach Breslau war eine spontane Hul¬
digung der Breslauer Bevölkerung gerade jener Stadt¬
teile deren Bewohner einstmals am meisten unter der
Not der Arbeitslosigkeit gelitten hatten und die heute
die Leistungen des Nationalsozialismus besonders auch
am eigenen Körper verspüren und' darum zu würdigen
wissen Die Huldigungen der Masten waren so spontan
und plötzlich, daß die Sicherheitsorgane bei
weitem nicht ausreichten  um die Fahrstraße
für den Weg des Ministers freizuhalten. Beängstigend
war das Gewühl im Innern der Stadt , insbesondere am
Ring auf der SchweidnitzerStraße und vor dem Hotel
Monopol". Der weite Platz war ein vieltausendstim-

miqes Brausen als der Minister für einen Augenblick
auf den Balkon des Hotels heraustrat , um die Schlester
zu grüßen.

Am Abend sprach der Minister in einer großen, fast
anderthalbstündigen aufrüttelnden Rede vor den Volks¬
genossen Schleüens.

vor b'iibror in Köln. Kopk na Kopk sinnst eine Iiegvistvrto Illonsolivnmvngvauf stein IlnIinliokspIntL in
Köln, stio ston Fiibror bvi seiner Lntznnkt immer zvlvstor mit neuen stiibolstürmen kexriiüto.

(Lrosss -Hokkwann.)

Übergangsregelung im Neifeoerketzr
Berlin , 1. April.

Der Reichswirtschaftsminister hat die devisenrecht-
lichen Beschränkungen für den Reiseverkehr zwischen
dem Lande Oesterreich und dem übrigen Reich mit
sofortiger Wirkung weitgehend aufgehoben. Eine lleber-
gangsregelung sieht folgendes -vor:

Personen, die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichenAuf¬
enthalt tm bisherigen Reichsgebiet haben, dürfen >m
geschäftlichenund nichtgeschästliche-n Reiseverkehr Reichs-
ban knoten und deutscheScheidemünzenbis zum Betrage
von 300 RM . je Person und Kwlendermouwt(Freibetrag)
ohke Genehmigung nach dem Lande Oesterreich mit¬
nehmen. Voraussetzung ist, daß der mitgenommene Be¬trag von dem Zollbeamten in den Reisepaß eingetra¬
gen wird. Der Freibetrag kann auch in Teilbeträgen
mitgenommen werden: Ueber den Freibetrag hinaus
können MER -Hotelgutschoine sowie MER -Gutscheine

für Essellschafts- und Pauschalreisen bis zu einem wei¬
teren Betrage von 200 RM . erworben und ohne Geneh¬
migung nach dem .Lande Oesterreich verbracht werden.

In dringenden Fällen erteilen die Devisenstellen Ge¬
nehmigungen zur Mitnahme höherer Beträge . Auch
können die Devisenstellen in dringenden Fällen die
Nach send ung von Reichsmarknoten und deutschen
Scheidemünzen in Wertbriefen genehmigen. Für den
kleinen Grenzverkehr ist die Mitnahme eines Betrages
bis zu 20 RM . in Reichsmarknoten und deutschen
Scheidemünzen durch die bisherigen deutschen Grenz¬
bewohner bei jedesmaligem Grenzübertritt zugelassen.
— Für den Reise- und Grenzverkehr von dem Lande
Oesterreich nach dem übrigen Reich konnte die Mit¬
nahme von Reichsmarknoten und deutschenScheidemün¬
zen bereits ohne Einschränkung freigegeben werden.
Auch hier ist jedoch die Mitnahme dieser Geldsorten
nur über die bisherige deutsch-österreichischeGrenze zu¬
lässig. Die paßrechtlichen Vorschriften  blei¬
ben unberührt.

wie wWt der deuWe SMmml
Jeder Seemann muß einen Wahlschein Haben

Berlin , 1. April
Die Leitung der Auslandsorganisation der NSDAP.teilt mit:
Wer ist Seemann im Sinne der Wahlbestimmungen?

Ueber den Kreis der Personen, die im Sinne der beson¬
deren Wahlbestimmungen als „Seeleute" anzusehen sind.
ist folgendes zu sagen: Es gehört hierher die gesamte
Besatzung der Handelsschiffe, vom Kapitän bis zum
Matrosen, vom Ingenieur bis zum Trimmer , Köche,
Stewarts , Stewardessen, also alle an Bord laut Muster¬
rolle Beschäftigten, soweit sie das 20. Lebensjahr er¬
reicht oder überschritten haben und als Reichsangehörige
das allgemeine Wahlrecht besitzen; ferner die Besatzung
von fiskalischen Wasserfahrzeugen auf Seewasserstraßen
und in Küstengewäffern. und auf Leuchttürmen, die
Zivilbesatzung der Leuchttürme und der Kriegsmarine
(Werft -, Lotjendämpfer, Wasserprähme, Feuerschiffe),
die Zivilbesatzung der Kriegsschiffe (Friseure , Köche,
Kantinenpächter , Handwerker) sowie alle sonstigen
planmäßig oder überplanmäßig auf Kriegsschiffen ein¬
geschifften Stimmberechtigte, und schließlichdie dienst¬
lich an Bord eines Handelsschiffesbefindlichen, nicht zur
Besatzung gehörenden Personen (z. B. Postbeamte).

Wo kann der deutsche Seemann wählen?
a) Wahl im deutschen Hafen.  Die Besatzungen der
Seeschiffe, die vor dem 10. April auslaufen oder bis
zum 10. April nicht wieder nach Deutschland zurück¬
kehren, oder die- kurz nach dem Wahltag einlaufen,
können ihre Stimme in besonderen Seemanns -Wahl-
verfahren entweder in der Vorwahl vom 31. März bis
9. April , oder in der Nachwahl vom 11. April bis
15. April d. I . abgeben. Für diese Vor- und Nach¬
wahl kommen folgende Hafenstädte in Frage : Königs¬
berg, Pillau , Kolberg, Stettin , Swinemünde, Lübeck,
Kiel, Flensburg , Emden, Wvsermiinde, Leer (Ostfries¬
land), Hamburg Cuxhaven, Nordenham, Wilhelms-
haven, Bremen,  Bremerhaven : als weitere Hafen¬
stadt die Stadt Tönning für die ablösende Besatzung
der Feuerschiffe und fiskalischenSeefahrzeuge. Auch an
sonstigen Küstenorten wird für ablösende Feuerschiffe,
fiskalische Seefahrzepge und Baggereibetriebe im Be-
dürfnisfall das im 8 111a der Reichsstimmordnung
vorgesehene Abstimmungsverfahren für Seeleute er¬
möglicht.

Auskunft, wo in den einzelnen Hafenstädten Ab¬
stimmungen stattfinden, erteilen sämtliche Dienststellen
des Amtes Seefahrt der Auslandsorganisation der
NSDAP - und die örtlichen Wahlbehörden. Die zur Ab¬
grenzung der Stimmbezirke zuständigen Behörden sind
ermächtigt, die Abstimmungszett für Seeteute (ab¬
weichend vom Paragr . 111a Z. 4 Reichsstimmordnung)
den ' örtlichen Bedürfnissen entsprechend festzusetzen. Die
tägliche Abstiinmungszeit muß mindestens zwei Stun¬
den dauern . Abstimmung auf Seefahrzeugen
(besondere Abstimmung vom 1. bis 15. April 1938).
Für deutsche Seefahrzeuge, die in das Schiffsregister
eingetragen sind und am Wahltage voraussichtlichzehn
deutsche oder österreichischeStimmberechtigte an Borb
haben, wird ein Abstimmungsbezirk geschaffen, der zum
Heimathafen des Schiffes zählt. Auch wird ein Ab-
stimmungsoorsteher und ein Stellvertreter des Abstim¬
mungsvorstehers ernannt . Die Bildung des Abstim-
mungsbezirks und die Ernennung des Abstirnmungs-
vorstehers und seines Stellvertreters obliegt der für
den Heimathafen nach Paragr . 165 Reichsstimmordnung
zuständigen Behörde. Bordabstimmungen können in der
Zeit oom 10. Tage vor dem Abstimmungstage bis zum
5. Tage nach diesem stattfinden Die Gemeindebehörde
des Heimathafens versorgt das Schift mit Abstimmungs¬
geräten , mit Stimmscheinen, Umschlägenund Vordrucken
zur Absti-mmungsniederschrift. Für Seefahrzeugs, die
vor dem Wahltage nicht mit dem allgemeinen Stimm¬
zettel versorgt werden können, werden die Stimmzettel
an Bord durch Druck oder auf anderem Vervielfälti¬
gungswege hergestellt. Zu diesem Zwecke teilt das
Reichsministerium des Innern den deutschenSeeschiffen
den Jnhaft des amtlichen Stimmzettels auf dem Funk¬

wege mit. Zur Teilnahme an der Abstimmung an Bord
(Bovdwbstimmung) sind berechtigt solche Personen, die
im Besitz eines Stimmscheines sind. Zur Teilnahme an
der Bordabstimmung sind außerdem berechtigt, die mit
Stimmscheinen versehenen Angehörigen der Schftfs-
besatzung, sofern für die Besatzung keine Möglichkeit
besteht, in den zehn Tagen vor oder in den fünf Tagen
nach dem allgemeinen Wahltag an Land abzustimmen.

Bei zehn Teilnehmern abstimmungs-
mö glich.  Befinden sich auf einem Schift, für das ein
Abstimmungsbezirk gebildet worden ist, mindestens zehn
zur Teilnahme an der Bordabstimmung berechtigte
Stimmscheininhaber, so hat der an Bord befindliche Ab¬
stimmungsvorsteher die Bordabstimmung anzusetzen. Er
beruft einen Abstimmungsvorstand und' gibt durch An¬
schlag den Abstimmungsraum und die ' Abstimmungs¬
zeit bekannt. Die .Abstimmungszeit ist nach der Zahl der
Stimmscheininhaber zu bemessenund soll so gelegt wer¬
den, daß allen Stimmscheininhabern Gelegenheit gegeben
ist, an der Bordabstimmung teilzunehmen. Unter Um¬
ständen kann die Äbstimmungshandlung unterbrochen
werden. Für die Dauer der Unterbrechung ist der Spalt
der Stimmurne mit Siedeln zu verschließen. Während
des Aufenthalts des Schiffes im Hafen eines fremden
Staates oder in seinen Hoheitsgewässern findet eine
Bordabstimmung nicht statt. Bordabstimmungen im Aus-
lande müssen außerhalb der Drei-Meilen -Zone statt¬
finden, es sei denn mit Zustimmung der zuständigen
ausländischen Behörde.

Wahlsonntag.  Am Wahltage selbst, Sonntag , dei
10. April , finden besondere Seemannswahlen . nich
statt, da die Seeleute dann genügend Gelegenhei
haben, entweder in der zuständigen' Wahlstelle, ihre
Wohnortes , wo sie polizeilich gemeldet und infolgedessen
in die amtliche Wählerliste eingetragen sind,-oder an
Hand ihres Wahlscheines' an jeder beliebigen Wahl
stelle innerhalb des Reichsgebiets in der alMmeinei
Wahlzeit von 8 bis 17 Uyr ihre Stimme 'a.bzuAöbe.n.

Für besonders liegende Einzelfälle sei darstsif hinge
wiesen, daß in den Hafenstadt,estHamburg, .Flensburg
Königsberg, Bremen.  EchNierick , LaßM -Safen
Stettin , Tilsit und Warnemündg am. Wahftage eine be
sondere Bahnhosswahlstelle eintzesichtetsein.wirhsan de
Wahlscheininhaber auch noch . Übe? die, normale Zei
hinaus ihre Stimme abgeben können. Doch,(ruchlet sist
auch hier die. Bahnhofswahlzeit nach dem wörtlichenBedürfnis . . .

Wahlscheine besoxg,  y '! Wy " iÄ -.Hese ver
schiedenenStimmabgabemögl.ichhöften. ist „esj -gber not
wendig, daß sich die Mahlberechtigron,-,<>)»..daran teil
nehmen wollen, rechtzeitig mit, .Wahlscheinen versehen
Zuständig für die Ausstellung ;des Wahlscheins ist di.
Wahlbehörde des Wohnortes in tzenckdep-Wahlberech
tigte polizeilich gemeldet,- ist; ,hack der W »hlbor.-chtigt,
nur eine Bordwohnung dann ist die .Wahlbehörde de;
Heimatshafens seines Schiffes ftiir die Ausgabe de<
Wahlscheines zuständig Hat dsr 'Seemann schriikWch i,
seinem Seefahrtsbuch einen sogenannten Dauer ?Wahl
rechtsvermerk. so bekommt er daraufhin in jeder A-ufent
Haltsgemeinde, in der er das Wahlrecht ausüben will
einen Wahlschein. Sollte es einzelnen Schiffsbesatzungei
oder Seeleuten bei der Kürze der Zeit , die nach Bs
kanntwerden der Reichstagsneuwahl bis zum Wahltam
zur Verfügung stand, nicht mehr möglich gewesen !ein
einen Wahlschein zu besorgen, so ist hierzu noch Ge
legenheit gegeben bei dem deutschen Konsulat des Aus.
landshasens, de»i der deutsche Dampfer noch vor den
Wahltag anläuft . Selbstverständlich muß der Seemam
durch Vorlegung seines Seefahrtsbuches seine Wahl.
berechtigung nachweisen Sein Seesahrtsbuch erhält danr
auch. wie es bei einer deutschenHeimatbehörde der Fai
ist einen amtlichen Vermerk, daß ihm für die bevor¬
stehende Wahl zur Teilnahme an einer Vordwahl ein
Wahlscheinausgehändigt ist. Durch diesen Vermerk wird
die Aushändigung eines weiteren Wahlscheins ver¬hindert.
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Der Tod des Löwen
Auf der Donau , über den Kuppeln und Türmen der

summenden Stadt , über den Bastionen und Wällen,
über den fernen, schon in Hellem Grün schimmernden
Forsten des Wienerwaldes und dem Himmel darüber
lag vag Eoldnetz des Frühlings , In den Gesichtern
aller Wiener war ein Lächeln, Unbekannte winkten ein¬
ander zu in dem Gedränge der engen Gassen und selbst
die farbenreichen Kavaliere , die sich in ihren Sänften
und Karossen voy dem Schwarz und Braun der Bür¬
gerröcke abhoben wie bunte Papageienvögel von einer
Schar braungrauer Spgtzen, nickten und dankten freund¬
licher als sonst.

Aber nicht die wärmende Aprilsonne allein war die
Ursache so gehobener Laune , Daß man seit einer Woche
durch die prunkvoll geschwungenen schmiedeeisernenTore
des Schlosses Belvedere wieder die kleine Gestalt des
greisen Feldinarschalls in seinem schlichtenbraunen Sol»
datenroa durch die Alleen wandeln , an den steinernen
Bildwerken des Parks , an den schon grünenden Los¬
ketten und Beeten verweilen Iah, machte die Wiener
so froh.

Seit dem Herbst hatten sie um lein Leben gebangt.
Den ganzen langen Winter über war im Belvedere
der kaiserliche Leibarzt Earelli ein- und ausgegangen
und die andern Doktoren in ihren schwarzen Talaren
und weißen Perücken, Darum hatten ja auch, als vor
zwei Tagen die vier Jsabellenschimmel die .Karosse des
Marschalls wieder in würdevollem Trab zur Hofburg
zogen die Wiener ihr ..Vivs« Eugenius " gesauchzt als
hätte er eben erst Zenta , Turin oder Belgrad geschlagen.

Die Handwerker pfiffen bei der Arbeit die Fuhrleute
sangen. Dröhnend stampfte der Gleichschritt der von den
Exerzierplätzen einrückenden Soldaten und die Feld¬
musiken schmetterten sudelnder und lauter . Niemand
hätte sich gewundert , wenn die Batterien auf den
Wällen plötzlich Victoria geböllert hätten , weil der
Eugenius üher den Tod gesiegt,

Und heute hatte Prinz Eugen sogar wieder Gäste bei
sich gesehen. Heiter und höflich war der Feldmarschall
des heiligen römischen Reiches und des Kaisers jedem
der Geladenen durch die hohe gläserne Tür bis auf die
Terrasse zu Füßen der .Heiden grünen Flügelkuppeln
entgegengegangen und den Vornehmsten gar bis zum
Parktor , durch das die schwankenden Staatskutschen
knirschten. Nur manchmal Hatte noch ein kurzer trocke¬
ner Husten seine schmale, nur wenig gebeugte Gestalt
gekrümmt.

Am späten Nachmittag ging er dann ohne Begleitung
durch den ganzen weithin gegen das Elacis und die
Stadtmauern sich senkenden Garten über die vielen
Treppen und Stufen zu dem am andern Ende des
Parks gelegenen Zwinger . Mit eigener Hand sperrte
er die schwere Eisentüre auf und fütterte leinen Löwen.
Zum ersten Male wieder seit dem Herbst Dann stand
er lange , wie in Betrachtung , vor den Eitterstäben,
indes seine hagere Rechte in der Mähne des riesenhaf¬

ten Wüstentieres spielte, das wohligblinzelnd sein ge¬
waltiges Haupt auf die Tatzen legte.

Des Abends fuhr der Feldmarschall wie in gesunden
Tagen zu der immer noch schönen Gräfin Batthyany
auf ein Spielchen Pikett . Erst gegen Mitternacht hielt
seine Staatskutsche wieder vor der Terrasse des Bel¬
vedere.

Der Präsentiergriff der beiden postenstehendenGrena¬
diere klirrte . Ein Lakai, der einen dreiarmigen Leuchter
hielt , verneigte sich tief. Der alte , schwarzgekleidete
Kammerdiener öffnete den Schlag, warf einen Blick in
den Wagen griff besorgt nach der Hand des Prinzen,
die auf der Decke lag . Dann lächelte er beruhigt War
wieder einmal schlafend von seinem Spielchen gekom¬
men der alte Eugenius ! Darum also hatte der riesen¬
haft? Leibkutscherdie Jsabellenschimmel in Schritt qehen
lassen! Damit das Rütteln der Kutsche nicht hen Schlaf
des Helden störe, der fast vierzig Jahre lang über hgs
Reich gewacht.

Behutsam half der greise Diener dem Prinzen aus
dem Wagen . Dann nahm er dem Lakaien den Leuchter
ab und ging voraus . Indes der alte Feldmarfchall den
Linken der Grenadiere anblitzte daß es dem um die
Mundwinkel zuckte und ihm vor Glück die Tränen in
die Augen kamen, als der Eugenius hinter Diener und
Leuchter in der Elastllre verschwunden war.

Droben half der Kammerdiener seinem Herrn aus
den Kleidern , Als dieser schon zu Bett lag , stellte der
Alte ein Glas Medizin auf silbernem Tablett aus den
Nachttisch. Prinz Eugen lächelte, schob das Tablett
zur Seite , sagte freundlich : „Wozu? Ich werde setzt
schlafen," Mit gütigem Nicken entließ er den alten
Vertrauten.

Der ging mit ehrerbietigem Gruß . Draußen aber
schüttelte er mißbilligend sein weißes Haupt . Er seufzte.
Wenn er nur die Medizin nehmen wollte!

Bekümmert schlurfte der Alte über den langen hallen¬
den Gang. durch besten weitgeöffnete Fenster man das
Auf- und Niederschreiten des Doppelpostens, das plät¬
schernde Steigen und Fallen der Springbrunnen im
Garten hörte . Hätte setzt eigentlich schlafen gehen kön¬
nen. der Alte , War sa noch klapperiger als lein Herr.
Aber vielleicht läutete der Prinz noch einmal . Was zwar
noch nie vorgekommen, daß er nachts am Glockenzug
zog. Selbst während seiner Krankheit nicht. Aber viel¬
leicht schellte er doch. War doch heute die erste nächt¬
liche Ausfahrt gewesen.

Die Nacht war blau und mild . Das Mondlicht spielte
auf dem steilen Dache des Domes , das sich hoch aus den
Häusern und Basteien hob. Wie ein Stern stand das
Licht des Türmers von Sankt Stephan über der nacht-
dunklen Stadt , Der Dieger zog einen Stuhl an ein
Fenster und setzte sich

Damals , als dieser Turm der Wachtturm der Christen¬
heit gewesen war . als die Türken vor Wien lagen und
die Stückkugeln sangen von des Kara Mustapha Batte-

Der närrilche Tag /
Anfang des 18. Jahrhunderts . In Petersburg übte

ei' 1689 Peter der Große die alleinige Herrschergewall
lus . Und wie er sie zu gebrauchen wußte , hatten die
Sewohner der Hauptstadt häufig erfahren müssen.

Es war die Nach, zum 1 April Die Petersburger
agen im tiefsten Schlaf, als sie Feuerlärm aufschreckte,
^cllex.Feuerschein lag über der Stadt , So raffte jeder
zusammen, was er erreichen konnte und eilte ins
trete ' Dort aber versperrten Bewaffnete der aufgeleg¬
en Menge den Weg und trieben sie zurück. „Narren
üefen sie den Verängstigten zu, „es rst der 1. Aprrll

Die Bürger beruhigten sich langsam. Und bald hatte
:s sich in der ganzen Stadt herumgesprochen daß der
lllgewaltige Zar sich einen schlechten „Spatz gemacht
satte Er ' hatte nahe bei der Stadt riesige Holzstöße
lufichichten und rn , Brand stecken lasten. Der lodernd«
Feuerschein hatte die Petersburger in Schrecken ver¬
ehr, und sie glaubten , die Stadt stehe in Flammen.

»
Vor 128 Jahren . Am 1. April war die alte deutsche

Universitätsstadt Jena von französischen Truppen be¬
ehr Garden . In unordentlichen Haufen waren sie her»
lliflezoHen. sroh den unendlichen Eiswütten Rußlands
rnd der Verfolgung durch die Kosaken entronnen zu
ein Hier aber fühlten sie sich sicher, und bald seufzte
,ie Bürgerschaft unter der Gegenwart der ungebetenen
Käste.

rien , da war er als junger Dragoner Diener beim
Kriegsoolontär Prinz von Savoyen geworden, r^ ar
ihm, als wäre e» gestern gewesen Und waren doch dret-
undfünfzig Jahr « her Dreiundfvnfzig Jahre ! Was war
seither nicht alles geschehen? Hat? damals kein Jud
mehr einen roten Heller für» ganze heilige romilwe
Reich gegeben. So am Verlöschen wars in der Turken-
und Franzosennot , Und heute? Heute wagte dank dem
Eugenio kein Hahn mehr in der Christenheit zu krähen,
wenn man im Reich nicht wollte. Aber alt . alt waren
sie dabei geworden, er und sein Herr . . . ^ .

Aechzend erhob sich der Diener , Tief stand schon der
Mond , Leise tappte der Alte wieder durch den Gang,
öffnete vorsichtig die Tür zum Zimmer des Prinzen,
tastete sich ans Bett , Ruhig , regelmäßig gingen d,e
Atemzüge des Schlafenden. - ,

Befriedigt zog sich der Kammerdiener zurück. Draußen
plätscherten noch immer die Brunnen und ballten die
Schritte der Grenadiere . . - ^ .

Daß er heute so gar keinen Schlaf verspürte ! Er holte
seinen Mantel , letzte sich wieder - ans Fenster , seufzte
still vor sich hin. Ja alt waren sie geworden sein Herr
und er. Wie arm und klein er setzt drüben in seinem
Bette lag , der große Eugenius . Wie ein Krnd. Und
war doch einst der Löwe gewesen, der das Reich gerettet!

Dem Alten sank das Kinn aus die Brust Er schlum¬
merte ein wenig. Fern im Osten stand schon ein schmaler,
fahler Schein.

Da fuhr er auf . Angstvoll hallte vom Zwinger her
das Gebrüll des Löwen durch Garten und Schloß Die
Posten unten verhielten den Schritt . Der Diener schür,
leite den Kops War doch noch nie geschehen daß nachts
der Löwe brüllte . . .

Der Alte stieg über die marmorne Treppe hinunter,
trat aus die Terrasse hinaus , horchte. Wieder donnerte
geängstigt der Urlaut des Tieres , grollte noch einmal,
erstarb Ob ihm wohl etwas fehlte, dem Löwen? War
doch der Liebling des Prinzen . Eilig ging der Diener
über die Gartenwege und Stufen , neben denen sich Ichon
die steinernen Figuren die Büsche und Stämme au,
feuchtem Dunkel lösten. Dann knarrte der schwere
Schlüssel in der eisernen Türe Der erste Kbei , des
Morgens fiel durch die Gitterstabe . Der Riese war

Unschlüssig stand der weißhaarige Diener . Dann er-
griff ihn ein Schauder So rasch seine müden Bein«
ihn trugen , lies er zum Schloß zurück, hastete mrt pfei.
fendem Atem die Treppe hinauf über den Gang aus
dessen Teppichen schon die Sonnenstrahlen ,spielten trat
in das Zimmer seines Herru und wollte melden. Tot.
ein Lächeln im Antlitz, lag Prinz Eugen . Es war.
als schliefe er und träumt « von des Reiches Ruhm

Der Alte senkte den Kopf. Tonlos kamen dir Werte

Dreitausend Mark gebündelt/ von
Lhrtstr'sn Loch

Um so größer war ihr Schreck, als am 2. April 1813
Posten meldeten , auf dem Hausberg bei Jena , hätten
sich Kosaken gezeigt. „Die Kosaken kommen!" ging es
von Mund zu Mund und bald befand sich die ganze
Besatzung im wilder Flucht. Erst am späten Abend war
es dem französischenBefehlshaber wieder gelungen , die
Soldaten in der Stadt zusammenzuziehen. Es war näm¬
lich bekanntgeworden , daß die gefurchtsten, Kosaken nie¬
mand anders waren als eine Schar übermütiger Künst¬
ler , die sich als Kosaken verkleidet hatten , um den
Franzosen einen Schreck einzujagen.

Anderer Art war der Scherz, auf den am 1. April'
186» mehrere tausend Londoner Bürger hereinfielen.
Sie hatten eine mit prächtigem Aufdruck versehene
Einladung folgenden Inhalts erhalten : „Tower von
London, Hierdurch wird dem Inhaber dieser Einladung
gestattet , der alljährlichen Feierlichkeit der Waschung
der weißen Löwen am 1, April 186» beizuwohnen. Ein¬
gang durch das weiß« Tor ." Das wollte sich niemand
entgehen lasten, Am 1, April zur festgesetztenZeit stan¬
den einig« tausend festlich gekleidete Bürger Londons
vor den verschlossenenToren des Towers , um nach eini¬
ger Zeit , ohne etwas von den weihen Löwen gesehen
zu haben , wieder abzuziehen . . .

Wer auch das ist dagewesen, daß ein Aprilscherz in
späteren Jahren verwirklicht wurde . Da brächte am

_ _ _ 1. April 1886 eine angesehene Schweizer Zeitung als
I I besonders drolligen Scherz die Nachricht, mit dem Bau

Ular innrlai ' no IlrhIliFZ ' - IlkmNPI ' ll einer elektrischen Bahn auf das Jungsraujoch werdellvr IllvllvriLv nanvt - vaauvü u demnächst.begonnen werden. Und der Zufall wollte es,
daß genau zehn Jahre später mit dem Bau der auf das
Jungfraujoch führenden Zahnradbahn wirklich begon¬
nen wurde . s.

Lostöv im ^ rrsssiisn , in () uci1.ci,ci.Lxritrs . Lrsls llkckbö.-
« _ klar «!-. Loks l .ütro « s » SIraNo

Der Bankbotenjunge Fritz hat jeden Vormittag einen
-Gang in die große Stadt zu tun . Ein hübscher Beruf
ist das , so jeden Vormittag ein paar Stunden in der
freien Luft herumzuspazieren von einer Bank zur an¬
deren, während die Beamten in der Bank hinter ihren
Pulten die Nasen in die Kontoblätter stecken. Sie haben
dafür ein besseres, und Fritz hat ein schmaleres Gehalt,
aber frische Llift ist auch etwas.

Fritz geht in die T-Bank. steuert zur Kaste hin und
will für seine Bank einen kleineren Betrag einzahlen.
Und die Geschichte, die nun hier passiert, würde ich
kaum erzählen, wäre sie nicht wirklich so passi-rt — ich
würde sie schon darum nicht aus der Luft «reifen , weil
sie dann allzu moralisch schiene, allzu lehrhaft , so als
wollte ich den Finger heben und mit allerlei Sprich¬
wörtern drohen. —

Fritz also will in der T-Bank einen Betrag ein»
zahlen und holt sich eins von den Zahlbrertern , die
für die Kunden an der Kasse aufgestapelt stehen Der
Kassierer hat an seiner Kaste zu tun und dreht ihm noch
den Rücken.

Da sieht Fritz, daß mitten in dem Stapel der leeren
Zahlbretter auf einem ein Haufen Papiergeld liegt.
Donner und Doria , drei Haufen sogar. Fix und fertig
gebündelt . Dreitausend Mark wahrscheinlich.

Und weil die Geschichte, wie schon erwähnt , eine mo¬
ralische Geschichteist, greift sich Fritz nicht oas Zahlbrett
unauffällig heraus und steckt die Dreitausend unauffällig
ein , sondern er sagt so zu dem Kassierer: „Na — stimmt
Ihre Kaste?"

Wer Kassierer an Banken kennt, der weiß, wie tief
so eine Frage an ihre Ehre greift , und wenn es dann
noch «in Vankbotenjunge ist, der so fragt , ist es außer¬
dem eine freche Bemerkung.

„Meine Kaste stimmt immer !" sagt der Kassierer und
dreht sich gar nicht erst um. Die beiden. Fritz und der
Kassierer, sind vor ein paar Wochen schon einmal an¬
einandergeraten , Der Kassierer hatte ihm eine Mark
zuviel ausgezahlt . Aber als sie ihm Fritz zurückgeben
wollte, nahm er sie nicht an : „Ich zahie nie zuviel
aus !"

„Soso," sagt Fritz, „also es fehlt Ihnen nichts in der
Kasse?"

„Mir fehlt nie etwas ! Kümmern Sie sich um Ihren
eigenen Kram !"

Na gut , denkt Fritz, wenn die Leute sich für !o un¬
fehlbar halten , dann soll man sie nicht reizen Und
steckt, während ihm der Kassierer seine Quittung aus¬
stellt, die Dreitausend unauffällig ein und gehl.

Geht von der T-Vank geradeswegs - zum Fundbüro
in der Stadt , knallt dreitausend Mark- gebündelt auf
den Tisch: „Gefunden auf der T-Bank".
^ Auf dem Fundbüro kriegen sie runde Äugen : „Was
ist denn das ?"

„Dreitausend Mark", sagt Fritz, als käme das alle
Tage vor,

„Wenn Sie die wirklich auf der T-Bank gefunden
haben , warum haben Sie sie nicht da abgegeben ?"

„Der Kassierer wollte sie ja nicht haben,"
Sie wundern sich auf dem Fundbüro , aber sie nehmen

, die Dreitausend an und stellen Fritz eine Quittung aus.
„Bitte schön!"

Am nächsten Morgen sieht der Direktor der T-Bank
bei seiner Zeitungslektüre einen sensationell aufgemach¬
ten Artikel.

Bote findet dreitausend Mark.
In der T-Bank fand gestern der Vankbotenjunge

Fritz K. herrenlose 300» Mark , Er lieferte sie im
Fundbüro ab und wartet nun darauf , daß der recht¬

mäßige Besitzer sich meldet, der ihm sicherlichseinen
wohlverdienten Finderlohn nicht streitig machen
wirb.

Der Direktor der X-Lank liest das . und es ist sa nicht
besonders rühmlich für seine Bank, daß 30»» Mark
herrenlos herumgelegen haben und gefunden worden
sind Er läßt den Kassierer zu sich bitten.

„Hier", sagt er. „sind Ihre 3»»» Mark . die Sre gestern
abend als 'Kassendifferenz meldeten . Lesen Sie ! Auf
dem Fundbüro abgeliefert . Auf dem Fundbüro !"

Der Kassierer liest die Meldung und wird reichlich
bleich dabei . ^ ^

„War der Botensunge Fritz K. gestern an der Kaste?"
„Ja " , sagt der Kassierer, „ich erinnere mich jetzt. Er

war da."
„Und Sie haben da nichts bemerkt?"
„Nein - das heißt —"
„Was heißt - das heißt ?"
„Er fragte mich ob die Kasse stimmt.
„So er fragte Sie auch noch!"
„Und ob mir etwas in der Kaste fehlte, fragte er."
„So — und was sagten Sie darauf ?"
„Herr Direktor — ich kann mir den Zusammenhang

jetzt erklären ."
„Also. los. los , erzählen Sie !"
„Diesem Vankbotenjungen habe ich vor kurzem eine

Mark zuviel ausgezahlt ."
„Soso — und
„Er kam zurück und machte mich auf den Fehler auf¬

merksam. und Sie wissen, Herr Direktor , wie peinlich
es einem Kassierer ist. wenn er sich verzählt bat ."

„Weiß ich. weiß ich, weiter !"
„Ich sagte also : Ich verzähle mich nie ! und nahm die

Mark nicht an,"
„Uiid zahlten Sie aus der eigenen Tasche."
„Jawohl !"
„So . und nun hat Ihnen der Botenjunge natürlich

dafür «inen Streich gespielt."
„Wahrscheinlich."
„Aber 8»00 Mark möchten Sie ja wohl nlcht aus der

eigenen Tasche bezahlen — nur um recht zu behalten ."
Der Kassierer schweigt.
„Also. freuen Sie sich," sagt der Direktor , ,chaß er

Ihnen den Streich spielte, die 300» Mark nicht sofort
abzuliefern Und daß Sie es also jetzt wissen: >Bank»
botenjungen haben manchmal auch recht, und Kassierer
haben manchmal auch unrecht. Wenn Siedas einsehen
wollen, drücke ich ein Auge zu. und wir buchen den
Finderlohn beim Unkostenkonto ab. Denn einen Finder-
lohn hat der Junge ja wohl verdient ."

Am nächsten Vormittag , als Fritz wieder on die Kaste
kommt bucht der Kassierer einen Bar -Äusgang von
RM , 20».—. RM , 18».— zu Lasten Unkostenkonto,
RM . 50.— zu Lastdn Gehaltskonto des Kassierers.

„Die Bank", sagt er zu Fritz, „hat Ihnen 20» Mark
Finderlohn zugestanden."

Fritz schämt sich etwas und weiß nicht recht, ob er für
seinen Streich nun auch noch Geld annehmen soll —
daran hatte er gar nicht gedacht. Aber weil ihm der
Kassierer gut zuredet —

Und seitdem sind die beiden gute Freunde.

Oisl»ss«s kvlrloin«
isl ekis Oualitöt «Iss

(31- Fortsetzung) -

Der Petdpfchlägt jetzt das Buch zu, in dem er gelesen
hat , ohnckÄn Wort zu verstehen, und sagt:

„Na ?^-Ms,cheißf, ' er will es sagen, doch sein Mund
ist trocken:--und es Wird nur ein brüchiger Laut , aber
Hannelore ^oerfttht ihn doch und sagt : „Hm?"

Peter steht, auf . geht zu ihr hin und legt seine Hand
auf ihre 'Miit :' ' j -' s: i"

„Hast Nf ' W '*Therznometer. Hannelore ?"
„Nein ." . . ,
„Deine Wirir -eist »dicht so heiß, wie ich gefürchtet

hatte . Vielleicht-»will das Fieber heilen , dann dürfen
wir es nicht stÄAä Glaubst du, daß du schlafen kannst?"

„Ich biy.MfMde ".-
„Dann versuch zu schlafen, meine Hannelore Ich

werde mich hierhersetzet, und wenn du nicht schlafen
kannst- - der. unruhig wirst, dann hole ich einen Arzt.
aber vielleicht "schläfstdu dich gesund."

HannMK möchte lägen, daß ihr bester sei, und daß
er jetzt HMMrst solle, er könne doch nicht ihretwegen
wachen: 'überJe sagt nichts. Sie ist eingeschlafen,

PeterlöAjit das Licht, und setzt sich in den Sessel,
der neben 'HMnölorep Bett steht. Er lauscht ihren Atem¬
zügen, Md ^ ior Folge lösen sie sich ab. Etwas später
werden sieiunregelmäßiger , aber da ist auch der Peter
eingeschlafen.

Der zehnte Tag
Da die Premiere bereits ausverkauft ist, haben die

Angehörigen der Theatermitglieder und die Schüler
vom Konservatorium Karten für die Generalprobe be¬
kommen. Der Ausverkauf ist nicht überraschend, denn
selbst die alte Carmen -Jnszenierung , die den Staub
vieler Jahre trug und nie gelüftet worden war . hatte
bis zuletzt volle Häuser gebracht.

Dumps prallt das Stimmengewirr aus dem Zuschauer-
raum gegen den Vorhang , aber auch hinter ihm schwir¬
ren viele aufgeregt« Stimmen durcheinander , und doch
ist das alles ein Nichts gegen die Erregung , die Lotte
Kühn gepackt hat,

Nichtsahnend war sie ins Theater gekommen, und
schon Minuten später hatte man sie in ihre Garderobe
gejagt , wurde sie geschminktund frisiert , probierte man

ihr au, und in all dem Trubel stand auch noch in ihrer
Garderobe , jedes Hausgesetz mißachtend, ein Korrepetitor
und versuchte, ihr noch die kritischsten Stellen der
Wcaöla -Partie einzupauken.

Hannelore Seifsert hatte absagen müssen. Durch¬
froren und steif war der Peter am Morgen aufgewacht
und erschrocken und beschämt hochgefahren. So also
hatte er Krankenwache gehalten ! Hannelore hatte ihn
glücklich lächelnd angesehen Schon lange hatte sie wach
gelegen und sich über ihren Peter und seinen tiefen
Schlaf gefreut . Damit hielt sie sich munter , denn sie
hatte Angst gehabt , wieder einzuschlafen und weiter so
quälend zu träumen wie in der Nacht. Der Peter hatt«
ihr fieberheißes Gesicht und ihre glänzenden Augen ge¬
sehen hatte ein paar entschuldigende Worte gestammelt
und war fortgelaufen , um einen Arzt zu holen.

Während dann der Arzt die Hannelore untersuchte,
hatte sich der Peter der Frau Oberzollsekretär Olga
verwitwete Kittwitz vorgestellt und ihr von Hannelores
Erkrankung und seinem eigenmächtigen nächtlichen Auf¬
enthalt in ihrer Wohnung erzählt . Zum Schluß hatte
er erklärt , er könne es ihr . nicht übelnehmen, wenn sie
ihm nicht glaube , aber sie müsse doch schließlich die
Hannelore kennen, und er wäre ihr sehr dankbar , wenn
sie sich der Hannelore annehmen würde.

Er hatte wegen der Schwerhörigkeit der Frau Kitt¬
witz fast schreien müssen. Das war ihm nicht leicht¬
gefallen, denn Geständnisse und Bitten pflegt man ja
lieber leise auszusprechen. Die Frau Oberzollsekretär
mit ihrem von Alter und vielem Kummer zerknitterten
Gesicht hatt « zu allem geschwiegen, aber sie hatte in
Peters helle ehrliche Augen gesehen und dann nur ge¬
sagt, er möge sich keine Sorgen machen, sie werde sich

on um Fräulein Seifsert kümmern.
Inzwischen hatte der Arzt das Attest ausgeschrieben,

das die Hannelore um einen ersehnten Erfolg und der
Kühn eine freudige, wenn auch etwas aufregende Ueber-
raschung brachte.

Wie im Traum steht die Kühn auf der Bühne und
sinnt die Micasla . Es ist alles so schnellgegangen, daß
sie gar keine Zeit gefunden hat , wegen der plötzlichen
Uebernahme Lampenfieber zu bekommen. Aber sie hat
auch ebensowenig Zeit gefunden, sich zu freuen oder gar
Triumph zu empfinden, daß die Rivalin mattgesetzt ist.

8

Auch nach dem ersten Akt wartet schon der Korrepeti¬
tor auf sie, um sofort die Fehler mit ihr durchzusprechen,
die - ihm Karruhn angesagt hat , Er hatte hinter dem
General in der ersten Reihe gesessen und alles aufge¬
schrieben, was er ihm während des Dirigierens zu¬
gerufen hatte.

Erst als der Korrepetitor gegangen ist, kommt Lotte
Kühn etwas zur Ruhe. Jetzt müßte sie eigentlich Zeit
finden, sich zu freuen , aber es komprt keine Freude auf.
Wenn die Seifsert versagt hätte , dann würde die Kühn
triumphiert und voll stolzer Genugtuung die Rolle über¬
nommen haben , die man ihr nicht geben wollte weil
man so töricht war , zu glauben , eine Anfängerin könne
bester sein als sie. Aber die Seiffert war am Tage vor
der Premiere krank geworden.

Jetzt auf einmal erinnert sich die Kühn an ihre ge¬
heimen Pläne , die st« vergessen hatte , seit ein junger
Maler ihrem Denken und' Fühlen eine neu« Richtung
gegeben hat . Da schämt sich die Kühn und bereut , was
sie geplant und gewünscht hat . Gewiß, sie hat sich ihr
Rechr erzwingen wollen, aber das — nein, wahrhaftig
nein , das hat sie nicht einen Gedanken lang gewünscht!

Lange noch hält die Kühn Gericht über sich, bis sie
endlich in dem Entschluß Beruhigung findet , die Seif¬
fert , sobald es ihr besser geht, zu besuchen und ihr zu
erzählen , was sie geplant hat.

Die Kühn ist zwar auch noch eine junge, aber doch
schon viel zu bewährte Sängerin , um die Seiffert fürch¬
ten zu müssen. Doch daran denkt sie jetzt nicht. Daß
Krankheit der Erfolg ihrer Wünsche ist, — das hat sie
harr getroffen, und sie hat den ehrlichen Wunsch, wieder¬
gutzumachen, was sich noch gutmachen läßt.

Jetzt ist in der Kühn auch Raum frei geworden für
die Freude auf die Premiere . —

Peter Heinemann steht im Stellwerk und gibt dem
Beleuchter die Einsätze und Zeiten für die Beleuchtungs¬
übergänge.

„Achtung für Mondschein!" ruft der Peter , „ich zähle
langsam -bis zwölf, von neun an können Sie dann
schneller kommen."

Der dritte Akt hat soeben begonnen. In tiefem Dun¬
kel liegt die Felsenschlucht, nur die Brücke und die
Schmugglerkinder heben sich deutlich gegen den Nacht¬
himmel ab. Als die ' letzten hinter den Felsen ver¬
schwunden sind. beginnt der Perer zu zählen Jetzt gilt
es. die Vorderbühne bis zum Auftritt der Schmuggler in
weichem, kaum spürbarem Uebergang hell zu bekommen.

„- sieben - acht - so. jetzt etwas
schneller — neun — zehn - halt , das ist zu schnell!
— elf - ja , so ist's besser - zwölf! — "

' Der Peter läuft eilig durch die eiserne Verbindungs¬
tür in den Zuschauerraum , um sich das Gesamtbild
anzusehen. In Hellem Mondschein lagern sich die
Schmuggler in der Felsenschlucht. Für die Schmuggler
wäre es ja wohl sicherer, sie ruhten sich im Schatten
aus , aber damit würden die Zuschauer wenig einver¬
standen sein, und da sie bezahlen, haben ' sie recht.
Schmuggler würden übrigens nicht einmal laut sprechen,
viel weniger singen, aber Vizet hat sich schließlichauch
erwas dabei gedacht. Oper ist nun einmal die Kunst,
Kompromisse genußreich zu machen.

Der Mondschein zuckt Peter ist wütend , aber macht¬
los . So lange der Mond aus Kohlescheinwerfern leuch¬
tet . so lange wird man ihm das Zucken nicht abgewöh¬
nen können. Viele Stunden lang können die Kohlen
brennen , und nichts,passiert . Aber irgendwann einmal
kommt doch eine unreine Stelle , und sie fangen zu
spuckenan. Pech! Man kann in die Kohlen nicht hin¬
einsehen. Nur komisch, daß sie meist dann spucken, wenn
sie grad ' ein Lichtsolo haben.

Auf dem Mittelbalkon 'sitzt Ute. Sie hat noch auf
keiner Generalprobe gefehlt . Eher noch bei einer Pre¬
miere. Die Generalprobe ist für sie die Vollendung
einer neuen Arbeit ihres Mannes , An diesem Tag« ge,
hört die Inszenierung zum letztenmal Björnsen . Von
der Premiere an gehört sie der Presse und dem Pu¬
blikum. Jede Generalprobe ist ein Abschied und ein«
letzte Gelegenheit , noch einmal ernsthaft zu prüfen , ob
man dem Werk, dem man Leben gab, auch alles gegeben
hat , was ihm zukommt,

Ute weiß wie ernst Björnsen jeden Abschiedstag von
einer neuen Oper nimmt . Deshalb will sie bei ihm sein,
und deshalb hat sie noch auf keiner Generalprobe ge¬
sell lr.

Björnsen hat nicht, Zeit , sich um Ute kümmern zu
können, aber das Wissen, daß Ute da ist und daß sie um
seinetwillen nach Fehlern sucht, aber sehr glücklich ist,
wenn sie keinen finden kann — dieses Wissen dämpft
die Enttäuschung über so manche Absicht, die dem Gene¬
ral zum Opfer gefallen ist.

In dieser Inszenierung hat es sehr wenige solcher
Opfer gegeben. Ein positives Ergebnis des Artikels zu
der Zuschußfrag« und seiner Falzen.

Björnsen und Peter Heinemann fitzen am Regiepult.
Björnsen muß feststellen, daß er nicht umsonst ge¬
arbeitet hat . So kritisch er auch ist und so viel Ab¬
stand von seiner Arbeit er auch zu nehmen versucht
— was auf der Bühne geschieht, ist das , was er sich
vorgestellt hat . Nur die Kühn paßt nicht ganz in den
Rahmen , aber das ist weder seine, noch ihre Schuld,

(Fortsetzung folgt)
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>«ib-nlfl-'sch. Am Freitag dem
», °° rote Karten Nr . 10 001

^10M , k « 20 bis 40
b -Z UHr. Ab 13 Uhr Verkauf

Karten. solange der Borrat
reicht
"^ Tierheim deS Bremer Tier-
-MMttin » übergeben : Ein Terrier
md ein Jagdhund ohne Hunde-
lten Meldung innerhalb 24 Stun-

im Ti- rheim , verlängerte
«mstraße . gegen Ausweis . sonst
'iid über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirettion

Regelung
k-z SpeisefettbezugeS für da«

L Vierteljahr 1938.
Die Ausgabe von DerbilligungS-

ijemen und Bezugsscheinen ohn«
Billigung für die Monat « April,
M und Juni 1938 wird sort-

' xe» Aeichsverbilligungsschein er

Personen ! reil:
, , die SauptunterstützungSempfSn-

gn und Zuschlagsempsänger der
Arbeitslosenversicherung , sowie
diejenigen im Haushalt des
Hauptunterstützungsempsängers
lebenden Familienangehörigen , die
zwar keine Zuschlagsempsänger
find, deren Einkommen aber
unter dem Richtsatz für die Aus
gab« der Reichsverbilligungs-
schein« sür Alleinstehend « liegt
oder, falls dieses Einkommen
höher ist. noch Lehrlinge sind;

d>die Empfänger von Krankengeld
nach Z 117 AVADG . sür sich
und ihre Familienangehörigen,

! die während des BezpgeS von
Arbeitslosenunterstützung Zu¬
schlagsempsänger waren , sowie
diejenigen im Haushalt des Emp¬
fängers von Krankengeld leben¬
den Familienangehörigen , die
zwar keine Zuschlagsempsänger
sind, deren Einkommen aber
unter dem Richtsatz sür die Aus¬
gabe der Roichsverbilligungs-
scheine für Alleinstehend « liegt
oder, falls dieses Einkommen
höher ist, noch Lehrlinge find;

c) die Empfänger von Kurzarbeiter¬
unterstützung und ihre zuschlags-
berechtigten Angehörigen;

ä) die von der öffentlichen Fürsorge
laufend als Hauptunterstützte
und Zuschlagsempsänger in
offener Fürsorge unterstützten
Personen;

e) die Empfänger von Familien-
unterstützung (Unterstützung der
Angehörigen der einberufenen
Wehrpflichtigen und Arbeits¬
dienstpflichtigen ). Angehörige der
zu kurzfristiger Ausbildung oder
zu Uebungen der Wehrmacht «in-
berusenen Personen können Fett-
verbilligungsscheine nur dann er¬
halten , wenn die Dauer der Aus¬
bildung oder der Uebung minde¬
stens 4 Wochen beträgt . Die Be¬
zugsberechtigten erhalte » ledig¬
lich die Reichsverbilligungsscheine,
die auf die Monate entfallen , in
denen die Familienunterstützung
gewährt wird;

k) die Empfänger von DersorgungS-
bezügen nach dem Reichsversor¬
gungsgesetz und ihr « Zuschlags-

Äempsänger . Hierzu gehören auch
versorgungsberechtigte Personen,
denen andere Reichsgesetze sozial«
Fürsorge im Sinn « des Reichs
Versorgungsgesetzes zubilligen:

-) Sozialrentner , ihre Ehefrauen
und unterhaltsberechtigten min¬
derjährigen Kinder . Sozialrent¬
ner im Sinne dieses Erlasses
find die Empfänger von Renten
der Unfall -, der Invaliden -, der

.Angestellten - und der knapp-
schastlichen Pensionsversicherung:

« die Empfänger von Vorzugsrente
nach dem Anleiheablösungsgesetz,
ihre Ehefrauen und unterhalts¬
berechtigten minderjährigen Kul¬

is di« ' Notstands - und Fürsorge
arbeiter , ihre Ehefrauen und
unterhaltsberechtigten minder¬
jährigen Kinder;

k) Personen , deren Lohn - und sow
stiges Einkommen die nachstehen¬
den Einkommensgrenzen nicht
übersteigt , ihr « Ehefrauen und
unterhaltsberechtigten minder¬
jährigen Kinder.

Einkommensgrenzen für Reichs
derbilligungssi"

ohne Kinder
mitl Kind
mit2 Kindern
mit3 Kindern
mit4 Kindern
mitLKindern
mitSKindern
für jedes weitere

Kind 25,— . —
Den Margarinebezugsschein ohne

Verbilligung erhalten : , , '
Personen , deren Lohn - und son¬

stiges Einkommen die , nachstehenden
Einkommensgrenzen nicht ubersteigr,
ihre Ehefrauen und unterhaltsbe¬
rechtigten minderjährigen Kinder.

Einkommensgrenzen sür Marga-
tinebezugsscheine (ohne DerbrUl-
gung): Alleinstehende Ehepaare

monatlich
ohne Kinder 102,—
mit l Kind 139,5»
mit2 Kindern 177,— 228,—
mit3 Kindern 214,50 265,50
mit4 Kindern 252,— 303,
mit5 Kindern 289,50 940,50
mit8 Kindern 327,— 373.—
!ür jedes weitere

Kind 37,50 , 37.50
, Außerdem werden Zusatzscherne
nach bestimmtem Plan ausgegeben
Ein Anspruch aus Zuteilung , von
ilulatzschemen besteht in kämem
balle.

Die Ausgabe der Schein « erfolg»
sür die unter s ) und b) Genannten
durch zas Arbeitsamt , sür alle
übrig,n wie folgt:
Ausgabetage: , Anfangsbuchstaben
5 April 6, April 7, April 8, April
^ - 0 sf - kst 8 - 8 1 - 2

täglich 9 bis 17 Uhr.
Ausgabe- Lrts - Ausgabe

stelle: gruppe : lokal:
l- Woltmsrshausen , Turnhalle

Schule Nechtenklether Straß - .
2. Neustadt -Süd und -Nord , Turn

halle Schule Hohentor.
3. Buntentor , Vorderhaus Schule

am Buntentor.
1- Hastedt und Osten . Hastedter

Seerstrahe 311.
ö, Steintor . Ostertor , Herdenkor,

Altstadt Turnhalle  Schule Alt¬
stadt (Katbartnenstraße ) .

6, Schwachhanien Pagentorn Horn
Schwachhauser Heerstraße 0?.

7, Findvrfl , Turnhalle Schul
ösrbststraße.
Westen und Utbremen , Kah>
Wegs Asyl.

10 ErN ^ l« Elsflether Straße,
Turnhalle SchL

11. Grambk « und Burg . Am großen

Bezugsausweise 1938 sür Butter, Öebn̂smlttelslnzelhändlers
dienltb - s^ "' ' Farbe ), Ver-
(sür ^ Wn̂ !^ " ^ « für März 1938

gefülltes Antragsformular sind mit-
beim " ^ ,', .? ? lragssormulare sind

^elhandler abzuholen.
Es wrrd besonders daraus aus-

uiit Ablaus
April 1938 die allgemeine

Ä .̂ ° l>« der Schmu« eingestellt
^d . Tieienigen Volksgenossen,

der allgemeinen
Bezüge der Scheine

» galten nach dem
Scheine mehr.

Dennoch gestellt Anträge können
" ' Zt mehi berücksichtigt werden.

Vollsgenosien . die aus beruflichen
Gründe ^ rnsolge Krankheit oder
Abwesenheit von Bremen verhindert
und , an den sür sie zuständigen
Ausgabetagen in ihrer Ausgabestelle
Zu ttscherneu , können diH Scheine
durch eine volljährig « Person , die
mit eurer schriftlichen Vollmacht und
mtt den erforderlichen Unterlagen
(Bezugsausweis für Butter , Lohn-
bescheinigung , ausgefülltes und
unterschriebenes Antragsformular)
zu versehen ist . abholen lasten.

Volksgenossen , sür die die Be¬
rechtigung erst nach dem 8. 4. 1938
eintritt und die deshalb nicht an
den vorstehenden Ausgabetagen kom¬
men konnten , stellen ihren Antrag
unter Ausfüllung des Antragssor-
mulares und erhalten die Scheine:
1. sür das Stadtgebiet am linken

Weserufer (die gesamte Neu¬
stadt , Woltmershausen usw, ) :
Kreisabteilung I des Fürsorge¬
amts , .Holzstr . 11. -

L für das Stadtgebiet am rechten
Weserufer:
a ) östlich der Oldenburg » und

der Hamburger Bahnlinie:
Kreisabteilung II des Für¬
sorgeamts , Aus der Brake 8;

lr) westlich der vorstehen¬
den Bahnlinien : Kreisabtei¬
lung III des Fürsorgeamts,
Langenstr . 132.

Für diese Volksgenossen ist letzter
Ausgabetag der 24. Juni 1838, Bei
Ausgabe nach dem 30. April bzw,
nach dem 31. Mai werden die in¬
zwischen verfallenen Bezugsscheine
und Bestellzettel abgetrennt.

_ Das Fürsorgeamt.

reine:
llleinstehend« Ehepaare
monatlich monatlich

68.— 102,—
93.— 127.—

118,— 152,—
143,— 177,-
168,- 202.—
193,— 227,—
218.- « 252,—

monatlich
153,—
190.50

l̂ r^ AA^ tswrdkn ^ ' ^ ^ ^ "^Etrag bet einem wSchevtMsslt-

wn Mchr als 42 bis 48 RM . Klaff« VIII gleich 240 Rps.
von mehr als 48 RM . Klaffe ix gleich 270 RPf.
D « Beiträge in den Klaffen I—VII bleiben unverändert.

Landesversichermrasanstalt der Hansestädte

Steinholzarbeiten
sür die Volkswohnungen in Oslebs-
hausen Los III und IV zu ver¬
geben. Angebote bis
Donnerstag , den 7. April , 12 Uhr,
Bauhof , Zimmer 160, abzugeben,
Unterlagen Zimmer 260 erhältlich,

Amt für Wohnung und Siedlung,
Lieferanten und Unternehmer , die

im Rechnungsjahr 1937 sür die
unterzeichneten Aemter Lieserungen
oder Arbeiten ausgesührt haben,
werden aufgesordert , wegen des be¬
vorstehenden Jahresabschlusses ihre
Rechnungen bis , spätestens zum
5. April 1938 einzureichen.
Amt sür Straßen - und Brückenbau
Amt sür Kanalisation und Kulturbau
Amt für Kanalisation und Kulturbau,

Abt . Kulturba u ._
Nach Anhörung der Landesregie¬

rungen Von Bremen und Oldenburg
habe ich auf Grund der ZZ 15
und 16 des Reichswahlgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom
6. März 1924 (RGBl . I S . 159) in
Verbindung Mit Z 24 der Reichs-
stimmordnung vom 14. März 1924
(RGBl . I S . 173) sür die Reichs¬
tagswahl am 10. April d. I . zum
Kreiswahlleiter sür den 14. Wahl¬
kreis (Weser -Ems ) den Regierungs¬
rat vr . Lüpke  und zu seinem
Stellvertreter den Regierungsasfessor
Schlüter,  beide von der Neh¬
rung Osnabrück , ernannt.

Hannover , den 29, März 1938.
Der Oberpräsident.

In Vertretung : gez. Dr . Stier.

Invalidenversicherung Lremer l - sserkaus Venellscdstt 6ö8eN8cha ^ rsrMim ^ MaL8^

, § tssMkssrsr,

2 « - a »tL AeL »re »r Nersert/
Außer Platzmiete

Sonntag , den 8. Apvil , SO Uhr

Vvrgroas Äurelkrckksgvnris

0pvrs1 »sn - kr » « Ig I

ller evive Vslrer
v. H. Strecker

preis « von « tze . 0 . 3S — 2 . 70

k'ordsriive LQ äsn Betrieb kür
äls al8 Betriebskapital üsrss
xedsnen .

II . vmlaukvermösenr
1. Wertpapiere . . « , »
2. V^ potüvstsn . . . . .
3. Varisünskoräernvesn . .

ustttontzii

Die für Sonntag abenE angesetzte Sonder¬
vorstellung „Thors Gast ' für die st wird

wegen Wahlvorbereitungen ,verschoben.

MsleigkiMg
heute ab 10 Uhr

im Auktions¬
raum der Fa.

fl ' iküi ' . sonne

lt . auSsührlicher
gestrig . Anzeige
^ .neiiistWliklis
beeid. Bersteiger,
UtbreMerstr . 51

Ruf : 8 25 62

VorvSrts
lkluröli Verdungl

S e » t «. 2« Uhr, Fr, -Platzmi-t-
Ende ungef, 22,45 llhr

Biihnenwsrk v. O. Erlei
Ebb., 16 Uhr, JunMtldelbühns

l, Ring 8, Vorstellung
Schülerkarten: 0,26 bis 1.— ^

: WIISm »skMini:
A Uhr, Sbd.-Eruppe L

vss I - Sllü

üss I . scde ! ll8
Operette n. Fr . Lehar

So.. 16,36 llhr,
St, -Anr„ 8. Borst. Er . I

-Ikors 6sst-
Jugendbühne l. Ring, 6. Vorstellung

statt
„Minna von Barnhslm" am 8. 4.

VNors QasL

am 24. Aprils 10.30 Uhr

Die letzte Platzm.-Rate Ist fällig! 3

Visssnsokattllvkor

Hüvsarksvor
(Bolkswirt oder Diplom -Kaufmann)
von Wirtschaftsgruppe gesucht.
Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter G 6157 erbeten.

Jüngerer

Laufbote
(Radfahrer)

Beilmann L Co.,
Schiisselkorb 12 u

Nsuts , krsiiag
sbsncls L Ukr, kncks 10.Z0

(suksr ^ donnsmsni)
kknmsttgss Ssstspisl cls»
SekNIsr - Iksslsrs VsrUnSkl'kiKNIKl'MÄlWkg

In cis^ Ilislfoüs
Slsslsrcksusp . Nsinrlek Ssorgs
5onnsb «nc>r 17. Xs.-So.

krsisuttllkmng
Vor Klsrsnsr -osg Us»
vsrttnsr Slsslsiksstsr»llki'Aui'rassmWM

Scbsusplsl von ü. W. Ivtöllsr
Sonntag , vorm, tll vbr
Vorstsllg . tür ässlugsnclsnrscbl
Sonntag , nackm. « llkr 0

vrsistönigsoIrenU
IV«, i»»r MoUt)

Sonnisg , sbc1s.8UIis,17. !<s .- r̂sl.M8MÜK8IW8M
kstontag, sbsncls 8 Ukr 0
vreilcLnigsaksn «!

(Vs , Mr wolU)

klänullek

Für Flugzeug -Montage werden

Elektriker
sowohl für S . T . als auch kür
Bordnetz gesucht. Interessenten
wollen sich mit dem Arbeitsamt
zwecks Uebernahme in Verbin¬
dung setzen.

Fockc-Wulf Flugzeugbau
G. m. b. H.. Personal -Stelle

kür Ssviunsuteil
5. Rank - u . Sparkasse:
6. Lardsstauä » »

RLl LLl

166 666.— I

18 276.-
16 366.68
24 368.67
46 818.47
19 686.11
2 396.63 121 764 26

>271 764.26

I . klruuälcapltal
II . Rücklagen : , ,
1. öosstrliebs Küoklags . -
Z. k̂püsrs Uüolclagvn:

Lonüsrrüoklags Rbl 7 006.—
Darlvknskonäs Rbl 43 660.—
Unterstütrunga»

konäs . . . 3l 970 .15
HI . kteuerriiekstellnng ,
IV . Relngerrlno:

Usvinnvortrag aus 1988 ,
Esvinn 1937 . '

Verrrenüung äe » llerelanai
vlvtäenüe:
1. Verteilung an

Aktionärs . . U54 11206.—
2. ^ .nlvibvstook R51 2 800..—
Dantlöms an äen Xnkslebtsrat
enrügl , äer üaraul entkaUen
äsn Steuer .
Vertrag auk 1988 . » . -

RLl

14 666.—

71976.16

17 426,4«
22 118.58

14 666.—

5 656,66
19 978.51
39 534,11

RLl
146 656.—

85 976.16
1266.-

89 684.11

271 764.25

Lukvsnelvnysn kevinn- «. Vsrlus-FsÄtmmg rum 31. llsremsior 1937

Stenern vom Rrtrag noä v «r
mögen:
1. Lörpersobaktsstsnor . ,
2. Vsrmögensatouor . . .

2nvelsnngen an varlebna - unä
Ilnterstütrnngskonäs

Llle übrigen Lnkvencknngsv
Evvlvn 1937

(Ssveinnvortrag aus 1985 --
RLl 17 425.48)

14 594,-
1 266-

LLl

15»44.-
16 666.-2466,51
22 113,58
66 468,24

Sstrlebsgovlnnantell 1987
Linsen
Lnüeioräentliebs klrtröxe

RL4
45 518.47
2 557.27
1182.56

56 458.24

Xavd äem »bsodUeösnäen Drgednls unserer pkliebt-
mäüigsn krükung auk Erunä äer Rüvdsr uuä äer

Zuderläffiger

gl ' vuslil ' kl'
für  Gespann
Ang . unt . P 6565

Laufjunge
n . d. Schulzeit.

Ansgaritorstr . 8

Weiblich

Jg . Mädchen ' od.
Frau für ' /- b. X
Tag . sos. od. spät.
grs. Kaufmann,

Kalianlage,
Jndustriehafen

Größ . Unternehme » sucht z. 1. Mai

kIotte8le»oWi8lm
für Bremer Niederlassung . Bewer.
düngen mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen unter R 6567 !

SSDUDX , äsn N . blstrr 1S88.

Lrsmsr l-clysrlicnrs Oiosollseliaki
Her Vvrstanär

lVsnSt . Lggsi»

maLissil l r̂iilrms avr î runa asr Lrusasr mia osr
LoüriitsL äsr ÜssvUsokiLkL svTvrs äsr vorn Vorslanä
srtsiltvL ^ .rikLIarimssQ uuä I^aeLvviss sutspreodsL 6is
Luodküdruiix , ä ŝr Fadresabsodluk HLä äsr Oesokükts-
döriodt . so v̂oit sr äsn ^ aürvLabsokliiL vrläutsrt . üop
essetrlloüeii Vorsokrlktsn.

LLLNLN , äev 11. Llär , LSS8.

VrsnüsLä -LomiiisLältAsseNsviiakk.
M . Dvok , vr . Zur. Ldmls , vr . rsr pol . Ragvkeü

^V. Lluek vr . RssöLeu -
WirtsodLktsprüksr . .

vnrok äls vsntsoks vsuk . k'LUals vreiueu . vsrävu kür älo ^ ^ tls 56.— »brüZI . 16 °/»
ortra §s1)suer . als vs ^ iLuautsil kür 1937 so v̂is R2-l 24.— als su äsm ^ .LleLüostooL L>uoL«
xads äes ^ .utsilsoüslus kür 1937 Lus§v2aü1t.

27L°mit 488cbsrn, kicks
56x85x67 rm. bist.

mit noun /tuirügsn
116x45x67 cm, kicbs

»X7, »« -
mit Iclstnon unä
g » oS « n kScboin

SI- ks bälc. «566

rwkcAbiSski.
mit llartsi - unä ksgiotratur-

kinäckiungsn
Liislnvsrksui äsr Compisx-

ksglstmlursn

Xnsgarilcirelik « » 12

SCllSkio-
iu» sc « ik4k9i7isc« i
mir Lobubiacis. H^ P2
mit voI >sm Unter
scbrsnlc , 6 ^uorllgs.
51-ds . . . »41c. 3822

76x166 cm, link, 4 äu»
rligs , rocdlssinSOcbsr-
boäsn . vsrscblioüdars

64!» siscbudisäs u. 2 ^usrlsb - « H99
oisitsn , kicbs . . . . . . . von »iic.

von »ist.

GeHiisisVemahme
Am 1. April übernahmen wir
von Herrn Wilhelm Meyer die
Gastwirtschaft Landwehrst «. 39.

H. Drink und Frau

Verstaut

Llöbcl

Kld ' schrk., Bettst .,
Waschk.,Büif.,Sof .,
Kü ' schr., Flurgrd .,
Ausziehti . Boffe,
Hdlg . Evenzstr . 8

Büromöbel
Karl H. Grothe

AnSgarikirchhoflO

Kraftfahrer
(Schlosser ), 25 I.
alt . Kl. II . s.. St.
f. schw. Lastz . f.
Nah - o. Fernverk . I
Ang . unt . H 69081

Weiblich

däit clsm bsuttgsn Dogs , gabt ckcm äor llsuLsll
sntsprsobsücksingsrioktsta

SaknkoksplQß « 1S — kornsprsokor 203 84
in msürsrrÜssitLübsr.

I »»»
Rösslsrs bsLcmüts suts Lüoks

Fspils ^ tss  Hcrcücs- 8soL - Lisr
wrä HsrkorclsrküssLsr. Lussr väülts V/ sm.s

8 rsmsL,  äsa 1. April 1338

i

I . w. gt. Hause
k. m. 17j. Tocht.
ihr Pflichtj . ma¬
chen? Osten od.
östl. Borst . beb.

Kleinfeld,
Hast . Heerst . 213

kr . Rösslsr

Herren¬
zimmer,

I schwere Stilzimm .,
I moderne Zimmer

i. schlichten Linien
Einzelne - Bücher¬

schränke und j
! Schreibtische kauf!

man preiswert aus
der großen

Ausw ahl
bei

Bildsch .Schlafzim.
echt Eiche, Schrank
180br „ .mrr 350^ 7,

Büsetk , 180 br.
SLed ' st., Auszieht,
all . echt, zus. 300«E

Spannaus,
St . Mägnusst . 68

kein Laden

S . Schreibarbeiten
eigene Maschine
Ang . unt . A 6551

Die Arbeiten sür die Herstellung
des Ellerbuschdamm -Durchlaffes bei
Cluvenhagen sollen öffentlich ver¬
geben werden:
rd . 840 Erdaushub,

173 u ? Beton und Eisenbeton,
Grundwassersenkung.

Erösfnungstermin : 16. 4. 1938,
vorm . 10.30 Uhr . Angebotsvordrucke

(postsrei , nicht in Marken ).
Reubauamt für die

Aanalisierung der Mittelweser,
Verben (Aller ),

Eitzer Straße 34.

Kettte
Kco^ es ÄeaecivecA

8.

Wii srlsiltsu cm»ksnÜSSU

WW »OklUOSN
Lin - slprokura  türwi-

ssrs kiima

ggi'lkisLism
öismsii. <äsa I.A.prü 1938

vis VIvickenckc kür ckus ^ akr
193? sslsusit mit 5 krorsnt
sbrügltck 10 kroreut Kspitsl-
srtragsteusr vom L
1938 su in Lremeu on unsc-
reu Lassen nnck tu Lsrlin bei
6er klslcbs - Lreckit - OsssII-
sekakt ^ IrtisngessNscbakt
seeeu eiolislerung ckes vtvt-
flenckenscdotnes » r . 1° - ur
/^usrsdinng.

Lremeu , 6en 31 . Er - 1938

WMI ' ölll

llll ' IMMMMMllH
aKiiengesöiirei ' slt

kysit ag un«I §onm »I»sn «I

v/ieäer äie dMgev kj8cke der
F-kcLAurcLLinA.20
S- k » k« r »«»ak » 92 - « omburgsi - Sir . » S/4t7

k-i-s 6,°»sno»°g . o-g-nllk-- Siommr-PIotz

Lkes -18  cn

rlStA

Hcioli wis vor

Lisr - uricl Lpsisslicrus
„L » « ,
Sromon , Loknbolslrciüo 26 » koraapr . 28172

oeschäfts-Uebernlilfmel
Mit dem heutigen Tage übergeben wir Herrn
Willy Hansemann und Frau unsere Gaststätte zur
Mühle , Luchtbergstraße 28. Wir bitten unsere
werten Gäste das uns geschenkte Vertrauen auch
auf unseren Nachsolger zu übertragen.

Gustav Westphal und Frau.

Chaiselongue zu
verkauf , od. gegen
Sofa zu tauschen.

Senuewald,
Weizenkümpst . 148

Langenstr . 137/38

Wir haben heut « die bisher von Herrn Gustav
Westphal und Frau geführte Gaststätte zur Mühle
übernommen . Es wird stets unser Bestreben sein
durch erstklassige Ware und beste Bedienung unsere
Kundschaft zasrieden zu stellen.

Willy Hansemann und Frau.

SiMMlM
2SS.- 310.-
LiUsIIs

92.- 116.- 122.
146.» 165.-

küostsn
SS.» U0.. 124.

s IMkIMllN

Unci ckie Vorle 11 e?
k-IIsk Ist ftlletisnksrtig I
killst  ist In 10 IVIIn. gebautenI

Sie spuren slso2sit,/trbeit u . Si -ennstokkl

WMlMlLZS

8lllNlI8!ilkl -30
Il8li!l""-r"-22

Hutültcrstr. 16
1-aoAeinarclrstr . 6b
V. ä. Lteintor 97
Lögestr. 11/13

Qssokättsrüksrnakmo

Lröltnuny LK Mir
^ .m ksutlZen Tags übsrnckms ick ckis von

klsrrn /^Itmann getübrts „Oaststätts -ur
käbrc ". Ns soll mein Lsstrsbsn sein, allen
Wünscksn meiner Ossts gereckt -u wsrcksn.

A.11rsä Rcmücrll unä k'rcm
„Qcrslstätts - ur ? äkrs"

Woltmsrskaussr Ltrsüs 296 Tslekon 5 05 32
Olslck-sitig becksnlcs ick mick kür clss

mir gsscksnlcts Vertrauen unck bitte ich
selbiges auk meinen dlacdkolgsr übertragen
-u rrollsn.

I -udwiF Lltinann ^

Kleine

S « Ilz
95.-, 132.-, 140.-

Polster -Sessel
19,50,24.-,29 .-,3ü.-,

Chaiselongues
35.—, 48 —, 55.—

Couch
95.-, 105.-, 162.-

Ausziehtische
28.—. 42.—, 48.—

B . Schmidt,
Altenweg 4

Herrenrad . Frey-
tag , Rcnnstieg 481

Gute gebr . Polster-
möbel . Weßler,
Olbersstr .37,Polst.

Ballon -Räd . 87.50
u .gebrauchte .Teilz.
Schumacher , Hdlg.
Hnoopftr . 35/36

Oden u . Horste

UlSlOlIiüN., c-u.p°v-.

LIeiünnA

Neue mod . u . getr.Anzüge
Sport -Anzüge,

Lederjacken
billig bei Nilsson,

kionkenstraße 28

vn 37
r O r ^

wc^ oc vic« au vcinc»
s i.ocKvv̂ l.ic ^ oc«̂ îsv.

Neue
mov. "Anzüge

Mantel
sowie wenig
getragene

Herren Matz
Sarderove
i Eesellschafts- »
: Anzllge iü
: leihweis» N

y . «erl
L Sodn

Knoopstraß« 26
Ecke Faulenstratze

Ruf 506 85
Fast neue , sehr

eleg. Abendkleider
Gr . 44, äußerst
preiswert.
Am Wall 87 I

ab 10 Uhr

k'akr - euxs MOII
iMlkll

1. über die Schön¬
heit der Modelle

t. über die große
Marie» » Aus¬
wahl

Z. über die soliden
Preis«

ksstrrsä-

gegenuLsr dem
GerichiS-
gebäude

früher
Palgehrückstraßs

Halbb .-RLder 34.50
Halbb .-Chr . 40.50
Ballon -Näd . 87,
Garantie . Köster.

Stessensweg 22

Na?ckineu

lllrk-!ou»nolt

Allgemeines
Sämereien.

Strathmeyer,
Buntentorstwg . 66

» SturmscDutr-
"suer - sugo

Sämtlich«

vorrätig
K o ck,. .

Hemmstraße 168
Teppich 2X3 10^ 4
3 Anzüge
1 Mantel
Drehbar . Schrank
für Laden.
Msißenevstraße 7

kuck
Vss <̂suisciis

QusUiSis-
svioiorrg^

mit vOPPS >-
stolbsnmvtok

Vun6gssrc>L Lokn

Lutomarkt

l<a » ksesuek

Autoreifen
Größe 4,50X17,
mögt . ' Aero oder
Super Ballon.
Aug . unt . G 6907

Luloriik

üscksn-
stäks

l.sngsmsscstsir . 114
nsd . ci. Isckmistum

Lmo -Lnrqi
Lntom eger

an Selbstfahrer
W. 846 63 u. 845 36
C a r l E. Meyer
Dooentorsteinweg85
—7^ "^ ." -

Ps gsktsr nun bsrsuh sm IisIIiclilSN Tonnisg'
8sins 8onnssg;6cliulis will sr «klonen . .1 psl)
ick niclit lsĉ isl Wenn er l.oclix nslims, Iistt
er cls; niclit nötig. l) is ,glsn2sn6s" t.o6ix-
V/scli55c1iicIiI scjiütrl cls; l.e6er vor k>Is;5s,
I-litrs unc!5tauk. Oesliald nimmt clsr spsissms
unrt Irlugs kulsnn;tst; clis guis

ttsrgssisltt in 6en bsstsnnlsn



yltn « smürsnts « snetlung , scikisr unvk-

» « KSpNIcl , » n Numokvoltvn kinksiNsn . . . «

Uk » kitm

mit l r̂suei « sr « , Wo » » Idsek - ksN/
»Ickarä ! » omsnovskev , » ortks ksilsr u. s

Ms e/n an Jorc / eines AlrietzLacb/Feaan/tze/une/enes,
vakei/oses Fffäue/cben p/ö'/rbcb amanritz Fiap/a be¬
kommt . . . . un'eso ein ^ en/nant sein „eigener Anke/"
unct eine /lüdsciie Dame i'/ire „eigeneTante " unc/ be/c/e
„Fiapa nnc/Mama " c/ea ae/nnc/enenAil/nc/cbensu-eic/en
können . . . c/as er/eben-§ ie in c/kesem bei eer/r iscben üen
->6rs/spie/-«§cb/a§er.

v,e U^ -Kuitui4ilm Kvrkosson L Unä äls nousrts VkÄ -^ onwooksnsokau

S '/2 sDis )ugsno not Lutrltt

M M -ch ^
vor grovs

bleiterlceils

ki ^ olgs 8cklager

c ^ ^ ki. 077 ^ ^ biv ^ kr, biii.v^
5k88/ K̂. k. Xi.IbI 65 ir. I?Oö5ir7
vvirs ^ v . O 77 O V/kkMLXk

Die Jagen «! Kai

3 -/, k °° S -/4

ch M̂M

Kriminalfilm ocisr Komöctis ? ösictssi
/ b̂sntsusrauf ^ bsntsusi ' i Ssnsationsn
unci vsrwsgsnsr Witr , rLubsrisoiis ^ n-
soiiiLgs un6 dsfrsisnciss 6si3c :iiisi ' . . .
Kurrum : sintoiisrl ^ ilm mit
H4aria anäergast , » aratä
^aulssn , kita asnirliott
» « r in a n n Spsslmans

^ ug « n «l >i « l>« liol »« n Ir« in « » 2utrinl

llK ^ iskir

s °° sv.

vi » t » «» t » n 4 Ina

Kirlev

rsmms

V,No» k>ke t^iglon

AnAnönr -'Misgsi'

vis uugsno not Lutritt

t . « « I » « » I » » « s «s
lumeli1«>fr;1we. ^oke leUeNkru

Von rroitsq vls klontsg

Hvläfiedvv
^on 0l «nsiag d !» vonnorsts«
iäLäslviov cvrol.'kyrov?ovsr in

AWie M » fii » lli» i

(sntrsl —1
ltisstsr , Oslsdstisussr,

Lntang 8.15 vor

llk? NikLkiiki'lolg goin uioikoi' !

vsr

«eure krelrag unö
morgen Lonnabenä

W-M 'kWllUSII
«Wl . s'glSA

ksgina - Palast_
d I . ^ pril äcrs usus prosrcnaw

Rolt Vkt»nä . ä »m lu»tlg »n. volkslvmllckon

5 kiinon». 6 !» vl» lr»ltlg » Isnrrckou.
2 « »ltopio ». rk^ikmiock « S/moartlk.
kv» krSkiick , l4u» ofl »tlrck « Vorifagrkünrtksfln.
Vrig . Soglor . ä «r un» kr» lckt » lt»nä »pring »kt.
tt«N» vfion . diatlonaltSnr « .

K» p » ii « I « mll « K »pi»n »«» 7»n».

Vorcm 26 i §sS?
7. ^ prU. <1or ksckmillüg ctsr Kromsr

i-tsurlssu. t̂ ittwock-, vonnorrlag. un<1
5onn ^ gnsckmlttr »̂ lanrloo  m !t voNom
pfogromm . Kuk: 2 57 ?0

Vsltgssctlicdte im lonlilm
^Is KsMxer ' verfüttert , als
vsmon fiükenü xedLÜt , voo
frenreolosem Ldreelr fe-
trleden bis rum kurekt-

darev Lvüe!

0er Vömon Nußlanvs

Kianr unä Untergang
äes ^ arenkoles

vis letrtea ^skre äer russiscLea
vynsstie Uostreu 1913 - Das erst¬
malige Luktaucdsll äes ..scdvarrea
Conciles" - 8t. ? etersdurg im lunl
1914 - 2arskoje 8ela. cler 8om-
merpalast äes laren vte ..Vua-
clerkur" am ^arevitscd Llexei -
vas mlügliiekte Revolveratteatat suk
kasputill . Iruppenparaüe v. ä. 2area

^usdrueli äes Weitkrlefes

I kasnutin unä äie krauen s
8e!n LinkluÜ suk äie 2arja Llex-
anürs ?eoaorovna - ^ atsscda . äie
ttokclameäer 2sr !a - vie dvpnotisclie
^acdt ües ..scdvarreo ttöncves"

Ereignisse v. weltgeschicht¬
licher Tragweite im Film

festgehalten!

„Ein Film den Sie sehen müssen"
schreibt das 12-Uhr-BlatL

8onäerMm Ltaderov , vresäeii

lapitol^
I raglicd 8.15. Sonntags 5.50, 8.5t

vie vmvsge
äss sckönen lisrl
mit

kiikmann
Karin ttsrctt . S^bills Sekmitr
2 grovs 8p3t -VorstsIlllngsn

I frsltsg cisn 1. Lpril . unci
I Sonnsdsnci , cisn 2. Lprii
I adsn ^s 11 Vkr
! mit ^smsinrigsriig .Srobtiim
üie «MWi ' von i.oi'Nkll
„Sitt und k̂lorci lauem im ^
Versisclc . tlnlisimlick ist cisr
-̂ tem ciss Urv/slÄss . Hdsr
im Vorciergruncl stskt ctas
Schicksal rwsisr l.isbsncisn

^ unci ihre gr . teicienschaft ."
! lugsncU. nickt sugsissssni
Iwnntag2 vkr öugsnävorslellllnyß

„vas « srinännaks"

I?rs11ags drs Contos 8.2S VkrI
1 Zonntas S,3V un «1S.LS

Lrigitts Horao^
«annss Stslssr

UMM
von Hsrvr. Lriräsirncum

OsnIî -V/oclis:
verriMrer

tn oeslerrelM

Vrlsittv ttorno^
Hannos Ltolrsr u . cr.

m äsn» srtolFrsloksH lodrs-̂ ilm

vsr

XstrensteyNack clevr üomcm
von ttsrinaiuiLurZsimcom

DtU oomekmtX/em/k/no n/tt/emsaten 7on
^n». 2t. 11. î. V. 3.4S. ü. ^t-ci. V.S.4S Ud.

. Vom 1. bis 4. Lpril:
M «lsinii's - Msrig kggenli

in

Zauber äer Loksms

Hkt17k 5pislt im

Lur »

^nn > lomosciislc

clis V/isnsl ' i^ s 'istsrsolistis i

mit ilirsm ^IsrrsnorciiSLtsr

V/isr >sr i4usilc Stimmung

Sonnot ^ inkl, «I»n 2. t̂prit t - 28 , 28 Ul>r

kür krotiiinn un «>l»« it « e« I-aun « «o»,1
u»»«r r » n» - 0rei, » » t « r Kurt  kuelr

«Ul!ijl1IIM!s'8UI1v8r

Sonntaa , «l« n 3 . ^ prit
N V. vkr vonn . - Linlsü 10.3V

k i n in o I i g «

fnin-Vlîisiiliiis

ILgkick «i« r gko8s krtolg k

- -

ÄLL- L^clL'
6LNAL . . . .

Der k' ilm Kai ke-lve p̂ersönllede
Hallälullf , »der ii» seiner
eixenartlren 2v8Linmens1eUunf
dranekt er sie xar nieiit . Hier
fidt es etvas mekr »1« dioü
eine ÜLnälunf : kier ist äer
kdvtkmus äe« Lredevs so staric
unci mäcktif . äaü man bis sum
ietrten XuxendUek nritferlssen
virä . Der Usuptkelä ist äss
uusiektbaro laeden . äas Lw kuLe
üss latragedirfes ein elfen-
artifes Sekauspivi von einem
mit L̂edens -Ontimismus feia-
üenen Volk xesebskten bat.
Lekauspielrr fldt es keine , bis
eibt kier kloü eknkaeke .̂ ntUtre
unä (-esickter , eintaede .71en-
seden ; alte unä 1un«e. fenisser-
maüen rauderdaktv Instrumente,
auk äenen äer frotlv Ivllnstler
b.eken äie oinrelnen >ienseken
seines reiekkaitifen krofrainm -i
snlelt . Dvä ru äiesem Spiel fe-
kört alles b-ekenäe unä lieblose:
alles , v̂a« in äer Slowakei ist
unä voraus sie destekt : kerfv
unä laler , ^Väläer unä k'luren.
Oürker , ^sensoden unä ikre vier-
deinixen b'rounäo . ä !v Ilere.

^neonMLoko k«kon 2ut -i-itt .i

7IV0U
81-oksrn srok !rn Vorvoi -ka-ut

Ikr?e Klarte!
kreise: ûfeo <Wods 0.59. 0.75
u . 1.—. Drvsekseoe 0.75 bis 2—

mit k^ cuto ko8 » rtl>
prit » v . O«»ngen,I .uci « kng >>lct>

Paul klörlriri«. , Ibso l.ing «n, ttun » kto . vr

:30 s 4S

. orvsluoul ür cl.s numsr ort . Akonclvorsto luny
von 1l bis l unci ab o Ukr / ksrnrut : 20ö6l

8ir Montag veriangert!
Külks von klogv

V̂ lllolv unä Orivs
kadiak°-»i-" M-ic :<-mp

?ritrll>üäs« «m̂ s6ö^
krs-iLs -sr! kisäOc-UwS

I« am°»° vscLsr
rvil 'î -diüäsrAo6.snbuson

Da« korvorragonäo
Ianr - Oroko »t » r
Ha»»

LULLttc-
KütuUsrsvivl« ll.Ltas»)
nackm. unä cärenäs

krogsicanrn

Ire
KLIVKIä

Lpril - 5. Lpril 183-
2um UudilSumLMmsl

aas groü»
UlldliSumr-

ksslprogrsmm ur vonias LaFsim
LtlrMtic - cske

fgrnsnäo l-mävr
(̂ sräusoko äes ^ lltcys

lack -MU -SsUett
lis Orislnal -krinsovsarä e

vom bännokenor
Karnsvcä

^ Meikso
dlöäol̂ v,Io»>»cil« «r^ilm»cdil̂ on.
gibt «r vkoroI out cior /̂»lt. —

tucis knglilcl>,7l>»o I.ing «n, klan »k̂ ossrÔl»lugonä
>30 s 30

K NöiM ksui88ii . Viliigsja !». öajlksli"

VS >» gl4 « n » i »U
ll « u t « , kr«itagal >»»>«t, 8 .3k> Ubr ring « » .

kquutor «, Itoilsn » l-anklou , Oü. rviöorl
ktosig , öissiou » /tli l»«n Aliclu, lVlpolls

Vallarkj >Ic«,g.»,>ou« v«Igu »«n>Kalout,
k<ütl«r, »öln « Kl»v, üs,lm

» « . sustosasruna » -
tnt. elislcliingsksiiipl Im IrPlss »mstlksn»elisn St»—c»te>>s« est-d esn —»II» Srltl» srlsubt:

Krüg «r, öwiln « S »»t*,in«Ili, koisn
?u r n I « ^ l » I » u n g : k u <t o I i ^ u r t i>

6srocly jstrt , wo sicii clis k̂Iotur
srnsusrt , oucli

sLMnees gute LtttAen
im nsuvnOovianä!

<SII6sr von Ni . lisrmsmi , prioks,
vktroiaStratmsnn u. ^ mli Strstmann)

unc > clis neuv Kapelle clarul
2um Soiiausn unci liörsn iacist sin
Ssorg Söilnsr

^r5epaetlL6
äis ycmrs

Hciolit ssäüost
M» IllllUvIsN»

runEI » mit Ssr

8onntsg . Anfang 5.15 u. 8.15 tlkr
Wochsnlags . Anfang 8.15 tlkr

881' ligei' von kornigM
mit 1» lans , kritr van vongsn,

Vustsv Sievi , Kitty Zantrsn,
Vkso lingsn u. s.

Sonntag , 2 Uhf,7ugsncivc >rsts1Ig.
vor groüs >ViIclwsstlilm:

881' UI8iS8 üllloi'
»so » » » « « » « » » » » » » » « » ch

- ?/ea » pk >- »«u»vns/

Lrksüis » 0roÜ-0remen
LÖmv/Q ra L v a

2 bsrrt . ? rogrcoiuvs . rorir . Llsoovts Kars

LeSrot » <

^ »!« »» » «

liokmork,.30/38
7»I,lon S « 7l

krelsska 7

Heute M'/- Uhr
Gr. Gcldpreisskat

Müller.
Vegesackerft 43/4öI

Heiratsschwindler
In«isr ksrllns, ll'usrilitsn, mit klta Lsnkkoll , l̂ ilcl«

PreisskatL'/-. i»T
-20. 18, 1k. lt . 12
ly. 9, 8, 7. 6. Nie-
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Bankverein
für Nordwestdeutschland

Dia unter dem Vorsitz von Fritz
gehaltene GV der Bankverein für Nordwê td?^ a)?'
fandA-G, Bremen, in der 10 Aktionäre mU l 628±
BM Aktienkapital vertreten waren raiipSi.
bekannten Abschluß für 1937, die Vertciln?? t̂e d-ea
(i. V. 4%) Dividende, sowie dieV Neuf h /o
Satzung. Der Aufsichtsrat hatte in seiner G™amtheit
auszuscheiden. Es wurden einstimmig vom alten Anf*
sichtsrat wiedergewahlt: Fritz .frecklenborsrB™™ ?Werftdirektori. K. Ferd. Niedermever tu?5£ iJ£emen>
Keinh. H Schmidt-Bremen undTarf ^ ^ ppS’
Bremen. An Stelle von P. F. Lentz und Konsul August"Dubbers, die me Wiederwahl abgelehnt haben
den Geo W. Hirschfeld (in Firma Lentz nmlHiS'
feld) Bremen und Eduard Nebelthan (in Firm? J H
Bachmann-Bremen), an Stelle von Arnold vmi TiwT'
brechten D rektor Franz Stickan Äun ) °ne? dmAufsichtsrat zugewahlt. ’ u aera

In seinem Dank an die ausscheidenden Aufsichts-
ratsmitglieder hob der Vorsitzende hervor daß P F
Lentz 26 Jahre Mitglied des Aufsicht^ der Bank
gewesen ist und viele Jahre ihr Aufsiehtsrat?™ -
sitzender. Konsul August Dubbers war 20 Jahrê Mit"
glied des Aufsichtsrats der Bank und viele Jah™
stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender. Durch di^
Personen des neuen Aufsichtsrats seien Handel Spe¬
dition, Versicherung, Schiffahrt und Industrie der
bremischen Wirtschaft in der Bank vertrete . Die
durch sie dem Vorstand der Bank zur Verfüg,
stehende Beratung sei ein Aktivum der Bank, gS
net, das Vertrauen der Gesellschafter wie der Sünd¬
haft weiter zu starken. Er könne die erfreulSe
Mitteilung hinzufugen : Die Kundschaft der iCk ist
zahlenmäßig auch in letzter Zeit sicher und steti *im Ansteigen begriffen.

Unser altes, von der hiesigen Wirtschaft getragenes
rein bremisches Unternehmen sieht ganz besonders
vertrauensvoll in die Zukunft, weil des Deiches Macht
unter der starken Führung Adolf Hitlers in einem
Maße Zuwachs erhalten hat, das uns kaum vorstell¬
bar erschien. Em starkes Bremen  ist undenk-
bar ohne ein starkes Reich, und wir gedenken in un-
serer diesjährigen Hauptversammlung, die so sehr im
Zeichen der Geschehnisse im Osten des Eeiches steht,m Dankbarkeit unseres Führers.

Bremer Kaufhaus A-G in Bremen. Die GV ge¬
nehmigte die Tagesordnung nach den Anträgen der
Verwaltung, darunter den Abschluß für 1937 Ein-
Sa-h(]1̂ ß»1rl<* Gewinnvortrag betrug 1937 der Gewinn
28a2 BM. Daraus werden 2% (4) % Dividende verteilt.

Beederei F. Alb. Pust, Wesermünde. In der GV der
Beederei F. Albert Pust, Wesermünde, wurden sämt¬
liche Punkte der Tagesordnung einstimmig genehmigt
und beschlossen, auf das Aktienkapital von 600 0Ö0
BM eine Dividende von 8% zu verteilen.

Hamburger Getreide-Lagerhaus-A-G, Hamburg. Das
Geschäftsjahr 1937 brachte der Gesellschaft gegenüber
dem Vorjahr eine ,bessere Beschäftigung. Sowohl im
Lager- als auch im Umschlags- und Bearbeitungs¬
geschäft waren die Hamburger und Harburger Be¬
triebsanlagen ausgenutzt Nach 131 933 (86 091) BM
Abschreibungen auf Anlagen ergibt sich aus einem
Bohertrag von 982 006 (728 713) BM ein Beingewinn
von 111442 (94 539) BM, der sich um den Vortrag in
Höhe von 7 641 (11435) KM auf 119 083 (105 974) EM
erhöht. Hieraus sollen wieder 6% Dividende verteilt
und 8188 (7641) BM auf neue Bechnung vorgetragen
werden. Die GV genehmigte den Abschluß und wählte
ein ausscheidendes Mitglied des Aufsichtsrates
wieder.

Gesellschaft für Markt- und Kühlhallen Hamburg.
In der Aufsichtsratssitzung wurde der Abschluß für
1937 gebilligt , der aus einem Gewinn (einschl. Vor¬
trag) von 622 480 (i. V. 609 971) EM nach 578 343 (i. V.
500 451) BM Abschreibungen und nach Zuweisung von
250 000 BM zum Erneuerungsfonds die Verteilung einer
Dividende von 6 (5Vs) °/o vorsieht.

Hamburgisch-preußische Hafengemeinschaft GmbH.
In Durchführung des Groß-Hamburg-Gesetzes hat die
hamburgisch-preußische Hafengemednsehaft GmbH,
ihre Auflösung beschlossen.

Hypothekenbank in Hamburg. Nach einer Bekannt¬
machung der Hypothekenbank in Hamburg gilt das
mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde den Inhabern
der Anteilscheine zu den 4‘/e (jetzt 5Vs) %-Liquidations-
goldpfandbriefen gemachte Schlußabfindungsangebot
als angenommen, da nach Feststellung der Aufsichts¬
behörde die innerhalb der gesetzlichen Frist von
sechs Monaten eingelegten Widersprüche die er¬
forderlichen 15% nicht erreicht haben. Dem Angebot
gemäß gelangen nunmehr als 'JSchlußabfindung ab
1. 4. 1938 4,90 EM auf jeden Anteilschein zu 100 GM
der 4% (jetzt 5</i) °/o Liquidationsgoldpfandbriefe zur
Auszahlung.

Flensburg - Ekensunder Dampfschiffs-Gesellschaft,
Flensburg. Die Gesellschaft erzielte im Jahre 1937
einen Gewinn von 15 477 (26 967) BM, der sich um den
Vortrag auf 16 488 EM erhöht. Hiervon sind der
freien Eücklage 10 000 EM zugeführt worden, während
aus dem Best 5 (5) % Dividende verteilt werden.

Jürgens —van den Bergh -Konzern
Tochtergesellschaften wurden Zweigniederlassungen / Erfolgreicher Walfang

bw ? haitaW37df? Peuts($ e Jürgens-Werke A-G, Ham-
Verändemno-ir, 111̂ ^ en  Böstandskonten einschneidende
«ende h« dmdu J?h 6rf akren, daß die überwie-
beriehtenHor) er .^ ^Urgesellschaften , an denen die
maßgebUch ?!-ls5haft bisher mi‘ 23,00 Mill. EM
die erleicl!tô .P elTTgt waÜ’, au* Grunddes Gesetzesüber
ten ihre, Umwandlung von Kapitalgesellschaf-
ih? vJ ® S6lbst£indli?0 Eechtsform aufgegebin hat und
men Y1 l}le  J ur gens-Bilanz direkt übernom-
durcĥ ei?!611a1? ' ^uf der  Aktivseite zeigt sich dies

?n Abgang von rund 22,8 Mill. BM vom Be¬
rn und nacb  Verbuchung der UeJber-
nanmewerte durch Zugänge von insgesamt rund 18,5
Miu. KM namentlich auf den Konten des Anlage-

ermogens. Bei der Durchführung der Umwandlung
Anteile Dritter an den untergegangenen Ge-

Seilschaften in Höhe von 2,09 Mill. EM abzufinden,
davon 2,08 Mill. BM durch Hingabe von Aktien der
durgenswerke im Nominalbetrag von 2,08 Mill. EM.
in 1 n. .. rfüllung dieser Verpflichtung wurde am
■LU. Marz 1938 die Erhöhung des Grundkapitals der
Jürgens-Werke um 2,08 Mill. BM beschlossen. In der
vorliegenden Bilanz sind die Ansprüche der Ab-
xmdungsberechtigten noch unter Verbindlichkeitenenthalten.

Als Folge der Umwandlung sind die Margarine-
und Oelfabriken Jürgens und Prinzen in Goch mit
der früheren Firma Niederrheinische Oelwerke in
Goch, die Bahrenfelder Margarinewerke, die Firma
H. Schlinck und Cie, Harburg-Wilhelmsburg, die
Holstein-Oelwerke mit ihrer Fabrikanlage in Spyck
am Bhein, die Oelwerke Germania in Emmerich und
die Fett-Baffinerie in B r a k e / Oldenburg, Zweig¬
niederlassungen der Jürgens-Werke geworden.

Der Bericht über die Geschäftslage deckt sich im
wesentlichen mit den Ausführungen die im Geschäfts¬
bericht von van den Bergh gemacht wurden. Durch
die Angliederung der Werke ist die Ertrags¬
rechnung  gegenüber dem Vorjahr entsprechend
ausgeweitet, worden, so daß ein Vergleich an sich
nicht möglich ist. Der Bohertrag  stellt sieh auf
10,22 (0,76) Mill. EM, hierzu sind 0,23 (1,43) Be-
tedligungs und 11,97(0,004) Mill. EM außerordentliche
Erträge getreten. Nach 0,20 (0,02) Mill. EM Abschrei¬
bungen und nach Abzug der außerordentlichen Auf¬
wendungen von 5,02 Mill. BM, die der Eücklage für
Werkserneuerungzugeführt werden (i. V. 0,08 sonstige
Aufwendungen) verbleibt einschl. 2,8 (1,659) Mill. BM
Gewinnvortrag ein Beingewinn  von 15,16 (3,2)
Mill. BM. Ueber die Verwendung des hierin enthalte¬
nen Umwandlungsgewinnes von 11,65 Mill. BM soll
erst später beschlossen werden. Im übrigen werden
wieder 6% Dividende, diesmal auf 9,078 (7,00) Mill.
BM Aktienkapital ausgeschüttet. 2,97 Mill. BM zu¬
züglich des oben erwähnten Umwandlungsgewinnes
werden vorgetragen. Erstmalig erscheinen in der
Bilanz u. a. Boh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
•mit 4,59 Mill. EM, die Beteiligungen sind auf 7,00
(28,23) zurückgegangen, das Anlagevermögen erhöhte
sich auf 18,48(0,42) Mill. BM.

Die GV genehmigte den Abschluß. In den Auf¬
sichtsrat wurden gewählt: Albrecht Volland, Berlin,
Vorsitzer; Budolf Jürgens, Nymnegen; Jan Jürgens,
Berlin; Claus Bolten, Percha bei Starnberg und Dr.
Otto Christian Fischer, Berlin. ,

Der Bericht der van den Bergh’s Margarine A-G,
Berlin, über das Geschäftsjahr 1937 weist zunächst
auf die bekannte Kontingentierung der Erzeugung
hin und geht in diesem Zusammenhangauf die Wal¬
fangaktion  des Van-den Bergh-Konzems ein. Die
international vereinbarte Fangzeit ist in diesen Tagen
zu Ende gegangen. Nach den bisher vorliegenden Be¬
richten kann mit befriedigenden Fang¬
ergebnissen  gerechnet werden. Produktion und
Absatz der Erzeugnisse der Schmelzkäsebetriebehaben
sich im Berichtsjahr befriedigend entwickelt. Die im
Vorjahr erwähnten sozialen Maßnahmen wurden im
Berichtsjahr erweitert.

In den Beziehungen zu den KonzSrngesellschaften
sind Ende des Berichtsjahres verschiedene Verände¬
rungen eingetreten. Nach Maßgabe des Gesetzes über
die erleichterte Umwandlung von Kapitalgesellschaf¬
ten sind die MargarinewerkeBerolina GmbH., Berlin,
und die Max Jebens GmbH., Hamburg, aufgelöst
worden. Das Vermögen dieser Gesellschaften ist auf
van den Bergh übergegangen. Soweit andere Stellen
an diesen Gesellschaften beteiligt waren, sind deren
Ansprüche aus dieser Auflösung in bar abgefunden
worden. In gleicher Weise sind die Schleswig-
Holsteinsche Grundstüeksverwaltungs-GmbH., Wands¬
bek, und die Grundstücbs-Verwaltungs-Gesellschaft
Magdeburg mbH., Magdeburg, an denen van den
Bergh nur geringfügig beteiligt war, aufgelöst wor¬
den. Das Gesamtvermögen dieser beiden Gesellschaf¬
ten ist auf deren Hauptgesellsehafterin, die Jurgens-
van-den-Bergh-Margarineverkaufs-Union GmbH., Ber¬
lin, übergegangen. Die „Malex“ Margarine-Lagerungs¬
und Expeditionsgesellschaft mbH. i. L. Cleve, ist 1937
aufgelöst und gelöscht worden. Die Abels Schokolade
GmbH., Berlin, ist 1937 in Liquidation getreten. Nach
Ablauf des Sperrjahi’es wird auch diese Firma ge¬
löscht werden.

Der Abgang bei den Beteiligungen von 2,21 Mill.
BM ist die Folge der Auflösung verschiedener Kon-
zerngesellsehaften. Der Bohübersch 'uß  nach den
neuen Bestimmungen des Aktiengesetzes stellt sich
auf 2,80 gegen 2,64 Mill. BM Bohertrag im Vorjahre,
von dem bei einem Vergleich 0,33 Mill. BM sonstige
Aufwendungen abzuziehen sind. Nach Abzug sämt¬
licher Aufwendungen, Vornahme von 0,06 (0,01) Mill.
BM Anlageabschreibungen und Zuweisungen von 0,20
(—) Mill. BM an die gesetzliche Eücklage ergibt sich
einschl. 2,046 (0,831) Mill. BM Gewinnvortrag ein
Beingewinn  von 3 655 691 (2 821 751) BM, aus dem
wieder 6% Dividende auf 10 Mill. BM von insgesamt
15 Mill. BM Aktienkapital ausgeschüttet und 3 055 691
BM vorgetragen werden sollen (i. V. wurden erst
nach Feststellung des Beingewinns 0,17 Mill. BM_der
gesetzlichen Eücklage überwiesen). Die gesetzliche
Bücklage hat nunmehr die Höhe von 10% des Aktien¬
kapitals (1,50 gegen 1,12 Mill. BM i. V.) erreicht. Auf
das Grundkapital sind nach wie vor 5 Mill. BM noch
nicht eingezahlt.

In der GV wurden Dr.-Ing. h. c. Heinrich Schicht,
Aussig, Vorsitzer; Albrecht Volland, Berlin, stellver¬
tretender Vorsitzer; Paul Bijkens, London; Claus
Bolten, Percha, und Otto Lans, Berlin, in den Auf¬
sichtsrat gewählt.

Ems-Lots-Gesellschaft, Emden. Die GV genehmigte
die Abrechnung für 1937 mit wieder 4% Dividende.
Die ansscheidenden AB-Mitglieder wurden wieder¬
gewählt.

Viehverkaufshalle Wunstorf A-G. Das Jahr 1937
schließt einschl. Vortrag mit einem Beingewinn von
4 351 BM. In der Bilanz stehen Betriebsgebäude mit
53 230 BM, Barbestände mit 24 020 EM und anderer¬
seits das AK mit 80 000 BM zu Buch.

Sinalco A-G, Detmold. Die Gesellschaft konnte im
Geschäftsjahr 1936/37(30. 11.) im. Inlande unter erheb¬
licher Erweiterung des Kundenkreises eine Umsatz¬
steigerung von über 100% erzielen. Der Produktions¬
apparat erfuhr im Berichtsjahre technische Verbesse¬
rungen. Auch im Auslandsgeschäft gelang es, den
Umsatz zu steigern. Dem Sozialberieht ist zu ent¬
nehmen, daß sieh die Gefolgschaftszahl gegenüber
dem Vorjahre verdoppelt hat. Der Fabrikationsertrag
wird mit 0,18 (0,25) Mill. BM ausgewiesen. Nach Ab¬
schreibungen von 15 670 (24 110) BM ergibt sich ein¬
schließlich 7827 (11117) BM Vortrag ein Eeingewinn
von 64 559 (63 522) EM, aus dem unverändert 6% Divi¬
dende ausgeschüttet werden sollen. x

Leipziger Baumwollspinnerei, Leipzig-Lindenau.
Die GV genehmigte den Abschluß für 1937 und be¬
schloß, die, Verteilung von wieder 8% Dividende auf
die Stammaktien in bar sowie darüber hinaus die
Abführung von 2% (—) an den Anleihestock. Aus
dem bisher angesammelten Anleihestock kommt ein
Betrag von 1,72 BM auf die 100-BM-Stammaktie zur
Auszahlung. Dem Aufsichtsrat wurde Geheimrat Dr.
Klien zugewählt. Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr werden von der Verwaltung zuver¬
sichtlich beurteilt.

Der Verkaufspreis für Treibstoff Spiritus beträgt nach einer
Bekanntmachung der EeiohsmanopOlverwaittung für Brannt¬
wein vom 1. 4. 1938 ab 44.20 KM für 1 Hektoliter Weingeist.

Verstärkte Emissionen
Die deutschen und österreichischen Boden - und Kommunalkreditinstitute im Februar
Durch den Anschluß Oesterreichs gehören nunmehr
ich die Pfandbriefinstitute dieses Landes zum Be¬
uch der deutschen Boden- und Kommunalkredit-
lstitute. Die wichtigsten Träger des Boden- und
ommunalkredits sind hier die 9 Landeshypotheken-
istalten , die in Öffentlich-rechtlicher Anstaltsform
ir jedes der 9 Bundesländer errichtet sind. Am
: Februar beliefen sich die fremden Mittel der
Anstalten auf 561,2 Mill. S. und ihre Darlehen auf

Bei den reichsdeutschen  Instituten hat sieh
sr Gesamtumlauf an Schuldverschreibungen im
äbruar um 36,0 Mill. EM auf 14  2®7V’7 hi ? ’iht. Von der Zunahme entfallen 8,7 Mill. EM auf
e Schuldverschreibungen verschiedener Art, die als
mderemissionen zusammengefaßt werden können,
enn hier sind von den Ablosungsschuldverschrei-
mgen der Deutschen Kentenbank erneut 15,6 Mill.
M begeben worden, so daß sich der Umlauf an die-
,m landwirtschaftlichen Umschuldungspapier auf
9,1 Mill. RM erweitert hat. Außerdem hat sich der
etrag der am Fälligkeitstag nicht ZUJ C%I?,1,0S1 JSS
naereiohten Schuldverschreibungen um 4,6 Mill. BM
,Tl9J MiU. KM erhöht Im Aktivgeschäft hat sich
>r gesamte Darlehnsbestand um 46,8 Mill. BM aui
285,7  Mill . EM erhöht. Die Zanah™01SpM> mlt

,blich größer als im Januar (8,1 Mill. KM).
Der Hauptteil der neuen Ausleihungen entfa
iederum auf die Agrarhypotheken der ÜMtechen
entenbank-Kreditanstalt, die _ 1 ’ T) azu ' tommen171 Mill EM zugenommen haben, Dazu Komiueu
ich 109 Mill BM Siedlungskredite des gleichen
mtralinsS . Dem Woh nan gs neu ^ a amd
eitere 24,3 MUL KM (einschl. BMgschafteüypotn^
sn) zugeflossen. Di« en Neuausleihungen stehen nur
Bi de/ Arbeitsbeschaffun^ Mehen gJoßwê ABange gegenüber. Die deutsene die
ff entliehe Arbeiten hat solche Darienen
ngestelltenversicherang übertragen.

Deutsche Ueberseeische Bank
Der Bericht der D^ ^ r^ iS ^ tMgtTOnĝ es
erlin, stellt fest, daß die Südamerikas im
üteraustausches mit den Land ^ irtseha ftiichen
ahre 1937 sich aus der B̂ stigen ™™ wirtschaft-
ntwicklnng dieses Kontinents j ahr  ; n den
che Aufstieg hat sich im ^ teilweise stürmischemidamerikanisohen Staaten in des Beriehts-
empo fortgesetzt. In der zweiten Haute um

jahres hat sich das Bild allerdings etwas verschoben.
Die rückläufige Bewegung der Bohstoffpreise brachte
entsprechend geringere Ausfuhrerlöse. Dagegen war
der Einfuhrhandel bei mehr oder weniger gleich-,
gebliebenen Preisen weiter sehr lebhaft, so daß die
letzten Monate des Jahres in verschiedenen Ländern
einen Einfuhr-Uebersehuß ergaben. Die hierdurch
hervorgerufene Devisenknappheit führte gegen
Jahresende zu schärferer Devisenbewirtschaftung.

Der vermehrte Güteraustauschmit den Ländern des
überseeischen Arbeitsgebietes der Bank bedeutete für
die überseeischen Filialen zeitweilig eine starke An¬
spannung aller Mittel, um die finanzielle Abwicklung
der Einfuhr und der Ausfuhr reibungslos zu ge¬
stalten. Der Anteil des Instituts an der geldlichen Ab¬
wicklung der Bohstoffversorgung Deutschlands mit
den Ländern seines Arbeitsgebietes ist weiter ge¬
wachsen und übersteigt die Vorjahrsziffern um 54,5%.
Das Ergebnis der Geschäftstätigkeit der Zentrale und
der überseeischen Filialen ist daher auch befriedi¬
gend gewesen.

Schleswig-Holsteinische Bank, Husum. Das Gewinn¬
ergebnis des Jahres 1937 beläuft sich nach Ab¬
schreibungen und Büekstellungen in Höhe von 0,17
(0,06) Mill. BM einschl. Vortrag aus 1936 auf 229 146
(187 955) BM. Wie berichtet, wird vorgeschlagen,
hieraus 4 (3) % Dividende zu verteilen und den Best
auf neue Bechnung vorzutragen. Wie im Geschäfts¬
bericht ausgeführt wird, ist das Gewinnergebnis in
diesem Jahre zwar höher, doch wird es noch durch
den geringen Zinsertrag der festgeschriebenen Ent¬
schuldungsforderungen beeinträchtigt. Die Sehlei¬
bank, an der die Bank maßgebend beteiligt ist, habe,
im Berichtsjahr ebenfalls zufriedenstellend gearbeitet
und dürfte die gleiche Dividende ausschütten. '

Die Lebenshaltungskosten Im März . Die Keiohskennziffer
für die Lebenshaltungskosten stellt sich für den Durchschnitt
des Monats März 1938 auf 125.5 (19Q3/14= 100). Die gegenüber
dem Vormonat (125.2) eingetretene ledohte Erhöhung um
0 2 •/• ist hauptsächlich auf eine jahreszeitlich bedingte
Erhöhung der Preise für Kartoffeln und Gemüse znrückzu-
führen Im einzelnen hat die Kennziffer für Ernährung
um 0 6 V* auf 1222 angezogen . Der jahreszeitliche Einfluß
zeigt ' sich hier bei dem Vergleich mit dem März des Vor¬
jahres (122.3), gegenüber dem , die Ernährungskosten leicht
zurüokgegangen sind . Die Kennziffer für Bekleidung hat
sieh um 0.2 % auf 128.9 erhöht , wahrend die Kennziffer für
Heizung und Beleuchtung um 0.1 % auf 123.8 nachgegeben
hat Die Kennziffern für „Verichiedenes (142.7) und für
Wohnung (121.3) blieben unverändert.

Senkung der Rundfunk -Röhrenpreise
Im Bahmen der allgemeinen Preissenkung auf dem

Bundfunkmarkt haben die deutschen Hersteller¬
fabriken von Bundfunkröhren eine weitere Herab¬
setzung der Bundfunk-Böhrenpreise um 5% be¬
schlossen, die am 1. 4. 1938 in Kraft tritt. Diese Preis¬
senkung wirkt sieh für die Käufer beim Eöhrenbezug
aus; bei den Empfangsgeräten ist sie in der kürzlich
bereits bekanntgegebenen Apparate-Preissenkung
schon mit einbegriffen.

Aufzeichnungspflicht für die Mitglieder der Wirt¬
schaftsgruppe Ambulantes Gewerbe. Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe hat durch
Anordnung vom 27. März 1938 für die Mitglieder der
Wirtschaftsgruppe Mindestvorschriften für die Buch¬
führung in Form einer Aufzeichnungspflicht ver¬
bunden mit Belegzwang mit Wirkung vom 1. April
1938 ab eingeführt. Den Aufzeichnungen ist ein von
den zuständigen Stellen genehmigter Tagebuchvor¬
druck zugrunde zu legen. Der betriebswirtschaftlichen
Schulung der Mitglieder dienen Arbeitsgruppen für
Buchführung, die von den Unterabteilungen Ambu¬
lantes Gewerbe bei den Bezirkswirtschaftskammern
durchgeführt werden. Für die Beratung und Be¬
treuung der Mitglieder ist die Zulassung von „Buch-
und. Treuhandstellen Jür das Ambulante Gewerbe“
in Aussicht genommen.

Baumwolle
Bremen , 31. März . Nordamerikanische Baumwolle , Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.45 (10.46).
Bremen Ma- Juh Oki. Dez . ^ Jan. Mäiz

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.96/94
10.01/94
10.00/96
10.07/96
10.06/96

10.04/03
10.05/04
10.07/06
10. 12/09
10.09/08

10.27/25
10.28/25
10.30/27
10.35/30
10.32/30

10.36/3C
10.39/35
10.40/39
10.44/42
10.43/41

10.42/38
10.44/39
10.45/43
10.49/46
10.47/45

10.45/43
10.49/47
10.50/49
10.54/50
10.52/50

Abrechnung 9.98 10.06 10.29 10.40 10.44 10.50
Abrechpungspreis : April 9.98.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.04, Dez . 10.39, Jan . 1939

10.44, März 10.49, 10.47, 10.49, 10.48, 10.49.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.06, Okt . 10.29, März 1939

10.50.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 10.40, Jan . 1939 10.44, 10.45.
Nachmittags bezahlt : Juli 10.09, Dez . 10.43, Jan . 1939 10.48.
Bremen , 31. März . Der Markt eröffnet © heute infolge

angeregter Kauflust leicht befestigt 1 bis 5 Punkte höher.
Das Inland trat während des Vormittags verschiedentlich
als lebhafter Käufer auf . Die Kurse zogen daher langsam
einige Punkte weiter an . Der Markt schloß - um 12.30 Uhr
stetig 2 bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittags verkehr eröffnet © hei vereinzelter Nachfrage
ruhig -stetig unverändert bis 4 Punkte höher . Im wetteren
Verlaufe wurde die Stimmung im allgemeinen wieder
ziemlich ruhig , so daß die Kurse verschiedentlich , allerdings
äußerst langsam , abzubröokeln anfingen . Der Markt schloß
stetig unverändert bis 1 Punkt unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen . .
Hamburg , 31. März

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, mgd, Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . * 4.20
Fine OmraStandard1 Bremer Klausel 2 . 4.65

Newyork Mal Juli | Oktb. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.65/—
8.63/65

8.60/—i 8.62/—
8.69/—! 8.71/72

8.63/—
8.72/—

8.65/—
8.73/—

8.68/69
8.83/—

Loko: 8.69 (8.61)
New Orleans . heutige Not. 8.78 vorige Not. 8.78

Zufuhrenin Atlantik* und Golfhäfen 8000 | 8000

Stetig
Newyork , 31. März . Der Baumwollterminmarkt war durch¬

weg auf einen stetigen Ton gestimmt . Zu Beginn war der
Handel auf Grund der besseren Kabelmeldungen aus
Liverpool eine Kleinigkeit lebhafter , zumal einige Auf¬
träge von seiten des Handels und verschiedener auslän¬
discher Käufer Vorlagen und die anfängliche Besserung
an der Effektenbörfe Anregung bot . Die Lage blieb
im allgemeinen unverändert , zumal die Stimmung für
Lokoware und Textilien nach wie vor lustlos blieb . Gegen
Schluß des Verkehrs trat eine kräftige Erholung ein , da
angesichts des Mangels an kontraktgemäßer Ware Deckun¬
gen vorgenommen wurden , so daß der Markt sehr stetig
schloß.

London , 31. März . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ruhig.
Erste Marken per Febr .-März —, do. per März -April 177»
Wert , do. per April -Mai 177« bez ., Wert , do. per Mai Juni
18 Brief . — Geringere Marken per Febr .-März —. do. per
März -April 177s Brief , do. per April -Mai 177s Brief.

Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J per
März -Mai 20 Wert , Grad K per März -Mai 19 Wert,
Grad L Nr . 1 per März -Mai 18 Wert , Grad L Nr . 2 per
Mürz -Mai 16V< Wert , Grad M Nr . 1 per März -Mai 167s Wert,
Grad M Nr . 2 per März -Mai 147# Wert.

lahlen beweisen den Aufstieg
Die Umsätze im Einzelhandel  haben seit 1932

folgende Entwicklung genommen (in Hrd. EM):
Textilien Hausrat

Nahrungs- n. Be-mittel kleidung
u. Wohn-bedarf Kohlen Sonst. Gesamt

1933 19,0 5,8 2,3 1,1 2,6 21,8
1934 10,5 6,8 3,0 1,1 2,8 24,2
1935 11,4 6,9 2,9 1,1 2,9 25,2
1936 12,3 7,6 3,6 1,2 3,1 27,8
1937 13,0 8,8 4,4 1,3 3,4 30,9
Auch im Au ßenhandel  sind trotz der angeb«

liehen Anßenhandelsfeindlichkeit des Nationalsozia¬
lismus die Umsätze seit dem Tiefstand 1933 erheblich
gestiegen. So nahm die Einfuhr von 4204 Mill. EM
in 1933 auf 5468 Mill. BM in 1937 zu, gleichzeitig stieg
die Ausfuhr aber von 4871 Mill. BM auf 5911 Mill. BM.
Besonders wichtig ist aber, daß*seit 1935 im Außen¬
handel stets ein Ausfuhrüberschuß erzielt wurde.

*.
Für die durchgreifende Wirkung der national¬

sozialistischen Bettungsaktion für die deutsche Land¬
wirtschaft zeigt der außerordentlich starke Bückgang
der Zahl der Zwangsversteigerungen nach der Macht¬
übernahme, die aus den folgenden Angaben zu er¬sehen ist:

Jahre: Anzahl:
1931/32. . . . . 12825
1933/34. . . , . 3180
1936/37. 1 670

*

Die Zahl der Arbeitslosen,  die 1933 ihren
Höchststand im Januar mit 6,014 Mill. erreichte, sank
1933 auf 3,715, 1934 auf 2,267, 1935 auf 1,706, 1936 auf
1,035 Millionen und erreichte im September 1937 den
bisher niedrigsten Stand von 469 000. Nach der durch
die winterliche Jahreszeit bedingten Zunahme dieser
Zahl hat diese im Februar schon wieder eine Ab¬
nahme um fast 100 000 zu verzeichnen.

Die Zahl der Beschäftigten  erreichte nach der
Krankenkassenstatistik im Februar 1932 ihren bisher
niedrigsten Stand mit 11,98 Millionen Beschäftigten
und stieg seitdem bis zum August 1937 auf 19,16
Millionen, einen Stand, der nie vorher erreicht wor¬
den war.

Handelsabkommen mit Ecuador
Das bisherige Handelsabkommenmit Ecuador läuft

am 31. März ab. Es ist daher zwischen dem deutschen
Gesandten in Quito und der ecuadoranisehen Eegie-
rung am 29. März ein neues Handelsabkommenabge¬
schlossen worden, so daß für den Handelsverkehr
zwischen den beiden Ländern auch weiterhin der
Grundsatz der Meistbegünstigung in Geltung bleibt.

Stettiner Getreide-Umschlag-Tarif verlängert. Die
mit Erlaß des Beiehs- und preußischen Verkehrs¬
ministers dem Leiter der Beichsverkehrsgruppe Spe¬
dition und Lagerei am 20. März 1937 erteilte Ermäch¬
tigung, für die am Getreideumschlag Stettin mittel¬
bar oder unmittelbar beteiligten Mitglieder der
Beichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei verbind¬
liche Umschlagsätze und Beteiligungen festznsetzen
und deren Einhaltung durch Ordnungsstrafen sicher¬
zustellen, wurde zunächst durch Telegrammbrief bis
zum 30. April 1938 verlängert.

Austausch Walkocherci gegen Motortanker. Die
Walfanggesellschaften „Vestfold“ und „Viking“ ver¬
teilen je 5% Vorschußdividende; gleichzeitig wird den
Aktionären der „V i k i n g“ offiziell mitgeteilt, daß
die Walkocherei „Viking“ mit Lieferung per 1. Dezem¬
ber 1938 nebst den dazugehörenden 7 Fangdampfern,
für 275 000 Pfund nach Deutschland  verkauft ist.
Als Teilzahlung wird von der norwegischen Gesell¬
schaft ein im April 1939 zu liefernder Mötortanker
von 14 500 t zum Preise von 225 000 Pfund in Zahlung
genommen. Wenn jedoch die Fangdampfer nicht von
der deutschen Firma übernommenwerden, ?o soll der
Preis für die Koeherei 225 000 Pfund betragen und
durch die Lieferung des neuen Motortankers als be¬
zahlt gelten. Das neue Tankschiff soll dann wieder¬
verkauft werden, wenn sieh eine Gelegenheit dazu
bietet. . _

Nach „StaM und Eisen “ betrug die Herstellung von
Walzwerksf ertiigerzeugniesen im Deutschen Reich im
Februar 1938 (3t Arbeitstage ) 1 318 971 t gegen 1 239 969 t im
Januar 1938 (25 Arbeitstage ) . Außerdem wurden im
Februar 1938 49 347 t „vorgewalztes Halbzeug “ hergestellt
gegen 43 275 t im Januar 1933.

Pinanzanzeigen . Die Bremer Lagerhaus -Gesellschaft ver¬
öffentlicht im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe ihre Bi¬
lanz zum 31. 12. 1937 nebst Gewinn - und Verlustrechnung.
— Die Bankverein für Nordwestdeutschland A-G veröffent¬
licht eine Dividendenmitteilung.

London , 31. März . Schlußnotierungen für Sisal . Ost-
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq . März-
Mai 171/4 nom , April -Juni 17% nom ., Mai -Juli 17% nom.
Tendenz : träge.

Wolle
Antwerpen , 31. 3. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
31. 30. | 31, 30._ 31, 30. | 31. 30,

April 31.75 32.00 23.50 23.50 Sept. 32.25 32.75 23.50 23.50Mai 32.00 32.25 23.50 23.50 Okt. 32.50 32.75 23.50 23.50Juni 32.00 32.25 23.50 23.50 Nov. 32.75 33.00 23.60 23.50Juli 32.00 32.50 23.37 23.60 Ums. 10000 Ibs 275 000 Iht
Aug. 32.25 32.50 23.50 23.50 Tendenz: ruhig

Bradford , 31. _MäTZ. Am Wellmarkt war die Stimmung hei
bisherigen Preisen fest , doch die Umsatztäuigkeifc gering.
Garne  waren bei ruhigem Handel behauptet.

Getreide Und Futtermittel
Berlin , 31. März . Im Berliner Getreideverkehr bewegte

sich das Geschäft etwa im Rahmen der Vortage . Brot¬
getreide wa.r in Restposten erhältlich , fand aber am Platze
b-ei den Mühlen nicht Unt-erkiinft , da dtla Bestände noch
ansehnlich sind und infolge der verhältnismäßig niedrigen
Verarbeitungsquote für April auoh nur langsam abnehmem
werden . Nennenswerte Zufuhren in Weizen und Roggen
werden kaum noch erwartet , zumal mit Beginn des neuen
Monats d,ie Festpreise bekanntlich wieder eine Ermäßigung
um eine Reichsmark je Tonne erfahren . Der Meh-labzug
bat sieh vorerst nicht gebessert . Futtergetreide wird zu
kaufen gesucht . Während Futtergerste eher erhältlich ist,
gelangt Futterhafer nur vereinzelt an den Markt . Nach
Beendigung der Außenarbeiten durch diie Landwirtschaft
rechnet man jedoch mit einer Verstärkung der Anliefe¬
rungen.
Ncwvork , 31. 3.
Weiz. Rw. I. 104 . m
Vtyeiz. Hw. i. 108.87)4
Ghikago , 31. 3.
Gerste loko 68—90
Weizen willigMai m-%
Juli m- H
September 82—81$

Mais loko 73.62'4
Mehln. Pr. 4.90
Mehlh. Pr. 5.00
Mals stetigMal 60.62^
Jul 61.75”
September 62.25
Hafer k. steti
Mai 29.75

Engl. Fracht 2/9—3/6
Kont. Fracht 14—22

lull 28.00
September 28.50
Roggen k. stetlc
Mal 64.25
lull 62.37)4
September 61.50

Viehmärkte

Oldenburg , 31. März . Auftrieb : 945 Ferkel und 15 Läufer¬
schweine . Preise : Ferkel bis . 6 Wochen alt 20—23 RM
6—8 Wochen 23—26 RM , 8—10 Woehen 26—29 RM . Läufer¬
schweine 3—4 Monate alt 29—45 RM . Marktverlauf : Ruhig.

Hamburg , 31. März . Auftrieb : 1379 Rinder , 1084 Schafe
(Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,
Schafe : sehr flott . Preise : Ochsen : a ) 44, b) 40, o) 35-
Bullen : a) 42, h) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38. c) 32, d) 20
bis 24; Färsen : a ) 43, b) 39, e) 34, d) 27; Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 58; Lämmer und Hammel - all 50—52.
bl ) 50, c) 43; Schafe : e) und f ) 40, g) 25—30 RM.
Ghikago , 31. 3. Schweine
leicht..n. Pr 8.70 I schw. n. Pr. 8.40 1 Zufuhren 10000
lelch. h. Pr. 9.10 | schw. h. Pr. 8.70 | Imh Westen 41000

Bremen , 3L März . Im Februar 1938 wurden von deut¬
schen Fischern und von Mannschaften deutscher Schiffe
gefangen und an Land gebracht in der Nordsee 34.11 Mill
Kilogramm Fische im Werte von 5.16 Mill . RM und in
der Ostsee 4.45 Mill kg Fische im Werte von 0.71 Mill
RM, ferner in der Nordsee 0.29 Mill . kg Sehaltiere im
Werte von 24 300 RM . Außerdem sind von deutschen Hoeh-
seefahrzeugen unmittelbar gelandet worden in Großbritan¬
nien 5361 dz Fische im Werte von 104 100 RM . Die Er¬
zeugnisse von Seetieren beliefen sich für die Nordsee auf

9
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0.91 Mill. kg im Werfe- v..u 0.26 TTSII. UM. Die O -nmlmenge
der in der Nord- und (Mmh-  und an I.rtml ge¬
brachten Fi^'he, liolibr-n, Wnl- u;:.l :iüd(r«u Seeth-r*n so¬
wie di’i' davon gewonm-m'-n Krfc<*ug--: •-*■-•«Uteu sieh im B«
richtemonat auf 3‘J.m Mill. kg im von fi.It» MÜi. EM.
Ina Bodens.-* und HheingnMi-t ward*,r- im Febi-uar 5100i g
Fische iin Werte von 540" HM gelaufen.

Am 51; Mürz landeten in V/Morznäad*1 >»:hs Dampfer
insgesamt 717 800 kg P’ris* d-.i» n drei Dampfer
von der norweglt*hen Küste 4?Jj •.v/n * gend Hehrdl-
fisoh, Kabeljau und OoMbiirR-’h, iiampfer von Island
brachten 234  S.' fi kg. S<--hrd!.' Kabeljau,  Seelachs
und Goldbftr—ii, »du I Ĵanddui.-ri '-- brachte 54150 i:g,
vorwiegend gemischten l,‘ang. Zwei Hoelitfeesc-gl r̂ brach¬
ten 2050 kg Schollen und tVinfib'di. Die AukilnoFpreise
erfuhren für fast Koft.-o l' rr-iruriffmsKerunge:». — Is*
land: Kabeljau I 8-SV«, II Wk- 'j 'lt,  SeludU!-oh I WU- VPh,
II 8V4—18’/«, Seelachs 7Vr- 9, Langfisch K?.'i f.7<, GoMoarseh
C1/*—-8V4, Seelachs II ß—9*'«. Nor\v*-.J -*nc- ku -te*. Kabeljau
x $—8Vif H VIt- H'ft.  H '-'icilfi.' i li I •• 7, TI 5{*s-<V*. Gold¬
barsch 5*/«—8. Nord̂ C"-: Mol relen 5—4, ScucllfNch V 19V«
bis 23, Knurrhahn 12';; - 3«.

Warenmärkte
Hamborg, 31. März

Reis: Das deutsche Geschäft verläuft in dem ruhigen
Rahmen der Vortage. Die Mühlen nahmen keine Export¬
aufträge herein, die Preise erfuhren keinerlei Aenderun-
gen. _ Von den Märkten des Ostens liegen heute keine
Meldungen vor. Man schließt auf eine ruhig-stetige Hal¬
tung. Preise unverändert.

Gewürze: Das Ge-chäft wickelt sinh weiter in den
ruhigen Bahnen der Vortage ab. Zwecks Auffüllung
etwaiger Lücken finden vereinzelt geringe Bedarfßküufe
statt . Die Preise lauten wie bisher.

Hülsenfrüchte: In der Marktlage ist keine wesentliche
Aenderung eingetreten. Linsen stehen immer noch aus¬
reichend zur Verfügung und finden auch noch vereinzelt
gute Aufnahme. Auch Mitteibohnen sind hier und da
unterzubringen, wobei jederzeit Untergebote Berücksichti¬
gung finden. In Erbsen ist das Geschäft durchaus lust¬
los. Preise wie zuletzt.

Getrocknete Früchte: Preis- und absatzmäßig ist keine
Aenderung eingetreten.

Kautschuk: Schwach. Sheets loko 5lf* nom ., per April-
Mai 5lh nom., per Mai-Juni 5‘/n Pence für 1 lb.
Newyork, 3t. 3. Oele und Pelle
Schmalz
Talg, Jots
BW'saatöl
M8rz
Ghtkago, 31

Tendenz:
Mürz

7.70
8.37«

3. Set
schwach

7.86

Mai 7.87 Terp. Sav. 23.50
Juli 7.82 Petr. SWC. 16.25
September 7.81 Petr. SWT. 12.25
Oktober 7.72 Mid. Conti. 1.16
Terpentin 28.25 Pens. Rohöl 1,27’i2.05

malz
Mai 7.85 September 8-30G
lull 8 -07% lanuar — .—

Kaffee
Bremen, 31. Mürz. Das Geschäft hielt sieh im Halimen

der Vortage, mit den Erzeugerländern, soweit bekannt,
kommen keine Abschlüsse zustande. Die Frage des In¬
landes hält an; am Platz waren nur kleine Umsätze man¬
gels Angebot möglich.

Bremen, 31. März. Die Kaffeelagerbestände in Bremen
stellten sieh Ende März auf insgesamt 93 000 Sack gegen
102 000 Sack im Vormonat. Hiervon entfielen 24 000(34 000)
Sack auf Brasil-Kaffee und 69 000 (68  000) Sack auf milde
Kaffees. Die Zugänge im Berichtsmonat betrugen 9000
(18 000) Sack Brasil-Kaffee und 46 000 (34 000) Sack Kaffee
anderer Herkunft; die Abgänge stellten Bich auf 10 000
(22 000) bzw. 45 000 (34 000) Sack.

Hamburg, 31. März. Der Markt hat sich nunmehr nach
den erteilten Zuteilungen etwas beruhigt, doch kann das
Geschäft am Platze und auch nach dem Inlande weiter
befriedigen. Im Transithandel kam es verschiedentlich zu
größeren Abschlüssen auf bisheriger Preisbasis.

Hamburg, 31. März. Die am 31. März 1038 vom Verein der
am Kaffeebandielbeteiligten Firmen und den Lagerhaltern
veranstaltete Bestandsaufnahme ergab einen Vorrat von
insgesamt 243 806(261 602) Sank Kaffee und zwar vom 68  219
(69 305) Sack Braeilkaffee und 175 587 (192 317) Sack Kaffee
anderer Herkunft. Die Zufuhren betrugen im Monat Marz
247755(180167) und die Ablieferungen 253 622(195 302) Saek
Kaffee.

Hamburger Kaffeetcrmlnbörse
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,

hei mindestens 250 Sack (=* 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): Mai 32 B 30 G, Juli

89 G, Sept. 30 B 28 G, Dez. 30 B 28 G.
31 B

Newsork , 31. 3.
Tendenz: k. ste'

Santo« loko 7.26
Mal 6.97 n
]UII 6.82 n

September 6.76
Dezember 6.76
März 6.79
Tagesums. 13000

Rio loko 4.76

Mal 4.06 n
3uli 3.96 n
September 3.91 n
Dezember 3.90 n
März 3.90 n
Tagesums. 2000

Newyork, 81. März. Im Hinblick auf die stetige Haltung
des Lokomarktes wurden am Kaffeeterminmarkte zunächst
vereinzelt Deckungen und Neuanschaffungenvörgenommen,
doch gaben die Preise später teilweise nach, da der Han¬
del und die Platzfirmen zu Abgaben schritten.

Kakao
Hamburg, 81. März. Eohkakao:  Die Zurückhaltung

hält sowohl am Weltmarkt als auch am deutschen Markt
an. Bei stetiger Tendenz trat preismäßig keine Verände¬
rung ein. Die Ergebnisse der Verhandlungen, die zwischen
den Farmern und der inzwischen an der Goldküste ein¬
getroffenen englischen Eegierungskommissionnunmehr be¬
ginnen, werden mit Spannung erwartet. — Kakaohalb¬
fabrikate:  Markt - und Preislage wie zuletzt.
Newsork , 31. 3. k s>-
Mal 6.3t I September 6.37 I Dezember 6.44
Juli 6.33 | Oktober 5.38 | lanuar 5.48

Zucker
Magdeburg, 31. März. Gemahl. Melis: März 31.50, März-

April 31.50. Tendenz: ruhig.
Newvork, 31. 3. Rohzucker stetig
Mai 2.13/14* I September 2.18/19*1Januar 2.17/18*
Juli 2. 16/18* | November — i März. 2.19/20*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Schellack und Leim

Bremen, 81. März. Schellack.  Das Geschäft war hoi
unveränderten Preise weiter flau. —Leim.  Bei fehlendem
Angebot entsprechen dlo Umsätze den vorhandenen
Befänden. Gute Ledeidojmewerden bevorzugt. — (Stir.)

Metalle
Berlin, 31. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg, Bremen oder Kotterdam. (Notierungen der Ver¬
einigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz) 55s/. EM für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99°/o in Blöcken, Walz-
und Drahtba'rren 133, desgleichen in Walz- und Draht¬
barren 99°/o 137, Feinsilber (1 kg fein) 35.80—38.80 EM.

Kupfer 50, Blei 21*/., Zink 18’/i nom. Tendenz: stetig.
Berlin, 31. Mütz. Der LondonerGoldpreis beträgt für eine

Unze Feingold 140 sh */: d gleich 86.7208 EM, für ein Gramm
Feingold demnach 54.0293 Penee gleich 2.78814 EM.

Hamburg, 31. März. (Eiclitpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen) Silber prompt 38.80 B,
85.80 G, Hiittenrohzink nom. 18V* B, 18V. G.

Hamburg, f>V März. Altmetalle. Kupferdraht 48V«—51V*,
Schwerkupier , 48V*—50“/*, Botguß 47—49*/:, Sehwermessing
41'/*—34V*,Leichtmessing 25—27*/:, Messingspäne 32—34V,,
Altzink'TP-ll , Altblei 1(3*/*—18*/* EM für 100 kg, je nach
Menge und Lagerort. London, 31. Marz
Knpfer (per Tonne)

Yendenz: willig
Standard per Kasse 37.87k—93

do. 3 Monat« 38.12'/—19
do. Salti, . Preis, 37.871,

Elektrolyt 4)i —4»;
best selecfed 4fj$—427
Strang Sheets 73
Elektrowlrebars 42.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: schwach

Standard per Kasse 167.60—75
do. S Monato 167.60—76
do. Settl. Preis 167.60

Stralts * 169.60

Biel (perTöüpe)
Tendenz: k. steiii

gusl. pr. olllz. Preis 15.69-75
do. entf. Sicht off. preis 16.69-75
do. Settl. Preis 15.76

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

eewähnl. pr. otf. Preis (3.8187!/
io.  entt. Sicht elf. Preis 13.81-87^
de. Settl.-Preis '13.87%
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

Antimon Kegulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 81—82
chlnes. per * 66—57 n
Quecksilber*

in 8 per Flasche 64
Platin * (p. 20 Unz.) 7

BIUWa  cif*
(sh per Einheit) 60—63 n**

I, Inland . *
(per Tonne) 180—185* *_ nt Ion_ IQfi

Weißblech I.C.Cokes
20X14 lob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 22̂ —23
Kupfersulfat
fob. * (per t) 18.00
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middies*

borough* (sh per t) —
Kadmiumfob. London

<$h per 1b) 3J11n
Silber
Barrensilber prompt 18.81
FeJnsllber prompt 20*31
Barrensilber auf Lief. 18.56
Feinsilber auf Lief. 20.00
Gold (sh und Pence

per Unze) 140/^
*Inakt. Notierungen

London*81. März. Heute wurde Gold im Werte von 322 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh Vsd per Unze
fein verkauft.
Newyork, 31. 3.
El. Kupf. !. 9.17k Bl Biel, loko 4.50 I Weißblech 5.35
50/90 Tage 9. \7%B I Zink, loko 4.25 1Roheis. N. 2 27.42#
Zinn, loko 38. 12 | Sllb. ausf. 42.75 | do.N.2p!ain 26.25

Tabak
Hamburg, 31. März (Eigenbericht). Die als Verkäufe auf-

gegebenen Sorten ©ind Ablieferungen auf früher getätigte
Lieferungsabeohlüsse. Neue Abschlüsse wurden im ver* I
flossenen Monat nur in Brasil im Rahmen vorliegender I

Emftflir'-firnUgungca «dt späteren Lleferungsterminen
geinuebt. iKv ■: - V :<ru> Ern^-j.'.hr (vom Mürz 1937 bis
UtKie Fi-7-ri?.-:r :•?? v:«v ‘*0<te Verleb:; ' :; von
liM.ia ergibt M1».-■» J5••.>» gegenüber tM'u.«*) Ballen im
vifrhtrrgehcndfcn^ 7s *?>:- :n . Von d*.*r Ausfuhr von
Bulten gingen f ^ .ropäi -i-hcTi Ländern . Orient:
Im Bertefit' jnoi'ai «i- -v \ n!:«-;«-i-unge*G den ver-
- ’bterter-i-.ii H<*rkunftV.-!r •--:n nr Lr: ‘.‘.nng früher mH der
Fannn «(juu geiutigte»Koj-irak? nnverrnlndertemUmfange
an. — F''7’.*!eii H«:;dol ? :ten cingotroffen. die zuio
größten y>h:.är,k v-*n v/ “ Fit-brikalion ülMTmoTanien
vurden. .—Von btv^ ren und r.̂ *;*--von «r^ ngAren Bulgaren.
Mnced*!?ien und '■■n ,‘rov.afilzen sind
Loko-Arigebr-te !m Markt.

Die Zufuhren  b. v‘”UgwiU-- M -.-z: 1->v>Ballen Brasib
1̂ >'» Ballen Klo Gre«V;, 13/'- -‘-a O./.  n, Ballen
Hnsana, 50 Ballen Dorr.lr.^o, 60 B - f-n ’v «uiiran. 40 Ballen
Uii'ra , 4ö0 Balten Nle-ter’"-. L-Tr iten. Baliet Orient,
S5 Kiteir-r Norä.Aiuer.^A, F;t-- r Fr -.-iar ^ Ŝteng-l).

Verkauft  wurden im März: 10̂ » Ballen Bra0U. 1200
B&lion Rio Gr.mde, *» .‘> Ba’ten 4;armen, «W Ballen Havsna.

Holzmarkt
Der Knndholzmarkt  stand während der letzten

Wochen im Zeichen einer außergewöhnlich regen Nach¬
frage. Düs  forstliche Angebot er*uhr eine wesentl'ehe
Erweiterung, so daß allmählich eine leichte Entspannung
iter MarVttege eiugetreten î -i. Der Beieĥ for-sDüeister hat
eine neue Verordnung zur Verstärkung des Holzeinschlags
erlassen, die allgemein begrüßt worden i -̂t , Der Anschluß
Oesterreichs dürfte eine Ausdehnung der regulären
deutschen Holzvereorgungsqnellenmit sich bringen. Jetzt
fehlt uns nur noch das Holz ans unseren a?ri kauiseheu
Kolonien zu einer gesunden und -mbiten Holzbr.̂ te,

Die Lebhaftigkeit am deatnoben Laubrnndholz-
markte  hat im März weitere Fortschritte gemacht. Die
rege Nachfrage konnte selbst durch das vermehrte Angebot
nicht immer voll befriedigt werden. So iet die Versorgung
in Bachenstammbolznoch immer ungenügend, besonders in
Wertholz. Hierfür wurde im Heg.-Bezirk Minden'"Münster
auf einer Furnierholzversteigerung für A2—6. Kl. im Durch¬
schnitt RM 18.— bis 38.60 je fm. ab Wald erzielt. In den
mecklenburgischen Forsten erzielte man an Geboten RM
36.— bi« W.—. Das Geschäft in Rundeichen bot das Bild
eines recht belebten Verkehrs. Eichenfumierholz brachte
im Reg.-Bezirk Frankfurt a. d. Oder bis zu RM 974.— je fm.
ab Wald. In anderen Laubholzsorten ist die Nachfrage
gleicherweisestetig und lebhaft. Fast jeder Posten in guter
Beschaffenheit findet glatten Absatz an der Grenze der
zulässigen Preislage.

Nadelrund hölzer  waren in den meisten Sorten und
Abmessungen äußerst lebhaft gefragt. Die Bereitstellung
genügender MengenWert- und Starkholz stößt zuweilen auf
größere Schwierigkeiten. Allgemein erwartet man weitere
Zuweisungen von Nadelefcammholz. Heber die Kontingents-
mengeu binausgehende Anforderungen finden keinerlei Aus¬
sicht auf Berücksichtigung. Auf den Versteigerungen von
Kiefernwertholz war die Beteiligung der Käufer eine sehr
große. Dadurch wurde ein flotter Absatz bei hohen Preis¬
erlösen erzielt. Die mengenmäßigen Ansprüche an die
deutsche Forstwirtschaft bezüglich Lieferung von Papierholz
zeigen den gewaltigen Bedarf der papierholzverarbeitenden
Industrien. In Grubenholzkamen einige größere Posten zum
Verkauf zu festen Preisen.

,Börsen *Beridile
Uneinheitlich

Hamburg, 31. März. Die Börse hot bei ihrer Eröffnung
ein sehr ruhiges Bild, das auch im Verlauf keine Verände¬
rung erfuhr . Am Schiffahrtsmarkt  mußten Hansa
einen Anfangsverlust von l/s% im Verlauf um weitere 1°/»
erhöhen und wurden schließlich zu 1261/* aus dem Markt
genommen. Hamburg-Süd bröckelten um Vs®/« auf 129V* ab.
Hnpag hatten bei 77 (unverändert) geringen Umsatz. Nordd.
Lloyd gaben nach unveränderter Eröffnung später um Vs0/o
auf 77 nach. Deutsche Ostafrika wurden mit 74 in kleinen
Posten gehandelt, desgleichen auch Woermann zu ebenfalls
74 (letztere um Vs0/o) im Kurse erhöht. Bremer Straßen¬
bahn, die auf unveränderter Basis mit 98‘/f eiusetzten,
wurden im Verlauf V«°/« höher angesebrieben. Nach der
gestrigen lebhafteren Umsatztätigkeit lag der Markt der
IndustTlewerteheute verhältnismäßig ruhig und kursmäßig
nur vereinzelt etwas verändert. Reis und Handels waren
wieder begehrt und wurden mit unverändert 149 bezahlt.
Atlaswerke kamen mit 1111% höher zur Bewertung. Auch
Bremer Vulkan tendierten anfänglich 1°/o höhten, gingen
aber später wieder auf 147 zurück. Für Hoffmanus Stärke
(bei Bl plus 1%), Vereinigte Werkstätten (unverändert 105)
und Bremer Chemische (unverändert 157), hat sieh die
Nachfrage weiter erhalten, während Wen-dt*« Cigarren
sowie Bremen-VegeeackerFisch mit wieder 85 bzw. 140 zum
Verkauf gestellt wurden. Schwairtauer Werke hörte man
1°/o höher zu 126 Brief. ' Von Renten  wurden Bremer
Alt in kleinen Beträgen wieder mit 131 Vs bezahlt. Bremer
Unätauschanleihehatte auf bisheriger Basis weiter lebhafte
Nachfrage. Renten uneinheitlich

Hannover, 91. März. Am Aktienmarkt war die Kuts-
entwicklunjguneinheitlich. Heeder Hütte waren bei größeren
Umsätzen um V*°/i auf 164.5 erholt, auch Conti Gumma,
Deutsche Erdöl und Braunsohweig-Hannoversche Hypo¬
thekenbank blieben zu gebesserten Kursen gefragt, Döhrener
Wolle, Hannoversche Cement und MechanischeWeberei zu
Linden büßten dagegen bis 1.5°/o ein. In Rentenpapieren
fehlte es besondere in Pfandbriefen an Angebot. Größere
Umsätze wurden wieder in Steuergutscheinen getätigt, von
Pfandbriefen waren Hannoversche Bodenkreditbank, Hanno¬
versche Landeskreditanstalt, Preußische Zentralstadtsohatft
und Calenberger Kreditverein in kleinen Beträgen im
Handel, von Liqmdiationspfandbriefenzogen Calenberger auf
102 und Celler Kreditverein auf 101.75 an . Die Reioheauleibe-
Altbesi'fcz ging mit 132.75 um und im Freiverkehr  die
Gemeinde-Umsohuldungsanledheetwas leichter mit 95.85 bas
96.55, Schluß behauptet»

Ruhig
Berlin, 91. März. Die Aktienmärkte lagen zu Beginn des

heutigen Verkehrs erheblich ruhiger als am Vortag. Die
Käufe des Publikums sind zurückgegangen, da der Geld-
marktttltimo noch nicht überwunden ist. Andererseits
wurde aber auch für Anlagezweokein zunehmendem Maße
über Mittel verfügt, die aus dem Kupontermin fließen.
Schließlich erfolgten im Zusammenhang mit der festen
Spearmark Auswandererabgaben. Infolgedessen war die
Kursbewegungunregelmäßig. Das Interesse für AEG hielt
im Verlauf  weiter an, ohne daß man für die Käufe
besondere sachliche. Gründe angeben konnte. Jedenfalls
wurde der Anfaugsgewinn von rund 1°/o nochmals im
gleichen Ausmaß auf ea. l7/a°/o erhöht. Siemens ermäßigten
©ich dagegen weiter um %%. Kleine Käufe erfolgten an
Feldmühle, wobei man zuversichtlichen Dividendenerwar-
tungen Raum gibt, und Reichsbank, die beide je V* Io
gewannen. Sonst sind noch «Conti Gummi mit einer auf
Zufallsorber erzielten Steigerung von 1% zu erwähnen. Die
Börse schloß bei im allgemeinen dem Verlauf gegenüber
leicht anziehenden Kursen in freundlicher Haltung. Beson¬
dere Beachtung fanden Feldmühle, die auf Grund der
Dividendenerhöhungvon 6 auf 7®/o gegen die Erstnotaz um
2Vs#/i anstiegen. Eine Nachböree fand nicht statt.

* Dollar *= 2,493(2,492) RM
Englisches Pfund « 12,385(12,390) RM

Von  den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien gaben
ratsche Uebereeebankum 1°/o nach. Vereinsbank Hamburg
iegen um Vs°/o und Deutsch-Asiatische um 22 RM. Von
ypothekenbanken gewannen Meininger Hypotheken und
ratsche Zentralhoden IV* bzw. VsVo. Hamburger Hypo-
ekeh büßten */«°/o ein. Von Steuergutscheinen gaben dae
»rien 1934 bis 37 je um Vs°/o nach. . . .
Am Kassarentenmarkt hat sich die Kaufneigong iut
ypotheken-Pfandhriefe weiter verstärkt, während Material
mm zur Verfügung gestellt wurde. Liquidationspfandbnefe
gen uneinheitlich. Frankfurter -Pfandbriefmarkt*Lmission
zeichneten ©ich durch eine Steigerung um Io Io aus . Vop
.adtanleihen lagen 28er Duisburg and 26er Düsseldorf je
o/o fester. Am Markt der Länderaltbesitzanieahenstiegen
ibecker um 10 Rpf. Zweite Dekosama wurdenidemgegwi-
)er V«°/o niedriger bewertet. Von Länderanleinen wurden
ecklenburg-Sohwerin (frühere 5prozentige Roggenwert-
lieibe) um V«°/o heraufgesetzt. Industrie-Obligationenlagen
oht ganz einheitlich. Aschinger, Oaeteliengo und Con-
.rdia fcerg stiegen je um V*°/o, hingegen verloren Mittel-
ahl von 37 Vs und Krupp Treibstoff Vs Vo. _Auch Rhezn-
ain-Donan und Hackethal büßten je Vt°/o ean. — Privat-
ely/vnt nnrtr « r ,n,ndiftiirt 2 7/s °/o.

Die Frankfurter Börse blieb gestern wegen des
Besuches des Führers geschlossen

Schwach
tewyork, 31. März. Obwohl es anfangs schien, daß die
rsbewegnng zum Monatsschluß überwiegend leicht nach
m gerichtet sein sollte , trat im weiteren \ erlauf wieder

Rückschlag ein. Die Meinungen waren zwar auch zu
ginn bereits geteilt, doch überwogen zunächst Besse-
lgen, da verschiedene Wirtschaftsmeldnngen etwas
undlicher lauteten. Bei anziehenden Kursen ließ die
längs etwas lebhaftere Umsatztätigkeit jedoch wieder
ah und da das Vertrauen erschüttert blieb setzten erneut
gaben und Glattstellungen ein. Mit zunehmender Ab-
iwächung erfuhr auch der Handel wieder eine Belebung,
der letzten Börsenstundewurden vielfach neue Niedrigst-
rße erreicht, wie sie mitunter schon seit fünf Jahren
3r langer nicht mehr zu verzeichnen waren , ehe sich
i-on RnVilnfl wifiHftr efwaa Kanfneiemnffbemerkbar machte.

Ostaslatische Wechselkurse vom 31. Marz
Newyork gegen Japan 28.80-;-28.85, London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.67/«, Hongkong 1.2Vs, Schanghai

1.0*/$, Kobe 1.1«/» Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp.);

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 31. 3.
Berlin 72.52
London 8.967y
Newyork 180.69
Paris 5.54

Belgien 30.5214
Schweiz 41.42
Madrid •—. —
Oslo 45. 10
Kopenhagen 40.05

Stockholm 46.25
Prag 6.31
Privatdisk. 1/»6- •
Tägl. Geld ll
1 Monatsg. ’4

London , 31. 3. Belgrad 217.50 Schanghai 1062 n
Newyork 4.9643 Sofia 400.00 Kebe 1 196
Parle 161.93 Rumänien 667.00 Australien 125.00 B
Berlin 12.36^ Lissabon 110.18 Neuseeland 124.00
Spanien 80.00 n Istanbul 622.00 Südafrika »00. 12;
Montreal 489.62 Athen 546.50 Londonauf
Amsterdam 8.96; Wien — Bombay 1612
BrOssel 29.38 Warschau 26.34 Bombayauf
Italien 94.32 Moskau 26.32 London f 609
Schweiz 21.66^ Lettland 25 25 Buenos auf
Kopenhagen
Stockholm

22.40
19.40^

Buen. Aires
Rio de San.

16.00
2.81

London 20.06

Oslo 19.90 Montevideo 20.50 Prolonga¬
Helslngfors 226. 12^ Mexiko —.— tionssatz f.
Prag
Budapest

142. 12S
25.00 b

Alexandrien
Hongkong

97.50
1278

tägl. Geid

Paris , 31. 3 Italien 171.55 Stockholm 834.50
London *161.75 Schweiz 747.00 Heisingfors 72.00
Newyork 32.60 Kopenhagen 725.00 Prag 114.70
Belgien 649.50 Holland 18.04 Berlin 13. 10
Spanien Oslo 808.60 Warschau 6.75

Züildi , 31. i. Stockholm 11I.67S Helslngfors 9 . 5r:
Paris 13.36V Oslo 108.82*, Buen. Aires 107.871
London 21.66? Kopenhagen 96.671, Japan 126.26
Newyork 436. 12«* Sofia —.— Privattflsk.
Belgien 73.71 Prag 15.22; Inland 1
Italien 22.96V Warschau 82.20 Priratdisk.
Spanien —.— Budapest 86.25 Ausland 3
Holland 241.45 Belgrad 10.00 £ p 1 Mt.
Berlin 176.06 Athen 3.95 £ p 3 Mte. 4?
Wien Istanbul 3.50 $ p 1 Mt.

Notenkurt 60.00 Bukarest 3.25 $ p 3 Mte. i

Kopenhagen , 3t . 3. Oslo , 3! . 3. Stockholm, 31. 3.
London 22.40 London 19.90 London 19.41
Newyork 462.26 Berlin 162.00 Berlin 157.60
Berlin 181.30 Paris 12.60 Paris 12. (0
Paris 14.00 Newyork 402.50 Brüssel 66.36
Antwerpen 76.35 Amsterdam 223.25 schw. Plätze 90.00
Zürich 103.70 Zürich 92.75 Amsterdam 216.90
Rom 24.00 Helslngfors 8.90 Kopenhagen 86.75
Amsterdam 250.30 Antwerpen 68.59 Oslo 97.65
Stockholm 115.60 Stockholm 102.85 Washington 391.60
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingtors 8.60,
Helslngfors 9.97 Rom 21.50 Rom 20.70
Prag 15.90 Prag 14.25 Prag 13.85
Wien —.— Wien _ __ Wien
Warschau 85.65 Warschau 77.00 Warschau 74*.60

Prag , 31. 3. London 142.35 Wien 530.00
Amsterdam T5.87V Madrid Marknoten
Berlin 11.50' Mailand 150l61 Poln. Noten 537.00
Zürich 657.60 Newyork 28.67U Belgrad 65.70
Oslo 715.50 Paris 87.90" Danzig 542.00
Kopenhagen 635.75 Stockholm 734.00 Warschau 541.50

Newyork , 3 . 3. Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22. 15
Tägl. Geld 1.00 B'wechsel 4.9578 Prag 3.49;
Bankakz. H'wechsel 4.9578 Wien
90 Tg. Briet 0.43 Paris 3.05; Budapest 19*90
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.90 Belgrad 2.34^
Pr. Hand.- Rom 5.26Ü Athen 0.9t;

wedisel
1.00

Madrid —._ Japan 28.96
niedr. Satz Bern 22.92 Buen. Aires 30.79
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 65.36 Rio de Jan. 5.90
Wechsel auf

London-Obl. 4.9631
Stockholm
Oslo

25.57;
24.95

Berlin 40. 15

Berliner Dev’senkurse

Telegraphische
Auszahlung

u tm*6.e • s> uxX
31. 3.

Geld
1938

Brief
30. 3.

Geld
1938
Brfel

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.67 12,70 12.675 12.705
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.616 0.620 0.616 0.620
Belgien 100 Belga 2 81.00 42. 11 42. 19 42.08 42. 16
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 65.23 55.35 55.25 65.37
Danzig 100 fl. 4 —.— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 » . 47 12.37 12.40 12.375 12.403
Estland 100 e. Kr. 4 —,— 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5.475 5.485 5.475 6.485
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 1.662 *7.668 7.592 7.608
Griechenlam 100 D. 6 81.00 2,353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 ;i. 2 168.74 137.92 138.20 137.98 138.26
Iran 100 Rials — 20.43 15.37 15.4t 15.37 15.41
Island tooisl . Kr. 6l. 112.50 55.33 65.45 55.35 55.47
Italien 100 Lire 4. 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.721 0.723 0.721 0.722
Jugosl. 100 Din. 6 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. S 6 4.58 2.478 2.482 2.478 2.48
Lettland 100 Lats 6 —,— 49.10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Utas 5V —.— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3!» 112.75 62. 17 62.29 62.20 62.32
Polen 100 Zloty 4* —,— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11.24 11.26 11.24 11.26
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.75 63.87 63.77 63.89
Schweiz 100 Fr. nt 81.00 57. 12 57.24 57. 12 67.24
Spanien 100 Pes. 6 81.00 — —_ __ _
Tscheche 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.709 8.691 8.709
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 f .982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.079 1.081 1.099 1. 101
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4,19 2,491 2,495 2.490 2.494

bürg, Gehr. Spetht. lvlydoru ,̂ holl., nach Nledeijändisch-
lndieu, Carl J . Kling**nberg. Stückgut. Gera, dtfih, , nach

•Hamburg. Carl J . Klingfeiiherg, Restladung. Macedouis»
(h-.'li.. i : *h der Levante. Böning h Ca , Stückgut Lauter*
fi :-, , nach dem Persischen Golf, D, D. G. Hau««,
Si'.rviigt;*. 1 etertop. engL, nach Newcastle, Hera . Danels-
\" ' r ~-  r «. «. teeh .. nach Stettin , John Bode , <?»-■!jvhie*
Roienfei®. dtsch. nach Kalkutta, D. D. G. Hansa, Stückgut.
Lanital, itai., nach Kc-peahagen, Carl Scholle, Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: AüV- 2 (ela35). Erpel 4 (81*49), Niob* 5,

Nr.'nwiibe 4 IS1- S.9 , Kong Bjoern 6 (8J050), Sven ClanwenS,
Liectru 10 (S22 S9), H. A. Noiae 10, Flora 5, Beiher (Dook).

Hafen II:  Ve >:a 11 (8« 26), Dresden 17 (8 17 34), Vean-
17, Ariadne 17 iS 17 35), Adelia 17. Beiehenfel. 13

(aM7Cl. 11:Iden fei. 12l*V>43), Ookenfele 17 (863 39), Sohw»-
ben’and (Erzplnta, r 02 12).

Holzliafen: Se=—Iris (J . H. Baohnmm), Angeln (Beckert
0;ten).

Indnstrlehafen: Ophelia, Mtraflorea, Petro« Nomikoa.
Ve/c-ee. Aagot. Lars M. FroielL. Elieae (Höcüling). Aaui-
tania (Kohlenhandel), Heeht (Krage*).

Getreide-Anlage: Baden, Oneraee, Creman,
Werft: Aachen (Dook V). Leipzig (Dook m ), Coburg.

Trave (U-Bootsbafen ).

Im Hafen liegende Schiffe dea NorddeutachenLloyd
Bremerhaven: Enropa, Stuttgart,
Hamburg: Eider, Este, Dresden, Erfurt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen, Augsburg 30. 3. au Aut*

werpen. Crefeld SO. 3. ab Manila nach Vokob&mn. Der
Deutsche 30. 3 ab Lissabon nach Bremerhaven. Donau
30. 3. ab Saigon nach Singapore. Fulda 30. 3. an Rotter¬
dam. Gneisenau 31. 3. ab Bremerhaven nacb Hamburg.
Isar 31. 3. ab Penang nach Port 8wettenbam. Marie Leon-
bar dt 30. 3. 34 Grad II Min. Nord, 51 Grad 28 Min. West
pass, nach Bremen. München 30. 3. Azoren pass, nach
Antwerpen. Orotava 30. 3. Ouessant pass, nach Antwerpen*
Saar 30. 3. ab Havanna nach Vera Cruz. Sierra Cordoba
30. 3. ab Lissabon nach Bremerhaven.

DeutscheDampfschifffahrts-Gesellschaft„Hansa“, Bremen.
Birkenfels 30. 3. von Bombay. Freienfels SL 3. in Rotter¬
dam. Lindenfels 30. 3, in Basrab. Neuenfels 29. 3. von
Bahrein. Ockenfels31. 3. auf der Weser. Rauenfels 30. 3,
von Malta. Reichenfels 31. 3. auf der Weser. Rolandseck
30. 3. in Lissabon Rotenfels 31. 3. von Bremen. Schön¬
fels 29. 3. von Colombo. Stolzenfels30. 3. von Malta. Uhen-
fels 31. 3. in Karachi. Wachtfels 30. 3. in Kalkutta. War¬
tenfels 31. 3* in Hamburg. Weißenfels 80. 3. von Djeddah.
Wildenfels 31. 8. in Bremen.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“, Bremen. Astarte
31. 3. von -Gelle nach Stookbolm. Ariadne 80. 3. von Bre¬
men nach Rotterdam. Bacchus 30. 3. von Rotterdam nach
Köln. Bessol 30. 3. von Cadiz nach Motril. Ceres 30. 8.
in Königsberg. Diana 30. 3. Brunsbüttel pass, nach KieL
Elin 31. 3. in Königsberg. Fortuna 80. 3. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen. Gauß 31. 3. Ouessant pass, naoh Ant¬
werpen. Hjro 31. 3. von Antwerpen ndch Lissabon. Iris
29. 3. in Rotterdam. Kepler 30. 3. Ouessant pass, nach
Rotterdam. Kronos 30. 3. von Cadiz nach Algeciras. Lean¬
der 30. 3. von Lissabon nach Bremen. Leda 31. 3. in Dan¬
zig. Mercur 30. 3. in Rotterdam. Najade 30. 3. von Dan¬
zig nach Brake. Neptun 31. 3. von Königsbergnacb Rotter¬
dam. Nereus 30. 3 in »Köln. Nixe 31. 3. von Bergen
nacb Stavanger, Pallas 80. 3. in Stettin. Pax 81. 3.
Holtenau pass, nach Hamburg. Perseus 30. 3. von Rotter¬
dam nach Köln. Phaedra 30. 8. in Rotterdam. Phoebus
31. 3. in Antwerpen. Pluto 30. 3. in Pasajes. Rbea 31. 3*
von Bremen nach Stavanger. Stella 31. 3. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Thalia 31. 3. von Bremen nach Königs¬
berg. Themis 31. 3 in Amsterdam. Theseus 31. 8. in Ber¬
gen. Vesta 31. 3. in Bremen. Victoria 30. 8. in Rotter¬
dam. Venus 30. 3, Emmerich pass, nach Köln. Vulcan
30. 3. von Stettin nach Nordenham. Hans Carl 30. 8« von
Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen. Adler
31. 3. in London. Albatroß 31. 3. in Hamburg. Amlsta
30. 3. von Hamburg nach London. Drossel 81. 3 ln Kopen¬
hagen. Elster 31. 3. in Hamburg. Falke 30. 8. von Le
Havre nach Bordeaux. Fasan 80. 3. von Bremen nach
London Fink 30. 3. von Middlesbrough.nach Ronnebyredd.
Ibis 30. 3. in Riga. Meise 29. 3. in Boston. Möwe 30. 3.
von London nach Bremen. Phoenix 80. 8. von Hamburg
nach Hüll. Schwalbe 81. 8. in Bremen. Schwan 3L 3. ln
Hüll.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie
A-G Bremen, Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg). Achaia 29. 3. von Hamburg nach Rotterdam. Adana

Von der Deutschen Seewarte wurde am 31. März, um
17.25 Uhr, fiir die südliche Nordseeküste und Helgoländer
Bucht folgende Windwarnung erlassen:

Weiter Gefahr von Windstärke 6—7 ans West!

An den iuteruationaileu Devisenmärkten war die weitere
Erholung des französischen.. Frano bemerkenswert. Die
Londoner Notiz stellte sieh auf-162>/i (163.06), in Amsterdam
wurde der Franc mit 5.531/* (5.49) und in Zürich mit 13.31
(13.23) bewertet. Auch der Dollar stellte sich höher, und
zwar in London auf 4.9668(4.9706). in Amsterdam auf 1.80V*
(I.8OV4), in Zürich auf 4.36 (4.35l/s). Andererseits schwächte
sieh der Gulden leicht ab. Aus London wurde er mit 8.9693
(8.96V»), aus Zürich mit 241.50(241.55) und aus Paris mtit 18.09
(18.23) gemeldet. Im Verlauf war der französische Franc
weiter erholt. GegenLondon notierte er*161.31 gegen Rurich
13.35.

Konkurse
Anklam: Frau Melitta Sieg, Papierwaren und Bürobedarf.

— Apolda: Kaufm. Rudolf Miiller-Hollenhorst in Fa. J .*E.
Burckhardt & Sohn. — Dresden: O. II.-G. Wäschemangel-
fabrik Richard Keller-& Co., Dresden-Laubegast. —Stendal:
NaeM. Arbeiter Wilhelm Petzholz jun. in Lindtorf.

Vergleichsverfahren
Leipzig: Kaufm. Erich Wilde. —Beantragt: Saarbrücken:

Kaufm. Fritz Wiedenroth in Fa. Radio Fritze, Fritz Wie*
deproth.

Güterwagenstelluijg bei der Reichsbahn. In der Woohe
vom 13. bis 19. März wurden bei der DeutschenReichsbahn
889 449 Güterwagen gestellt gegen 885 269 Güterwagen in der
Vorwoche und 858 533 Güterwagen in der entsprechenden
Vorjahrswoohean je sechs Arbeitstagen. Die durchschnitt¬
liche arbeitstägliohe Wagenstellumgbetrug 148 242 bzw. 147 545
bzw. 143 092 Güterwagen.

Schiffahrt

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen  teilt mit: 1. Auf dem

Weser-Feuerschiff auf ungefähr 53 Grad- 54 Min. Nord,
7 Grad 49 Min. Ost wird die versuchsweise eingeführte
Verkürzung der Sendezeiten des Funkfeuers mit Ablauf
des 31. März 1938 aufgehoben. Vom 1. April 1938 ab be¬
trägt die Dauer des Funkpeilsignals wieder jeweils 2 m.
entsprechend den Angaben im nautischen Funkdienst. Die
Seefahrer werden ersucht, ihre Erfahrungen beim An¬
peilen der mit verkürzten Sendezeiten abgegebenen Funk¬
peilsignale obigen- Funkfeuers umgebend dem Wasser¬
straßenamt Bremerhaven mitzuteilen. Verfel. Nachr. f.
Seef. 1937— 4889, 5157, 5556, 5694,2. Auf der Außenweser
beim Hoheweg-Leuchtturm unterhalb der Leuchttonne „N“
werden die Sprengungs- und Bergungsarbeiten beim wrack
„Hermes“ auf 53 Grad 43 Min. 14 Sek. Nord, 8 Grad 16 Min.
42 Sek. Ost Anfang des Monats April wieder aufgenommen.
Die Bergungsfahrzeuge führen die in § 19,4 der SWO vor¬
geschriebenen Signale. Bei Beginn der Bergungsarbeiten
wird die unmittelbar über dem Wrack ausgelogte kleine
f rüne Wracktonne mit Trommeltoppzeichen eingezogen.

Ile das Wrack passierenden Fahrzeuge haben in gehörigem
Abstand und mit äußerst langsamer Fahrt vorbeizufahren.
Vergl. Nachr f. Seef. 1937- 5119, 5779, - 1938- 1169,1.
3. Auf der Unterweser bei der Huntemündung ist das
Feuer der Hunte-Leuchtbake auf ungef. 53 Grad 16 Min
Nord, 8 Grad 29 Min. Ost wegen Erneuerung des Unter¬
baues bis auf weiteres gelöscht worden. Gleichzeitig ist
die nördlich von dieser Bake auf 53 Grad 15 Min. 38,5 Sek.
Nord, 8 Grad 28 Min. 57 Sek. Ost liegende rot-schwarze
Bakentonne durch eine rot-schwarze Leuchttonne mit der
weißen Aufschrift „Huntebake“ mit weißem, unterbroche¬
nem Feuer mit Einzelunterbrechung: Unterbrechung 1,5 s,
Schein 3,5s, Wiederkehr 5 s, ersetzt worden. Vergl. Nachr.
f. Seef. 1938— 1035.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene'' Seeschiffe am 30. März:
Quersee, dtsch., von Stettin, Carl Scholle, Getreide-Anl.,

Getreide. Aagot, finnl., von Danzig, Carl Scholle, Röch¬
ling.
Angekommene Seeschiffe am 31. März:

Baden, dtsch,, vom La Plata, Carl J . Klingenberg, Getr.-
Anl.v Getreide. Smyrna, dtsch., von Rotterdam, Böning &
Co., Getr.-Anl., Getreide. Aquitania, ital., von Liverpool,
Gebr. Specht, Kohlenhandel. Ophelia, dtsch., von Braila,
Pieper & Vollmers, Getreide-Anlage, Getreide. Sesostris,
ägypt., von Constanza, Gebr. Specht, J . H. Bachmann. Ge¬
treide. Schwalbe, dtsch., von Hüll, Herrn. Dauelsberg, Ha¬
fen I, Schuppen 4, Stückgut. Wildenfels, dtsch., von Ham¬
burg, D. D. G. Hansa, Hafen II , Schuppen 12. Stückgut.
Reichenfels, dtsch., von Hamburg, D. D. G. Hansa. Ha¬
fen II, -Sch. 12, Stückgut. Ockenfels, dtsQh., von Hamburg,
D. D. G. Hansa, Hafen II , Schuppen 14. Helen Claußen.
dän., von Jütland, Nie. Haye & Co., Hafen I, Schuppen 4,
Stückgut.
AbgegangeneSeeschiffe am 30. März:

City of Gentli, engl., na ĥ Hamburg, Nie. Haye & Co.,
Stückgut. Optimav «lisch ., nach Rotterdam, Pah. & Stadtl.,
Slü'd.-gut . Ariadne, dtsch , nach Rotterdam, Gottfr. Stein

29. 3. von Porto nach Oran. Andros 30. 3. Gibraltar pass.
Belgrad 30. 3. in Alexandrien. Cavalla 31. 3. Ouessantpass.
Oalilea 31. 3. in Jaffa . Konya 30. 3. in Mersin. Macedonia
29. 3. von Bremen nach Antwerpen. Tilly L. M. Russ
30. 3. Ouessant pass. Thessalia 30. 3. in Istanbul. Yalova
30. 3. von Algier naeh Malta.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Werner Vinnen 31. 3. in
Hamburg.

Hamburg.Amerika Linie. Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen; Deutschland 31. 8. ab Cherbourg nacb South¬
ampton. Hansa 31. 3. ab Bremerhaven nacb South¬
ampton. — Westküste Nordamerika: Tacoma 30. 3. an
Hoek van Holland. Seattle 30. 3. Vlisslngen pass, nach
Antwerpen. •— Mittelamerika, Westindien: Orinoco 31. 3.
Ouessant pass, nach Lissabon. Kiel 80. 8. Vlissingen pass,
nach Antwerpen. Palatia 30. 3. Vlissingen pass, nach
Antwerpen, Troja 30. 3. Azoren pass, nach Le Havre.
Lübeck 28. 3. ab Vera Cruz. — Westküste Südamerika:
Poseidon 31. 3. ah Antwerpen nach Punta Arenas. — Süd¬
afrika, Australien, Niederländisch-Indien: Magdeburg30. 3.
ab Rotterdam nach Antwerpen. Heidelberg 31. 3. ab Suez
nach Sabang. Lüneburg 30. 3. ab Port Said nach Holland.
Hamm 31. 3. an Makassar, Gera 81. 3. an Hamburg Frei¬
burg 30. 3. ab Hamburg nach Rotterdam. — Ostasien:
Nordmark 30. 3. ab Marseille naoh Antwerpen. Mecklen¬
burg 30. 3. ab Rotterdam nach Hamburg. Havelland 28. 8.
an Corpus Christi. Sauerland 31. 3. Perim pass, nach
Port Sudan. Kulmerland 30. 3. an Rotterdam; ab ca 1. 4.
—Vergnügungsreise: Oceana 30. 3. ab Lissabon nacb Ham¬
burg. — Trampfahrt : Wasgenwald 31. 3. an Hamburg.
Hamburg-SüdamerikanlsclieDampfschifffahrts-Gesellschaft.

Cap Arcona 31. 3. von Boulogne s/m nach Hamburg Cap
Norte 31. 3. in Lissabon. General Artigas 81. 3. in Buenos
Aires. General Oaorio 31. 3. in Lissabon.. General San
Martin 31. 3. in Rio de Janeiro. Monte Pascoal 31. 3. iu
Santos. Monte Sarmiento 31. 3. in Hamburg. Bahia 30. 3.
in Santos. Buenos Aires 31. 3. St. Vincent pass. Cordoba
30. 3. von Rio de Janeiro nach Pernambuco, Curityba
31. 3. iü Angra dos Reis. Entrerios 31. 3. Ouessant pass.
Espana 30. 3. von Las Palmas nacb Rotterdam und Ham¬
burg. .Toao Pessoa 31. 3. von Hamburg nach Brasilien.
La Coruna 30. 3. in Buenos Aires. Mendoza30. 3. Ouessant
pass. Montevideo30. 3. in Rio Grande. Olinda 31. 3. in
Natal. Patagonia 29. 3. in Buenos Aires. Pernambuco
31 3. Ouessant pass. Rio de Janeiro 31. 3. in Antwerpen.
Tenerife 31. 3. in Pernambuco. Tijuca 81. 3. in Santos.
Vigo 31. 3. In Hamburg. Babitonga 30. 3. in Montevideo.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wahehe 30, 8. ab
Las Palmas. Livadia 30. 3 Las Palmas pass. — Süd- und
Ostafrika: Pretoria 30. 3. an/ab Walfisohbay. Windhuk
30. 3. ab Southampton. Adolph Woermann30. 3. an Genua.

H. C. Horn, Hamburg. Frida Horn 30. 3. in San Juan,
Mimi Horn 30. 3. Azoren pass, nach Port of Spain. H. O,
Horn 29. 3. in Gdingen.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H.» Hamburg. Puma 31. 8*
Kap Finisterre pass. Poseidon 31. 3. von Antwerpen.

Oldenburg-PortugiesischeDampfschlffs-Rhederei, Hamburg,
Ammerland 28. 3. von Oxelösund nach Rotterdam. Ca¬
sablanca 30. 3. von Tenerife nach Hamburg. Oldenburg
30. 3. von Las Palmas nach Hamburg. Oran Canaria 30. 3.
von Hamburg nacb Rotterdam. Porto 30. 3. in Antwerpen.
Tanger 30. 3. in Casablanca. Sevilla 30. 3. in Casablanca,
Sebu 30. 3. in Rotterdam.

I Fischdampferbewegungen
Bremerhaven-WesermÜDde

Angekündigte Dampfer: Westfalen, Dorum (Norwegisch©
Küste).

Am Markt gewesene Dampfer: Erfurt (Nordsee), Uranus,
Dr. A. Spilker, Ostpreußen (Norweg. Küste), Hermann
Bösch, Jupiter (Island).

In See gegangene Dampfer: Grönland (Norweg. Küste),
Hamburg, Bussard (Island). Fürth, Linz (Nordsee), Bonn
(Island), Vegesack (Nordsee),

Kriegsmarine
Linienschiff „Schleswig-Holstein“ setzte am 29. 3. von

Messina die Heimreise fort. — Die Zerstörer ,.G. Thiele“
und „Max Schultz“ liefen heute früh von Swinemünde
kommend in Kiel ein. - Kreuzer „Nürnberg" und Aviso
„Grille“ haben Hamburg wieder verlaBBen zur Eückkehr
nach Kiel. Poststation ist Kiel-Wik.

• Hochwasserzeiten
Unterschiedegegen Bremerhaven Eotersand 1 Std. 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge 1 Std. 40 Min.
Datum BremenStadt Vegesack Bremerhav.

1. April 5.53 16.23 3.33 16.03 1.33 14.03
2. April 4.33 17.01 4.13 16.41 2.13 14.41
3 April 5.12 17.38 4.52 17.18 2.52 15.18

Binnenschiffahrt
Wasserstaod der Weser gegen 7 Uhr

Hann.* Carls*
Datum Münden hafen Hameln Minden
29. März 1.61 2.48 1.78 2.29
30. Mürz 1.70 2.49 1.76 2.34
31 Marz 1.72 2.58 1.86 2.39
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Hannover 96 empfangt den1. LL. Nürnberg
5ortse1;ung der Sruppenspiele um die„Deutsche"- Werder hat Schwarz-weiß-kssen zu Last

Der letzte Marzsonntag brachte in allen vier Gruppen
Meisterschaftsspiele um die „Deutsche", in denen sich unser
Niedersachsenmelster Hannover 96 mit dem . 1:0-Erqebnis
gegen den zähen Hessenmeister Hanau 93 nicht ganz so ein¬
drucksvoll einführte , wie man es den Weinroten aus der
Leinestadt zugetraut hatte . Am ersten Aprilsonntag finden
tue Eruppenspiclo ihre Fortsetzung . Hannover 98 empfängt
hierbei vor heimischer Umgebung den 1. FC . Nürnberg , der
in der Gruppe IV am vorigen Sonntag Alemannia -Aachen
mit einem 4:2-Sieg zu bezwingen vermochte . Die voraus¬
sichtlichen Mannschaften : Hannover 96: Pritzer : Sievert
Reckel; Männer , Deicke I , Jacobs ; Malecki , Pöhler , Meng IV
Ley, Meng III . 1. FC . Nürnberg : Kühl ; Billmann , Kreißet:
Luber , Uebelein I , Oehm ; Gußner , Eiberger , Friedel , Schmitt,
Bergmann . Außerdem haben sich am 3. April noch Ber¬
liner SB . 92 mit VsR . Mannheim in Berlin , der Hamburger
SB . mit Stettiner SC . in Hamburg , VsB . Stuttgart mit
Vorwärts Rasensport Glerwitz in Stuttgart und Yorck Jnster-
biirg mit Eintracht Frankfurt auseinanderzusetzen.

In der Gauliga Niedersachsens gelangt am Sonntag das
letzte Spiel zum Austrag , das ausschlaggebend ist dafür,
wer außer Linden 07 wieder mit zur Bezirksklasse absteigen
nluß : VfB . Peine oder Germania Wolsenbüttel ? Das Tres¬
sen Arininia Hannover gegen VsB . Peine , das von Jung-
Hans -FV . Woltmershausen geschiedsrichtert wird , entscheidet
hierüber . Nur ein Sieg in Bischosshol über die dortigen
Arminen bedeutet für die Walzwerkstädter eine weitere Gau¬
ligazugehörigkeit , während die Germanen aus Wolsenbüttel
in diesem Falle die Leidtragenden wären und absteigen müß¬
ten . Das bedeutet also , daß man in Bischosshol einen span¬
nenden Kamps erleben wird , der hauptsächlich von den
Peinern mit vollem Mannschastseinfatz durchgeführt werden
dürste . Aber mit dem schneidigen 3:1-Sieg der Arminen am
letzten Sonntag gegen die Einträchtler in Braunschweig
haben die Hannoveraner bewiesen , daß ihre Kurve wieder
steigt und sich die Elf in guter Fahrt befindet , so daß ihnen
aus heimischer Scholle selbst von einem siegeshungrigen Ab¬
stiegskandidaten schwer beizukommen sein dürste.

In der Bezirksklasse Staffel Bremen gehen am Sonntag
sogar noch süns Punktspiele um die Meisterschaft vor sich, so
daß nur der VfL . Wilhelmshaven spielfrei geblieben ist.
Das bedeutungsvollste Tressen ist die Begegnung

RDL . — Bremer Sportfreunde
auf dem Findorfsplatz an der Hemmstraße/Neukirchstraße.
Beide Vereine haben Grund genug , mit allen Kräften zu
versuchen , zu Punktgewinn zu gelangen . Für die Wein¬
roten bedeutet der Ausgang der Begegnung auf die berech-
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tigten Meisterschaftshofsnungen sehr viel und für den Platz-
verein handelt es sich um eine nicht minder wichtige Frage,
nämlich die des Abstiegs . Beides Grund genug dafür , daß
sich die gegnerischen Mannschaften von Beginn an alles
abverlangen werden . Das Herbstspiel gestalteten die Sport¬
freunde zu einem 4 :2-Sieg und inzwischen haben sich die
Weinroten keinesfalls verschlechtert ; aber auch die Spvgg.
Norddeutscher Lloyd hat mit ihrem großen torlosen Unent¬
schieden am letzten Sonntag gegen den Tabellenersten bestens
beweisen können , daß sie nicht so ohne weiteres wieder in
die 1. Bremer Kreisklasse absteigen wollen . Deshalb erscheint
uns der Ausgang der Begegnung sehr ungewiß.

BSV . — Tura Gröpelingen
heißt das zweite Bremer Lokaltressen , das aus dem Sport-

iws Westens an der Dedesdorfer Straße vor sich geht.
Dw Blauweißen vom Wasserturm haben in diesem Rückspiel
beste Gelegenheit , die im ersten Durchgang erlittene 1:4-Nio-
derlage wieder wettzumachen . Am vorletzten Märzsonntag
erlitten die BSVer gegen Bremer Sportfreunde ebenfalls mit
einer 1:4-Niederlage eine peinliche Punkteinbuße . Das be¬
deutet , daß die Grünweißen aus Gröpelingen auf einen
stegeshungrigen Gegner stoßen werden , der endlich wieder

Punktgewinn kommen möchte. Die Turaner hingegen
wittern Abstiegsgefahren und das gibt auch diesem Tressen
eine besondere Note.

TuS . Bremerhaven 93 — FV . Woltmershausen
huben sich an der Unterweser auseinanderzusetzen . Im Herbst-
spiel , das die Pusdorfer auf eigenem Platz nur sehr knapp
mit 3:2 für sich zu entscheiden vermochten , waren die Abstiegs-
forgen noch nicht so groß ; aber heute haben die Bremer-
havener 93er schweren Kummer des Abstieges . Diese bedeuten
lür den Tabellenersten und Meisterschastsanwärter vom
Westerdeich große Hindernisse zu Punktgewinn zu kommen,
zumal sie ersatzgeschwächt den Kamps aufzunehmen haben.

BsL. Oldenburg — VsB . Komet
Die Kometen müssen nach Oldenburg , um sich den VsLern
im Rückspiel zu stellen , nachdem die Rotweißen im ersten
Durchgang auf eigenem Platz eine empfindliche 1:5-Niederlage
haben einstecken müssen . Daß es in Oldenburg viel anders
wird , dürfte kaum anzunehmen sein

Sparta Bremerhaven — VfB . Oldenburg
sind im fünften Tressen an der Wesermündung die Gegner.
Nachdem die Oldenburger Bewegungsspieler sogar auf
eigenem Platz eine 1:3-Niederlago einzustecken hatten , dürste
es kaum anzunehmen sein , daß es vor fremder Umgebung
anders ausfallen sollte.

In der 1. Bremer Kreisklasse
fallen alle Punktspiele des Polizei SB . bis Ende April bzw/
Ansang Mai aus , mithin auch das für Sonntag angesetzt
gewesene Treffen mit dem Waller TSB . Es kommen led,
die drei Punktspiele VfL . Hemelingen gegen Club 96, FC.
Stern gegen BÄV . Union und TV . Woltmershausen gegen
FC . Lloyd zum Austrag , von denen die erstgenannte Be¬
gegnung von besonderem Interesse fein dürste . Die Bremer
Turngemeinde hat die Nienburger Pioniere zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet . Die Soldaten verfügen über
ein beachtliches Können , so daß die Neustädter Turner sich
mächtig strecken müssen , um ein günstiges Abschneiden zu
erreichen . Beginn 15.36 Uhr aus dein Friedrich -Ludwig -Jahn-
Platz an der Neuenlander Straße . Vorher spielen die beiden
zweiten Mannschaften vorgenannter Vertretungen . — Der
Spielplan

in der 2. Bremer Kreisklasse

der Wcrdermannschast Gelegenheit gegeben werden , ihr Mann-
schastsgesüge tvciterhin zu festigen und dabei sollen kleine spie¬
lerische Fehler noch ausgeglichen werden . Wie ost lasen wir
von prachtvollen Kämpfen , die Schwarz -Weiß Essen lieserte
und kommen dadurch zu der Auffassung , daß im Gau Nieder-
rhein ein ganz ausgezeichneter Fußball gespielt wird , der in dem
jetzigen Meister Fortuna Düsseldorf und in dem Gast am
Sonntag zwei überragende Vertreter besitzt. Diese Mannschaft
kämpst mit allem Einsatz , zeigt dabei ein prachtvolles , schnelles
und sinessenreiches Spiel . Ihre Spiclanlage ist so, daß alle
Gegner von Rus es außerordentlich schwer haben , dieser
Schwarz -Weiß -Mannschaft eine Niederlage beizubringen . Spie-
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ler wie Torwart Strathmann , Mittelläufer Stephan (Inter¬
nationaler und zwanzigfacher Repräsentativer ) und die Stür¬
mer Winkler (gleichfalls Internationaler ), Stermseck , der ini
Pvkalendspirl in Berlin beide Tore schoß, sowie Plückthun
werden der Wcrdermannschast schon Rätsel ausgeben . In der
Entscheidung um die Meisterschaft lag die Mannschaft bis
kurz vor Beendigung der Serie ununterbrochen in der Tabelle
an erster Stelle und büßte diese im Entscheidungsspiel mit
Fortuna Düsseldorf mit knappstem Ergebnis ein . Bei der
Feststellung , daß Fortuna Düsseldorf deutsche Extraklasse reprä¬
sentiert , erwächst der Wcrdermannschast in Schwarz -Weiß
Essen «in Gegner , der ihr große Achtung abzwingt . So ist
der Bremer Sportgemeinde am ersten Aprilsonntag Gelegen¬
heit gegeben, ein in jeder Hinsicht
leben.

erstklassiges Spiel zu er-

Neue Weltrekorde Stoppanis
Der bekannte italienische Rekordslicaer Stopp »»! hat aus

der viermal durchslogcncn 566 Kilometer langen Rundstrecke
Santa Marinclla — Neapel — Monte Cavo — Santa Man¬
uell» mit einem dreimotorigcn Wasserflugzeug die inter¬
nationalen Klassenrekorde sür Wasserflugzeuge mit einer
Nutzlast von 266». 166» sowie 566 Kilo und ohne Nutzlast
über 1666 und 266» Kilometer , die ihm am 2». März von
einem Heinkcl -Wasscrslugzeng mit 331 bzw. 329 Stunden¬
kilometer entrissen worden waren , wieder an sich gebracht.
Ueber 1666 Kilometer erreichte Stoppani 463,424 Stunden¬
kilometer , über 266» Kilometer 366,044 Stundenkilvineter.

Radsport unter neuer Mrung
Durch die Anordnung des NeichSsportführers vom 10. Febr.
>38 wurde der deutsche Radsport nengegliedert . Ab 1. April

' " " der Amateursport dem Fachamt Radsport im
sssport dein Bevufsverband und das Touristik-

1938
1938 Unterst
DRL ., der Berufssport dein Bevufsverband
und Versiliierungswescii dem Deutschen Radsahrer -Devband.
Der kommissarisch beauftragte Führer des DRV ., RegierungS-
rat Lüttwitz , hat seine Apheit mit dem 31. März beendet . Der
Reichssportführer hgt nunmehr ii -Standartenführer Viktor
Brack zum ReichSsachamtsleiter und gleichzeitigen Führer des
" ^ Deutschen Nadsahrer -BBerussverbandes
ernannt.

sowie des :-VcrbandcS

Vreslau-Iurntag für wettkämpferinnen
Der Kreis Bremen hat sich neben seiner sonstigen Lehrarbcit

noch besonders derjenigen Turnerinnen und Sportlerinnen
angenommen , die in Breslau an einem Wettlamps teilnehmen
wollen . So wird auch am Sonntagmorgen eine weitere Lehr-
und IlebungSstunde stattfinden , an der die Turnerinnen teil¬
nehmen werden , die sich für die Sechs -, Sieben -, Acht- und
Zchnkümpse deS deutschen Turn - und SportsesteS vorbereite » .
Der Lehrgang findet statt unter der Leitung der Ortsgruppen»
turmwartin Elfriede Hashagen und ist sowohl für die Tur¬
nerinnen der DRL .-Ortsgruppo Bremen , als auch der Land-
kreisgcmeinschastcn ofscn. Ursprünglich war der Turntag für
den 1». April vorgesehen , ist nun aber aus den 3. April vor¬
verlegt und beginnt um 9 kihr in der Turnhalle der Lettolv-
Vvrbcck-Schule an der Hohcnlohestraße.

Stiftungsfest in Schwachliausen
Am Sonnabend hat der Schwachhauser Turn - und Sport¬

verein von l883 seine Mitglieder und Freunde zur Feier des
Stiftungsfestes nach St . Banst , Horn , eingeladen.

Fest soll im besonderen der Werbung sür Breslau dienen.
Das

Niedersachsen-Preis der Verufsringer
Der kölner Müller lülirte sich mit einem Sieg über Kop-Zugoslawien sehr gut ein

. . . . . _ _ :) ,
Vegesack — Martin Brinkmann (Rupprecht -Reichsbahn Post ),
Arsten — BBO . (Seger -Woltmershausenh Focke-Wulf gegen
Osterholz -Tenever (Bischoss-Club 96), Luftwaffe Grohn gegen
Kassee Hagr. (Stender -Blumcnthal ), Schwachhausen — Huch-
ting (Wagner -Komet ) und Hastedter MTV . — Lüssum
(Scheiblich -VfL. Hemelingen ).

Werder — Schwarz -Weiß Essen
Am Sonntag erwartet der SV . Werder den Tabsllenzweiten

des Gaues Niederrhein Schwarz -Weiß Essen. Der Gegner,
der im deutschen Fußballsport einen sehr guten Namen hat,
ist zugkräftig genug , um dem Spiel einen größeren Nahmen
zu geben. Bevor das große Osterprogramm und dann die
zeitlich etwas später gelegene Dänemark - sowie die über zwei
Wochen dauernde Deutschlandreise ist Erscheinung treten , soll

Vorschlußrunde um den fldlerpreis
pm Sonntagabend ficht der ffandball-Tttedersachsenmeister fest

Bei den Handballern gibt es am Sonntag die Vorschluß¬
runde um den Adler -Preis des Reichssportsührers . Es spielen:

Gau Bayern — Gau Schlesien in München.
Gau Mittelrhein — Mitte in Köln.
In der Niedersachsengauklasse wird sich der Post -SV.

Hannover am Sonntag den Meistertitel sichern. Es spielen:
Post -SV . Hannover — PSD . Gneisen « » Hann .-Münden

in Hannover.
MSB . IN . 73 Hannover — MTV . Braunschweig in

Hannover.
Bezirksklaffe

Hier findet nur ein rückständiges Spiel statt , und zwar
in Telmenhorst:

Iahn Delmenhorst — Hastedter MTV.
Die Spiele im Kreis Bremen

Im Kreis Bremen werden die Spiele um die Kreismeister¬
schaft mit drei Spielen fortgesetzt:

Stern — Oslcbshausen . Sichere Sache sür die Sterner!
Beginn 15 Uhr . Reedeich.

Leeste — BTV . Der Favorit BTV . wird es in Leeste sehr
schwer haben . Beginn 15.36 Uhr . ^

Vegesacker TV . — ABTV . Ein ausgeglichenes Spiel ist
zu erwarten . Beginn : 16 Uhr.

Freundschaftsspiele
Arberaen — Habenhausen . Die Sabenhauser werden sich

anstrengen müssen , wollen sie die Bezirksklasje gut vertreten.
Beginn : 15 Uhr.

Club 98 — TV. d. B . Die 98er weichen den TV. d. Bern
das Siegen schwer machen . Beginn : 11 Uhr.

Arsten — BSV . Die Arstener werden sicher siegen. Be¬
ginn : 14.36 Uhr.

Werder — Waller TSV . Vor dem Fußballtresten zwischen
Werder — Schwarz -Weiß Epen gibt es ein ausgeglichenes
Werbespiel dieser Kreisklassenmannschasten . Beginn : 14.1o
Uhr . Bremer Kampfbahn . ,_

Osterholz -Tenever — Lberneuland . Lsterholz wird der
Sieger sein. Beginn : 16 Uhr.

Llub zur valir in Hamburg
Nach den sieben Vorrundenspielen des letzten Sonntags

wird am 3. April die Zwischenrunde der Deutschen Hockey¬
meisterschaft abgewickelt . Noch am Sonnabend muß Branden¬
burgs Meister Berliner SC . in Stettin sein Vorrundenspiel
oraen den Stettiner SC . nachholen , um tags daraus in der
Zwischenrunde in der Reich- hauptstadt gegen den Leipziger
SC - anzutreten . Es ist anzunehmen , daß der Teutsche
Meister seinen Gruppenvorkampf in Stettin sicher gewinnt,
andernfalls spielen die Stettiner gleichfalls in Berlin gegen
den Sachseameister . Nachstehend der Spielplan der Zwischen¬
runde : In Berlin : BSC . oder Stettiner sC . — Leipziger
Sportclub . In Samburg : Uhl - nhoriter HC — Club zur
Vaür Bremen . In Frankfurt a. M .: TV . o7 Lachftnhau,en
tzê n Etus Essen. Ja Mannheim : VsR - Mannheim — Ulmer
"Tie ^ am kommenden Sonntag ermittelten vier Eruppen-
sieger stehen sich am 24. Apch in den zwei Spielen der Bor-

^/ "L ° A " ° VLr hat in Hamburg zu spielen Ar
Hummelsbüttel steigt daher um 1ö Uhr ein -spiel , das über
seine Bedeutung äls Spiel der 1. 3 ^ - ," ^ , gleichzeitig
nach der besten norddeutschen Mannschaft wichtig ist. In

** uA » hWr Hockeh-lub - Club zur Bahr stehen sich die
beiden Meister der Gaue Ni - dersachsen und Nordmark . die
in der Vorrunde die Gaumeister von Ostpreußen urü > Mitte
ausschalteten , gegenüber . S . no dw Hamburger etwa - harter
in der Spielweise . so werden - w » « mer . wenn sie nach Am
nicht ganz befriedigenden Auftakt gegen Jena wwder in Best.
form spielen i- llten . bestimmt durch em - n
ebenbürtigen Gegner abgeben , und es lft baher s h ich ^
«ine Voraussage zu treffen . um so tz-rhr . 5l -- ^ rade ^ der
Et - ichwertiaftit dieser beiden Gegner all » von Ar wo^ s-
wrm der Äannschaiten abhängig st ' » wttd . Honen wir
L daß uÄew Bwm - r lut intakt find und mit Glück und
Geschick diese -weite , weitaus gefährlichere Klippe urmchn
Annen . Die Dahrer müssen noch 'aui B -em -r verzichten und
Geschick diese zweite,
können . Die Bahre :- ^
treten in der Ausstellung des „ orsonntag - am

Bremer HC. — Eintracht -Braun,chweig . In ^ b«rneulaiid
in der Tabellenvorleüie . Eintracht , zu Gast und wird sich
den Rot -Weißen kaum Punkte erobern können , wenn d

Rockwinkler ihre Sache ernst nehmen . Wir rechnen daher
mit einem sicheren Sieg des BHC . Spielbeginn 15 Uhr.

Horn — Rot -Weiß . Horn hat Rot -Weiß zu Gast und wird
feinem Gegner im Freundschaftsspiel , überlegen genug sein,
um einen klaren Erfolg zu verbuchen . Spielbeginn : 9.3» Uhr.

HC. Braunschweig — MTV . von >875. In Braunschweig
trägt der MTV , sein letztes Punktspiel aus und wird ver¬
suchen, durch «inen Erfolg die in Bremen erlittene 1^ -Nieder¬
lage wieder wettzumachen und dadurch evtl . zu dem Tabellen¬
platz vor den Braunschweigern zu kommen.

Tura — ATS . Bremerhaven . In Gröpelingen wird der
Platzverein die in Bremerhaven erlittene 1:2-Niederlage wieder
wettzumachen versuchen , um so mehr , als die Bremer bei einer
Niederlage aus den letzten Tabellenplatz zurücksallen werden,
während sie bei einem Erfolg den führenden Telmenhorstern
aus den Fersen bleiben können . Spielbeginn : 11.15 Uhr,
in Gröpelingen.

Die weiteren Spiele : BHC . 2. — Eintracht 2. um lö Uhr
in Oberneuland . BHC . 3. — born 3. um 16 Uhr in Ober-
neuland . Rot -Weiß 3. — MTV . 3. um 14.3» Uhr in der
Bremer Kampfbahn . Horn 2. — Not -Weiß 2 um II Uhr
in Horn.

Frauenhockeh : Sonnabend : Girl Colledge Oxford — Rot-
Weiß um 16,3» Uhr in der Bremer Kampfbahn . Sonntag:
Club zur Bahr - — MTV . von 1875 um 9.36 Uhr in der
Bahr . BHC . 1. — Delmenhorst um 16.15 Uhr in Oberneu¬
land und BHC . 2. — Delmenhorst 2. um 11.15 uhr in Ober¬
neuland . Tura — ATSB , um 16 Uhr in Gröpelingen . (12

Der gestrige fünfte Tag des internationalen Bcrussringer-
Wettstreites erbrachte erstmalig zwei Begegnungen nnt unent¬
schiedenen Ausgängen , und zwar hatten sich Eestwinski gegen
Kley und Ali den Abdu gegen Mosig mit diesem Entscheid
zusrieden zu geben. Daneben gab es drei Siege bzw. Schulter¬
niederlagen , Ganz 'groß führte - sich der achtsache deutsche
Amateurmeister Mütler -Köln  mit seinem Siege über den
starken Jugoslawen Kop ein . Der heutige sechste Tage der
Konkurrenz bringt den Kölner mit Fritz Kley  zusammen.
Hieran gemessen kann man richtig die Klassezugehörigkeit des
Rheinländers feststellen. Ferner ringen heute Equatore-
Jkalien mit 2 a n d a u -Düsseldorf , M o s i g -Breslau mit
Ali den Abdu , Walloschke -Breslau mit dem Aegypter
Belgasem Kalout  und in einem Heraussovderungs-
Entscheidungskamps im freien amerikanischen Stil — cateli
us eatel , van -Krüger-  Berlin als Herausforderer gegen
Ge stw i n s k i - Polen . Letzterer konnte bekanntlich den
Reichshaüptstädter am Mittwochabend in der ossiziellen Kon¬
kurrenz nach einem gleichwertigen Kamps besiegen. — Die
gestrigen Kämps « nahmen folgenden Verlaus:

Als neuer Mann in dieser Konkurrenz stellte sich der
ehemalige achtfache deutsche Amateurnreister Willi Müller-
Köln vor , der sein Können unter den „Profis " gegen den
Jugoslawen Peicr Kop unter Beweis stellen sollte. Die
amerikanische Krawatte sowohl wie die Dvppelnelsonsesseluug
im Stand vermochte der Rheinländer zu sprengen , um dann
auch seinerseits angrifssfreudig vorzugehen . So vermochte
Müllers Gastrolle sehr wohl zu gefallen , zumal er eine
Krawatte abzuschütteln verstand um dann blitzschnell im
Stand einen Schlendevgrtfs zu ziehen und den überraschten
Gegner in der 12. Minute aus die Schultern zu legen . Damit
bezog der Jugoslawe seine zweite Schulterniederlage.

R e u ß e l - Mecklenburg und N i t s che - Pommern liefer¬
ten sich im zweiten Tressen des Abends einen erbitterten und
wuchtigen Kampf , in dem von beiden Seiten harte Bekannt¬
schaft mit den Brettern gemocht werden mutzte. Im zweiten
Gang faßte der Mecklenburger plötzlich einen Untergriff von
vorn , mit dem er in der 13. Minute seinen Gegner aufs
Kreuz legte . Damit hat der Pommer bereits seine dritte
Niederlage einzustecken.

Ali ben Abd u -Tripolis und der Breslauer Max Wal¬
loschke  standen sich in der dritten Auseinandersetzung gegen¬
über . Beide Gegner zeigten einen überaus temperamentvoll
durchgeführten und fairen Kamps , Dem Breslauer gelangen
mehrere prächtig ausgeführte Ausheber aus dem Stand ; aber
zu einem Ersolg führten diese bei dem wachsamen und starten
Schwarzen nicht . Gegen die langen und Gesahr bedeutenden
Fangarme „Alis " war der Echtester immer aus der Hut . Als
Walloschke mit seinem Gegner eine Mühle gemacht hatte,
gri ' f „Ali " blitzschnell zu , der „Amerikanischen ", die er bis
über die volle Zeit hinaus festhielt . Schließlich sprengte der
Breslauer jedoch auch diese Gesahr , so daß das Tressen einen
unentschiedenen Verlauf nahm.

Franz E e st w i n s k i - Polen hatte sich in der vierten Be¬
gegnung des Abends mit dem Reichshaüptstädter Fritz Kley
auseinanderzusetzen . Das war iür beide eine keinessalls leicht
zu lösende Aufgab «; denn dem favorisierten Berliner stellte
der starke und technisch gewandte Pole heftigsten Widerstand
entgegen und ging dabei auch seinerseits zu energischen An¬
griffen über . Die vorgeschriebenen drei Siebenminutengänge

Noch einmal gegen österreichs klf
Zwei starke Mannschaften—Der Wiener Zußballgroßkampsam Sonntag

Die große Werbeaktion des deutschen Sports zur Volks¬
abstimmung am 10. April erreicht ihren Höhepunkt am Sonn¬
tag in Wien mit dem Fußballkamps der deutschen National¬
mannschaft gegen die Els von Deutschösterreich . Damit kommt
es noch einmal zu einer Begegnung der beiden Mannschaften,
die sich seit dem denkwürdigen Spiel in Neapel anläßlich der
Weltmeisterschaft 1934 nicht mehr gegenüberstanden . Auf
beiden Seiten wurden die besten Kräfte aufgeboten . Es ist
daher mit einem Großkampf zu rechnen , um den die Wiener
Fußballgemeinde zu beneiden ist. Das Wiener Stadion wird
sicherlich ausverkauft sein.

Deutschland hat von den zehn Länderspielen mit Oesterreich
nur drei gewonnen . Die beiden ersten Treffen 1908 in Wien
und 1911 in Dresden gingen jeweils knapp mit 3 :2 bzw. 12
verloren . Eine hohe Niederlage von 1:5 folgte 1912 bei den
Olympischen Spielen in Stockholm . Nach dem Weltkrieg
trafen oie beiden Länder zum ersten Male wieder 1920 in
Wien zusammen . Auch hier siegte Oesterreich mit 3 :2. Den
ersten „Punkt " für Deutschland gab es im Mai 1921 in
Dresden mit einem 3:3-1Inentschieden . Tann aber konnte
Deutschland zwei Kämpfe gewinnen : 1RS in Wien 2 :0 und
1924 in Nürnberg mit 4:3. Es dauerte nun sieben Jahre,
bis wieder ein Ländertrefsen Deutschland — Oesterreich statt¬
fand . Die damalige österreichische ,Munderels "/gewann 1931
in Berlin 6 :9 und im gleichen Jahre — süns Monate später
— in Wien 5 :9. Es folgte dann nur noch das Spiel in
Neapel , das Deutschland nach großer Leistung 3:2 gewann,
womit uns in der Weltmeisterschaft der dritte Platz hinter
Italien und der Tschechoslowakei zufiel.

Nach siebenjähriger Pause spielt nun wieder einmal eine
«ichsdeutsche Länderels in Wien . Es wird der letzte Länder¬
kampf sein . denn im Zuge der Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Reich wird auch Oesterreichs Turn - und Sport¬
gemeinde in den DRL . eingereiht.

Wenn man sich die beiden Mannschaften ansieht , darf man
von dem Kamps auf jeden Fall viel erwarten . Teutschlaods
Standardelf ist bis aus drei Spieler zur Stelle , und aus der
anderen Seite wird auch Oesterreich mit seinen besten Be¬
rufsspielern antreten . Die Aufstellung lautet : Deutsch-
österreich:  Platzer (Admira ) : Sesta (Auftria ), Schmaus
(Bienna ) : Wagner I (Rapid ) , Mock (Austria ), Skoumal
(Ravid ) : Sahnemann (Admira ) , Stroh , Sinke lar (beide
Austria ), Binder , Pesser (beide Rapid ). — National¬
mannschaft:  Jakob (Iahn Regensdurg ) : Janes (Fortuna
Düiieldort ). Münzcnberg (Alcmannia Aoä >en >: Kuv -cr
tTchweinfurt 05). Soldbrunncr (Bayern München, , Kitzinger

reichten jedoch nicht aus , um ein« Entscheidung herbeizu-
sühren.

Den Schlußkampf des Abends bestritten der Deutschrusse
Bruno N o in a n o f ! und der Berliner Ernst Krüger,
die sich eine fabelhaft schnelle und technisch wertvolle Partie
lieserten , in der der stärkere Reichshaüptstädter der erfolg¬
reichere Angreifer war , während sich der schlanke Deutschrusse
hauptsächlich nur aus die Verteidigung beschränkte. Im zwei¬
ten Gang , in der Zeit von els Minute », hatte sich der
Deutschrusse durch einen Ausreißer von der Seite am Boden
eine Niederlage gefallen zu lassen, nachdem er vorher eine
amerikanische Krawatte dos Berliners hatte sprengen
können . _ II

LrWingsfest des lo . Huchting
Am morgigen Sonnabend , 20,36 Uhr , begeht der Turn

verein Huchtilig als Abschluß der Malerarbeit
Frühlingsstst in Osmers Gaststätte , Das

ein diesjähri¬
gst wird als

bunter Abend durchgeführt und demgemäss lösen sich turne-
riscl>e Vorführungen , bei denen besonders die Turnerinnen mit
einigen reizenden Tänzen hervortreten , mit humoristischen
Vortrügen in bunter Folge ab . Als Abschluss des Pro¬
gramms führt die Theatergrupp « des Vereins den vom Ver-
einskamoraden Konrad Kintscher vcrsaßtcn plattdeutschen
Einakter „Hein Brümmor , Maltakantüsfel en grvs " aus , der
die Zuschauer in die richtige Feststimmung für den anschlie¬
ßenden Turncrball versetzen wird , bei dein die Kapelle Gall¬
ienh sür die nötige Tanzmusik sorgt.

Saumeisterschast im2er Nadball
Die 1. Mannschaft des RV , Hemelingen,

H. Vöge-H. Koop , wird am kommenden Sonnta
treter des Bezirks Bremen zu den Gaumeister

' . . ^heim entsandt . Die

stör
als Ver¬
alten im

Ülannschast hat

(Schweinsurt 65) ; Lehner (Schwaben Augsburg ) , Gellefch
Schalke 64, Berndt (TB , Berlin ), Gauchel (TuS . Ncuendorf ) ,
,ath (Wormatia Worms ). — Ersatzspieler:  Zöhrer
Austria ), Marischka (Admira ), Pekerek (Wacker und Neumer
(Austria ) bzw. Buchloh (Hertha BSC .), Welsch (Borussia
(Ncunkirchen ) und Lenz (Borussia Dortmund ). Schieds¬
richter  ist der Berliner Alfred Birlem.

In der Wiener Auswahl stehen fast ausschließlich Spieler,
die in der früheren österreichischen Nationalmannschaft mit¬
wirkten und somit auch an den großen Erfolgen dieser Län-
dercls beteiligt waren . Namen wie Platzer , Sesta , Wagner,
Mock, Stroh , Sindelar und Binder haben im internationalen
Fußballsport einen sehr guten Klang . Platzer ist der Nach¬
folger von Hiden . Die Verteidigung Sesta —Schmaus hat da¬
mals im Amsterdamer Tressen für Mitteleuropa gegen West-
europa gespielt . Aus der Läuferreihe hebt sich der vielfache
Nationalspieler Mock hervor . Wagner I wurde durch eine
Verletzung etwas zurückgeworfen , ist aber jetzt wieder voll
und ganz aus dem Posten und mit eine der Hauptkräste des
Teams . Den Angriss führt kein Geringerer als Sindelar,
dieser große Techniker und Stratege , Stroh und Binder sind
die gegebenen Nebcnleute . Mit diesem Jnnensturm wird die
reichsdeuttche Hintermannschaft ihre liebe Mühe und Not
haben . Binder ist die große Schußkanone im Wiener Angriff
und daher besonders gefürchtet . Die Außenstürmer Hahne-
mann und Pesser find sehr schnell, ideenreich und auch mit
einem guten Torschuß ausgestattet.

Die deutsche Nationalmannschaft weist in den Hinteren Rei¬
hen die denkbar beste Besetzung auf . Es erübrigt sich auch,
auf Jakob , Jane ? und Münzenbcrg sowie Kupfer —Goldbrun-
ner —Kitzinger noch einmal näher einzugehen . Erfreulich ist
die Tatsache , daß die Läuferreihe wieder vollständig ist. vor
allem im Hinblick auf die kommenden Spiele zur Weltmeister¬
schaft. Im Sturm ist nur die rechte Flanke Lehner —Gellefch
der Standard - lf entnommen . Die linke Flanke mit den
Schaltern Szepan —Urban steht leider nicht zur Verfügung.
Aus Urban muß überhaupt verzichtet werden . Fach sügte sich
gegen Ungarn ganz gut ein . Er mutz nur noch mehr sein
Selbstvertrauen wiederfinden , dann dürst « er der alte gefähr¬
liche Außenstürmer sein . Berndt schlug nicht recht ein . sollte
aber bei abermaliger Verwendung schon eine bessere Einstel¬
lung finden . Tauchet wird die Ausgabe des ausbauenden
Halbstürmers zufallen . Er wird eS nicht leicht haben und vor
allem schneller sein Müllen als in Wuppertal . Sein vorzüg¬
liche- Schutzvermöeen braucht nicht besonders hervorgehoben
zu meiden . Wenn dieser Angriss ins Spiel kommt , wird er
uhr , sehr gc' ährlich sein.

Ler Radball nach „ _ _ _ , , . , . ,
sich inzwischen sür die bevorstehenden großen Kämpft gut
vorbereitet und tritt somit in einer außerordentlichen guten
Verfassung die Fahrt an . Außerdem nimmt an den Neben-
wettbewerben der Klasse L noch die 3, Mannschaft des RV.
Hemelingen , I . Vöge-J , Wcndt , teil , während
Wettbewerb die Jugend -Mannschaft W . Beock-l
an den Start geht . Die Mannschaften werden
sichrer und Bezirks -Saatspordivart H. Brandt sowie meh¬
reren Mitgliedern des Vereins und einigen Schlachtenbumm¬
lern begleitet . Die Fahrt wird durchgeführt mit einigen
Personenkraftwagen und beginnt am 3. April gegen 4 Ühr
früh , so daß die Mannschaften Pünktlich um 9 Uhr vor¬
mittags am Start erscheinen . Die Meisterschaften finden
statt : Sildesheim , im großen Saat der Ausstellungshalle
Schützeiiwiese 23a, Vorspiele : ab 9 Uhr vormittags , Endspiele
ab 15,36 Uhr.

Wie uns soeben aus Hitdesheim mitgeteilt wird , haben
außer der .l , Mannschaft des RV . Hemelingen noch folgende
Mannschaften zu den Gaumeksterschasten im 2er Radball der
Klasse L ihre Meldung abgegeben : 1, der Titelverteidiger
RV . „Taube " Hannover mit den bekannten Spielern Müller-
Klebe, 2, die ausgezeichnete Mannschaft Segert -Trtene vom
RV . Dürkopp -Concordia Hannover , 3. RV . ,Mit Rast " Oker
am . Harz mit den Spielern Hiller -Kassetxmnl . Danach zu
rechnen , hat die Bremer Mannschaft Bezirksmeister H. Vöge-
H. Koop schwer zu kämpfen Dennoch wollen wir hoffen,
daß unsere Mannschaft den stolzen Gaumeistertitel erringt.

Außer den Mannschaften des RV . Hemelingen nehmen
vom Bezirk Bremen noch je eine Jugend -Mannschaft vom
RV . „Vorwärts " Arsten mit den Spielern Töbetinann-
Flömer und vom RV . „All Heil " Schorf mit den Spielern
Gebr . Jlsemann an dem Jugend -Wettbewerb teil . Ferner
nimmt an dem Nebenwettbewerb der Klasse 8 noch die
Mannschaft Gebr . Haak vom RV . „Niebersachftn " Schwach-
hausen -Sorn , teil . Außerdem werden an der Saumeister¬
schaft iin 6er Kunstreigen zwei Mannschaften vom Bezirk
Bremen , nämlich der NV. „Niebersachftn " Schwanewede und
der RB . „Vorwärts " Neuenkirchen , teilnehmen.

Vremer LeichtatlMen in Hannover
An der am Sonntag in Hannover stattfindenden alljähr¬

lichen Eiftnriedc -Ttasftl nehmen eine 6X800 -Meter -Männer-
und Juaendstasftl des SV . Werder  teil . Wir wünschen
allen Aktiven zum „ersten Si
und Beinbruch! Schritt " in diesem Jahr ^ als-

Pferdesport
Rennergebuiffe

Strausberg , 3l . März . tEig . Drahtber .) Rennen : , l . F.
Mein Geheim-Brauns Lachtaube (K. Bach . / , 2 . Trojaner , 3. Mein Gehen

nis . Tot . 50, Pl . 18, 14. Einlüus -wette 88:10. Ferner liefen:
Marducktochter , Marna , Abenostern . — 2. Rennen : 1.
I . Dickerhoffs Lttsrico (H. Mertmkat ), 2. Bido , 3. Galanterie,
4. Lucifer . Tot . 65. Pl . '14, 14, 21, 24. EinlaufSwett « 248:10.
Ferner liesen : Malve , Carla , Gitta , Humlel , Morwalla«
Ringelbrafft . — 3. Rennen : 1. Heinz JunkS Friesenhos (Lt,
I . Pastor ) , 2. Imperator , 3. Carlo . Tot . 59, Pl . 16, 20.
Einlau -swette 130:16. Ferner liefen : Ehevron , Lachende? Le¬
ben, Ealeopfis . — 4. Rennen : 1. Frau G . Maunes Günst¬
ling (W . Acklau), 2. Mattiacum , 3. Clausten . Tot . 114, Pl.
17. 12, II . Einlausswette 372:10. Ferner liefen : FavoraS
Prinz , Ala , Ausschreibung , Graf Flambo . — 5. Rennen : 1.
O. v. Mitztasss Herzbube <Frl . D . v. Mitzlass ), 2. Neander-
tal , 3. Kriegsstamme . Toi . 30, Pl . 14. 12, 22. EinlaufSwett«
106:10. Ferner liest » : Moirose , lAunda , Königsliebe , Rhein.
— 6. Rennen : 1. Stall Weros Cromwell 7W. Held ), 2. Gold-
rubin . 3. Tubaner . Toi . 34, Pl . 18. 28. Einlausswette 312:10.
Ferner liefen : Harpagos . Walthari , Metternich.

Unsere Voraussagen

4. R .: Quartier Nest« — Bcllemoise — Marin — 5. R .:
Corinne — Savoiiienne — Allusion . — 6. R .: Palk _
Bucheur — Tour de Cles. — 7. R. . Hospodar — Ar
— Tirlan. H-

>
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^It » f clsutscksr VVslndrsn6-

Vsrscffnltt . r8' . . 1l .tf .-ki. 2.»0
«jo. . 28' /. . ' /i kl. 2.20
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Verto
Große runde gold.
Brosche mit schw.
^tein v. Buchtstr.
'.i. Lsnobrückcrstr.
abzugeben:

Buchtstraße 11,
Hausmeister

Kr >nmheii sn-rtrirLiLi

Nach langer Krankheit
verstarb unser Parterge-
nosse

Ich Gnining
Sein Andenken halten

wir in Ehren.

NSDAP .,
Ortsgruppe

Bremen Herdentor

Edith Bergmann
TLerner Barte ls

Verlobte

Bremen, den 3. April 1938
Liitzowerstratze32

Kein Empfang!

< ^ Barre,
Ihre Verlobung geben bekannt:

<8rete -Knüpling

Franz Ratzte

Bremen , den 3. März 1938
Findorfsstraße 18

die kl. Wäscherei,der Sie Vertrauen
schenken können.

Sophienstraße S
Ruk « 22 21

Ausarbeiten und
modernisieren von

Polstermöbeln
preiSW . Labudda,
Wilhelmstraße 31,

ab Häfen

Unser liebes Fraueuschafls-
mitglied , Frau

Am>l>Mmitt
ist durch einen plötzlichen
Tod von uns gegangen . Ihr
hilfsbereites und liebes We¬
sen , werden bei uns . unver¬
gessen bleiben.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Utbremen
Die Trauerseier sinket am

Sonnabend , dem 2. April,
um 14.30 Uhr , iu der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

7rach kurzer, schwerer
Krankheit verschiedunier
Kamerad, der

Zellenobmann

Berny Waiertzmp
Seine vorbildliche Pflicht-
rrfüllung und lein hervor¬
ragender Kameradschafts¬
geist sichern ihm in unseren
Reihen für alle Zeir ein
treues Gedenken.

Die Deutsche
Arbeitsfront

Ortsrvaltung
Ne » stadt - Süd

Bremen, d. 39. März 1938

Nach schwerer , mit großer
Geduld ertragener Krantr . it
wurde uns heute mein lie¬
ber Lohn , unser guter Bru¬
der , Schwager und Onkel

Paul Vogel
im 31. Lebensjahre genommen.

Zu tieser Trauer:
Frau Hulda Bogel Wwe.
nebst Kindern und allen
Angehörigen

Bremen , d . 30. März 1938.
Die Aufbahruug erfolgte

im Beerdigung ? - Institut
„Palme ", Kastningstraße 23.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 2. April,
um 8.30 Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Frisdhoscs
aus statt.

vfiimslüieii - si ^ lim rkiluiig

Nach kurze : schrverer
deute rnern liel'-er
und Onkel

Bernhard MterkaW
na 27. LebenHj-uh .-e,

Zu tiefer Trauer:
Frau Angela Waterkamp Wwe.

geb. Thieben
und Kinder,
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 30, März 1933.
Elbstraße >H.
Die Äustkchrung erfolgte «n Beerdigmigs-

Jnsp .tut Pmuie . Kaiiningnratze 23. Etnxnge
Kranzspenden kürfebbsi erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den>
2. April 1928, um 13.3» Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedliches aus stan.

Heute entschlief sanft und ruhig unser
lieber Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater der Baggerkapitän a. D.

Mich Aktien
tm Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer:
Bernhard Segelken und Frau

Gesine, geb. Tietjen
Lina Ahrens

geb. Tietjen
und Enkelkinder
RebeckaBrünjes als Pflegerin

Mittelsbüren , 31. März 1938.
Die ,Beerdigung findet am Montag, um

15 Uhr, vom Trauerhause aus statt.
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Herzli ^ en Dank

für die uns anläßlich der Konsirmation
unserer Tochter Hannelore  von Be¬
kannten und Nachbarn in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Blumen-
fpcnden.

Heinrich viichenkröger und stau

Bremen , den 1. April 1938
Tauroggener Straße 29

lokr«  o » n Doinskol

WkllMliMgWllkM
Lclimucli In grobsr ^ U5« abl

Nachruf
Nach kurzer, schwerer Krankheit ver¬

loren wir am 29. März durch den Tod
unseren sehr verehrten Lhef und Eefolg-
schaftsführer Herrn

VMM Dinkel
Vorbildlich durch seinen Fleiß und kauf¬

männische Umsichtwird er uns ewig in
Erinnerung bleiben.

Die Gefolgschaft
der Firma

V. Trinke!
Bremen, im März 1938.

Am 30. März verstarb plötzlich und
unerwartet unser lieber Arbeitskamerad

Bernhard Mterkmsi
im Alter von 27 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen treuen Mit¬
arbeiter, dem wir ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 2. April , 13.30 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Betriedssührer und Gefolgschaft
des

Gaswerks

Danksagung
Für die wohltueiwen Be-
iveise inniger Anteilnahme
und reichen Kranzspenden»
beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen , sagen wir
allen Verwandten , Freunden,
Bekannten u . Nachbarn , ins¬
besondere Herrn Pastor Bode
prim ., für die trostreichen
Worte unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Otto Günzler
Willi Reitzlanbt und Frau

Marschen » geb. Günzler

Bremen , Augnststraße 70

Die Trauerfeier des sei. Herrn

Ernst du Vois
findet am Sonnabend, 9.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Aufbahrung im Beerdigungs - Institut
„Nordlicht", H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.

«

ic>aod <n

Die Trauerfeier des sel. Herrn

Friedrich Waetge
findet am Sonnabend, 12.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Aufbahrung im Beerdigungs - Institut
„Nordlicht", H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.

Berichtigung

Die Trauerfeier unseres lieben Ent¬
schlafenen

Friedrich Döscher
findet nicht am Sonnabend, sondernheute
Freitag , 11 Uhr, in der Kapelle des
RienSberger Friedhofes statt.

Die Hinterbliebenen

Milieu-
DrMfachen

liefert in guter
Ausführung
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6 - S
Fernruf 54121

Plötzlich und unerwartet verstarbunser
Eefokgsch astsmitglied

Am Mkllliier
Mit vorbildlichemPflichtgefühl hat die

Verstorbenein langen Jahren ihr« Dienste
unseremWerk gewidmet.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 2. April, 14.39 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

der

FMe -Wuls Flugzeugbau GmbH . '

HilllMIIM
MIMM«sm.

jetzt zwei Häuserweiter
Knochenhauerstraße16/17

Rus : 2 02 88

Lieferant der Krankenkassen
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Gut möbl . Zi . Hz.
Faulenstr . 2 III
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Lrvlin Lrerinski
Vsntist

ttskeriLLiap 50
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Gesunde Nerven,gesundes Serz
sind wichtige Grundbedingungen für unser Wohlbefinden . Das heutige
Lebenstempo mit seiner übermäßigen Anspannung von Herz und Nerven
nimmt aber selbst robuste Personen häufig so stark mit . daß ein Ausgleich den
allmählich auftretenden Schäden gegenüber gesucht werden sollte.

Als ein werivolles Mittel , daS die Wirkung aus Herz , Nerven und Ver¬
dauung in glücklicher Form vereint , hat sich seit über 100 Jahren Klostersrau-
Melissengeist bewährt : Wer bei Nervenstörungen , Herzbeschwerden . Unregel¬
mäßigkeiten der Verdauung sogleich Klostersrau -Melissengeist nimmt , beugt
schwerern Erkrankungen in der Regel vor und trägt dazu bei, daß der Orga¬
nismus leistungssähig und gesund erhalten wird . Lesen Sie nun bitte - was
einige Verbraucher selbst sagen . ^ ^ . » »̂

Frau Erete Gärtner (Bild nebenstehend ) , Koln , Frobelstr . 49. am 8. 8. 37:
„Ich nehme schon 2 Jahre Klostersrau -Melissengeist und konnte wirklich nicht
ohne ihn sein . Ich litt viel an Herzansällen . die von den Nerven herrührten.
Wöchentlich drei - bis viermal bekam ich diese Anfälle . Sie wurden ober
immer stärker , wodurch ich fast zehn Wochen ans Bett gefesselt war auf An-

_ __ _ _ Ordnung des Arztes. Danach kam ich zur Erholung sort. Nachher las ich von
Klostersrau -Melissengeist und habe mir eine Flasche zu 2,8» Mark geholt . Nach 2 Naschen waren meine
Anfälle verschwunden , auch wurde sK tuhiger . Aus lkkms tch wieder meine jürMpsige FsNiiis ver-

^Wester ^ au" Crnesttn ^ Körner . DreAcm . tzlnkstrasttz kMH « ». Äk „SeK mehr ÄS Ist Sstzrm ver-
wende ich Klostersrau -Melissengeist . Ich bin herz - und verdeickidend . Bei Ansallen greife ich zuerst zu
Klostersrau -Melissengeist und wende ihn sowohl äußerlich als Mch imierlichan . Den KoPs und die Herz¬
gegend reibe ich tüchtig ein rmd in bey weiften Fglley rst in kurzer Aeit bis sHinerzstillende Wirkung

"Mach °n" 'Sie deshalb bei ähnlichen Beschwerden einmal elnm versuch mir Mostersrav -Meliffengeist . Auch
Sie werden mit dem Erfolg sicherlich zusricden sein . Klosteisrau -Melissengeist ist in Avotheken und Dro¬
gerien erhältlich . Flaschen zu V.S0. Z.W und SM MqL Syw echt iy der blsuey PsgiMA w >t den dr °>
Aoooeni viewslA löst.

Vermieten

iillllloi'
14 m und

45 >D , sehr preis¬
wert , mtl . 40

sofort vd. später.
Ang . unt . N 6563

sfülilikii. llkllei'
60 lIZ, monatlich
30 sofort oder -
später . Angebote!
unter M 6562

Innere 8trrät

.ssl. möbl . Zimm.
Nembertistr . 94

Mbl . Ai . a . Herrn
Großenstr . 23 I

Westen

Möbl . Zimmer
Mennen,

Karlsruherstr . 3

Osten

Gut möblierte
Zimmer

an 1 od. 2 Herren
Hoppenbank 6,

bei der Nemberti-
kirche.

Gt . möbl . sep. Zi.
m. Heiz . an best.
Dame sok. z. verm.
ManteuMstr .SI I

Möbl . Zimmer
Schmidstraßs 40

I7inäoill

Frdl . möbl . Z !m.
Buschstraße 69

Melgesuüie

Son . Zim . m. sl.
W . u . Hzg . möbl.
oder wenig möbl.
(evtl . ohne Bett)
i. ruh . Lage v. geb.
Da .gös.Ang .S6568

1, ! l

Kuukxesued

ZahnärztlicheAutoritäten l
stimmen darin überein,datz « i
ein schmutziges, fleckiges —Plo0il >>6l
Gebitz eine dauernde Bedrohung der Gesundheit ist. da er
einen idealen Herd für gefährlicheBakterien bildet.
KünstlicheZähne und Gebihplatten saufen Gerücheund
Unreinlichkeitenwie ein Schwammauf. Ein dünner, dunkler
Belag sammelt sich auf ihnen an. Dieser Belag beherberg»
.Keime und.zerstörendeBakterien in großer Zahl . Er ist so
zähe, daß gewöhnliches Bürsten ihn nur selten entfernt
Und er gelangt außerdem bis in die winzigsteSpalte , wo
man mit der Bürste überhaupt nicht hinkommt. Die Folge
davon ist der „Gebiß-Geruch", einer der unangenehmsten
Gerüche, die es gibt.
Bisher hat man diesen Uebelständennicht wirksam begeg¬
nen können, aber jetzt ist dies möglich. Mit Kukident (kein
Zahnpulver und keine neue Zahnpaste) können Sie Ihre
künstlichen Zähne und Geüißplatte mühelos reinigen. >
brauchen nicht mehr zu bürsten oder zu reiben, denn die
Kukident-Lösung reinigt selbsttätig.
Sie lösen ' /< bis V, Teelöffel Kukident in lauwarmem
Wasserauf und legen das Gebiß über Nacht, oder während
Sie sich ankleiden, hinein. Wenn Sie es herausnehmen, ist
es blitzsauber, denn sogar schwarzeTcchaksiecke und Zahn¬
stein verschwindengenau so gut wie der lästige Fäulnis¬
belag. Das Gebiß riecht frisch und angenehm, und der
Mundgeruch wird hygienischeinwandfrei.
Kukidentist für künstliche Zähne und Gebiß-Material ieder
Art absolut unschädlich. Hunderte von Zahnärzten und
Dentistenhaben Kukident in ihrer Praxis ausprobiert und
empfehlenes ihren Patienten . Jeder Verbraucher ist. be-
eistert. Sie bekommenKukident in größeren Apotheken,
drogerien und Parfümerien . Das für jeden Zahnersatz,
träger sehr wichtige„Merkblatt für Gebißträger" erhalten
Sie kostenlosund portofrei von der bekannten

Kukirol-Fabrik. Berlin -Lichterfelde

ge
D

sfülineraugen
verursachenmitunter furchtbareSchmerzen,ebenso Horn¬
haut aus Per Fußsohle und andere verhornte Druckstellen
Das seit 20 Jahren in Millionen Fällen bewährte blau,
Kutirol -Pslaster befreit Sie von Ihre » Schmerzen
Unblutig und gefahrlos erweicht es Hühneraugen . Horn
haut und Schwielen und rollet sie bei richtiger 'Anwen¬
dung mit Stumpf und Stiel aus , weil die hornstofslösen-
den Bestandteile eine große Tiesenwirkung enisalten
Das blaue Kukirol-Pslaster ist so dünn wie ein seidene,
Damenstrumps. Dadurch trägt es nicht aus »nd drückt
auch nicht wie - in Filzring . was besonders für Damen
oon großer Wichtigkeit ist. Das blaue Kukirol-Pslaster
ist leicht und bequem anzuwenden. Sie können er bei
dem kleinsten Hühnerauge und der größten Hornhaut
anwenden, weil Sie es in der erforderlichen Größe,
also nach Maß , zurechtschneidenkönnen. Bei

kuoscdmsrrsn
Anschwellungen. Brennen . Schwitzen, leichtemErmüden
der Füße , Ballenschmerzen. Jucken zwischenden Zehen
wird Ihnen das Kulirol -Badesalz gute Dienste leisten
Dos milchig-grüne Kukirol-Badesalz ersrischtund kräf¬
tigt die Füße , so daß Sie stundenlang gehen, stehen
und tanzen können, ohne zu ermüden
Kausen Sie sich die beiden Kukirol-Präparate sofort
sür je 75 Psg. in Ihrer Apotheke, Drogerie oder Par-
sümerie, damit Sie Ostern in den neuen Schuhen ohne
Hühneraugen spazieren gehen können. VerwechselnSie
die Kukirol-Präparate nicht mit ähnlich klingenden
Namen

2-WIikli - jlM
Neubau ) m. Ga-

ragomögl .. Neust,
brvorz . Anz . 4000.!
Aussührl Aug - > i
unter O 0504 §

Sie rönnen jetzt jeden Tag innerhalb 20 Minuten jugendlichftrisch
und gebräunt aussehen, und zwar ohne Sonne und ohne Puder
Tausende benutzen die weiße Bitatis -Creme zur Erzielung
eines schönen, gebräunten Aussehens. Die weiße Pitalis -Ereme
wirL so einfach angewandt wie jede andere Hautcreme. Die
innerhalb 20 Minuten sichtbare Wirkung ist verblassend.
Die Tönung ist nur mit S -is- oder Gesicht- wasser und Fett-
Creme zu enlsernen : sonst ist sie absolut wetterfest.
Nähere Aufklärungen über die weiße Vitalis -Tr -me erhalten
Sie durch die interessante Druckschrist „Ohne Sonn - schnell
gebräunt ", die wir Ihnen gern portofrei zusenden.

Kukirol-Fabrik , Berlin -Lichierseld«. .

NsnolverksukssleHen kür odlss4krsosrsle:
,'OLei -io Kc-xel L I !ii--v. Ilulliltorstr . 17 -19 ; 8icIw .->II -1>,-ncherii ! IlilSderx L ReL , Ostsrtor
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